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Das Dekanat Tüsser
umfaßt dermalen den ganzen alten Pfarrsprcngel
T ü f f c r mit Ausnahme der in Kram gelegenen
Pfarre Ratsch ach, also die Seclsorgcstationcn:
Tüffcr, St. Ruprecht, St. Lcoichard, Gairach,
St. Nikolaus, St. Margarethen, St. Gertraud,
St. Jakob in Dolj, Maria Scheuern, Lak und
St. Johann in Razbor; dann seit l . Immer 18W
auch die aus dem Detauatc Fraßlan hichcr zu-
getheilte Pfarre St. Martin in Trifail.



Vie Hllllptpsarre St. Marlin in Tüffcr.
Der ganze alte Pfarr- oder jetzige Dekanats-

bezirk Tüffer ist von Bergen nnd Hügeln durch-
zogen, welche so nahe an einander treten, daß darin
mir sehr wenige und nur kleine Thalflächen zn
finden sind. Die Straßen in nnd durch diese Gc»
birgsgcgend waren uor 100 Jahren noch so primi-
tiuer Art, daß es kaum möglich war, Zn Wagen
diese Gegend zu bereisen. Üud doch waren diese
Thalschluchten und Höhen schon vor der christlichen
Aera und uutcr der Nömcrherrschnft bevölkert und
kultiuirt, wie dies folgende, jenen Zeiten angcho«
rcnde, hier anfgcfiindeuc und größtcntheils noch
uorsindige Antileu bczcngeu. ') , ^

^ ' ' ^ ü«s!?<l!',',', ,
Plastische Fuudc.

Ei» Relief in Stein, darstellend einen Kopf,
anf dessen Obcrthcilc zwci Schwäne ihre Flügel
ausbreitend uud sich mit ihren Schnäbeln berüh-
rend stehen. Nugcmanert im Markte Tüffcr am
Hanse Nr. ^ ^ , 'V/ ,,.

Ein zweites Relief in Stein, darstellend ciiieu
Mann i i l micin hcmdartigcn Älcide, welcher ein
eilicin Eber ähnliches Thier am Aandc hält neben
einem gekrümmten Stamme, der sich in eine Stcru«
blumc rudct. Dieser Stein war früher am Karner
(St . Johannes-Kapelle) und ist nun seit 18W,cu,l
Kaplnueigcbäudc zu Tüffcr eingemauert. ,.' , .,.,

') Vic Alitilcn dcs Lalcr Distriktes werde»^ hlcriii
andcrcxorts dclftrochcn lvcrdc». -

I»
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Zwei wcißmarmorne Löwen, wovon der cine
an der oberen südöstlichen Ecke des Nensvitalcs in
Tüffer stand, vor etwa 40 Jahren aber in das
Römerbad versetzt würde; der andere aber in einer
Nische der Franz Xavcri-Kavelle (Hanvtvfarrlirchc)
ruht, daran das nachträglich cingcmeisclte Chrono-
gram ^ lovVI . I ^o oXOVIxi" zn lesen ist. Ein
dritter wcißmaimorner Löwe ruhte in einer Nische
über dem Portale des Kcmicrs und wird jetzt beim
Pfarrhofe in Tüffer zu finden sein.

Nü mische Inschr i f t s te inc .
^ G r u t e r fand in Tüffer einen daselbst nicht

melir vorkommenden Stein mit der Inschrift: 8>V,-
TOTOGION ET BVSSVLAE SAGGONIS F.
CON. II. F.

I n der Rückwand der Rufcukranz-Altarmensa
(Hauptpfarrtirchc) ist ein Stein ^27" hoch, 18"
breit) cinacmancrt. Seine Inschrift lantct: 8^-
TVKIO Ü. CASTKIC. SABINI. SEK. V. F.
HIIJI. ET SEPTVMAE CONIVGI ANN. LX.
Diesen vorhin unbclaiintcii Stein entdeckte ich, der
Verfasser, am 26. September 1856.

I n der Gemeinde liilm^oxci wnrdc bei Franz
Zdu lc , vul^n ZllljLL» ül», kotlom, H.-Nr. d um
das Jahr 1817 au der Stelle des Stallgcbäudcs ein
Vruchstück (14" hoch. 2 1 ' / . " breit) eines Steines
mit der Inschrift: I<'INN'V8 i>I^XI)II IV V. I-'.
81 ZI 1^1'. — auZgcqrabeu. Dieser Steiu wurde
ob dem Kellerthore des Wohnhauses alldort einge-
mauert, 1857 aber durch einen Windstoß hcrab-
qeworfen, wobei er in drei Stücke zerbrach. Am
Fundorte daselbst, ßralliäöo genannt, sollen noch
alte Grundmauern vergraben liegen.
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I n der Gemeinde 8t>'moo, Gegend Lulcovioa,
H.-Nr. 5li am Stallgcbändc des Anton Äc l c j ,
vulssn Bukouöck, ist eingemauert ein Votiustcin
s.höhc 2!»". Breite 21") 'mit folgender Inschrift:
1. 0 . M. VXELLIMO SERANDIVS VERINVS
DEC. CEL. FI. POMP. VRSVLA E^VS CVM
VRSÖ F. V. S. h. M. V ' K'

An der Außenwand der Filmmrchc St. Stefan
in 'I'm jo. Pfarre St. Jakob, ein Denkstein (2?'/."
hoch, 23'/-" breit) mit der Inschrift: (!. I j ^ l l -
BIVS ACCEITVS AN. LXX. QVAKTA DA-
MIONIS F. ANN. L. II. F. ET C. MEMO
V I I ^ I 0 . Gefnudcn in einem Steinhaufen am Acker
v I^o/ei zwischen St. Stefan nnd Ilrclco.

Zn St. Jakob in I)n1j ist am Pfarrhvfgebändc
«ingcmaucrt ein im dortigen Dorfe vor dem Wirths-
hanse gcfnndcncs Fragment eines der Glücksgöttin
gewidmeten Votiustcincs mit der Inschrift: ! 0 I i -
'1'V Î.:.

Vci St. Margarethen befindet sich an einem
Häuschen nl Uiiiolll/.L ein Stein mit folgender
Snfdjtift: SEV. BRINVIH. PROBA V. F. S.
ET SVRATO. F. A. XXI. . . . LL . . . II.

Zil Dolj in der Pfarre St. Nikolaus war
an der Gartcnmancr des Matthias G 0 r isrk. Nr. <!
cm dort acfundencr Stein angclelmt. Inschrift:
CVPITVS AVTI F. V. F. $. ET BONIATAE
SECVNDI F. AN. LXV II. S. E. ANTONIO
F. AN. XX. coNIVX. CVl'ITI. AN. XXV. . .
Dieser befindet fich jetzt i»l Ioanncnm zu Graz.

I m Niimcrbadc wurden gefunden und sind
dort aufbewahrt ein Stein mit der Inschrift: V^-
1^1'VI).. dann mehrere den Nymphen gewidmete
^otivstciuc, errichtet: der eine vom ^lntiiiu I^iiii-
tu», der zweite vom Onju» Vei>ouili8 I'lioodu«



und von dessen Sohne l^dix, der dritte vom I5nio
t»8, einem Maicr des (Huintu« 5>»di»u8 Voran»«,
der vierte vom ^puloiu8, des I^uitii« Sohn u. a.

M ü n z e n und andere A n t i c a g l i c n .

Eine"i«80 im Marl lc Tüsscr und zwar unter
der Kaplanci in dcm ans dem Weichsclberghofe dort
abgelagerten Schulte anfgcfuudcnc schriftluseSilbcr-
münzc, auf deren Vorderseite ein Mannskopf, ge-
ziert mit einem Pcrlcndiadcmc, auf der Rückseite
aber eiu Pferd aufgeprägt sind. Sie ist ähnlich
einigen jener Silbermünzcn, welche 18l!8 zn l ictio
in der'Pfarre Tr i fai l gefunden wurden und für
keltische Münzen gehalten werden.

Eine Silbermünze: Imp. (.'.'les. 6o!'<1iln»>8
?i»3 .Vnz;. iichrscitc: ^el>»ittl8 ^ » ^ , ') gefunden
I85A von der Mutter des Vcrfafscrs auf ihrem
Maicrhofe iu Tüffcr Nr. N.'j am nordscitigc»
Rande des Weingartens.

Ferner wurden gefunden: eine große Silber-
münze „^loxlmllor 5,cvo!'!i»" in I^ i iumnu; zwei
Vrunzcmünzen, cine davun in Kliviio, die andere,
angeblich ein I^'»ii»i,uu, in lilostm-, Gem. St .
Christoph; dann nichrcrc Münzen vom ^u^uut»»,
^'l.'uxüu«, 'I'rniu»»», (^«u!i!ls)<I»8 nnd and. im
Numcrbade.

. Von anderen antiken Metallgegeuständeu wnr-
dcn gesunden: bronzene Fibeln und ein bronzener
Fingerring iu O.i«li'<) beim Stigcl Nr. 2, uud ein
bronzener, ?" hoher Krug mit Henkel am Acker
des .">>'olx)t in O>t><) Nr' '̂.0.

Alle diese antiken Gegenstände zeuge», das;
die Gegend von Tüffer schon vor und während dcr

- >) Aus der Icit 223—244 nach Chr. G,



A.'j Jahre vor Christi Geburt hier zur Geltung
gekommenen Römcrhcrrschaft bevöllcrt und tult i-
virt war.

Das Christenthum hat ohne Zweifel alsbald
auch iu diese abgeschlossene Gegend Eingang ge-
funden, wurde aber hier während der Völlerwan-
dcrmig, insbcsondcrs durch die Ansiedlung (um
MO) der damals noch heidnischen Slovene» wie«
der unterdrückt. Kaum aber hatten die Slovene»
da in unseren Gegenden feste Wohnsitze ausge«
schlagen, erschienen unter ihnen christliche Glau«
bcusvrcdigcr, welchen es m vcrhältnißmäßig tnrzcr
Zeit gelang, sie für das Christenthum zu gcwiuucn.
Vermuthlich wurde schou im Laufe des achten Jahr-
Hundertes die Kirche hier iu unseren Gegenden orga-
nisirt, nnd wird schon damals allda in Tüffer eine
Pfarre errichtet worden sei», welche nicht nnr dcu
gauzcn dermaligen Tüffcrcr DelauatsbezirkmitAus'
schluß der Pfarre Tr i fa i l und einiger in neuerer
Zeit aus den Pfarren Üichtcuwald und Monturcis
hichcr zugetheilte» Ortschaften, sondern anch die
Pfarre Natschach und die jetzt zur Pfarre Savcn-
stciu gehörigen Gegenden von Gimvl und Erlen«
stein in Kram umfaßte. I u diesem ihren Umfange
grenzte die Pfarre Tüfscr an die alten Pfarre»
Fraßlau, Sachsciifcld, Pouilel, Pcilcustciu, Videm,
St, Ruprecht i» Krai» uud Scharfcubcrg.

Diese» so ausgcdchutc» Pfarrsvreugcl fiudc»
wir im 1.'!. Jahrhunderte in zwei Hälften getheilt,
m eine nördliche mit dem Pfarrsitze Tüfscr, uud
>u ciue südliche »lit ciucm Pfarrsitzc zu St . Egydcn
>» Stci»brückc» und einem Mariate zu St. Helena
»> Lak. Die Grenze zwischen diesen beide» Hälslc»
bildeten das 'Qii'!«-Gebirge von der Save bei der
Station Ilrn8tnil i bis zur Sann uutcrm Rö»icr°



bade mid die Oaouio», um: ihrer Mündung bis
zum Kloster Gairach.

So begrenzt blieb uon da ab die Pfarre Tuffcr,
welche (d. i. die besagte nördliche Hälfte) wir hier,
anderenorts aber die südliche Hälfte eingehender be-
sprechen wollen, bis Mitte des 18. Iahrhnndertes.

. Aus dieser Periode stehen nns zwei Berichte
über die Kirchen nnd Aencfizien der Pfarre Tüffer
zn Gebote. Der erste Aericht findet sich in dein im
Straßbnrger Mrntcu) Archive aufgefundenen Visita-
tions-Protokollc uom Jahre 1545, und lautet also:

„Pharr Saunt Melthen zu Tiffer. Den Fun-
dator waiß inan nit. die brieflichen Vrthuudcu
darüber sein uerprnnnen. Lehcnns vnd Vogtherr
die Nöin. Khu. M t : Confirniator ist der Patriarch
Uon Aglan. Hat 14 Fillial; das Erst zn Sannt
Jacob, zu Sännt Nneprccht, zu Aunscr Frauen
am Perg (kvotma), zn St. Anna (in kvotina),
zu Sannt Peter, zu Sannt Nicla, zn Sannt Leon-
hardt, zn unnser Fraueu am Grätz, zn Sailnt Jo-
hannes (der Karner?) zn Sannt Maria Magdalena,
zn Sannt Machor, zu Sannt Katharcin, zn Sannt
Margarethen unnd zu Saunt Steffan. Commuui-
canten sein vugeuerlich in die 1500,"

„Hat ain Äeneficium zu Tifer, znm hl. Geist
in der Capeln uor der Statt zu Cillj. Dieses Veuc-
sicium ist durch Graff Hörmann gestifft worden."

„Die Caplancy zn Sannt Nicla am Perg bey
der Statt Cillj soll durch den Graffcu «ou'Cillj
gcstifft sein worden.') Die Pharrkhirchen Tifser
hat Gottsleichnambs Bruedcrschafft. Hat anch ain
Ncneficium aus Sannt Florians Alltar."

') Ner Pfaiier u°n Tllffer im Jahre l545 besas, die
Vencficien zum hl. Geist und St, Molaus nächst Cilli.



„Das Spittal zu Tiffer ist gcstifft worden
durch Haimscu Mäsenrcuttcr »ach Laut aiucs Stifft-
bricffs, so durch Herhogcu Albrcchteu uon Öster-
reich bcstät worden."

Die Caplaucy Sauut Iuhauucs Vapt. I m
Kharuner Stisft zu Tifer, so Martin uou Gnrgkh-
feldtPharrcrzilTifcr gcstifft hat. DicStifftbricfhat
am Burger zu Tifer mit Namen Walthasar Khöscher.
Lehcuusherr und Lonfirmator ist aiu Pharrcr zu
Tifer. Hat die Caplaney aiu Aigncs Stiffthanß."

„Die Caplaucy zil Tifcr ans Sannt Lareuhc»
Altar ist durch Lorcutzeu Güsi huettcr und Äurger
zu Tifer gcstifft wordc». Lchcuushcrr der von Wcirl'-
burg, Confirinatur der Bischofs Uou Trieft."

„Das Fillial Vunscr Frauen am Pcra. (kvo-
tiua). Lchcnnshcrr ist die Nöm. ilh». Mt. Die
Vogtey gehört zu der Haubtmauuschafft Anstatt
Khu. Mt, znc."

Den zweiten Bericht cutuchinen wir dem K,2l
verfaßten Urbar der Herrschaft Tüsfcr. Sein Wort'
läut ist': „Zur Pfarrlirchc St. Martin gehöre» die
Kirchen: St. Hcrmagoras iu der Nctschitz, am zl'ail
(Kni.,) eine ucne Kirche St. Ioust nud Agnes (?),
Maria Magdalcna und St. Jakob in Golez («ulcll)
gegen Trifail; St, Katharina in Korctuo, am Gratz
unter Tüffcr Unser Lieben Frau. St. Nikolaus,
St. Lcouhard, St. Stcphau in Turjc, St. Mar-
Narcth ob Töulih, St. Ruprecht ob der Modritsch,
St. Peter gegen St. Ruprecht gelegen. Item St.
Ruprecht (?). 'Eiu Kirche» in der Wodrnsch genannt
bei St. Jakob iuTücchcngcschuf; genannt St. Jakob ')
M der Pfarr St. Georgen gehörig. Svitalskirchcu
U. ü. Fraucu iu Tüsser."

') St. Iciloli in VoälLi, je<)t Filiale voll Xl^Io^u.
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Hiezu kommt noch das Manuskript ^'(impon-
l1io»ll totiu» ^i'Msilll0Ll>i.io '1'̂ dolien»i8 '1'upo-
^iilpliill .1, l i . D. ^nllnnL ^j»pti»lll 6ll̂ 8«1l»uss,"
gewesenen Vilär in Tüffcr, zillctzt Pfarrer in Lat,
mit seltenem Fleiße uerfaßt nnd 1747 uollcudct, ')
welche die Abbildungen und eine genaue Vcschrei«
bung sämmtlicher Kirchen des alten Tiiffrcr Pfarr-
sprengels enthält, und die wir nachfolgend bei der
Besprechung der einzelnen Kirchen benutzen werden.

Noch mehr eingeengt wurde das Gebiet der
Pfarre Tüffcr im 1«. Jahrhunderte, als 1755 die
Vikariate St . Jakob in 1)s>!.j und St . Ruprecht,
dauu gelegentlich der unter Kaiser Josef I I . uor-
gcuommencu Pfarren-Regulierung die Pfarre St.
Gertraud uud die Lokalicu St. Lconhard, St . Niko-
laus, uud zuletzt noch St . Margarethen errichtet
wurden. Anch waren die Gegend Msnixoxl! uon
1787—1 «02 nach St. Josef bei Cill i, dann Uo-
dlati» nnd 1'lllle/. Uon 1788—1?i»1 nach ^vetinn,
cingepfarrt.

Seither gehören zur Hauptpfarre Tüffcr foft
gcude Ocmeiudcu:

I. am linken Tauuufcr: 1. der Markt Tüsfer
(I>n«k(), 1^«ki tr^) ^) ; 2. ^<>I«to mit . lu^xlioo,

>) I m haxftlftsnrl. Archive zu Tilffci bewahrt,
') Nie PWe, Gasse» uüd loiistigeu cinzcliicil Theilt

des Niarltes Tüsfcr lonimen i» nltcn Urluiidei! unter fol»
Wide», gröhlcnlheils noch ncbräüchlichcii Venciniunge» vor,
als: Veliki tr^ (dcr grohe Plai,^; I'n ml^nici»!! i» dcr
Niederiüia, wo biil I8lN die ssleilchlMilc über dc>» Vache
stände», >etzt aber die !5eeu li<>»,<>2lllt!lc aufgestellt ist;
kvii!»I(! trjf vor de»l ehcnmlissc» Aa»ci!!^ftitalc, wo vorher
die I5«ou iloiuo-Ttatiie stand; liuri^u, d, i. die Gegend
an, Ablianqc des Vchloßbeisses ober dem ssroßc» Plahc »»d
ober dcr Hauplpsarrlirche, wo nur »och drei Häuser, nä»i>
lich Nr, l l l , 7 und 8 stehen; «t-u'i «r,ul oder 'I'nlx»-
(daSMeSchloh); M peük»; «<l vortÜ! (au dcu Wirte»)
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Oseljca, Kostanjcvica, Hrib unb Borovec; 3. Brst-
nik; 4. Jlifnigozd mit Zakotloin, Vctcrnik unb
Faviiji laz; 5. Doblatin ntit Plauica unb Zavqjc;
0. Ojstro ntit Paradiž, Podhumom, Privjc, ŽU
kovcc, Kobilnik, Čcrniežicc unb Gabcr; 7. Pa-
(lcž mit Koniolc; 8. Podvin mit Gradnik, Po*
žarjc unb Kcka ' ) ; 9. Laliotnšck mit Gobovce,
Trnovec, Zakotorn unb Trojno; 10. Laboiiino
(Labovno) obcr Lahonicl mitZlatcčc; 11. Sto-
picc niit Haijo, Hudi inalcn, Selo uub Bukovje;
12. Pla/.ovjc ntit Goričica; I'd. Jfaria Gradcc
ober Nagradcu mit Bruise ; 14. Modrič ntit Za-
g;ij unb Kadobljc.

II. nut rcrfjtcu ©numtfcr: 15. £rentcrgfclb
(Treiucrje) mit Ökrlovje2) uub Pesarjc; 10.

d. i, das ostscilissc Vicrccl mit dcn Gnrlcil bis hciab zur
Gasse, welche den 8vi!,8>li ti-^ mit 1'ohu ucibiüdct! I'«»!.!«,
t>. i, dic ßlassc odcr Ltiaßc von dcr uülcicil östlich,'!! Eilc
dcs Vicrccles >l!l vci-tüi bis z»r lonciiaiinten Post <>'-»
!>«3ti) a»! (!sll<1i,ik-Vach (lilsiulüi^ilioil), wclchc Ttias,c nach
Vlaiill'stlraz sührt; I l l v^ oder !>!>, looss», b, i, dic voi»
derstc Hliuscrrcilic an der Sann bcidn'jcits dcr Vrüclc;
p»!,^<!!^ dcr llcine Pla^ uor den Hänseln Nr, 83 nnd 8 l
und die dahinter bis an den Aach nclcsscncn Oärten; dann
^ll I»ii!,c»i», die Gegend noidwestlich ani Äbhangc und am
F»he des Hm».

') Ellliqe Huben dieser Gegend waren zur Greulberff»
odeilluKll.Oillt untcilhlinig, Vcsiycl dieser Gült war 1800
I o h n n n Ncp. Ncichössraf von Nasp, Toll Il«kx
a»ch (,l!eicnt bedenlenV Dann wäre es cikläilich, warum
diese Gegend oder jene von Maria Nie? ob 2t , Van! Ilulcx
ncnaniit wird. Von dem winzissc» Vcichlcin, das in dieser
Gegend fließt, lann die Orlsbencnnung nicht wohl abgc»
leitet werden, da ja dcr viel größere Bach nächst dem
tNanz Ioscfslmdc mit dem Aiminutw I!«<Ž!«l benamset
wird, Vielleicht wäre cö richlig X lkü, von kröili rode»
«der anLiculen, ans.zusvischc»,

'»Von «kr! oder i!<l!!»ik - der Tchieferstein, daher
»krluv^u ei» Schicscistcmlagcr, welches dort zwischen dein
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Alivno mit 8ovno, lilltoöie», ^lulonea, ^lalio,
Î aäna (auch 6Iu6nu) »»von und K ia j ; 17. St.
Hcrmagoras mit Xnoju,, ^avorliik, Î L»iuöo und
g r o l l e n ; 1«. Doln- (Obcr-Tüffcr)'); 1!). Ito-
5iell (Nctschiz) mit Volllvo«, l^Liov«, Ooläici^iv»:,
I'ilr.illi/., 6ll>, ^ilFll.io>», ^lnl<></I'ol8w. Ii»lic»!.iun,
K o n c i l und Žit»! vl l l^); 20. St. Michael mit
Klirutuo,') Vrli oder X.i uljlli, (lwdlll, Vutoi:
oder I'nili (Steinbruch).') Xu^tdj, l i i lni ik') und
/^poöiu.i;«) 21. St. Christoph mit «toiiiömll,')

.'ilnnmik- und ^lüliö-Äache an dcr Straße aufsscdcckt sicht»
bar ist, Dicsc AcdcotilUss nicht lenncnd, glaube» einige die
dortissc Wea,c»d liknIuv^L (von »lilllll, der Fels) »cnne» und
schreiben zu solle»,

') Da« altstauische Wort <I»:l>r, d, i, v.M«, ein Thal;
wovo» auch der Ortsname 'j'ivi'l-, '11,,«,-, '!') v„i-, Tifer,
Tüsfer abzuleitcii sei» dürfte. Nas Voll spricht das Delir
ga»z lorrclt aus, n»r die deutsche oder germnnisirte Zuuge
glaubt I1«I»'« aussprcche» zu sollen.

') Tic weqeud i»> Nelschizthale am rechten User der
Il«öie.l bei linemil», I's»^! u»d X<iv-,<'! wird in alten
Urkunde» „(Nottcsacler" gcnannt,

') Wird im Iliitioüünom 8t)-!-!,'w (1!.'<>5) genannt
„Troge",und zwar «»i«!i-i«r und »»soior, im Stoclurbare
der Herrschaft Tüffer vo» 1524 aber „Trog" oder^Ii<,r!ti>«",
also uon koi-ito — der Trog oder die Mulde.

') Der südöstliche Abhang des St, Michaclsbcrgc« mit
dem Steinbruche, i» welchem, als er für den Eisenbahnbau
wieder ansgcdeclt wurde, ei» beinahe fertig a»3a,caibcitelcr
Thürstocl, daneben aber ein Menschengcrivpc, Rüstung«'
stücle, Wussen und Steinmck'Wcrlzeugc gefunden wurden.

») So hies, dec ehemals herrschaftliche <!jnmb lüachst
dem ichigcn Aahnhoss-Magazine), aus welchem ein gc<
mauertcr Fischbchälter (rilniüc) stand,

') Xll >>o'i<»i ld. i, hinter»! Felse»), wurde genannt
die mürltlichc Mühle an der Netschch, jetzt Mühlhof, zuin
Vade gehörig.

') tttum'öm!: <das Wanzenkraut) hciszt da« Ufcrlanb
c>» der Sann bei der Stcinwand, wo die Straße nach
Atm«.»« von der Vczirlsftraßc abzweigt.
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Dodwv»,') Orluneii, ̂ ) Änneo, Xloswi-,") ^iio<)
liukliv^!.^ Veiteee und Dliinllt (V^iiliinlU).

Dcrmalcil zählt die Hauptpfarre Tiiffcr in
il)rcn vurqeuauutcn 21 Gemcindcn cinc Popula-
tion uon ii800 Ecclcn.

P a t r o n der Pfarre Tiiffcr war ursprüng-
lich dcr Patriarch uon Aqlai (^ljinlojll, 0sslej),
welcher ucrmnthlich auch die Pfarrpfriinde Tiiffcr
ans feinen Zehentcn dolirtc. Dieses fein Patru-
natsrccht schenkte dcr Pat r ia rch Johann im
Jahre 1il!»!1 dem Grafen Hermann von C i l l i
»nd dessen Ilcichkommcn lant folaendcr Urkunde:

Joannes D. G. Hanctac Scdis Aquilcgcnsis
1'atriarclia Magnifieo Doinino Hcnnanno, spec-
tabiii Coniiti Cilliae, uostro Vasallo ct ainico
pcrcarissirno salutcm cum dilcctionc sinccni.
Grata indefessa atquc fidclia ucstrornin jirae-
dcccssonini obsequia, quac nostrac Aquilcgcnsi
Ecclcsiac nostrisquc pracdcccssoribus promj)-
tissiinc, ut clarc perccpimus, ini])cndernnt, uos-
•jnc nobis ct ipsi Ecclcsiao iinpcndcrc iidc-
I'ssiine noii ccssatis, ac per uos ct liaercdes
Mcstros Nobis — iinpondi spcratnns, dantu do-

)̂ Die Vcrglchnc oll l iteniinili.
') Cl-miui,, wo die Kirche St. Christoph steht,
') V lilo«tn! oder l i lo i l i l r wird genauiit das in dcr

!Mcitisseli Müldc unlcr Korülnu gelegene ,^»us Nr, ^8,
^>er Nage »ach hcitlc ehcnials da ein illuster bestanden;
ÜMib abcr ist, dah dcr jehine Vesihcr Thomas (»i»tl:r«e!l
">n Äcler alldort nns cine be, 8 «last, lange, dicke Grund»
«lauer gestoszen ist; dann daß dort alle 'Vronzc.Mnnzc!!
undAnichslüll«: uon Wcisigcschirr axsgegralicn wurde», Auch
land nm» dort eine» Hause» Gebeine, angeblich Pferde»
»cbcinc, Ncr Nachbar dcr eben crwäh»te« Acschilng sührt
°c» Vulgarnamc» l imiik«.

') 'l'ilo oder V tii-ll!» heißt dcr Hügel mit drei Häusern
"v klcizwr.
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mino fcnientius in fnturiim, prompta ctiam fide-
litas ct magni laborcs, qnos circa recupera-
tionem isturum ct alianim Ecelcaiarum per
mantis Tyrannicas, Nol)is ct ipsi Ecclcsiae
occupare, indebitc niolicntcs, violcntcr dctcu-
taruni mcrito ct rationabiliter nos inducunt,
ut uobis rcddamur ad gratiam ct singularcm
bcnenolcntiani Liberales, et personam Veatrani,
quantinn cum Deo possunuis, cnngniis fauori-
bus ct gratiis extollanius, uolcntcs itaquc prae-
lnissorum intuitu, candein ueatram honorarc
])ersonaui gratianiquc facerc apecialeni, uobis
uestriaquc bacredibus in sex parochialibus Ec-
cleaiia, acu Plcbibus — uidelicct Sancti Martini
in Tiucr, Sancti Martini in I'onikl, 1J. Mariac
V. in Gurkfeld, Sanctac Margarctliac in Godic,')
Sanctae Crucis prope lioliata ct Sancti Ruperti
prope Nassenfiica, quanim Parocliialiuin Ec-
clcsiarum collatio, ])rouisio ct oiunimodo dispo-
aitio ad Noa et ipsam nostrain Ecclcaiani A()iii-
legenscm pleno inrc dignoscitur pcrtinere, ins
I'atronatiiBconccdimiiH per I'raeacntcs ac quan-
docunquc ct quoticscunque ipsac Ecclcsiac 1'a-
rocbialcs ucl caruni aliqua dc cactcro nacarc
contigcrit, lJrcsbytcnun sen Prcsbyteros ido-
nciun ucl idoncos, moriim ctboncstatc uenustos
in actiitcquc legitima constitiituin aut consti-
tutes aliaquc aimoniaquc prauitas inde non
interucniat, aiue dolua, super quil)iia Vcstram
ct liacrcdum ucstrorum conscicntiain oncramus
nutoritatc propria ad ipsas ct ipsaruin quatn-
libet inucniendi, cligcndi, ac nobis ucl iiostris1

succcssoribus in pcrpetuuin pracscntandi —•

i:

') Vodicc itt flroiit.
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Heentiiim ct authoritatctn tcnorc praesentium
couccdimus ct plcnariam facultatcm, ita quod
illiiru, ucl illos prcsbyterum ucl prcsbyteros,
quern ucl quos ad ipsas Parochialcs Ecclcsias,
ucl earum aliquant dc cactcro uos, uel bacrc-
dcs ucstri, dum cas ucl caruin aliqnam uacarc
contingent, ut praefcrtur, clcgcritis, nobisquc
ucl ipsis nostris succcssoribus presentaucritis,
dumniodo sit HCU sint idoncus ucl idonci, ut
pniemittitur, Nos ct pracfati nostri successorcs
tencainur ct tcncantur ex debito sine contra-
dictionc aliqua seruatia aeniiuidis confirmarc,
ac cum et cos dc ipsis Ecclcsiis ct caratn qua-
Hbet inucstirc, ac curam animaruin ct admini-
strationein bonoruni omniuin spiritualium ct tem-
poraliuni comniittcre. Datum in Nostro Patri-
archali palatio nostrac ciuitatis Austriac, die
28. Decembris, Anno 1393, indictionc prima." ')

141,5, 23. Jänner in Konstanz bcstciiisste Papst
J o h a n n X X I I I . dem Orafc» H e r m a n n von
C i l l i das Patronatsrccht der Pfarrkirchen St .
Martin in Tüffcr, Ponitl. Gurlfcld, lUodiz, hl. Krcnz
bei Nohitsch und 3lasscnfuß. ->

Nach dem Tode Ulr ich 's , des letzten Grafen
von Cilli (145«) ist das Patronatsrccht der Pfarre
Tüffer und der anderen uorbenaunten Pfarren auf
den stciermärlischeu Landcsfilrstcn als Erben der
Grafen uon Cilli übergegangen und seither landcs-
fürstlich geblieben. '

24 Jahre nach dem Aussterben der Grafen
von N l l i finden wir die Pfarrpfründc Tüffer im
Besitze des A n t o u äo <3 uz, i> 0, Bischofes uon

') Mitth, d, h, V, f, 2t, VII, 24!1,
') Mit!!,, d, h, V, f. St, VII. 2<->L,
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Tricst(1452—148« oder 1487). Doch wurde ihm
diese Pfarrvfründe nur provisorisch, in enmi»«:»-
»Ian», verliehen, so daß er nicht den Titel eines
Pfarrers, sondern nur eines Commcndators von
Tüsscr führte, was wir ans folgender Urkunde
erfahren: >/ "- > '

1480 Utini 20. Jiilii: Butius do Palnmlis
(vicavius gencr.) dilecto nobis in Cliriuto do-
mino presbytcro l'rimo, Vicario plebis deTiver-
revcremlo domino (Antonio) Episcopo Tergc-
stino commenda t ae , ac i'uturis in cadem
pro suturo tricnnio vieariis salutcm in Domino
sempitcrnam: Cupientes saluti ct commodo
aniniarum pracfatae plebis do Tivcr oportunc
consulere juxta rcquisitionem nobi« a pracfato
vcverendo domino Tcrgcstino ipsarum spirituali
pastovi factam, idco tcnove piacscntium, quas
per intcgnun futurum tvicnninm a die data©
hujusmodi littcrarum computandum yalcvc dc-
ccniiiTius, plcnani vobis conccdinuiH facultatcm,
ut per dictum tempus auctoritate nostra, immo
verius, patriarchali, oinnes ct singulos ipsius
plebis parocliianos, mares scilicet et facminas,
ab ipsorum criminibus, execssibus ct dclictis,
de quibus ore vobis conlessi fucrint et'eorde
contriti, quotics oportnnurn fucrit, cti:un in ca-
sibus rcservatis liuic scdi sanctae patriarchali
liberc absolvcre valcatis imposita indc cis ct
ipsorum cuilibet pro modo culpae pocnitcntia
salutari ct aliis, quao dc jure fucrit, injun-
genda. ')

Aus der nächstfolgenden Urtunde ersehen wir,
dah über Ansuchen des Vischufs Anton c!e U o p i x i

') «nnd. Alch.
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die Pfarre Tüffcr sannnt allen ihre» Vikaren,
Kaplä'ncn, .^ilfspricstcrn und sonstigen Klerikern
von der Jurisdiktion des Archidiakons für die Zeit
vom ,17. Jänner 1483 bis dahin 148« eximirt
wnrdc:

1482 Utini 17. Januani. Petrus (episco-
pus de Jiagnara, gubcrnator cccl. Aquileg.)
Jicv. in Christo patri domino Antonio — epis-
copo et comiti Tergestino — salutcm in Do-
mino. Merctur bonitas, rcctitndo et dignitas
vestra cpiscopalis — ut loca ct personas sub-
rlitas vobis })ossibilibns favoribus proscquaimir,
giatiisque ))aternis amplcctamur. Hinc est, quod
nos Petrus — pracfatus auctoritate ordinaria
patriarchali, qua fungimur in liac parte, ple-
bem vestram de Tivcr cum vicariis, capella-
nig, divinorum sociis et aliis quibuscunque clc-
licis eidem in divinis descrvientibus ab onini
jurisdictione domini Arcbidiaconi illius provin-
ciae tarn in civilibus ct criminalibns, qiiam
mixtis causis qiioinodocnnqnc ct quaiitcrcunquc
emergentibus usque ad iiitegruin suturum tri-
cnninni a dato praesentium computanduui prae-
sentium tcnore ex certa scientia eximimus et
exemptam et liberam fore decernimus — con-
cedentes ulterius praei'atae dictae plebis vestrae
vieariis, capellanis ct divinorum sociis licen-
tiarn et sacultatem absolvendi a peccatis eorum
omnes et singulos utriusquc sexus ipsins ple-
bis parochianos pro tempore supradicto, etiam
in casibus episcopalis «obis reservatis quoties
fucrit. oportununi. ')

1486 finden wir als Pfarrer von Tnffer den

') Land, Arch,
2
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Achaz v o n Scb r i ach . Aber eben dieser wurde
1487 laut nachstehender Urtuude zum Bischof von
Trieft erwählt und wurde ihm, dem Bischöfe, die
Pfarrvfrüude Tüffer in eumnxnidiM! belassen:

1487 die 11. Aprilis. liutius de Palmulis
— prcsbytoris Andrcac ct Georgio ossicianti-
bus in ccclcsia bcatac Mariac sub plcbc dc
Tivcr ad iiiHtantiam Rev. in Christo patris dni.
Achatii Episcopi Tergcstini clecti ct plebani
ac comnicudatarii istius plebis dc Tiver tenore
piaesentiuin: Praccipimus ct mandamus vobis
ct utriqua vestrurn in solidum sub poena cx-
communicationis latac scntentiae, quatenus in
tcrmino dicruin 15 ab hanim pracscntatioiic
computandorum debcatis cum ipso K. duo.
Episcopo ct plcbano, »cu cum suo misso ct
iiuntio calculasse rationc dictac ecclcsiac «.
Mariac ct calculatis rationibus, quod ci debe-
tis, solvcrc omniiio ct satisfaccre debcatia, ct
si de hujusmodi mandato nostro HcnseiitiH vos
gravari, coram nobis in dicto tcrmino Utini
legitime comparcatis data notitia parti, vestri
causam gnivaminis allcgaturi rcccpturifpuc ju-
stitiain.')

Auch Peter l ionl iomo, Bischof in Trieft
s1504 —1547), war i»l Besitze der Pfarrpfrüudc
Tüffcr; denn 15>'̂ -l am 17. Februar erlaubte ihm
der itaiser Ferd inand die Verpfändn»«, »ich-
rerer zur Pfarrkirche Tüffcr a.ehliria.cu Oiiter cm
Wolfgang Fiinstcrbergcr behufs Aczahlunss
und Erledigung des vierten Theiles der pfarr-
pfründlichcu Güter. ̂ )

15!)8 stellten der Abt Johann und der Cou-

') Lllnd, Aich, — ') Milchar, Gcsch, d, 2t.
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vent des Cisterzienserstiftes Stiftes Fraucubruun
M Landstraß die Aitte um Einverleibung der
Pfarren Tüffer nnd Gurtfeld, welches Gesuch am
22. August l5)W dem Thomas L h r ö n . er-
wählten Bischof von Laibach, zur Begutachtung
Uüd Berichtcrstllttuug zugcfertigct wurde.') Das
Ansuchen blieb erfolglos.

Obwohl die Pfarrpfründc Tüffer reich dotirt
war. so tonnte sie doch öfters mit den zur Be-
zahlung der ihr auferlegten Steuern erforderlichen
Mitteln nicht auftummcu. Die Folge war, daß
ihre Güter, wie wir schon oben vernommen haben
s1533), gepfändet wurden. I n besonders großer
Aedrängniß war diesbezüglich die Pfarrpfründc im
1?. Jahrhunderte.

Schon um ll)42 gab Kaiser Ferdinand I I I .
dem ncucrnannten Pfarrer I o h . Chrysost. (!n-
1'«l!i <1« l io lmnuto cinc Summe von ^000 fl.
zur Auslösung der gepfändeten Pfarrpfründc. Und
duch gcrieth bald und öfters darauf die Pfrüude
wieder iu Pfändung, und zwar:

1U4!) am l i i . Juni wurden die Pfarrhof-
Gülten gepfändet wegen großer Ttcucrriickständc;

I l ^o ani 1«. Februar wurde der gauze pfarr-
MüMichc Oetrcidczehcut gepfändet, ausgenommen
dm zn St. Lconhard. Teutsche, Nadoblje. Vro-
bmza. Modritsch. Plasuuje und «ncs. Goriza.
»̂achoülbl, Stcrmiz und Sclu. welchen schon Franz

T'eruh. F rc ih . vou Mosch tol l pfandweise
lnnchattc.

!6<;o a,n 24. In l i wurden cingcpsandct die
pnnrpfründlichcn Uutcrthaucu am „Grabncn. «uniz,
^tt,a. iUeinthal, Chor, Vclcschiz. »a I'otukmu,

') Laib. Tomlnp, Ärch, l''»«c. »3.
<i»
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Kasscse zu Pletrovitsch, Trcmersfcld und St. Jakob";
danu dcr Wei'nzchcut, welchen jeder Zehenthold
selbst in den pfarrhoflichcn ilcllcr zn bringe», da-̂
gegen aber für einen jeden Linier einen weißen
Pfennig zn bekommen hatte, und zwar: dcr Wein-
zehent uom Marlte Tüffcr, „Aulouje, Wotctsch,
Hcrstouimb, Werze, Neuiz, Vcruitsch, Goruc, Care-
bon, Klcuoiuo, Drcuowo, Drun oder Lauz, Gräiniz,
Saber, Gradmk, Globoko, Il louz, in Feld St .
Ialob. Khostcubcrg, Koren, Lachomfchct, Lachombl,
Lafchisch, Lcstouez, Ladna Nanu, Seru», lll,, Voi-Iiu,
Kofchetz, St . Peter, Pullitschau, Podunj, Naduel,
Nctfchiza, Scln, Stcrmez, Schabjck, Tcstu, Tct-
schach, Vodifchku, Plafoujc, Neißweftwalb, Ncbla,
Slatctschc, Tchikowch, Strambsdorf, Scdresch,
Tcruonz nud Verbuuu"; dann das Bergrecht uum
Weingarten dcr Gottslcichnams-Vruderschaft und
von den Weingärten in Oradnik, Lachoml, Vo-
dischto, Poltinach, Stcrmcz, Vcrch und Slatctschc.

1l!<!2 am 7. Ju l i wurde» ciugcpfäudct die-
jenige» Pfunde dcr Pfarrpsrilnde, welche F r a n z
B e r u h . F r eil), von M o s c h t o n wegen seiner
Guthabung von 548 sl. 23 lr. am 1«. Februar
1()W pfaudwcisc an sich gebracht hatte, darauf
aber wieder rückgclöst wurdcu, und zwar:

I . die Hofstättcr iu Tuffcr; 2. der Gctreidc-
zehcut iu St . Lcouhard, Teutsche, Vrabiuza, M o -
dritsch, Plasouje und Kucs, Goriza, Nadoble,
Lachombl, Stermiz uud Sclu; dauu .'!. dcr Wcin-
zchcnt iu Plasuujc, Lachombl, Slatetsch, Gabro,
Nadoble, Choretno, Stermez oder Tcrl.

1665 am 12. März wurden wieder alle Unter-
thanen, Keuschler, Nerghuldcn. Zehentc, Gärten,
Wiesen nnd Acckcr dcr Pfarrufründc eiugcpfäudet.

1669 am 11. Februar habcu der Pfarrer
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J o h a n n W i n t l c r und J o h a n n W c i t h a r d
V e t t e r G r a f v o n dcr L i l i e , Satzinhabcr
der Tüffcrer Pfarrhof-Gültcn, cinell Vertrag dahin
abgefchlusscn. daß dcr Graf, so lange er die er-
wähnten Gülten innc haben wird, dein Tnffcrcr
Pfarrer zur Unterhaltung dcr fünf Geistlichen jähr-
lich außer Wohnung, Garten, Tenne nud Stalluug,
welche dein Pfarrer fchon bisher zur Vcuühnug
verbliebe» waren, noch «> Starl iu Wein, ?5> Gör;
Wcihcil, ?5i Görz Korn, <! F-uder Heu. die Robot
der 12 Hufstättcr, uud nach Abnahine des Wintcr-
gctrcidcs die zwei pfarrpfriindlichcu unter dcs Gai-
rachcr Hofrichters (Ncuzcnberg) Grund gelegenen
»lecker (in I'<»!.ju) ucrabrcichcn, bcziehnngswcisc übcr-
N̂ ben wird.

ltt84 wollte inaudie verpfändeten Gülten dcr
Pfarrpfründc Tiiffcr fchon nicht mehr als ein geist-
liches Gut betrachtet wisfcn, wie dies folgendes an
A n d r e a s G r a f , Sladtufarrcr und Erzvricstcr

'Ul Cil l i , welcher die päpstliche Tnrlenstcucr von
bm geistlichen Einkünften ciuzuhcbc» hatte, gcrich«
tcte Schreiben darthut:

„Huchwicrdiss in Gott Gcystlich. Hochgccrtcr
Herr Erzpriestcr. Als nnn E. H. wccgcn Naichung
°^s 4. Guldcnß vou Gcystlichen ciuthoinben zii
ucrstchcn, sich alle Iutcrcßicrte vuud Vuiutcrcßicrte
Parthcyu in das Potcteu Register (in dcr deter-
minierten Zeit zu erscheinen) vndtcr schreiben solle,
auch die Hcrrschafft Tyffcr wegen der in ansaa.
habenden Pfarr Tysfrischen Gülten bcncut, ich niich
auch vndtcr schrieben. Nnn zwar ist dißc Gilt
(Massen solichc vor Jahren von einer Löblichen
Landschaft dnrch Pfandtuug von dcr Pfarr Khnin«
","') ithain Gchstlichcs Gnct mehr. Andcrtcnß hat
e>» löbliche Laudfchaft in veischinencii >U8:j Iah r
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von bcmcltn Pfarrhoflichn Gülten wie sonstcn in
Ganzen Landt Steycr von allen Herrschafftlichcn
oder pfundmäßig Gülten in Nambcn der Türlhcn-
stcycr einen Zünß Gulden abgefordert, Hofe also
eine gnädige Herrschafft von solichcr Naichuug
niasscn nur die Geystlichcn anbetrifft, ganz llxo»l>t
im Ibrigcn mich Gehorsambst bcuelchc vnnd ver-
bleibe I . H. Gehorfambcr Diener Philip Gcrinclh
Verwalter alda. —'""> '

Hcrrschafss Tyffer den I . April 1N8^."
Am 14. Inni 1«85> hat Ph i l ipp Gernick

endlich doch 20 fl. Tiirkenstcucr von den ein-
gesperrten und gepfändeten pfarrpfründlichcn Gül-
ten an den päpstlichen Stcncrucrordnetcn - Untcr-
tommisfär und Erzpricstcr And. Gra f bezahlt.

Erst der Pfarrer Josef Anton K a l i n
hat die pfarrpfründlichcn Gülten und Güter aus
der Pfändung erlöst, worauf ihm dieselben am
1. Mai 1700 übergeben wurdeu.

Vom 111. bis in das 17. Jahrhundert fnn-
girtcn mehrere Tüffcrcr Pfarrer als Erzpricster
im Sannthale und am Draufclde. Georg Rainer
(1722 — 173?.) wurde zuerst Hauptpfarrcr von
Tüffer genannt, welchen Titel seither alle seine
Nachfolger führen. Seit die Diözese Lauant 17!<0
iu Dekanate eingetheilt wurde, ist in Tüffer auch
der Sitz des Dckaualamtcs.

Patro« atsrcchtc des jeweiligen Haupt-
Pfarrers zu Tü f fc r . Uutcr feinem Patronate
stehen die Pfarren St. Helena in Lat, St. Jakob
in 0(H nnd St. Ruprecht. Das Patronatsrccht
über die Pfarre Natschach in Äraiu, welches früher
auch zur Hauptpfarrc Tüffer gehörte, wurde 1809
mit der Xo/.icn-Gült an den Inhaber des Domi-
niums Weichsclstcin abgetreten.
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Die lutherischen Glaubensncueruna.cn

haben die Pfarre Tüfser weniger berührt, als a.ar
manche andere Pfarre in Untcrsteicrniark. So hat
die 15)28 vom Landesfiirsten angeordnete allge-
meine ilirchenuisitation, zu welcher die Tiiffcrer
nach Cilli erschienen waren, die Pfarrsgcmcindc
Tüffcr im Glaube» noch einig gefunden, wie dirs

' das dabei aufgenommene Protokoll') mit folgen-
den Worten bekundet:

„Tiffcr. Herr Gregor snvpan, Herr Gail
Bacharitsch, H^rr Hauus Wcittcnschncch. Herr Vlas
Gumpperlc, Herr Lcouhard Pcruig, Herr Hauus
Presing. Herr Ialob Presing, Herr Wolfgang
Aundcrspergcr schaffcr. Lrascu, Stich, Mcrt hlicttc'r
Zcchlcut. Michael Podtzcpusch haben im Glauben
v"d sonst lein Irrung, man lasst sy pcy Irren
alten gevrcuchc« vuudt hcrrkommeu bclcibcu. Aber
bcs Taufst gcldt halben zwischen Phingstcu vnudt
Astern full fnro nit mer alls ein thrcuzcr unndt
von einem nnclichcu lhindt das ganz jar 2 lhrcuzcr
geben werden."

1598 zu Graz am 1«. I n l i fertigte Erz-
Arzoa, Ferd inand für die Tuffcrcr Vürgcr ein
-privilegiim, aus, iu welchem cr dicscu gestattet, sich
"ncn Richter zu wählen, der jedoch Katholik sein
muß mid welchen der laudesfilrstlichc Hauptmann
oder Verwalter in Cilli zu bestätigen haben wird.

, Erst ein Klngeschrcibcii der „Schcfa Khra l -
" l g l h i n " an Hanns von Hclfcnberg, Ver-
walter der Hauptmannschaft und des Vizcduinamtcs
^ull, vom Jahre l5?U verräth, daß damals auch
'" Tüffcr Irrungen nud Streitigkeiten besonders

') Scclaucr Old, Arch,
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wcgcu des Empfanges dcs Abcndmales vorgefallen
sind und sich auch hier lutherisch gesinnte Priester
in die Pasturirung einmengten. Der Inhalt dieses
Klagcschrcibeus ist folgender: Am Erchtagc in den
Osterfciertagcu 15i?6 hat P o l i d or uou ^lnn-
t l l^i i l lnl l , Lrzpriester und Pfarrer in Tiiffcr, uiu
die Klägerin, dcs M c r t h c n K h r a l n i t h Haus-
frau, geschickt. Sie ist uor ihm, Polidor, erschienen.
Wäre ihre Mutter nicht so lrank gewesen, wäre
selbe, sagt sie, mit ihr hinein gegangen. Polidor
habe sie gefragt: „Wer hat euch erlaubt, daß ihr
euch durch andere kczerische Pnebcn mit dein Sakra-
ment sollt ucrsehcu lassen, sein Ench meine Priester
uit gut gcung? Was hat dir der zuichtigc kcze-
rische Pfaff geben? nichts als nur ein znichtiges
Arod aus der Taschen. Sie, die Klägerin, sprach:
Ich uerachte eure Priester nicht, habe eiumal das
Sakrament uom Priester Daniel «erlangt in der
Gestalt, wie ich's uon Jugend anf bis cl.itn em-
pfangen. Er hat es mir abgeschlagen. Anch haben
mehrere neben mir solichc Sakrament empfangen,
warum schicken Sie nicht auch um dieselben, wie
um mich? Hierauf sei es zwischen ihnen zu gegen-
seitigen Beschimpfungen gekommen, bis sich zuletzt
Pulidor an der Klägerin «ergriffen und sie ge-
schlagen habe, wa^ühr nicht einmal, wie sie sagt,
ihr Manu, obwohWe schon l l Jahre mit ihm
verehelicht ist, angethan hat. ')

H a u n s v o n H e l f e n b e r g . welchen die
Klägerin um Geuugthmmg bittet, hat diese Klage
„wider den Erz Pucbcn Polidorcn" an die Land-
schaft nach Graz geschickt. Was aber über diese
in der damals üblichen derben Mauier geschric bcue

') Land, «rch.
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mit einer Verdächtigung und wahrscheinlich auch
mit Uebertreibungen ausgestatteten Klageschrift er-
folgt ist, konnte uicht eruirt werdcn.

15!)8 zn Graz dcu 10. Ju l i erneuerte Erz-
herzog F e r d i n a n d die Privilegien des Marktes
Tüffcr. I n dieser Urkunde heißt es nutcr Ande-
rem: „So haben wir angesehen solch I r gcbetc.
Vnnd Inen darauf diese gucdigistc Bewilligung
gethan, daß ncmblich Sy die gciuclten Burger alda
zil Tifcr Iärlich zu ainer ordenlichen Waal grcisfcn,
vnd Iedesmals amen Ea tho l i s chcn ans Inen
zum Nichter crwühlen mügcn." >)

Hier niiisscn wir eines Mannes Erwähnung
thun, der, von Tüffer ausgegangen und der luthe-
rischen Lehre zugethan, seinerzeit eine hervorragen-
dere Rolle gespielt hat. Sein Name ist:

M i c h a e l T i f f c r n n s .
Die Zeitschrift Oiu-uiolm, Nr. 13 des Jahr«

ganges 183!), brachte über ihn einen biografischcn
Bericht. Nach diesem wurde Michae l T i f f c r u u s
1488 in Kram geboren, als Kind von den Türken
gefangen, aus ihren Händen wieder befreit und
vom E r a s m u s S t i c h , einem Bürger aus I)i,i»«,
erzogen. Er studierte an der Universität in Wien
und wurde dort zum Magister promovirt. 152!»
wurde er dem nach Wiener-Neustadt gekommenen
Prinzen C h r i s t o f von W ü r t t e m b e r g als
Lehrer gegeben, begleitete dann diesen Prinzen anf
mehreren Nciscu, kam mit ihm nach Stuttgart und
starb am 1 l . Apri l l555.

Schon 185)'.) suchte ich iu den Mittheilungen
des historischen Vereines für Kram, gcsti'cht auf

>) Wartiiigcr's Privilegien des Marlles Tüffcr. '
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dcn Beinamen Tiffernus und anf den Umstand,
daß im 16. Iahlhnndertc cine ansehnliche Bürger«
familie des Marktes Tüffer den Namen St ich
führte, von welcher ein M a t h i a s Stich die
Kirche Maria Gradez laut dortiger Dcuttafcl weihen
nnd malen ließ, ein anderer Mathes Stich
aber 15)78 bei der Pfarrkirche in Tüffcr ein Grali-
monument seinem Vater Daniel, feinem Ehn und
Urchn errichten ließ, darzuthun, daß Erasmus
St ich, der Erzieher des Michael T i f fernns,
ein Bürger von Tüffcr und nicht uon vmiin ge-
wesen sein wird, und daß sein Zichsohn Michael
sich nach dem Markte Tüffcr Tiffcrnus genannt
haben wird. Ich sprach damals die Vermuthung
aus, daß der Erzieher Erasmus Stich ein
Urchn des obige» M a t h es Stich gewesen sein
wird. Jetzt ist es aber koustatirt, daß im zweiten
Dccciiniiim des 16. Iahrhundcrtcs ein Erasmus
St ich in Tüffer cxistirte, dcun er wird genannt
im Stockurbarc der Herrschaft Tüffcr vo» 1524
als Hofziuscr und oben im Protokolle dcr allge-
meinen Kirchenvisitations-Commission von 1528,
vor welcher er als Zcchprupst dcr Tüsfcrcr Pfarr-
kirche erschiencu war. Es ist demnach nicht zu
zweifeln, daß Michael T i f f c r n u s in Tüffcr
crzogcu worden ist.

Valvafor (VII. 434) erzählt. Magister Mi«
chael T i f f e r n n s , ein gcborucr Kraiucr, Pro-
fessor der Theologie zu Tübingen, habe 155l)<?)
bei dcr dortigen Uniuersität cm Stivcndinm für
zwei Theologie studierende Kraincr gestiftet. Er
war also Priester.

Michael T i f f e r u n s war dem Herzoge
Christof uon Württemberg nicht nur Lehrer,
sondern' sein trcnestcr Freund, der ihn in Wicner-



27

Neustadt icttctc, daß cr nicht in türkische Gefangen«
schaft gcricth, und als der junge Herzog im Oktober
1532 gezwungen wurde, dem Kaiser nach Spanien
zu folge», gelang cö ihm mit Hilfe dieses seines
Lehrers uud Freundes aus dem kaiserlichen Gefolge
an der Grenze Italiens zu cutflicheu und nach
manchen Abenteuern uach Vaicrn zu entkommen.

T ü r k e n - E i n f ä l l e .

Auch Tüffcr uud dessen Umgegend, obwohl
damals nur schwer zugäuglich, wurde wiederholt
vou dcn türkischen Naubhordcn heimgesucht.

Die erste Andeutung vou einem solchen Ein»
falle finden wir in dem Schreiben, <I6o. 22. Apr i l
148l> des Aglaier General-Vikars 1!>, t i n » <l«
1'»! i» »1 i 8, in welchem dieser der Tüffcrcr Pricslcr-
schaft auf drei Jahre die Erlaubniß ertheilt, in
jenen Kirchen der Pfarre, in welche» die Altäre
durch die Ungläubigen entweiht oder die Altar-
mcnscn gebrochen wurden, dan» auch im Schlosse
Tüffer bei Fcindeseiufällcn und in anderen Ge-
fahren, wie auch im Badeorte Töplitz ') nach Ae-
dürfuiß auf ciucm ^ l l m o zxo'l.'UilL die hl. Messe
zu lcseu. Der bctreffcudc Text lautet:

Utini die 22. Aprilis 148(5. — Nc divinus
ciiltiis in ecclcsia dictc plebis (Tifcr) iniiii-
nuatur nut fidclium devotio lentcscat, liarniu
scric littcrarnin, (juas ad iuturum duintaxat.
Tricnniuin decernimus valituras, coiiccdiinus
vobis liccntini», (juod in ccclcsiis ipsins plcbis
])er infidclcs violatas, vcl in quibus altarium
incnse rupte fucrunt, nc in castro tie Tiler

') Nümerbad.
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tempore incursionis hostiuni ct periculi, ncc
non apud balneum naturalc in Toplica pro
devotione alicujus doinini vcl altcrius honcsti
nobilis sive cujnscunquc pcrsone infirnie, qui
ad balneum ipsum pro sanitate conscrvanda vel
recupcranda acccdcrint ct sc conferent, ct inis-
sam dicbus festivis alibi ob distantiam ab ipsa
plebc audire non possint, missam super altarc
portatili — celcbrarc ct peragcrc qucatis. ')

1487 fott eiitc turfijdjc 9J?itis in bcr ©egeitb
Don Svctina erfd;tcneit fein unb bic bortigc 5iird)e
profnxiirt fjakn; bcim bic I'opographia Tybcri-
ensis fagt (pag. 43): „Dominica ante festutn s.
Jacobi cat Dcdicatio, vcl potius rcconciliatio
Ecclcsiac li. M. V. in Svctina, quam Ecclc-
siani anno 1487 Tiircica militia propbanavit.

Eben um diese Zeit müssen die Türken auch
den Markt'Tüffer besucht und niedergebrannt haben,
was aus dem Privilegium, gegeben „zu Lynnh am
Montag nach unscrr Lieben Frawntag Assump-
cionis" 1490, zn entnehmen ist. Die bezügliche
Stelle lautet:

„Wir Friderich v. g. g. Nöm. Kayser —
Vekenneu, Daz vnus unnscr gctrewn n, der Nichter,
vnd vüuser Anrgcr und Lcwt zu Tifer zuerkennen
geben, Wie Sy, und I r Vuruordern, ainn Ia r -
martht, albcg au Sanud Mertteu tag dasclbs
gehabt hieteu, Vud I n aber der brief darumb,
mitsambt annderm I r m Gnt, uou dcu Türkhcu
uerprenut worden lucre, und uims dicmntticlich
gebetten, I n derselbe» Iarmarkht, uon Ncwein gne-
diclicl, zegcbcn, Haben luir angesehen derselben ünu-
scrr Vurger dicmuttig bete, auch I r u Schaden,

') Land. Archiv.
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von den Turgken, und in aundcr Wege, in diesen
kricgslewffcn genuinen, vnd haben I n dardurch,
damit Sy widcrumb dcstbas in anfnemcn kömcn
mügcn — den bcrnrtcn Iarmarkht, anf Sannd
Mertten tag, uon Ncwcin gegeben—." ')

1̂52!» wiiidc Töplitz, das jctzt sscnanntc Nömcr'
bad, von den Tüllen geplündert.^

Getauft wurden in Tiiffcr:
Ui»)7 ain 24. Juni ein Türke, der aber schon

im nächsten Mmiate Juli gestorben ist;
1691 am 27. Dezember uom Pfarrer An«

dreas Eiscnhuth eine Türkin auf dcu Namen
Maria Katharina, wobei als Pathcn fuugirtcu
Johann von Nenzenbcrg und M a r i a ?lnna
Germct ; und

1699 am 27. Dezember uom Pfarrer I . A.
^ .a l in ein Türke auf den Namen Johann Chri-
stian in Gegenwart der Pathcn Johann Josef
Graf Wildcnsteiu und dessen Ehefrau Ju l iana.

Bauernaufstand.

An dem 1515 in der sloucuischcn Steicrmart
misgebrochenen Bauernaufstände haben sich auch
die Uuterthaucil der Herrschaft Tüffer bcthciligct,
wofür ihucu zur Strafe das sogenannte Puntgcld
vom damaligen Amtmanne Sigmnud Weichsel«
" erg er auferlegt wurde. Darüber findet sich fol-
gender Bericht im 1524 neu angelegten Stucknrbar
der Herrschaft Tüffcr:') '

„Puutgcllt. I u dem pawcru aufrur des nächst
ucrschiucu fuuff Zehcudcn Jars ergangen ist denen

') I°s. Warliiigcl's Plivil. d. Mailtes Tilffcr.
') Schmutz, Lcx.
') Lnnb. «rch,
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armen lewten in diesein Ambt durch Herrn Sig-
munden Weichselbargcr > derselben Zeit Ambtniann
aufgelegt worden zn straff oder pueß zn geben
Iärlich zu dem anderen Zinnß zwcn trcitzer, des
haben sich die armen lewt vasst beschwürt und so
dann an anderen orten dergleichen straff noch Zinnß
nit befunden Is t dcrsclb Zinns; anf benanntes
Weichselbergcr's unudericht da auch abgestellt."

Dagegen scheinen sich die Tüfferer Unterthanen
an die unter der Führung des 1!i.i i i 61 o ^ n r i ö
von l i r c l u v a u 1573 am 5. Februar bis Gairach
uurgedrungencn Aufrührer nicht angeschlossen zu
habe», bei welcher Gelegenheit ein ungenannter
Schreiber vou Tüffer aus an die Regierung die
Anzeige erstattete, Unterthanen uo» Gairach und
Tüffer hätten „icr Armnttey" in ein Kirchleiu zu
Gracz (Maria Graz) nächst Tüffcr vor den Ne-
bellcn geflüchtet. Von einer dieser Familien habe
der dortige Meßncr M a t h i a s Zwcgkh den Kirch«
schlüsscl verlangt, und als man ihm diesen ver-
weigert, habe er die Acnßernug entschlüpfen lassen:
„Dieweil dn mir den Schlüsscl nit tränest, so sollstu
gedenken vnd wolt Gott, das die Lcntt, vor denen
man fleucht, thamen, wolt ihnen entgegen gehen vnd
auczaigen, was in dem thüerchll zue dchalteu." ')

Wohl aber standen die Tüfferer Unterthanen
nebst jenen von Pragwald und Ostcrwitz in vor-
derster Neihe der Äaucril'Nebcllion voin Jahre
1635, in welcher die Nebelten in der Zeit vom
24. Apr i l bis 8. Ma i das Schloß Tüffer, das
Kloster Gairach, dann Pirkensteiu (Vclik» jiroxa),
Scheucrhof u. a. ausplünderten.

Auch 1848 wurden die Aauern, von Hetzern

>) I)r. Fr. Kroncs, Vcitr. z, K. st, G, Qu, V, 1».
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verleitet, unruhig. Am 28. Apri l maltraitirten sie,
zur Wahl für das Frankfurter Parlament berufen,
lhren Vczirtskomlnissar und jagten ihn in die Flucht.
Mittags erschien ein Haufe Äauern im Pfarrhofe
und verlangte da tnmultuarisch eine schriftliche Ver-
zichtleistung auf den Zehcnt. Tags darauf lockten
die Aaucrn den Hauptpfarrer in die Vczirkstauzlci
und ruhctcu nicht eher, bis er ihre Bittschrift unter-
fertigte, mit welcher ihre Vertreter unter Anfüh-
rung cincs Tüffcrer Aürgers nach Wien zogen und
sich dort in der Uniucrsi'täts-Aula mit leeren Ver-
sprechungen abfertigen ließen.

D i e Pest.

Diese hat 164« und 164? so arg im Vc-
zirke Tüffcr, besonders in Dunm s1>uo), Kl«-
>wvu, 0<ImuLtl! ( IMl i lU) , 8o(l>a«, >Voi/H<:Ii
(ilillu«) und ^Vi-Wiiu (1lio/.iio) grassirt, daß sie
706 Personen dahin raffte. ')

1647 am 4. Ju l i berichtet der Vikar vou Tr i -
fail, P e t e r ^ u m k ö i n , dem Laibachcr Vischofc,
eiu Trifailcr Pfarrsinsassc, J o h a n n N u t t e r ,
sei in Geschäften nach St . Margarethen unter
Tüffer gekommen nud dort, obwohl gewarnt, iu
eiu verpestetes Haus gegangen und habe dadurch
die Pcstscuchc iu die Pfarre Trifai l verschleppt.")

Daß die Pest hier »och Ende des Jahres 164?
wüthete, ersehen wir aus dem Tüffcrcr Taufbuche,
wo es heißt: 1647 Duoem!)»'!» 12. äio 7'Iwmll».
»lins Liicac ct Margarctlmc Ojstcrsliclc in caau
Dccessitatis et contagiouis ahlutus solun»
Jiodie 2. Fcbr. 1648 roliquis caercuiouiis ad-
"ibitiH initiatus cst.

') Or, Peinlich's Gesch. der Pest, — ') Obcrb, Alch,
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Hier sei auch der Volköfagc erwähnt, laut
welcher zur Zeit, als die Pest in Trcmersfeld
grassirte. ein Priester aus dein durch einen Kordon
abgesperrten Markte Tüffcr zur Filialtirchc St.
Michael übersiedelt ist und von dort aus die Pest-
kranken prouidirt hat. Nach drm Erlöschen der Pest
soll dieser sich aufopfernde Priester in Prozession
mit dein Baldachin in den Markt zurück geleitet
worden sein.

F c u c r s b r ü n s t c .
Wie schon oben bemerkt wurde, scheinen die

Türken in der zweiten Hälfte des 15. Iahrhun-
dcrtcs den Markt Tüffer mit Feuer verheert zu
habeu, wobei auch die Privilegien des Marktes
zu Grunde gegaugcu sind.

Später' soll 1«82 der Markt Tüffcr abge-
brannt sein.')

Einer der schwersten Unglücksfällc Tüsfer's
war aber der Brand vom 28. Apri l (Dienstag
»ach dem weißen Sonntage) 1840. Es war unge-
fähr 8 V2 Uhr Abends des bezeichneten Tages, als
die Keusche des M a t h i a s I ' c r ö o na 1'c8>vu
H.-Nr. 14 iu Brand gcrieth, und während mau
hier mit der grüßten Anstrengung das Fencr zu
löschen suchte, wurde mit Entsetzen bemerkt, daß
auch schou das Haus Nr. 25 mittcu im Markte,
ani Bache, iu Flammen stehe. Alles eilte nnn be-
stürzt nach Haiye, um sein eigenes Hans zu schlitzen
und seine Habe in Sicherheit zu bringen. Doch
jetzt schlug der heftige Wind iu einen förmlichen
Orkan nm, welcher die brennenden Schindel, ja
ganze Stücke von Dächern über den Markt, über

') Ausflug v Cilli n. Lich!enwald, v, Pros, 55»i>»ui!ö.
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die Scmn und selbst über die Verge bis hin an
die Saue trug, su das; plötzlich der größere Theil
des Marktes, dessen Häuser meistculheils »och mit
Schindeln gedeckt waren, und mit ihm zugleich anch
die Hänser im XoklcH, jenseits der Sann unterm
St . Michaclsbcrge, in hellen Flammen anfluderten.
Als hiebci auch noch die Pfarrkirche sammt dem
Thurme, welche doch mit Schiefersteiuen gedeckt
waren, in Brand gcricthcn und die Hitze sich so
steigerte, daß selbst der Glöckner bei St . Michael
der hinauf qualmenden Hitze ans dem Thurme
weichen mußte, da flohen anch noch die wenige»
bishin noch Znrnckgcblicbcnen ans, dem Markte,
um ihr Leben zu retten. Einer der allerletzt Flie-
henden war der Schullchrcr A n t o n F l i eß , wel-
cher anf seiner Flucht die Feuerspritze mitten im
Markte «erlassen fand, sie mit sich bis zur Saun-
briicke fortzog, wo mau mit dieser Spritze das
bereits in Ärand gerathene Schloßgcbände rettete.
54 Wohn- und Nebengebäude im Markte uud sechs
Gebäude im Ku«t«I.j waren bis Mitternacht ab-
gebrannt. Die Hanptpfarrtirchc sammt dem Thurme
stand dachlos da, die sechs Thnrmgluckcn waren
geschmolzen und die Zeiger der ausgeglühten Thnrm-
iihr wiesen nnbeweglich anf halb Nenn, die vcr-
häiignißuullc Stunde, welche über Tnffcr so großes
Elend gebracht hat. Selbst Wägen nnd Einrich-
tnngsstnckc, welche man zn ihrer Nctlnng in den
Sannflnß gezogen nnd gebracht halte, waren bis
znm Wasserspiegel ucrbrannt. Und zn al l ' diesem
Elend nnd Jammer gesellte sich darauf uuch die
Traucrkuudc, daß sechs Pcrsuucu in den Flammen
den Tod gefunden habe», nämlich der <>3 Iahrc
alte Färbcrmcistcr nnd Magistratslämmcrer A n -
d r e a s H e r m a n n , zwei Arlncnpfrnndncrillcn,

3
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cm siebenjähriges Mädchen und zwei italienische
Arbeiter.

Ueberschwemmnngeu .

I m Nathsprotukulle uuu Tiiffcr sind nach-
stehende zwei Neberschwcmmuugcu uotirt, als:

„ I n diese»! IU72 iahr ist am uugcratucr
Schauer iahr gcwcsscn, Schlechte Meß, der Hadn
durch das gewitcr ucligcr dcrschlagen, und hernach
dcu 24. Septbcr aiu so grausambcs gros Wasser
Erschrcglich schaden gethan nndt nuscr Pariscrischc
Pruthcn ucllig hinweg geschwenith wurden, welche
hernach Wcill kbciu M i l l uorhaudcu gcwcst, durch
die Aurgerschafft und hilsf der benachbarten Huf-
steter widernmb crpanth wurden, nud Icd Anrgcr
der uuu wcuigu M i t l n aiu Aichpaiub, au andere
uuu besern verincgen 2 uder gar N Aichpanib dar-
zne spendirt,"

„Den 25. ssebr. I<>84 ist Uuußcr Markht
Prulhcu au der Saan dnrch die Unausprcchlichc
Grcssc und Macht deß großen E G Nüder Gc-
rißcu und hinwclh Gcschwcuibt wurden also das;
Khcine Müglichkhcit soliche zn erwehrn oder Zn-
crlialtcn Gebest. Z i l crbnuung dcrsclbcu aber die
gejaiubte Anrgcrschasft zuctragcn Mießcu. Jeder
Eiu Pahr Paimier, deren Eichene l!<), hierzu Herr
Phn'llnp Gcrnickh Vcrlualtcr der Orassl. .ßcrrschafft
alhicr aus; freyen Gncttcn Wiillcn Ein Gauzes
Joch, was; hiczne Gchcrüg hergeben."

Auch 178!) am 15. Jänner hat ciu Eisstuß
vier Joche der Tttffcrcr Vriicke abgerissen.

Der höchste Wasscrstand iu diesem Iahrlmu-
derte war bisher in Tüsfcr am 1<>. Oklubcr ^82<1,
am welchem Tage die Saun über die Arttcke floß,
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mid wobei auch der uirdrig gclcgcuc Theil dcs
Marllcs übcrschwcmmt war!

Die t jauptpfnrr l l i rchr Ät . M a r t i n in Tiisscr.

Z l l den ältesten Vanobjcltcn dies« Kirche ge-
hört der massiuc Glockeuthurm. Er stand bis 1848
noch als Rohbau und halte auch vur 1842, wic
jetzt, cin slnmpses uicrscitigcs Pyramidcndach, das
»lit Schicfcrstciilcli gedeckt war. Die ebenerdige
Thurmhalle hat ein Kreuzgewölbe mit breiten, kräf-
tige», bandartigen Diaguualgurteu, welche in den
Ecken auf lurzcn Säulen anfrnheu. Diese Sänlcil
flehen auf Consulcn, haben attische Aasen nud
Kapitaler mit lämpscrartigeu Aufsätzcu, auf wel-
che» die Gurten ruhen; doch ist nur mehr eine
von diesen Säulen unucrsehrt erhalten. Diese For-
mcu dcs rmuauisclien Vaustylcs lassen vcrmuthcu,
das; diese Halle jmumt dem Thurme Ende dcs
12. uder Anfangs des l i l . Iahrhuudcrtes crbant
worden ist. Aus späterer Zeit ist das schöne go-
thische Fenster mit der darüber angebrachten Rosette
an der Nordscite dcs Thurmes, das aber bis auf
die Rosette im Jahre 18l2 vcrbant wnrde. 1721
erhielt die Thnrmhalle an ihrer Südseite ciu ueucs
Portal, auf welchem zu lesen ist das Chrono-
gram»!: Hll;»luu !)«> <ü<»:ll<!t:ltu «XcV>!tc:8 Vt,
iotinütl:«. Vci der sscucrsbruust vou 18^0 ist der

' Thurm bis z»m Hallc»gewölbc herab ausgebrannt,
wobei auch seine sechs Glocken uud das Uhrwcrl
zu Gruude gegangen sind. 18 l i uud 1842 wurde
der Thnrm 'ucu eingedeckt uud verputzt. Auch er-
hielt derselbe im Jahre 1812 ciu „cues aus filuf
Glocken bestehendes Geläut ans dcr Gießerei dcs
Antou Samassa iu Laibach.

3»
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Au die Thurmhlllle und mit dieser zugleich,
also auch im l i i . oder 13. Jahrhunderte, wurde
das Mittelschiff des drcischiffigcn Landhauses an-
gebaut. Dieses Schiff war anfänglich flach gedeckt
und wnrdc dessen dermaliges Nehgcwölbe, .dessen
Gurten in halber Wandhöhe auf Console» ruhen,
erst später, etwa im 15. Jahrhunderte, hinein ge-
spannt. Gleichzeitig mit diesem Gewölbe wnrdc anch
die Empore des Mittelschiffes erbaut. I n dcr.Haupt-
gurtc des Thurmes war ein Schcidcbogen ans
starken Quadern hiiicingcspannt, welcher aber zur
Gewinnung ciucr breiteren Durchsicht im Jahre
1853 beseitiget wurde. Ober diesem Schcidcbugcn
hing an der Thnrmwand im Schiffe ein großes
Kruzifix, welches man erst 1853 entfernte.

I n der Thnrmhalle, als dem damaligen Prcs-
bytcrium, stand der Hochaltar, während im Schisse
an der südscitigeu Waud, au der Stelle der jetzigen
St . Fluriaui-Statuc, die Kauzcl, in der nordwest-
lichen Ecke vor der Empore aber der Taufbrnuu-
stein angebracht waren. Die Kanzel wurde erst iu
der zweiten Hälfte des vorigen Iahrhundertcs in
die Thnrmhallc, und der Tanfbrnnnstcin in die
Noscnlranz-Kapclle überseht. An der uordseitigeu
Wand des Schiffes, gegenüber der Kanzel, stand
der St . Autoni-Altar^ welcher 1828 in das nörd-
liche Seitenschiff überstellt wurde. Zur Seite des
Scheidcbugcns standen, gcgcu Weste» gelehrt, rechts
der St . Erasmus-Altar nud links der St. Io>cf-
Altar, beide ncn errichtet im Jahre 1714. rcstau-
rirt 18(»2. Das Errichtnngsjahr war bezeichnet
durch folgende Chrouugramuic, a l s ^ s - m ^ t o l ^ . i « .
^Iu (!<)!!«tlu>t,I Venn! slDol l»'<!>>Vl;nl!t<»!'I" anl
St. EraZmns-Altar, und ^'l>«tl8»M<> Indl l inl l t i
I ) d nVt i l t lo et Mi -1 Iu8oi»Ii0" lind ,.«ul.u IV.



O.iI.y»I)k» 8oi>w^ldll8 nodi» IilVento" am St.
Ioscfs-Altare. 1853 wurdcil diese beiden M ä r e
anläßlich dcr Lrwcitcrnng des Thurmbogeuö schräge
in die Ecken gestellt und zugleich auch neu gefaßt.
Das Portal des Mittelschiffes ist rundlwgig, hat
aber gothische Profilirmig.

Diese ursprüngliche Pfarrkirche (Thurmhalle
und Schiff) erhielt die erste Vergrößerung durch
den Anbau der,zwei Seitenschiffe. Von dicscu bei-
de», mit Nippcngewölbeu versehenen Abseite» hat
die südliche, die Rosenkranz-Kapelle, einen mit
Streben gestützten dreiseitigen Abschluß. Dcr jn
dieser Abseite stehende Noscukranz-Altar wurde er-
richtet ILlltt laut seiuer Aufschrift: ,/1'u no» M-
vamlu ,L8Z)i(!L, 1'L8l«in ülMLMlin« romovo,
Iluraqu« mai'tis i^ziieo, ^ : 1666."

Die nördliche Abseite, früher voi'poiig Oliristl-
jetzt St . Antom-Kapelle genannt, ist geradlinig
abgeschlossen und mit ihrer oberen Schmalseite an
die Sakristei angebaut. I n ihr staud anfänglich
ein Gotleslcichuams- (Ocii'pni'iu Ol inst i ) Altar,
uud seit, 1?W das Grab Christi, au dessen Stelle
182« der St . AntoniMtar aus dem Mittelschiffe
verseht wurde. Vci der 185Z vorgeuommcneu Neno-
viruug dieses Altares fand man hinter dem schöne»
Altarblattc „.!. N. V. «trm,88 ?inxit ^,<i. N 7 4 "
au der Nischciwcrschaluug folgende Aufschrift: ^ o -
anno» 1lllpti»tn. V^nIxoi-'1'iIioi'iLN8i8 8ll«oill«8 Ourll-
tli8, lil im iioi' I6!U!N<)8 oc>n>>oi!lt.<)i 6»!)ttou(?oiN'!!,
P/I ' . i>N8«088Ui'pia<:lIil VVoixLiIiLi^Liiuillot iusol'-
«llUur 18 invoniu» 8tu<1in80i»7n> in Iwn<irom 8.
^utoni i ori^i pi»Fll>no «umvit 1776 dcu 28,.iuuii."

Jedes dieser Seitenschiffe hat au seiucm Wcst-
cudc eiu gothisches Portal, während die Fenster
dieser beiden Abseiten horizontal abgeschlossen sind.



38

Eine weitere Vergrößerung erhielt diese Kirche
im 15. Jahrhunderte, indem an die Ostscite der
Thurmhalle eiu neues Presliyterium erbaut wurde,
so, daß nuu der Glockcnthnrm mit seiner Halle
zwischen dem Laughanse uud dem Prcsbytcrium
steckt. Dieses Prcsbyterium hat im Vergleiche zum
Laughause ciue imposante Höhe uud ist vou Außc»
durch Strebepfeiler gestützt. Die Gewölberippen
liegen im dreiseitig abgeschlossene» Ehorc auf Drci-
uiertelsäuleu. Die gothischen Fenster sind verbaut.
Der im Ncuaissauyc-Style ausgeführte Hochaltar
».ölni-tini wurdeim 1^ . Jahrhunderte errichtet. Seine
Reiterstatue 8, ölnrtini hat mau im Jahre 181?
aus der Altarnische entfernt uud in der am Platze au
dieMarieusäule erbaut gewesenen Kapelle aufgestellt,
uud als diese Kapelle 182« abgebrochen wurde, iu
deuKarncr (St. Johannes-Kapelle) übertragen, end-
lich aber 1828 uerhcitzt. Die dcrmaligc St. Mar«
tiui-Statue des Hochaltares hat der Bildhauer
A n t o n I v ü c k , Vürgcr iuTüffcr Nr. 78, gemacht.

Endlich wurden noch zn beiden Seiten des
Presbytcriums zwei Kapelle» mit luppelförmigeu
Oewülbedcckcu nud Laternen erbaut, siidscitig die
Xaveri-Kapcllc uud uordseitig die Herz Jesu- oder
hl. Kreuz-Kapelle.

- Der Nau der Xaueri-Kapelle wurde 1721 am
10. I u u i bcgouucn und am 20. September voll-
endet lant Lhrunogrammes: ^10. .Innii ^Intni«
Deo »mm tnmg.^tn lüoc^tll, poitoXtn, cXll-
iLl-llnt 20. «ept." Die herrlichen Freske» dieser
Kapelle hat Johann Ehrysost. Vogl 1728
gemalt, wie dies das Ehrouugramiu „I5t:l tnl^lloi-
iinlil« ULi>IüX1t Inen <̂ In V»<i8t<»^ V» Vof;!.-'
meldet. An der Außenwand dieser Kapelle ist ober
dem iu einer Nische ruhende», schon vorne er-
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wähnten Löwcu der hl. Franz Xaver «il sie»««
gemalt mit der Zahleuschnft: VdV8, o00o! Do-
i'LN8<)!- tVV» '1'VI,c:rIVU.

I m Jahre 1734 haben M i c h a e l N o v a k
und Michae l P o g a ö n i k einen Altar 8. ^ lan-
«'»ei filr diese Kapelle erbaut, welcher 1848 durch
einen neuen Altar ersetzt wurde. Der Seitenaltar
n. I^m-iimi dieser Kapelle stand schon früher au
dieser Stelle, wurde 1612 konsckrirt uud beim
Nmie der Xaveri-Kapcllc unversehrt erhalten.

Die Kreuz-Kapelle wurde, nachdem ihr Grund-
stein am 24. März 1?3ti gelegt worden war, laut
Chronogrammcs ^ lc- l l» v'unl» OIüMIanac vi i l l -
' l tu t l« I8t?l oXßVnoXd'Vnt" im Jahre 173?
u»d zwar am 16. September ausgebaut und iu
cbcn diesem Jahre n,! s>'08no gemalt laut dcr Zahlcn-
schrift ^8Ul -ltil» lVI.3lI)llI '«rVn3«u» oXprossIt
ln«8 s>'I<iV«n8tcizlV8 VossL."

Aus dem Haiiptaltarc dieser Kapelle wnrde
N W das hl. Hcrz-Iesubild, »ucil dem Josefinischen
Zcitgcistc anstößig, entfernt und durch ein hölzer-
nes Kruzifix erseht. Au der ostscitigen Kapelleu-
wa»d steht ein Ncbenaltar 8. IMoi- i .

Das Kirchcugebände hat im Iuucrn folgende
Dimensionen: Das Presbytcrium 6 Klft. laug,
4 Klft. breit: dic Thiirmhallc ohne dic Durchgangs-
bligcn 3 Klft. lang nud cbcu so breit; das Lang-
haus 7 7, Klft. lang, im Mittelschiffe 4 Klft. breit,
m dm Seitenschiffen je 2 Klft. breit; und die au das
Prcsbytcrinm angebauten Seiten-Kapelle» haben emc
Tiefe von je 3'/2 Klft. und eine-Breite von 3 Klft.

Die Sakristei an der Nordscite des Thurmes
bürste anch im 15. Jahrhunderte erbaut worden
sciu. Der wcisimarnioruc Waschbecken darin ist vom
Jahre 1«21.
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Der Jahrestag dcr Consecration dicscr Haupt-
pfarrkirche wurde alljährlich am 4. Ma i , d. i. am
St. Florianitage, mit einer fcicrlichcu Prozession
von der Kirche liis über die Sanubrückc uud wie-
der zurück zur Kirche uud dauu mit einem gesun-
genen Amte begangen. Vci dieser Feier mnßtcn alle
Kirchen der Hanvtpfarre Tüffcr durch ihre Fahueu
vertreten sein. Dieses Kirchwcihfcst wird noch der-
malen am 4. Ma i mit Prozession nnd Amt, alicr
nicht so solenn wie ehemals, gefeiert. Auch scheint
die cigcutliche Bedeutung dieser Sulcnuitnt immer
mehr in Vergessenheit zu gerathen, da sie jcht
gewöhnlich nur für eine St . Floriaui - Andacht
gehalten wird.

1AW am Freitag den 1A. November (V<Iii8
^ovomd. soiia VI . 1^ . Inllict.) hat zu Tyvcr iu
der Kirche St. Mart iu L e o p o l d der A rch i -
d i a t o n in Gegenwart H a r t w i g s , D e k a n s
i u S a u u i e n uud P f a r r e r s zu He lcus tayn ,
A c r n h a r d ' s , P f a r r e r ' s v o n P o u i k e l ,
O t t o ' s , K a p l a n ' s vou S te iub rückcn («li-
IicIIilliil« <1« ziniit«), A l b e r t ' s , V i k a r s von
Lak( lo l i ) , dann dcr Priester C h r i s t n n , A e r n -
h a r d , H e i n r i c h s u. a. iu dem zwischen deu
Klüstcru Obcrburg und Gairach wegen eines Zeheu-
tes von 2U in der Pfarre Pcilcustciu gelegenen
Manscn bestandenen Streite Gericht gehalten uud
zu Gnustcn Oberburg's cutschicdeu.')

I!!!)<; am St . Johann des Evangelisten Tage
befreite iu Wicu dcr H e r z o g W i l h e l m die
Pfarrkirchen zu Tyffcr, Poui l l , Gurlscld, Nohitsch,
St . Ruprecht (iu Kram) uud Audniz (Vlxlicu) von
jeder Stencr nnd Giebigkeit, wenn er oder seine

>) Obctbm-g. Url, Tiche: „Naö Vcocd^Zlijl Obclb,"



41

Nachkommen solche vom Klerus, von den Kirchen
»nid Gotteshäusern fordern würde.')

1U2Z am 1. Mai schriet, der Pfarrer mid
Archidiakou A a l t h . Tautschcr dem Laibachcr
ss. Bischöfe T h o m a s , ihre f. G. der Herr Vischof
M u n t o p o l i , des Kaisers Hufprcdigcr, habe licon-
tin,» in der Pfarre Tiisfcr etliche Glocken zn weihen, -)

1tt!)4 am 14. I u u i beurkundet zu Li l l i der
Erzpricstcr Andreas G r a f , es habe der Pfarrer
And . Eysscuhn th einen zur Pfarrkirche St.
Martin gchürigcu, im Felde olicr Tiffcr gelegenen
Acker, welchen der scl. Priester nnd Organist Fcrd .
S t a b l e r zinswcisc etliche Jahre genossen hatte,
dein M a r t i u Zankhcr , Nathslmrger und Brod-
backer, verlauft um eine gewisse Snmmc Geldes
und gegen Ncichnng des j'ährlichcn Zinses, näm-
lich: der Kirche St^ Martin 1 Pfund Wachs oder
All Kreuzer nud dem lionolieiatu «. I^onani
^> Kreuzer. — Gezeichnet vom Erzvriestcr, vom
Pfarrer und vom M a t h i a s K a l ö i ö . Aencftziat
U'Uai'tlui ot». I'^o, ii i i l i. (Copic im hanptpf. Arch)

I?.'j2 erhielt die Kirche eine neue Glucke ,m
Gewichte von l,!i20 Pfund um den Betrag von
145:z f l . AU kr. Ihre Aufschrift lautete: „«lMLta
^.' lni l Nlltor Ooi 0>!l 1'w M>,i». Kaspar Val«
thasar Schneider hat mich zu N l l i gegossen. Zn
Gottes nnd Maria Ehr bin ich geflossen. 1?.^.
Diese Glucke, welche der Sittichcr Abt W i l h e l m
'" Sachscnfeld am ii l . Oktober 1742 gcwcihct hat,
l)l»g bis l?4)j nntcr einem Dache am Fricdhufe
«cben der St . Johannes-Kapelle nnd wnrde a,n
^ . Juni 1743 in den Thurm aufgezogen. ->)

'» Aftosteln cil-lv. I, a. VlII . — ') Das Nisthum
''"d die D.Kzcle Lauant. I I I . T. 8ü, - ') Topograph.
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Die größere der vier übrigen damaligen Glocken
hatte folaeude Aufschrift: l-janetc f iVlarliilo -!-
J'atronus f Johannes f Lucas f Marcus f
Mattliaeus i Das t Gaic t Uns f Maria t.
Die Topographie (,l>,j«iil:k'8 bemerkt, daß diese
Wurte votcii olllllLtuio, also gothisch geschrieben
waren.

1797 wurde mit k. k. Gnbcruial-Vcwillignug
uom 4, Jänner d. I . der pfarrkirchlichc Wein-
garten in 1'ornuvL der Hanptpfarrpfründe gegen
dein einverleibt, daß diese den erforderlichen Opfer-
lueiil der Kirche verabreichet.

1810 innßlc die Pfarrkirche an den Staat
folgende silberne Gcräthc abliefern, als: 1 (5ibo-
rinln, 1 Kelch, 1 Kelchfuß, 1 Nanchfaß sammt
Schiffet, 2 Opferlannen sammt Tasse, 3 Lampen,
welche vor den Altären ». Hlllltini, ». (^iu«i» nnd
n. ^>'l!,l«:!8<:i Xl lvoiü hingen, und 1 Taufinuschel.
Die große Monstranze nnd ein Kclchfnß wurden
mit iott f l . 12 kr. Silbcriuüuze rückgclüst.

182!) am 4. I n l i wnrdc der pfarrlirchliche
Weingarten am Wotctsch in der Steucrgcmcindc
St. Christoph dem A n t o u P c k l a r um 11 f l .
C M . verkauft.

1840 am 28. Apri l wurde die Bedachung
der Kirche uud des Thurmes sammt Uhr nud
Gloäeu cin Nanb der Flammen. Kirche uud Thurm
wnrden anfangs niit Nothdächern, 1842 aber mit
festen Ziegeldächern versehen.

1847 erhielt der Hochaltar n. klni'tii»' ein
neues von I o h a u u N a u g u s in Hochcncgg an-
gefertigtes (zu massives) Tabernakel, uud wurde
der ganze Altar von F r a n z G u t h w a l d ucu
gefaßt. Auch wurden neue Altarstnfcn und ein
neues Pflaster beim Hochallare hergestellt.



43

1848 wurde» die Altäre 8. Onoi» und 8. I^ran-
«,8Li X. in den Kapellen neu erbaut und gefaßt.
Das Altarblatt 8. Î -.-vncizei ist vom Maler Franz
Nager in Graz. Dann wnrdeu im nächsten Jahre
die Altäre 8. Igülan und ». I^Innnni neu vergoldet.

1853 wurde das Schiff der Kirche von Franz
Go thwa ld gemalt.

l 85i? wurden die lchtcn Uclicrrcstc der alten
Friedhufmaucr »ud die hinter dem Hochaltare ge-
standene Lcichcnkmmncr beseitiget.

D ie dre i Grü f te .

1. Die Gruft im Mittelschiffe des Langhauses,
auf dercu Deckplatte zu leseu ist das (ihruuogramm:
DlMV« Veiilo uXn^t!lc<>Vlll: «^Io»ti!lL. Dariu
ruhcu 11 Personen, darunter: Leon hard O ivu l ,
St. Michaclcr Äeuefiziat, gcstorb. 1728. Georg
Fr ied . T r c f a l t , Vürgcr, gest. 8!l Jahre alt.
am 8. April 1?/j2, Johann K a r l Got scheuer,
gest. U« Jahre alt, am 2!). Dezemb. 1792, der
Pfarrer I o h . Georg R a i n e r , gcstorb. am
2. Jänner 17V, I o h . «Ll lulüuk' , Acncfiziat
u. ^liolllloli«, gest. 54 Jahre alt, am 10, März
1?ij5, und der Vikar Aud. Achamcr, gcstorb.
ül) Jahre alt, am 8. Dczcmbcr 1752.

2. Die Gruft iu der uördlicheu Abseite (ehe-
mals 0('l-l>m-i8 ^!>ri«!i- jcht St. AntoniKaPclle)
des Langhauses war lant ihrcr Aufschrift: ^«n>»
Del) «Il^'lU» IlllLl^ NllX.'l cXpNCüt .lotCIIlItlUl
eine Priestergruft und liegen darin begraben die
Priester: Georg . l u r n « , « , gest. ani 2A. Mai
lL81; P a u l Xn,öi«, gewesener Pfarrer, gest.
am 1. März 1li!>2; Fe rd inand S tab le r ,
gest. am 8. August 10^2; Adam 55up»»,6,
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gest. 71 Iahrc alt, am 22. Immer 1701; I o h .
N i m i s , gest. am 1!». März l ? l 5 ; And. Wcr-
naschkon, qcst. am 2.'j. I n l i I726; Valent in
Perm on, begrab, am ^4. Juli I727, nud And.
Pcrcnz, Spitaldircltor, gest. am 22. I imi 1?!l^.

3. Die Gruft in der südlichen Abseite (Nuscn-
tranz - Kapelle), auf deren Deckplatte folgendes
Chrouogramm ciugcmcisclt ist: Inlrll^t:, «uXl«. ^lo-
i lto «!() >-WwVi'<'u>I)ll sVLl Vnt. I n diese Gruft
wurden beigesetzt: Kaspar I^uniilli-il'!, Coope-
rator, begrabe»,.'50 Iahrc nlt, am ̂ !0. März !7l!'>;
Va l thasar / i tu ik !<, , - , Kaplan, sscstorbeu zu
Maria Graz am 2. Dezember 17l5>- P r i m u s
Zanker, gewesener Kaplan, gest. <!<) Iahrc alt,
am 27. Alia,. l7U); der Pfarrtirch-Mcßncr D a-
niel X.i.«!«, begraben, 82 Iahrc alt, am 2!». Mai
1722; der Priester I uhann ^ l ^ , >»o, begraben,
70 Iahrc nlt, am Kl. Jänner 1726; A n t o n
Ferd. N a t , Verwalter der Herrschaft Tüffcr,
gest. 4« Jahre alt. am 25. August 17ttl; Inugf.
M a r i a Ursula l i l . i xo t i»««! ; , gest. l? Jahre
alt. am I,!1. Ang. ,l?^2, uud Frau Mar i a Aarb.
Murmaycr , begrab., l!5)I. alt, am 8.Ang. >?.^.
,,,,.!!' , l / l <j»l. , l ! > ! < ! , ! , , / , ! < , i ! . / , , ^ , l ! , ! < : ! ! ' » ! ! ^ , ,

1. Der Grabstein des Pfarrers S i g m u n d
G r a b s c h o p f , eingemauert im Chorabschlnsse an
der Euangclieuseite des Huchaltarcs. Ncbcr dem
Kruzifixe sind drei Wappenschilder angebracht, in
der Mitte obenan das österreichische Wappe» mit
dein horizontalen weißen Vallcn, rechts das Lillier
Wappen mit den drei Sternen uud liuts ciu Wappen
mit einer Doppcllilic im Felde. Unter dem Kruzifixe
ist zu lesen folgende Grabschrift: ^ >,
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'•" 'Tu, qui nossc cupis, caiidide nii vititor,
cnjiisiiaiti nomine Iioc saxeum opus aeterno illi
niunini in siii nicmorium sit crcctum? cn til)i
pracKcns iniiniiiienüiiti et nomen et genus, pro-
hntaeciuc vitac stirpem patescit. Nomen iiiquam
Sigcniuiido cognomento Orabsclio])li, Cellejatii
olini soli alunino, tandcinsacratae liujus aedia;.
lerei post prasn: pasto: c0 ac vallis savinic
di.stiictus Arclii(litatua nmnere sunetus, qui pic-
tati synecrac rcligionia cum priniis spiritu dc-
volioniH deditus, nec 11011 ni> intcgriliitc vitac,
doctiina viitutuinqnc lioncstalc alicusque deco-
ratus, artis praoteica Kcto. latini i'aeundia
cloquii eunspieuuf) idem liospi10 liencficus (ru-
giilitatis »on imnicnior erga egentes voruni de-
slilulis ope Hiihsidiuin iiiiiiistraiis, iuillius'(|UC
deniqiie indigentis passus rcpulsain, vixitque
Christo propitio itegio siil) l'rincipa. gloriosiss.
l.'rincipis et D. D. Feidinandi Vngar: Hocin:
Koinrum Jtcg. etc. etc. cujus liempe lnuneie
dictain rexerat ccclcsiain, scxagenariim lus t : . . .
vitam finivit, cui die, te jnecor o lector spiiH
ut in sedc aetlierca eiiin Christo doniiitet, ulti-
iiiiuii vitao suac solvit naturae dcliituin die
(liiinta nicnsis ]\sartii anno l».r)-l.
' '> 2. Dcr Gmbslciü a» dcv Wcstst'itc del' nirchc,

links !icl>!.'!i dr»! Hnilplpultnl mit dcr Inschrift:
Dcr chrsani mid furiicm Mathcs Slich bnr^cr zn
Tilsfcr hat disc» stain smicm licbcn Matter Danirl
Stichen, nnch scmcr licbcnMnltcr Vcronica snli<M,
Ehn mid Arch», auch allcn scincn in Gott ucr-
schidncn î cschlacht, wclchc allc hicr »ndtcr chrisi'-
lichcn bcgrabcn li^cn, anch ihinc scll'st, mid scincr
licbcn hansfrailcn i tni i i^ lnd, mi sscluchrnc Hnlkrin,
niid ihrcn »achtommcn z» cincr cwigcn Gutlsali^cn
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gedachtnnß aufrichten lasse». Denen allen abgcslor«
bcncn welle Gott der allmcchtig. und uns samcnt-
lich gcnedig und barmherzig sein. '

.3. An der nordscitigcn Wand der Thnrmhalle,
also neben der Kanzel, war das Grabdenkmal des
Pfarrers J a k o b P r c s i n g c r , gestorben 159!),
befestiget, dessen Epitaph also lautete:

Ossa Prcsingcri tclliia liabct ista Jacobi,
Qui docuit leges tempora multa pias.

Hocperbibet Tiberis, perhibctliocoiaPonicli,
Quod Conimissarius, quodquc paroclum crat.

Conditur Aprili bis scptcin lustra KCIICSCCIIS,
Cum lino cxcejito anno naccula scxta legunt.

Zacbarias Prcslngcr, eivis Tilieriac, lioc cpita-
pliiiun fieri curavit in honorem ct. incmoriam

Jlevcrcndi sui Patris Anno M. D. C. I.
Dieses Denkmal hing ursprünglich im Mittel-

schiffe an der nördlichen Wand, neben dein Altare
8. I5i'.i»!m, ein Zeichen, das; Pfarrer Prcsina.er
vor dein eben genannten Altare begraben wurde.
Dieses Denkmal ist ganz abhanden gekommen; wahr«
scheilllich wnrdc es in der zweiten Hälfte des vorigen
Iahrhnildcrtcs aus der Kirche entfernt.')

4. Das Momilineut P o l y dors von M on-
tag n a n a , Pfarrers und Archidiakons, in der
St . Antuni-Kapelle, links neben dem Altare mit
folgender Grabschrift:

Rever. Exim. et nobil. vir D. Polydonm
do Montagnana S. Scdis Aplac ae cap. Pro-
ton, et Com. Pnlat. piissimc inor. Koni. Imj).
D. Ferdin. I. et »Scrcniss. Prin. D. . . Carol.

>) Topograph, sl^Znek. Dic Plcsmsser lcblc» >» Tüsscr
l'is Ende des voiisscn IahlyuudcrtcS, Znchniias nlö Öc»
Monist >s>a8, Iohoi i» NN!» nls sslcischhnncr und ttastwirlh,
und licßcn sich dann in Gonodch nicdcr.
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Arcli. Austr. aSacr. Gmisil. cop. ncc 11011 Ainpl.
Patria. Per Styr. ct Carniol. supr. Gcncr. Com.
ct Arcliid. Pastor Ecclcsiar. Tybcr ct Gurg-
fcld liic in Dno. Salvatorc inumitat. expectat,
ci it i obiit in Cluo Die — Mensc — An. D.M. D.

Offenbar hat Pulydurns sich büi smicii Lcbc-
^citc» dicscs Dcukmal errichten lassen mid cs hat
sich »ach seinem Alislerben Nicinand sscsuudcn, wel-
chrr die Zeit seines Todes am Grabstein hätte ver-
zeichnen lassen.

5. I n der Noscntranz-Kapcllc ist beim Tanf-
steine der Leichcnstein des Pfarrers n»d Archi-
diatuns A a l t h . T a n t s c h e r cingcmancrt. Den
uberen nnd ssrüßcrcn Theil des Monumentes nimmt
das Wappen ein, dessen Schild durch einen schräg
rechts <M,a,encn Aalleu, in dein sich drei Sterne
befinden, in zwei Theile getheilt, in welchen sich
je ein aufrecht stehender cinküpfiger Adler befindet.
Ueber dem Wappen steht der Spruch: Virtu» »t
8«! mic-tt, unter dem Wappen aber folgendes
Epitaph:

Hi(! in Duo rcqniescat Adtn. IM»8 1'cril-
Instr. Doetus cl, Nobilis Dims Baltliasar Tant-
sclicr 8. 8ed. A])lcac piotonotar. l'atriarcli.
Arcliidiac. per vallcin Savinac c(. Canipi Dravi.
Catlicdr. ECCICM. Labaccnsis Canonic ct 1'rac-
liositns Fratcrnitatis 15. M. V. Dolorosac Cilcjac
ncc noil ICcclcsiac TarocliialiH 8. Martini' in
Tyllcr licclor, qni obiit in Christo die 18. No-
veinbris Anno Dni 1G25.

0. Links neben dem Hauptportal ist eingc-
mancrt der Grabstein dcr M a r g . S t a b l e r , geb.
von Uichtstuct. Das daran aus'gemeisclteWappen
hat ein quadrirtcs Schild, dessen Felder rechts oben
und links unten dnrch einen schräg links gezogenen
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Vallcn, in welchem sich d m Stcrnc befinden, ge-
theilt find, während in dc» beiden anderen Feldern
je ciu aufrecht stehender Löwe dargestellt ist, wel-
cher einen Leuchter oder Lichtstock empor hält. Die
Grabschrist lailtct:

Hie ligt begraben Die edle und chru-tugeud
reiche Fran Marssarctha Städterin, gebohrnc Liecht-
stockin von licchtenheiin, su in gott seel, vcrschidcn
den 29. Aug. ^Vu. 1645, dcru und nns allen Gott
der Allmcchtigc gnedig und barmherzig sein wolle.
Amen.

V̂<I nieniniinn! «Niuilo «ni>iuz;i« «iillc liori
secit 1''oi<I>!!!l!uIn» >^t!lllll:r Oi^.'lni^t.'l 'I '^liorii.

Margarctha Stadlcr, eine Tochter des Jo-
hann und der Eva Lichtstock, war in Tnffer
geboren am 15. I imi >(>20. Ihr verwitweter Ehe-
mann Ferdinand ist Priester geworden und am
8. August 1692 iu Tüffer gestorben.

?. Vor dem Hauptportalc der Kirche deckte
das Grab des am 15. Jänner 1728 verstorbenen,
28 Jahre alten Johann Adam Turne r eine
jetzt nicht mehr vorfindigc Marmorvlattc, auf wel-
cher folgende zwei Ehronogramme zn lesen waren:

lollimclj ^D l l ^ l V» ^'!lV,l>«!' uoVu z»07pc:tV(»
icsiVIl:«(!>'lt, In l.,!!,^«. >̂ :>,«>>:lV Ie ^n»>>« X l l i M
'I'I,Vino!', na! r»ux!lIVll N c I ^ V n:>, Vo/.liuuljt.

Einkommen und Vesitz der Haup tp fa r r -
k i r ch c.

Das Einkommen bestand laut OllMok's
Topografic (i>!> .̂ 5<») aus dcu Opfcrgabeil der
Pfarriusasscu und aus dem Aiehzinsc. Die Sterben-
den pflegten nämlich, wie es in der Tovugrnfic
heißt, der Pfarrkirche Kühe und Schafe zu vcr-
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machen, welche dann uon dcn Kircheulämmcrcr»
ärmeren Landlcntcn in die Zucht gegeben »vurdcu
gegen Ncichuug eines jährliche» Zinses nnd zwar
vun einer Kuh X» lr. imd uuu einem Schafc 2 lr.
Das, so in die Zucht gegebene Vieh wurdc ciii
Eigcnthnm des betresscndcn Landmannes, wuiMüil
dicscr verpflichtet war, dcu Zins von deiiiselbeil
furtau alljährlich an die Kirche ẑu entrichte». Um
das Jahr 1740 besaß die Hauptpfarrlirche?L Kühe
und Il> Schafc.

Dann bcsaf; die Kirche nuch ,yuri Wcinssärtm,
wie anch ein Olssnnistcn- nnd ein Meßncrhans.
Einer uun dicfcu Weingärten war in ^r ixiveu
qclrqcn nnd wnrdc nnt Gnbernial-Aewillissnuss
<I<I<>. - l . Jänner 17!)? der Hauplpfarrpfrundc M e n
Verabreichünss des erfurdcrlichcn Opfcrlucines ein-
verleibt; der andere, am Votcö') in der Steuer-
ssemeindc St . Christus a.clca.cnc Wciusiarten wnrdc
aber am 1. I n l i 182!) dem A n t u n ' P c t l a r nm
den Vctraa. vun l 1 f l . C.-M. verlauft.

Das Schul- oder Organistcnhans bestand ans
dein >8<intol-!-!>in (dcrmalisse Mcßncrwuhnnnss) des
jehi^cn Kaplancisscbändcs »nd ans dem darnnter nn-
ssebrachlcn qcluölbtcn Keller, ^ctztcrciibeniihlen dic
Priester nnd der Mcßncr ,znr Aufbewahrnna. ihres
Kullcttnr-Gctrcidcs, wusiir sie jährlich cincnPachlzius
pr. l f l . der Kirche zahlen mußten. Auf diesem Hause
war ciu hölzernes Stückwerk, die Wuhuuna. dcs
St,Michaels-Ac»cficiatcn. Später, bis I8.'j!!, waren
der erste Kaplan in der OrWuislen-Wohnung, der
zweite Kaplan aber im oberen Geschosse bequarlirt.
Das Mcßucrhans stand am Plahc in der südöstliche»
Ecke dcs Fricdhofcs (jetzigen Kirchplatzcs), an welches

') I m Nnich.
4
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marltseitig zwei klciue Kaufläden angebaut ware».
Dieses Haus wurde u,n das Jahr l?.W erbaut, 1840
nach derFene» sbrnust aber alsVraudstätte abgerissen.

,'.^! />>'. S t i f t u n g e n .

^l ivi ' ino Johann, Priester, gestorben am
15.Ianu.1726, legirtc sein beim Tüffcrcr Magistrate
angelegtes Kapital im Betrage vuu .'i00 fl. znr
Hanptpfarrkirche mit der Vestiiiimiing, daß an jedem
Quatcmbcr - Freitage eine hl. Messe am H'avcri»
Altare gelesen und 20 kr. an die Armen vertheilt
werden (Tupugr. i>-,^. 50). Mit dieser Stiftung ist
null die Primus Zauker'sche Mcsseustiftung vcr-
ciubart (siehe Nusenkranz-Nrnderschaft).

Frau Frauz iska El isabeth«, Witlue
des am 1l). April 1715 ucrstorbcuen P h i l i p p
Anton 6 u >-1» cII uon Ehreulebcu, Präfekteu
der Herrschaft Tiiffcr, gestorben am 20. Dezember
1732, alt 70 Jahre, hat in ihrem Testamente an-

' geordnet: „Andcrtcus verschaffe ich zu dem löbl.
Oottshans «. Mli-tini zil Tyffer 500 fl.. doch mit
dieser beding: Das hicrvor Jährlichen 2 Iahrtäg
und gcsnligcnc Seel-Hoch-Aciubtcr, als eines fnr
mich, und das andere für meine Ehe-Herrn Philipp
Antun sccligcn gehalten, auch alle hcyligc Qua-
tcmbers Zeit fiir jedes von uns becden ein he»iligc
Mceß gelesen sole iverdcn" (Topugr. p:,^. .-!!»).'
, ' ^llnkovic'? Josef, ilurat in Gouubih, hat
am 17. Immer 17(>5 durch dm Erzpricstcr Ma r t .
Fe rd . V a r t h o l u t i zur Hanplpfarrtirche in
Tüffcr 20 fl. auf Abhaltung eines cwigcu Jahr«
tagcs für seinen Vater Gregor ./ il >, k <» v >», zu
Handen des damaligen Spiritnalprovisurs Franz
Moser erlegt.



51

17l>7 hat E u a I I >' i I> a r, Schmiedincistcriu, die
uon ihrcr Aafc M a r i a W a t s ch Lcdcrcrmcisteriu
z» St . Gcorgcn l>. N., lcgirtcn N»0 f l . znr Haupt-
Pfarrkirche auf jährliche einmalige Excqnieu erlegt.

17?l hat A n t u n Dombscher, Hofrichtcr
zu Gairach, in srinciu il l Tiisfcr am 11. September
1771 gemachten Testamente dieHanptpfarrlirche zur
lluiucrsalcrbin seines Verlasses ciugcscht nut dcr
Vcstiumlnn^ daß jcde Qnatenibcr-Woche filr ihn
und seine Gcinalin cine Vigi l mit hl. Messe vcr»
richtet werde. Diese Stiftima, hat jcht rin Vcdecknnsis-
kapital uon 2l,?<i f l . und werden jährlich 1 Aemter
>»it Via.ilicn und «<l stille Messen auf des Stifters
Mciuuuss ssehalten ').

H u b er Jose f , qesturbcu ain 12. Oktober
1758, u^ic^iu» uoololjiiiiui» Iiouoslioto!', lcgirtc
1l)() f l . qcsscu dem, daß uon den Zinsen des Kapitales
alljährlich dcr jeweilige Hauptpfarrcr für ciuc zu
lesende Messe 1 f l . , der Mcßncr für die Aedicunna,
und das , .A»B Lhristi-Gcläut" 1 sl., die Kirche
aber 2 f l . bekommen sollen. ,:^^,',,,',

U15u i- Johann Aapt., Wcltpricstcr. Vcsihcr
dcs Weichsclbcrger-Hofes, hat am 10. Oktober l?7«
lcstamcntarifch angeordnet: daß dcr jeweilige Vc<
sihcr seines, des Stiftcrs, Hanfes (gelegen beim
Wcichsclbcrger Hufc) und der dazu gehörige» drei
M l t c u jährlich am Allcrseelcutagc i i i sciucm Hause
^9 Acttlcr, wobei die des Wcichsclbcrgcr ° Hofes

, ') Antun Dcmblchcr wurde <»» 2>. Iciimci !?N9
m Obcl'Idi ia ncliorc», uclchulichlc sich Nüü nlö Llabi.
»chmbcr zu W.Fcistich mit dcr Mann I» l in„a <,rb, Ii»o/,,
^>!we dcö Aülo» sscrd, Ü-lk, HcrrlchnstsVcriualtcrs i»
" > ! M . war Hulrichtcr von 175 l—>7l!N z,i Plclriach u»d lnt
' ">" zu Gairach, und starb i» Tüsscr au, 28. Sept, >??>.
^ r bcjaß das Haus »ud Nr. l!) am Plahc.

1»
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und des Marktes Tüsfcr dcu Vorzug haben sulleu,
jeder mit 10 tr., und ?»0 arme Kinder, jedes mit
2 kr. bcthcilc und am nämlichen Tage bei der
Vigi l drei lircnncndc Äcrzcu, jede vr. 1 tr., auf
drei Gräber, nämlich über der Gruft der (!<,i-,,',ri«
s'!,n«tl-Kapelle, am Grabe seiner <dcs Stifters)
Mutter und aus des Stifters Grabe ausstectc;
dann daß der jeweilige Hauptusarrcr alljähiliä)
am i I j . Iun i amSt.Ant'mn-Altarcund am 2 - l . I nu i
am Hochaltare auf des Stifters fromme Meinung
ciuc hl. Mcfsc lefc.

Zur Vcdcctnng dieser Stiftung hat Isl''«!' cm
Kapital von 500 sl. bei der Landschaft angelegt.
Vuu den hicvou entfallenden Intcrcsfcu sulle» bezahlt
werden: dein hauptpfarrcr für die Messen 2 f l .
und für die Zinscnbchcbuu^ ! f l . ; für die an«
geordnete Armcubcthcilnna, l7 f l . , dem Martrichtcr
45 kr., damit er der Armcnbcthciluna. bciwuhnc,
und dem Wächter 15 kr., damit er die Armen bei
der Vethciluua, in Ordnung halle. Writers hat der
Stifter angeordnet, das; das vorerwähnte Haus
nicht veräußert werden dürfe, sondern weiter zu
vermachen fei, und habe der jeweilige Besitzer das
Haus iu gutem Vaustandc zn erhalten, davon
die Steuern zu cutrichtcu und die obaugesnhrtcn
Stiftungsbedinguugcn zu crfüllcu.

Der Stifter I o h. U > 5 or starb am l « , Aur i l
17N4, Seine Stiftung erfuhr folgende, dem Geiste
der josefinischen Gcschgebnng enlsvrcchende Aen-
derung: Die Armcnbcthcilungs-Stislung wnrdc an
das Aimcninstitut übcrtragcu und statt der an-
geordneten Lichtstistung mußte der Erbe des ge-
stifteten Haufcs, Lulas I<!!>.j»<>. cin Kavital von
30 f l . znr Hauptpfarrlirchc auf ^iuc cwige Mcsfe
erlegen, wogegen ihm aber das gestiftete Hans frei
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eigenthümlich verblieb, welches Franz Xav. Na th ,
Inhaber des Weichsclbcrger-Hofes am 8. Mai 180?
um 450 fl. verkaufte und abreißen, dann aber an
dessen Stelle ein ncncs, noch jetzt zum Wcichselberg-
Hofe gehöriges Hans 8ud Nr. 101 aufbancn ließ.

Eben dieser Priester, I o h . U Iöo >-, übergab
auch am 17. März 1786 eine Aerarial-Obligation
im Betrage uon 1000 fl. der Hauvtvfarrkirche zu
dem Zwecke, daß uon den davon entfallenden Zinsen
2 f l , für die Lesnng von vier Qnatcmbcr-Mcsscn,
12 fl. für das ewige Licht beim Hochaltare, 21 f l .
aber für arme Kranke verwendet werden.

J o h a n n F r e i h e r r Moskon'schc Messen-
stiftung vom Jahre 1749, von der Svitalkapcllc
hiehcr übertragen mitGnb.-Erlasse v. 20. Ma i 1812.

P s a l t e r M a r g a r e t ha, gewesene Haus-
besitzerin, testirte am 14. M a i 1803: „Dem heili-
ge» Mart iu zu Tyffcr „lache ich ein Legat von
50 f l . und zum Krenzaltar daselbst, bei welchem
an Sonn- und Feiertagen eine Oellampe soll an-
gezündet werden, legirc ich 50 st."

F ü r p a ß I o s e f , Hauptpfarrcr, hat iu seinem
Testamente vom 6. Apri l 1824 sechs eigenthüm-
liche Grnndthcilc zur Hauvtpfarrvfründc gegen
Lesnng jährlicher 52 Messen lcgirt.

Hiezn kamen in neuerer Zeit mehrere neue
Messcnstiftnngcn.

V e n c f i z i e n .
1. Das Vcnef iz inm i;. V. k ln i ' iao,

welches von der Pfarrgemcindc Tttffer zu dem iu
der Mitte der Pfarrkirche >) gestandenen Marien-

>) I m mittleren Schisse, vermilchlich an der nord»
seitige» Wand, w° nachyer der St, Antoni» Altar stand.
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Altai errichtet und mit dem von ihr erkauften
Gute „(?u»it/" dutirt wurde. Der Kaplan war
verpflichtet, alltäglich zur Zeit des Sonnenaufganges
eine hl. Messe äo 15. V. ^laim am besagten Altare
für das Seelenheil der Pfarrgcmcinde, dann für
den Kaiser Karl IV. n. s. w. zu lesen. Dieses
Venefizimn wurde zu Aglai am 20. Inui lil!)?
vom Patriarchen Nikolaus, Bruder des Kaisers
Karl I V., konfirmirt nud lautet die darüber aus-
acstcllte Urkunde also:

„Nicolaus — patriarclia — salntcm in
Domino. Justitiac dcbitum potius quain gra-
tiam crcdimus cxbibcrc, si prccca iliac — apud
nos cxauditionis cfficaciam promcrcntur. Sane
pro parte vestra nobis oblata pctitio continebat,
ut cum vofl cogitantes villam in Cositz dc pro-
pria pecunia per yos emptam altäri b. Mariae V.
BHO in medio ccclesio H. Martini in Tyver pro
cjus dote cum omnibus viribus ct pertincntiis
suiscaritativc tradidcritis deputandain ita, quod
singulis dicbus in aurora super dicto altari una
missa dc b. Maria" pro ipHorum plcbcsanonitn
remedio animaruni debcat perpctuo cclcbrari,
jiium hujiisinodi vestrum proposituin gratis
dignarciniir fauoribus acccptarc. Nos itaquc
vestris devotis supplicationibus inclinati pre-
dictas dotcm ct cclcbrationcm dicta» cotidianac
missac per nos decrctas de cxprcsso consensu
— plcbani jtlcbis prcdictc gratantcr admittinms
ct confinnaiiuis, ita tarnen, quod saccrdos cclc-
Itrans dictam inissam tciicaturDcoetb.MariaeV.
pieces devotas fundcrc pro salute scrcniss. prin-
cipis doinini Karoli imperatoris, necnon nostra
ct succcssorum nostrorum. — Datum Aqnilc-
giae, 20. Junii 1357.«
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Unter dem Vcncsicial-Gute ^Ongit?." dürfte
wohl die lio/.ica-Gillt bei Natschach in Kraiu zu
verstehen sei», welche später zur Dotation der
Hanptpfarrvfriiude gehörte und verkauft wurde.
Diese Gült war mit 5 Pfd. 24 kr. beausagt und
war ihr jährliches Erträgnis; mit 05)5 st. 51 ' / - tr.
berechnet. Sie hatte Unterthanen zn Kn/ion, Obcr-
Xr-lkovil, lioclinll, bei Kreuz und neben Wasser,
zu thivieo, Möniin-Dorf, am ^k<>i,nol<, in Un-
»»cull VN», Ili »ni^, Logcrbcrg, Uu!»ovl>,!', ̂ loönüc-
Acrg, na ^lnönin,, Lostciu, bei der Stciubrückeu
i» Äraiu nnd «lv Xlivmlmm oder St. Nikulai.

Au Zchcutcu besaß die Gült: l . cincu Wem«
zeheut z» liollioil, ^.i,i(ini<:!i, ^ninik, I>nx<:«I<ll
^ " i l l , Oolü'nvll, »!>. Hlnöiinom, im 8!e5ni1<-Vcrge,
^ l»,tnl:il!, I^ll lijiviollli uud zu Steingrub; daun
cincu Iugendzchcut iill Möiluom, bei hl. Vreilönig
M l d i u U o M o H Ä VN8. ' ' ü ! Ü ' ! ! ^ ^ > ' > ^ '

Endlich hatte die Gült zu beziehen ciuen
I(t>Ii!ov'i>iI< nll ^loöilüLi», in liumon.'l v«8, ^ j i -
vi«o, I'.l-o/s'Vll vn» uud Lusteill^"^'>'«'!""'^''i '

Die Xn7,i(>.i-Gült winde am 24. Mm'1808
mil den 3)icistbotbctrag von 25590 fl. Mm der
Hauptpfarrpfriindc hinweg verlauft an An ton
Gol lmnncr , k. l. Landrath nnd Inhaber voü
Wcichselslcin und Scharsenstciu, nud bezieht nn» der
jeweilige Hauptpfarrcr von Tüsfer hicwn die Iutcr-
cssen ohne irgend welche StiftunaMrbindlichleit.

2. Das Vencfizinm «. ̂ lniti», uud u.^Im-ilmi,
welches zwei Gülten besaß, nämlich:

lr) Die Gült ». ̂ im!i»i. Sie war mit :i Pfd.
und );<» kr. bcansagt und hatte drei Unterthanen,
nämlich: Georg I(!ljt»:l iu Vc><!iükn, dann Valentin
I<r!l«uk und Georg s'.<»/.i>i!v!lr iu der Zietfchiz
(Iloüioll). Die Gülicii'Eiudicnnug wurde abgelöst
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mit einem Kapitale von 213 f l . , welches zur Be-
deckung des St. Floriani-Benefizinms gehört.

!>) Die Gült 8.I^Iorillin-Altar. .Laut Nettifi-
lations-Urbare vom Jahre 1754 halien uor Zeilen
die Tüfferer-Vürger die vier Unterthanen in der
Nctschiz, nämlich: Anton Xrll«c:k, Aarthlmä I.<»5«k,
Alas Ilnemnn und Lorenz ^orlio gegen dem ge-
stiftet, dasi der jeweilige Pfarrer als Nutznießer
dieser Gült jcdcu Montag eine hl. Messe am
St. Floriani-Altarc zur Abwendung der ssencrs-
gcfahr lese. Ncbstbei wurde der Kirche auf Para-
mentc nnd für die Vclcuchtung ein jährlicher Zins
von 5i f l . 45, lr. uon einigen Aürgersäctern zn-
gesichert.

Diese Altar«Gült war bcansagt mit ij Pfd.
4 Pfen. Nust., « f l . N0 lr. Domi. nnd mit 10 f l .
aliolirten Robotgeldc.

Diefcs Vencfiziums geschieht schon 1545 im
Visitations-Protolollc Erwähnung (siehe Seite «).
1548 am 1. Juni wird P h i i i p p D r c f a ^ t .
genannt Zcchmeistcr der Floriaui-Kaplauci'), l<;^4,
den 14. I uu i M a t t h i a s X n l l i i ö . Vmcfiziat
». ^lai t,i»i und ». ^ loi iani . l?!»0 hat die Regierung
angeordnet, die St . Floriani-Altarsgnlt im Ver-
stcigerungslucge zu verlaufen, und wurde selbe
auf den 12. Dezember 1?W nm dcu Actrag von
25l! f l . zur Lizitation im k. l. Kreisamte Cill i
feilgeboten. Anf die von Seite des Hauvtufarrers
uutcrm 5. Dezember 1?!1li dagegen erhobene Ein-
sprache, erfolgte der k. k. Gnbernial-Bescheid vom
28. Dezember 1?W, daß man nicht nur die
St, Floriaui-Sliftungs.Ncalltälcn Pr. 25U fl . :;<) lr.,
sondern anch jene des Vencfizinms ». ^luttiui um

') Gülte»b»ch im Land.^lich.
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770 sl und die Gült des Vc»cf!zi»ms St . Michael
»m !!2<X) f l , fcilznbictcil aus dciu Grunde gezwnngcn
sei, »ucil der uorigc Hanptpfarrcr dieses uiu l>? f l .
verpachtet habe, daher mau dem fernere» Schaden
der Kirche und des Hanptpfarrcrs nicht länger
zusehen tiinuc. Die Stiftung der jährlich zu lesen-
den 52 hl. Messen, sowie die übrigen auf diesen
Gülten haftenden Stiftungen werden dem armen
(mu) Hauptpfarrcr viel bcsfcr bezahlt werden können,
uhuc daß es nothwendig sein wird, die Unterthanen
ganz zu erschöpfe». Die vorgenommene Lizitation
wurde über den abermals eingelegten Nclurs »icht
bestätiget, weil nnr Ei» Lizitant erschienen war
und der Vorwand wegen Erschöpfung der Unter-
thanen sich als unbegründet erwiesen hat, nachdem
sich deshalb die Unterthanen nicht nur uicht be'
schwcrt, soudcru vielmehr verlaugt habcu, uicht
weiter vergeben zu werden.

Diese Gült, wie auch jeue n. kl. irtm! und
». ^lielülul!» waren seit ^0. August 1?!<tt au dcu
jeweillgen Hauptpfarrer verpachtet.

I>!<5^ wurden die Urbarial-Gicbigleiten der
Nlargült ». I^loliani abgelöst mit einem Ac°-
trage von 18!» f l . 15 lr. C,-M.. u»d ist seither das
St. Floria»i-Vc»efizium bedeckt mit seinem eigen-
thümliche» Ablöslmgs-Kapitale Pr. !«(»f l . C.-M.,
danil mit dem Ablösungs-Kapitale der St, Mart in i -
Gült pr. 210 f l . u»d niit ci»em Acler in l3<»I«>veo
(circa 1 '/2 Joch). Die gestiftete Monlagsincssc am
St. Floriani'Altarc wird nun aus dem Erträg-
nisse des Stiftmigsackcrs uud aus den 3icnlcn
der beiden erwähnten Grnudcntlastnugs-Kapitalien
bczahlt. .

.-!. D a s A e n c f i z i u m am S t . ü o r c n z -
A l t a r zu Tüsfer, gestiftet vom L o r e n z Göß,
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Hutcrer mid Bürger in Tüffer. Lchcnshcrr war
der Herr uuil Wcichselbnrg, Lonsirmator der iliischof
von Trieft (wohl nur als Pfarrpfrüiidcn-Iuhaber
uou Tüffcr). Dies erfahren wir ans dem vorne
gebrachten Visitations - Acrichte von 15^5i. Das
Äcucfiziiim inns; später erloschen sein.-^: ü^,!>l!^,

' " ^ , " ^ D e r F r i e d h o f . ' , ^

Der Fricdhof bei der Haufttufarrkirchc war
niit einer 3)tancr eingefriedet mid zwar uoin Pfarr^
Hufe an der Nordscite bis zni» Mcßncrhansc am
Platze, uon dicsci» Hailsc bis zm» jetzigen itaplanci«
gebäildc mid uon diese»! Gebäude bis znni Pfarr-
hofe. Der Fricdhuf hatte drei Zngäügc, einen an
der Nordseite neben dem Pfarrhofe, den zweiten
uom Platze ans nnd den dritten an der Westseite
an der Ecke des Kciplancihauscs, zu welchem
Z i M i M eine gedeckte steinerne Stiege an der west-
lichen Schmalseite des Kaplancihanscs hmanf fiihrlc.
Diese Stiege wnrdc erst nm das Jahr 1W? ver-
baut. An diesen Zugängen waren im Qnadratc
aiisgemanertc Ornbcn angebracht, über welche man
anf darüber gelegten eisernen Gittern in dcn Fricdhof
gelangte, wodurch dem Viche der Zntritt anf den
Fricdhof verwehrt war. Neben dem Zngangc am
Platze war rechts die dort erhöhte Friedhufmauer
mit einem Schmdcldachc gedeckt, nnter »uelchein an
der Ausscnseitc die märktlicheü Fencrlüsch-Ncqnisitcll
aufbewahrt und daneben zwei steinerne Schäffcr
eingemauert waren, welche letztere wohl aus der
Zeit Friedrichs IV. herrührten, der 14>f> befohlen
hatte, daß in allen Städten und Mäl l tcn des
Landes das ciugefichrtc Nonnalmaß, der stcirische
Oürtz (zu A2 Maß), für alles Ein- und Ausmaß des
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Getreides ans Stciii verfertiget, aufgestellt werde.
— Auf dcr iimcrcu Wandflächc dieser bedeckten,
erhöhten Fricdhofmancr waren zwei große Fresko-
Gemälde angebracht, von welchen das eine das
letzte Gericht, das andere aber den Himmel, das
Fegefeuer und die Hölle darstellte.

Nilimiik'sTopoarafic erzählt S . 22: „ i ' lÄLlui '
liacc iiitra cocmetcrii limitcs ad Jus parocliinlc
pcrtincntia niltjl contincntur, nisi crux lignca
duplex, sou cippus utrinque cruce coarctatim,
pro criminuni cxtcrminio, anno Domini 1721
renovata, ct ad mcliorcm Hituni angulo sacclli
Konariatii translata, quac prius a longc januain
Eeclcsiac niajorcin respioiebat."

Diesem nach stand also hier am Friedhofe und
zwar ursprünglich dem großen Kirchthorc gegcuillicr
ei» hölzernes Doppelkreuz zur Aannnng gewisser
Verbrecher (hatte also eine ähnliche Bestimmung
wie dcr Pranger in dcr weltlichen Strafgerichts--
Ordnnng). Die Verhängnng dcr Strafe der^Ans-
stcllnng an dicfcr Krenzsäillc war ein.1»« zilli«cninlu.
Diese Kreüzsänle wurde 1721 rcstaurirt und au die
lickc dcr VluscnkranzHapcllc übersetzt.

Dieser Fricdhof wurde l82<!, nachdem am
24. Juni gleichen Jahres das letzte Acgrnbuisi auf
dcmsülbcn stattgefunden hatte, anfgclnsscn; seine Lin-
sricdnngsmaucr aber nach dem Brande von 18-lO
beseitiget.

D e r neue F r i e d Hof wurde am haupt-
psarrpfründlichcn Grunde iu ^lu»il;»ik (unter dcr
St . Christuphs-ilirchc) l«2« errichtet nnd im selben
Jahre am 27. Juni vom Lavantcr Fürst-Bischöfe
" l ! » a z Z i mm e r m a n n clugcwciht. Wenige
Jahre später mußte diefcr Gottesacker vergrößert
werden, weil mit dem alten Fricdhofe bei der
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Hmlptpfarrkirche zugleich auch die Filial-Fricdhüfe
zu Maria-Graz und bei St. Katharina in Xniolno
anfgclassen wurden. ,'>ls<u«,',->!'

D icVrudcrschaf tcn bei dc rHaup tp fa r r -
1. Die St . M a r t i n i - B r u d e r s c h a f t ,

dcrcn Mitglieder-Anzahl auf 15<) fixirt ist. Ihr
Bruderschafts-Altar war dcr Hochaltar «. IN.'lrtmi,
au welchem jcdcu Montag eine hl. Messe für die
ucrstorlicueii Mitbrüdcr nud Mitschwcstcru gelesen
wurde. Bruderschaftslcitcr war dcr jeweilige Vikar
iu Tilffcr, dcsseu Oblicqcuhcit es auch war, das
Absterlicu eines jeden ciuzelueu Mitbrudcrs dcu
Mitgliedern mittelst Zetteln bekannt zu gcbcu, und
sich zu überzeugen, ob wohl jedes Mitglied eine
hl. Messe für den Verstorbenen habe gelesen oder
lesen lassen. Diese Bruderschaft besteht uoch der-
malen, nachdem sic 17W wieder eingeführt worden
ist (Topogr. zillx. >'j).

ii. Die Erzbrudcrschaft uom a l l c r h l .
Altarssakrnmeute iu dcr <̂>i>l»-i» OI»'i»ti- sjcljt
«. ^iltonii-) Kapelle, errichtet l0?0 niit Ablässcu
auf dcu 17. Jänner, als am Iahrtage ihrer Er-
richtung, anf den Frohulcichumuslag, 14. September,
^. und Nl. Dezember. Auf Ncchuung dcr Bruder-
schaft wurdcu gehalten ein Lubamt am Frohnlcicli-
uamstagc, dann zn allen Qnatcmbcr-Zeiten eiu
Lobamt uud für die verstorbenen Mitglieder ein
Ncqniem-Amt mit Vigilicn. Auch diese Ärndcrschaft
wurde 1?!)U wieder cingcfilhrt (Topogr, p.-^. I li).
Zu dieser Bruderschaft hat dcr Pfarrer Polydor von
KIu»wssna»ll cineuWeingartcu gestiftet <Urbar1?(X)).

ii. Die Noscntr'anz-Vruderschaft, ein«
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geführt 1701, und crncrcit uvui l ' . Do m i n i k G r a d -
le r , Guardian in Neullostcr, am 22. Juni 17.W.
Die Nuseukrauz ^ttapellc war die Nrudcrschafls-
Kapelle, in welcher die vom 1'. Thu mas Il,ip<»I!,
General des Prediger-Ordens, am l ! . Jänner 1 ?5!8
für diese Cunfratcrnität ausgefertigte Vcslätigniigs-
Urknnde an der Euangclicn-Seitc des Altares unter
Glas und Nahmen hing. Seit 1726 hielt die
Bruderschaft au jedem Ncusckiciu-Sonntage nnd
allen größeren Maricnfcstcn eine Prozession durch
den Mart t , bei welcher eine Maricustatuc uun
Jungfrauen hcrnm getragen wnrde. Die Bruder-
fchaft besaß eigene Fahnen nnd Uirchcnp.namenle.

Der am 2(i, August !?!!> hier gestorbene und
Tags daranf in der Gruft der lliusenkranMapellc
beigesetzte Priester P r i m n s Z a u t c r , ehemals
Vicc-Pfarrcr in Guuubiz, hat seincu ihm als Erb-
thcil zugefallenen Weingarten am Äri»«« - Berge
zn dieser Bruderschaft ucrmacht gegen dem^ daß
der Vilar alle Quatcmbcrzcit eine hl. Messe gegen
Empfang uon ^0 Grenzern lese nud daß dabei
auch 20 Kreuzer nutcr die Armen vertheilt werde»
(Topugr,>>:l^.14, 5>0). Diese Stiftung hat dermalen
ein Bedecknngs-Kapital von 200 f l . lind werden die
gestifteten vier Messen in der Pfarrkirche hier gelesen.

4. Die». I'̂ i ! l » « i « l : i X i l v o i - i i - B r n d e r -
schaft. errichtet am 25>. November 172!, Die
Aiatrik dieser Bruderschaft fand ich, der Verfasser,
>m Pfarrhufe zn Sachscnfcld. Darin heißt es:
nMotorc Deo-, promotorc 1*. D m i i c l c S a r -
m e d a S. J., rcctorc J o 8 C | ) i i o A n t o n i o do
C s t l i n , as. Tlicologiac Doctorc, c. r. arclii-
piirocho Tybcriciisi, coopcratorc L u c a Jti in-
t i z h solcmnttcr inccpta cat Xavcriana »Soda-
Hta8 die 25. Novcmbris 1721.
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2(fe üKilflttcbcr finb immntriiitttrt: Dr. Jo-
se plins Ant. Calin, dccaniiH coiif'rat. Mut.
Doloiusac Cillcac, archiparocli. Tyber. obiit
Graccii die 27. Maii 1741; Joan. Bapt.
S c d c v s c b c k coo]). ex partc 8. Jacobi,
f 10. Martii 1735; l ' e rcnz Andreas , di-
rector novi Ilosjiitali.s, presbyter, f 22. Junii
1733; S a r t o r i Ma t tbacus , paroclius in
Gutcudorf, f 0. Novcinbris 1738; Koren
Franc . Xav. parochua in Montpreis, f 1732;
M a t t h ä u s Lcskov i t z , coop. Gyrii 1732,
f Martii 1740. Unter anbereu SUütßlicbcru louimt
cnblics) and) Dur: Anna J u l i a n a S u s a n n a
l i c a t r i x ex L i b e r i a B a r o n i b u s dc
Mosch Icon na ta de Schönbll chl, t)Ct-
netreten nnt 2. ftcfcrunr 1785.

l i . D i e V r u d c r s c h a f t uom h l . Hc rzen
Jesu mit ihrer Vlildcrschafts-Äaftellc ««. (.'«nli»
^e»u (jcht hl. zlrcuzHapellc), errichtet am 30. Jän-
ner 1735, zählte bald darauf 2i)80 Mitglieder
(Tupogr. ii-lss. 5)

Alle diese Arudcrschaftcn wurden uum Kaiser
Iusef 11. 1784 aufgclMu.

D i e T a u f - K a p e l l c uder der K a r u e r
((^uru.'vi iull>).

Wie bei anderen alten Pfarrkirche» su bestand
auch hier in Tüffer iiclicu der Pfarrkirche eine eigene
Tauf-Kapellc (Ii:!i,ti»terium), auch St . Iohaniies-
itapelle udcr ilarncr genannt. Diese Kapelle sland
am Fricdhufc und ,zwar gerade uor der dcrmaligcn
äußeren Kaplancistiege. Sie hatte eine rnude Gruud-
furm mit einem halbkreisförmigen Anbau, der Nische
oder Apsis, gegen Osten. An der Westseite gelangte
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man iiber fünf halbkreisförmig gelegte Steinstnfen
zum rundbugigen Purtal und durch dasselbe in
das Innere der Kapelle, in dcrc» Mitte ehemals
der Tanfbrnnncil angebracht war. Die Kapelle
hatte nur zwei Fenster, eines Men Norden, das
andere M e n Slide», und eine kilppelförinigeGewölb-
dcckc, liber deren Scheitel sich ein mit Fenstern
versehener Anfscch, die Laterne, erhub. I n der
Apsis stand die Altar-Mensa nnd darüber das Vild
des hl. Johannes des Täufers. Das Souterrain
dieses Kapellen-Gebäudes war das sogenannte Lür-
«lu'iin», der Karuer, ein krypteuartigcr, gewölbter
Naiinl, iu welchem sich eine Menge Tudlengcbeine
befand. Das Thür zu diesem l ^num»!» war
unter ldcm siidseitigcn itapellenfenster angebracht.
I m Thilrmlcin (Laterne) hing ein kleines Müälein
mit fulacnder Inschrift: «I>)x!u><U Duini»« inooeg
noslras. >S. Johannes JJaptista ora pro nobis
Alia. Ad laudciu coolcstis sponsi D. N. Jesu
Xl'i cjusque ainici pracmirsoris ac lotius
cclituiii cliori Ualtliasar Tautschcr paroc-hus
Tylicricii: Oberbv. conscc. F. Y. anno 1GOG
Elas".').

Diese Glocke wnrdc in das Cillicr Miiwriten-
iilostcr übertragen nnd befindet sich seit 1 8 ^ in
dcr St . Maximiliaus^tirchc in Cill i.

Anßcn rnhtc in einer Vtische über dem Kapellen-
Portale ciu schlafender, sleinencr Lmue und nurd-
seits neben dem-Portale war der nntitc Drntstein
eingemauert, ans welchem Plastisch abgebildet ist
ein Mnuu, welcher an ciucm Aandc einen Aaren
leitet, an dessen Vordcrtheilc ein krummer Anmn-

') Iiüll» ^- bci Glockengießer I5Iill» ^uunilk, lcctu
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stamm empor steht, der sich oben inline Stern-
blume endet. Dieser Stein ist mm am Kaplaucî
Hanse eingemauert zu finden.

" Diese TaufHapellc dürfte im zwölften Iahr^
hnndertc erbant worden sciu nnd kam mit ihrem
Acnefizinm > 688 in den Besitz der Lillicr-Miuoritcn.

Mit treisämllichcr Bewilligung uom 10. Juli
1802 kaufte der Hauptpfarrer S imon Fürpaß
uom Cillier Minoriten-Kouvcntc diese Kapelle sammt
dem Altarblattc und den Altarlcnchtcru, aber mit
Ausschluß der Wand- und Thurmgluckc uud der
Stühle, um den Betrag uun ii0 fl., welchen der
Käufer am i». April 1805) anöbczahltc.

l 839 ließ gelegentlich des Kaplanci-Hausbaucs
der Hanptpfarrer M a t t h i a s K »Ion diese Tanf-
KapcNe abbrechen.
Die Kap lauc i S t . I ohannes im Karncr .

1445 am Freitage nach 11"' (! l000) Magdc-
Tage (St. Ursula-Tage) zu Wicu bekennt Kaiser
Fr iedr ich, daß M a r t i n , P f a r r e r zn Tivcr,
znm St. Johannes-Altare iu dem Körner au dem
Fricdhofc bei der Pfarrkirche eine ewige Messe
gestiftet und dazn ein Haus und eine Hofstatt in
dem Markte daselbst >), eiueu Garten, der eine
halbe Hufstatt ist, ebendaselbst, zwei Weingärten,
uon denen der ciuc iu dem Kochambcl (I.lllwmcl),
der andere iu dem Luchcmschck (I^Ix>ü>«c:^ gelegen
ist, welche drei Eimer Bergrecht lährlich dienen,
uud fcrucr zwei Weingärten in dem Haut^) bei
Natschach, welche ebenfalls in das Amt Tyucr
fünf Eimer Bergrecht jährlich dienen, zum Unter-
halte ciues Kaplaucs, der jcuc Stiftung durch

>> Am Plllj)c Nr, I!» lullchmalZ Noinio!-, Ilurn>z«Il)
u»b Nr, 20 (»nchmals 8>n«!in, 8!iML),

') Hart? Öodrovll,
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tägliche Lesung einer Messe besorgen soll, gekauft
und bestimmt habe; und erklärt der Kaiser, das;
er mit Einwillign»«, „des Wuhlgeburnen Fried-
rich Grafen zn C i l l i , zu Or tcnbnrg und
im Segger (/llgvrjo), Vnscrs Fürsten vud
lieben Getreuen, der jetzt dieselbe Vnser Hcrrschafft
Tifer inne hat," die obgcnanntcn Stiftnngsgütcr
von allen Zinsen, Steuern, Bergrechten und allen
anderen Forderungen befreit uud eigen gemacht
habe.')

Auch eine Lichtstiftung soll bei dieser Kapelle
bestanden haben, den» in dem 1524 errichteten
Urbare der Hcrrschafst Tnsfer heißt es wörtlich:
„Item zu sand Johannes Kapellen sol der Ambt-
maun, wie die Vurger axzaigeu, von wegen fl. dl.
alle nacht ain »achlliecht halten. Ist Iiicn zu ab°
schid geben, wo sy den brief, so darnmb vorhan-
den sein sol, fiirbringcn, wolle mau wcytcr darauf
was Pillich handeln."

Der vorne Seite 8 gebrachte Visitaliousbcricht
vom Jahre 1545 sagt: „dic Kaplauei slioiillMiinm)
St. Johannes Vapt. im Karncr habe M a r t i n
von Onrkfcld. Pfarrer in Tnffer, gestiftet, der
Stistbrief befinde sich in den Händen des Tnffercr
Aiirgers A a l t h, K h ö sch c r (Ko/.:u- oder X««.i>' ?),
Lcheushcrr und Cuufirmator der Kaplauci sei der
jeweilige Pfarrer vou Tiiffcr, uud die Kaplauei
besitze riu eigenes Stistöhaus."

158,'l zu Tüffcr am 18. Februar beurkundet
Wul fgang Mnc l ich , Kaplan im Spitalc zu
Tüffcr nnd zn St. Johannes im KPrucr, das; er
mit Zustimmung des Erzherzogs K a r l einen zn
St. Johannes im Khörucr gehörigen Acker bei

') Steir. Eopialb. IV.
5
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Natschach und einen Weingarten dort im Verge
Noiiruvll dem Ratschacher Bürger M a t h i a s
Gabcrschct verlauft habe, nm mit dem Kauf-
fchilliuge die rückstäudigcu Steuern zu bezahlen. ')
Eben 'dieser Venefiziat' bat 15>5N die Landschaft
uiu Nachlassuug des Pfaudgcldcs vom Stcncr-
rückstand zn St. Johann iin Käruer. 2)

l<!41 hat Kaiser Ferdinand I I I . dem ncu^
ernannten Pfarrer von Tüffer, Johann Ehry-
soft. (!<>I»l:IIi at: I i«I I««!! to die Kaplancicu
St. Johann ini Korn, Altspital in Tiifscr, ttvcti»»,
und hl Geist in Cilli ucrlichcn.

Später besaß die Beneficien St. Johannes^
Altspital und ^vcti»:,, der Priester M a r t i n
Spaguu l »ud nach dessen Tode verlieh Kaiser
Leopold I. diese drei Ncucfieicu ^u!) tilnlu
.^liliosciiluii.lo^lUi deiu (5illicr Minorite».Con-
veute uud beauftragte er mittelst Urkunde, ä<I<».
Wien aiu ll). März l«i«« den Tiiffercr Pfarrer
Andreas Eisen huth, die Miuuritcn anf diese
Vcncficien zu iuvestireu, aber mit dem Vorbehalte,
daß der Kaiser diese Ncuefizicu uach Verlauf vuu
18 Jahren wieder weiter vergeben künnc.')

1?ii« am ii«. Iäuuer beauftragt Kaiser K a r l
den Tiisfcrcr Pfarrer Iohauu Georg 3la in er.
die Lillier Minorite» auf die Vcueficieu ». .lo-mM
in Ollnül nnd Altspital zu Tüsfcr, welche ihnen
schon früher auf die Dauer, vou !5> Jahren (ui«)
verliehen wurden waren, auf weitere 1'5> Jahre
zu iustalliren. )̂

Von da ab blieb die Kaplanci St. Johannes
im Vesihe des Cillicr Minorilcn-Cunvcntes, bis

') Pfarraichiv i» Tüsscr. — ') Ün»d!ch, Plolol. im
«and. «rch. - ') Uil, d, Ps-Arch, in Tiisfci, — ') Ull,
cbcudort.
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sie 1808 bei der Aushebung desselben zum Neli-
giunsfonde eingezogen, und endlich ain 15). Juni
182l» mit den übrigen Willen dcöMinuritcukluslcrs
an Jose f D r a « verkauft wxrdc.

Su lange die Cillier Minuritcn im Ncsihe
dieser Kaplanci waren, feierten sie alljährlich am
24. Juni in der Johannes-Kapelle das Patro-
ciniilm mit einem feierlichen Gottesdienste, und
lamcn dieselben an beliebigen Tagen die gestif-
teten Messen in der Kapelle zn lesen.

Die Kaplancigült halte Unterthanen in der
Umgebung uun Tüsfcr, dann in den Pfarre» Lnk,
Lichlemuäld uud St . Ia lob. ' )

l5)l 4 am 20, Februar hat I a k u b P c t h e l h,
Bcncfiziat des St, Johannes-Altares im Karner
folgendes Einkommen seiner Kaplanci ciubelaunt,
als: „Tvnlhengclt 12 //. Pfcnuigc; Weihen 24
Tiffcrer Scheffel (8 Grazer Viertel) bcwerthct I //.
3 si !0 d l . ; Haber .'l.'; Tiffcrcr Scheffel - ? si
!0 d l . ; Haarzehliug ^ 7 . " ^ dl. --- 10'/ , d l . ;
Hncncr 46 -l 2 dl. — ^ st 2 d l . ; Capann '4
-l 1 Kreuzer — 1<> d l . ; Khitz 4 .->, 10 dl. —
l st 10 d l . : Khäß 9 l l 2 dl. -- 18 d l . : Arr
1 4 0 , - 14 dl. ^ ^ / , ' " ^ ' ^ ' " ^

Zehendt zn Pudgorjc: Weihen '»!» Scheffel
Tisfcrcr ^ 2 //. 3 st; Ruthen 9 Scheffel T i f :
- - 3 st >2 d l . ; Khih 4 l l 10 dl. - - 1 st 10 d l . ;
Haber» 0 T i f : Scheffel ^ 1 st 10 dl.

Zchendt zu Lichtcnwald: Weihen 33 Scheffel
Tif. - - , / / . 7 st 17'/2 d l . ; Ruhten 21 Tif.
Schasfel -- 7 st i ^ d l . ^ M c r » 9M.,Sck)assel

Zehcndt Wem 6'Empcr - ' Ä ^ ' . " ' ' ' ^ "' '

') I » ziuslio und ölLto, Pf. St, Ialob.
ü*
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Hat mehr 2 Weingärten und 2 kleine Acckcr.')
Äls Vencfiziaten werden genannt: 15)42 Gre-

gor Silbkho.-) 15>44 Jakob Pc t c t , 15>«̂
Wo l fgang Mnel ich, 1(!41 Johann Chry-
sost. ^ o l i d l i <lo ü o l m u ü l o , bis 1088
M a r t i n SPagnol . ^ ?< iwMjül/, '.''«ivî

2»c vpltnler, Äpltnlü üencfincu und Smtnlzz»

1. Das A l t s p i t a l in T ü f f e r .

über welches das Visitations-Protokoll von l:>lü
folgendes berichtet: „Das Spittal zn Tisfcr ist
gestifft worden durch Hannsen Mäscnrrutlcr nach
Lant nines Stifftbricsfs, so dnrch Hcrtzogcn Al?
brechten uun Österreich bestä't worden."

Hanns Mcnscn rc i t t c r , uerchclicht mit
Wendel ine, Hannscu's von Nohatsch
Tochter, Kanzler des Grafen Fr ied l ich von
C i l l i , war in nnd nm Tiiffcr begütert; denn
er wurde zu Neustadt a>n l . Dezember 14lil vom
Herzug Ernest belehnt mit den vom Berth old
von Paradeis, Viirgcr iu Tnsfcr, erkanften l. f.
Lchcngütcrn „am Guldbcrge, in der Vloschih, zu
Paradeiß, Zeruwetz, iu der Guriz, im Äach, im
Goligcreut, i» Ncuuik, zu Gaber, au der Lbcrs«
leiten, zu Tschriett, Golowez, am Lciß und au der
Mulcuiz;" >') daun laufte er vom Ulr ich uuu
Nohitsch l. f. Lchengntcr zn „Schcruuwih, Neu-
teustcin, Gcluwiz. Podcrt, Wcllrhüsch und Lalh,"
welche Glitcr der Verkäufer am (i. Dezember 1423
dem Herzoge Erust sendete.')

>) Gülten'EiuIchätzuiin iin «and. Arch, — ' ) Ebcnbolt.
— ') Muchai's Gcsch, — ') Ebciidort.
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M i t einigen dieser und vielleicht auch mit an-
deren Güter» wird Hann3 M e n s e n r c i t e r , der
scit 1419 auch mit Pakcnstcin belehnt war, das
Altspital >,»d dessen Veneficinin fundirt und dotirt
haben, nnd es hat zn Cil l i am 11. Jul i 1402
Kaiser F r i e d r i c h ans Ansuchen des andächtigen
P a u l , Kaplans des Spitales zn Tifcr, niicu
Aries des Grafen F r i e d r i c h von L i l l i über
einige Stücke und Güter, die weiland H a u n s
M c u s c n r e i t e r dem Spitalc geschenkt hat, be»
stntiget.') ' '

Die Kaplaneignlt Nltspital hatte Unterthanen
in den Vfarrcn St . Veit bei Pouil l, St. Marei»,
Kustreimz. Ponikl, Tüffcr.Lak und St. Jakob
in Uni.
" " ' 1535 am Montag nach St. Kolomans Tage
hat der Kaplan Georg 55<Ii'.iv.j<: sein Einkommen
eingeschätzt, wie folgt: !

„Vcrmerlht mein Gcorgins Slrwgic Capplan
und Spitlmaister zn Tiffcr cinkhunifn:"

Zins von den Unterthanen ,/zu Aaysch, Ja-
modisch, Lschrct, Welln, Seltz, lilctschich, Wulcthan
'(auch Molelin), Nauerhaw, iihastrciuih. Traidt
Zcchcudt iu Tiffrer Pharr: Wcihcu und Haideu
W Cillicr Maß, 22 mer vud '/̂  oder souill
Grätzcr Vicrtl." . , „>,, , !

Acrgrccht 1Z ember mosst, der einer zu 14 Vierll.
" ' Ein Wcinzcchcndt—. Etliche Wiese», Acckcr
nnd Weide, welche ausgelassen (verpachtet) sind nm
4 Pfund ? Schilling, fürpaß aber wieder zu einem
Meicrhof geuomcu werden.«:^ <<^^' '>^'" l l.il,!^

,̂  > I!.,, „',: Gcorgius Sdrawye m. p/ ' )

') Nrchlu siir Kd, ösl, «. Q«, X, 3sill. ^
') GiMenIchävung, L>,»d. Arch.
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us. Dieses Spital kommt in den älteren Urkunden
unter dem Namen Maricnspital,vor, und zwar in
fulaendeu zwei Urluuden: ,,!« ,,,!

1483 Utini 2. Octobris. IlicroniniuH (vica-
rius Aquil.) vcncrabili viro domino presbyter«
Viuccntio, capelliitio Iiospitalis bcatc Marie dc
J-uisca, ') comrnissario nogtro snluteni. Intcndit
rev. dom. cpiscopus TcrgcHtimis (Antoniu.s dc
Goppo), jicrpetiitiH adiniiiistrator parocliialis
ccclcsic 8. Martini dc Tyvcr agcre ct ratio-
ncm poncrc cum vcn. presbyter« Primo, vicario
suo in dicta plebe snjicr adniinistiationc ct
perceptionc sructuuni, rcddituuin ct proucntuum
ipaiu8 plcbis, quarc committimus ct mandainiiH
tibi, quatcniis quandocunquc sttcris per \\m\m
rev. dorainum episcopum sine ejus procu-
ratoreni ct comissariuni rcquiaitus, vocato dicto
prcsbytero Primo ct alii.s, qui fncrint vocandi,
auditisque intellccti.s et mature diacussis «ni-
nibiis juribits partinm boiiam jiiHticiain super
liujiismodi causa adiiiinislrcH, cojjendo et com-
pellcndo dictum jdcsbytcrum Primuin aucto-
rilate noHtra ad icddcndam ralioiiem HIIC villi-'
cationis pracfato domino cpiscopo aut dicto
cjiis commi.ssano ac dcindc ad.congniam Hatis-
sactionem saciendam dc omni co et tolo, do
quo sccundum caloulum solidatc rationis debi-
tor rcmanscrit, cum expensis, quas proptcrca
idem rev. d. cnisuopus seccrit ct »assus I'uerit." -)

H y er on i m us , der Gcu^ Vitär, ülirrträsst
hicriu dem Priester V iuzenz , Kaplan dcs Mnneu-
Spitalcs vo» I.ll8<:ll (Tüffcr), die Anstra.a.llng des
Streites zwischen dem Tricstcr Vischose A n t o n ,

>) l>!lz>«,, Tüsfer. - ') Land. Arch.
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Verweser der Pfarre Tüffcr, und Pr imus , dessen
Vikar daselbst.

I n dcr zweiten vorne auf S. 18 abgedruckten
Urtilnde, <1<I<>. 11. April 1487, werden die beiden
bei dcr Marienkirche in der Pfarre Tliffcr bedien»
steten Priester Andreas nnd Georg ansgefur-
dcrt, dein Tricster Bischöfe Achaz als Pfarrer von
Tüffcr Nechnnng zn legen über dic Einkünfte dcr
besagten Pfarre nnd die schuldige Zahlnng zn leistcn.

Ob unter dcr hierin erwähnten Marienkirche
die Spitals-Kapclle zu verstehen sci, ist doch nicht
ganz außer Zweifel.

Wohl aber wird im Urbare der Herrschaft
Tüffcr, liciu. Al.Mai U!2l, niitcr den znr Tüsferer
Pfarrkirche gehörige» Kirchen auch die S p i t a l -
tirche U. L, F r a u in T ü f f c r genannt,

l5)8!j war Wol fgang Müe'lich, Kaplan
im Spitale zu Tüsfcr und bei St. Johann im
Karner.

ll)18 am 23. September wnrdc l^ iovnnni
<1« I lo lo f f »<:«<:, it'aplan zu Avoliiül, anf das
durch die Resignation des Zach ar ias M e n i l
vakante Sp i ta l -Vcnef i z ium der hl. M a r i a
i n , T ü f f c r präscntirt. >)
' 1li41 verlieh dcr Kaiser Fe rd inand I I I .
das Vcncfizillin Altspital, luie anch dic Bcnefizien
St. Johannes nnd ttvo!!»» drm Tilffcrcr Pfarrer
I o h . Lhrysostomns 0<,!)o!!> «1« I lu l -
in »»„to. Später besaß cs dcr Priester K a r l
Pen echini, Doktor beider Nrchle »nd Passaucr
Offizial, nach dcsseu Tode csder KaiserLeopold I.
am 24. August 1lili3 dem Priester M a r t i n
Spagno l verliehen hat.

^ ») Notiz del Pros. Iahn^ - ! ' > > ! ^ ' l ' , ! ' " '
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, M a r t i n Spagno l starb 1688 und von
da al> wurden die Vcncfizicu Altspilal, St. Johann
im Karuer, ^votiiill und hl. Geist vor der Stadt
Cilli als die vier Spaguol'schcu Vencfizieu »»1»
tilulu .^eliosunluii logllti dem Miuoritcu - Cuu-
veute iu Cilli, zuerst am 10. März 1688 a»f
18 Jahre, später aber immer auf die Dauer vou
15> Jahren verliehen, bis sie 1808 bei der Auf-
hebung des Minuritcullustcrs zum Neligionsfuude
ciua.czoa.en wnrdcu.

Ein gewisser, Schäfer vou Schnfcubcrg
fcheiut diese Vcuefizieu aus der Psäudnug aus"
gelüst zu haben, wcßhalb er auch dcrcil Zweiter)
Stifter genannt wird.

Die so vereinten Gülten dieser vier Vcuc-
fizieu waren bcausagt mit 93 //. 6 fi 21l dl. oder
95 st, 50 >4 kr.

Das Altspitalhaus lam in den Vcsik des
Josef D r a « , als Erstchcrs der Cillicr Mino«
ritcu-Gülten 182!), des Manrermcistcrs U i<>-
v . in i l i I) L11 u i» c:>, am l>. April !8W, des
Maurermeisters Sebastian Oiks am ! l l . Dc<
zembcr 1852 um 3082 fl,, dauu des Math ias
l l o l l l l ^ I l l i t i ü i , Acsitzcrs der alten Glashütte
im I^Iiliv^lll!»««, uud endlich 185!) der Gemeinde
Tüsfcr um «000 fl. Seit 18<)0 ist nun die Volks-
schule Tüfser in diesem Gebäude untergebracht.

2. Das Ncuspi ' tal .
Johann ülljänoll bcmcrlt in sciucr Topo-

graphie, dieses Spital sei l5«0 von I o h a u u
Äapt . Valuasur r e f u u d i r t , also uicht »eu
gestiftet wordcu. Worin diese Nefundiruug bestau-'
den habe, ist uicht bekannt; wohl aber hat Johann
Vapt. Valuator zu Thuruamhart, Gallen«
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egg, Pfcmdiilhabcr dcr Herrschaft Differ, in sci-
ucm zn Thurnamhart geschriebenen Testamente vom
2. August 1581 dieses Spital reichlich liedacht. I n
diesem seinen Testamente trifft Valvasor folgende
Anordnungen:

, 1. Das; er in dcr S p i t a l l i r c h c zu T ü f f e r
begraben werde, wo auch seine Ehefrau beigesetzt ist;

2. vermacht er seiner Schwester Schur mo«
n i g l h a , Nonne zn Elison im Acrgomastischcn,
1000 Vcncdischc Dukaten;

!6, den fünf Sühnen seiner seligen Schwester
K a t h a r i n a F r a n z i ö k a Muskon.-nämlich:
I u h a n n A l e x , I n n o z e n z , P e t e r , M i «
chncl nnd M a x A n t u n lcgirt er sein väterliches
Erbe zu Telcgat;
^ 4. da er dem I n n o z c n z M u s k u n , den

cr auferzogcn hat, die Herrschaften Tilffcr nnd
Gonobitz etliche Jahre hindurch ohne Rechnung
ilberlasfen, nnd derselbe sich bereits so viel erwor-
ben, das» cr, wie cr sich äußerte, seines Onkels
und Erziehers Gut und Armnthci nicht bcdnrfc,
so vermache cr ihm nichts mehr;

5>. dem ältesten Neffen Alex M u s k o u ve»>
macht cr 10.000 f l . Reinisch von den bei Mussctcn
in Venedig liegenden Geldern, auch den Hansgarten
und die Wiesen in Pcttan;

«. Thurnamhart, Pfandstnck Tiisfer und den
Thurm im Acrgomaslischcn lcgirt cr den Vettern
Pe te r , Michae l und M a x A n t u n M u s k o n ;
dann lcgirt cr noch besonders:

?.'dcm M a x A n t u n 10.000 sl.. dcm M i '
chacl abcr 5>000 f l . 3tc!nifch;

^. dem S i m o n V a p t . S l a z a m u z c n ,
Enkel seiner Schwester Elisabeth, 500 Vcncdigcr
Dulateu;
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N. dem S c h o n t Muschkon , Enkel des
Vrndcrs sciucr Mnttcr, 500 Venedigcr Dukaten;

19. den Enlelinen der Schwester seiner Mutter,
wenn sie hcirathen werden, jeder 100 Kronen zu
hochzeitlichen Freuden; !'

N . dem H i c r u n i m Va lUaso r , >) obgleich
er sein Verwandter nicht ist, vermacht er für seine
treuen Dienste die Feste Oollnck an der Mndoy
sammt allen Fährnissen und die Hcrberstciuische
Gült, nnd, wenn er hcirathcn und männliche Erben
bekommen sollte, haben ihm Peter, Michael nud
Max Anton Mnschkun noch 10.000 fl. auszufolgen;

12. sollen Peter, Michael n»d Max Mnschtou
ihm, dem Testator, nnd seiner seligen Frau ei»
Epitaphium in der Spitallirche zu Tüffcr errichten.

Dann heißt es: „Demnach schaff nnd ordne
ich — allein nm Gottes und armer Lent willen
zu solchen Spital mein 4 frei eigene und bekannte
Hüben und Unterthanen zu Laak bey Natschach
mit sammt den auch belehnten Unterthanen und
Hubeu zu .Io»«cnc>u/ nnd ihren Hnbdicnsten sammt
allen nud jeden derselben Gerechtigkeiten ein, nnd
Zugchürilugeu zu Haus uud Feld, nichts a»s-
grnuhmen, nnd noch insonderheit Zwey Hundert
Pfund grid's hcrrngült, welche durch obgcdachte
meine A Vettern Peter, Michaclcn nnd Max Antoni
nach meinen Abgang crlanft uud dahiu zu Unter-
haltuug der Armcnlcith geantwortet nnd gewidmet
werden sollen, alles in nachfolgender Bescheiden-
heit, ncmlich, nnd erstlich ist mein Verordnung

') Großuat« des Johann Wcilhard Freih, von Val»
vasor, Verfassers der „Ehre dcs Hcrzossthums i train", m,t>
des Wolfssanss Narthl, Valvasor, Pfarrers in Prahbera.
1680, 1<!8l, da»» l l ommMis in Sllchscuselb bis !«U1.
(Ehre des H, K, X I , IL5,) i,,,^,^> .
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und ciitlicher Willen, daß meiner Vettern einer,
der älteste dcs Namens, auch ihre Erben nnd
Nachkommen an meiner als Stifters stat und in
meinem Namen ob dicßer Sti f t , das; die nntrehcr
und eigennütziger weif; noch in andern weeg nicht
dann anf Unterhaltung armer Lenth augewcudt
wird ewiglich, auch fleißig und treulich handhaben,
und ihr Bcgrcbuuß gleichfalls daselbst haben wollen,
uud follcu darneben anch mit guten ehrlicher Anrger,
daselbst zu Tysfer Nath Christlich einen tauglichen
Priester, der dcucu armen Leithen celcbrirc uud
Predigen uud urinlich alle Woche» dreh Meß hal-
ten, anch alle Feiertag ein Christliche gnle Predig,
und für mich, mein Gemahl solche, anch alle nach-
tommcndcn Erben und Freund als Stifter ein
gemein Gebeth thnn soll, sodann sollen sie anch
ans der Bürgcrschafft oder anderen ein ehrbare,
Christliche Person, die uit eigennützig, sondern
mehr um Gottes willen als nm Vesoldnng der
armen Lcith Pflegen wird, zu einen Spitalmcister
aufnehmen und Ächdc gcbiirlich besolden, «nd uon
den iibrigcn Einlummcn obgedachter meiner vcr-
stiften gült sollen, wo nicht mehr. 1« oder 20
arme oder prcßhaftc Personen darein, dann vor
allen mcnigtlich meines jetzt habenden Pfandstncls
Tyffer uud auch meiner eigenthümlichen Herrschaft
Thnrnamhardt arme Uutcrthaucn ohne aller Simonie
oder Ehrung, sondern lauter nm Gottes Willen
beförderet, gcnohmcn uud mit gutter Leibs Noth-
dnrft unterhalten sollen werden, darauf dann meine
Erben uud Frcnnd, anch ihre Nachkommen son<
dcrliche Achtung und Handhabung thun und haben
wollen,"

l 3 . Zum Gurlfcldcr Spitalc vermacht er
200 f l . Reinisch;
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14. den .'l Mamcu Lassandra, Elinita u»d
Elisabeth sollen ihre .̂  Brüder Moschkon jeder zu
lOd Kronen in Gold auszahlen;

15. allen in seinem Geburtsorte Tclegat woh-
nenden Valuasorcn haben die genannten .'! Vettern
2(X) Ncncdigcr Dukaten zu geben; und

IN. schenkt er allen seinen Unterthanen Alles,
was sie ihm an Getreid, Zins nnd Stcnern schul-
den; jenen Unterthanen aber, die ihm nichts schulden,
erläßt er für das Jahr nach seinem Tode den
halben Hnbzins, - ^ i,'nü!,, ü-ü^ ,/ l ^,!,,l<^

Vcschchcn znThurnamhardt den anderen Taqs
Monats Auqnsti nach Christi unsers einigen Er-
lcsscrs und Scclissmachcrs Gcliurth 15.81.

Besiegelt mid unterfertiget von: Johann
Aapt is ta Vavasor, Christoph Freyherr
von Aucrspc rg , W i l h e l m von Lambcrg
Herr zu Saunstc in , Franz von Schcyer
C i l l a , N iko laus Vonchanb zn W o l f s '
bichcl, Vizdom in Kram/und.,Caspar Man«
r i tsch, '' >i- .' !>! I^'>',l, -,'ill' '̂  5,"!I '!'!!!, ^,!!!l!ü,

I o h a n u Vapt. Va lvasor , der edle nnd
fromme Stifter des Neusftitales, war geboren zu
Telegat in der Provinz Bergamo,') diente als
Ober-Proviautmcister in der windischcn, trualischcu
nnd Mecrgrenzc, als welcher er sich ein bedeu-
tendes Vermögen erworben haben dürfte, nnd war
verehelicht mit Cmcrcutiana, geb. Kiscl, welche
am 1!). Jänner 1572 mit Tod abgegangen ist. Cr
selbst starb am 2. November 1581 und sie Beide
wnrdcn in dcr Svital-ltapclle zn Tttsscr begraben.

') I » dcr Pfarie und im Hclaimtc Tlifscr n>bl rs
»ichrcrc Aaiicrnsniiiilim, welche dcn Vulssarnamc» Versso»
mast sNhic»; wahrlchcinüch hnbcn sich zur Ieit Valvasor's
»irhrcre Vergomaslcu aus Ital ic» hier angesiedelt.
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Aus einem Berichte vom 3. Juni 1728 über
das »cuc oder Valvasurischc Spital entnehmen wir
Nachstehendes:
ü,^ 1. Das Spital hat gewöhnlich 18 Arnicn-
Pfriiuducr, darunter aber meistens Muutpreiser statt
Tüffercr Unterthanen; 2. die Pfrüuducr erhalten
an Deputat alluilinatlich jeder ein gestrichenes'
Cillicr Schaf Gemischct (Weihen, Iiuggeu, Haideu
und Hafer) fiir's Arud, zum Vcrkuchcu aber 4 Viertel
(Daher Maß) Weihen, 1 Viertel Bohnen udcr
Erbsen, I Viertel Haidcn, 2>/, Maßl Salz. Ver-
machet auf <1 Flcischtage 1 //. Speck, an Fast-
tagen nichts, und zu den 5 hl. Zeiten 2 Mnßl
Wein/ 1 //. gcselHtcs^Schwcin^udcr KiMeilch
und 1 Laib Vrüd ; '57 an z^eTniig sebe'Pfriind-
ucriu 2 und jeder Pfründncr .'l Stäbe liinpfeu,
dann Leder fnr I, Paar Schuhe auf 2 Jahre;
4. der Spitalgeistliche bekömmt 100 f l . ; ü. für
Arcuuholz sind jährlich ^0 sl. zn verwenden, und
6. zum Spitale gehurt auch ciu Nckerl.')

- Laut einem Berichte vuu 180« waren die
Spitalpfrnndner stiftmäßig verpflichtet alltäglich
in der Spitalkapclle (im Summer um 5 Uhr ssrüh,
im Winter aber nm 0 Uhr Friih) den 3k'sen°
tranz zn beten,

Um das Jahr 1800 waren in diesem Spitale
mehrere i» den französischen Kriegen verwundete
u»d kraule Cundeer (ans dem Cundecr Emigranteu-
Curps) uud SchU'eizer uutergebracht, weßhalb auch
der größere Theil der Spitalpfriiuducr vuii da ab
außer dem Spitale wuhutc.

Das Neu- udrr Inhauu Napt. Valuasurischc
Spitalgebäude erkaufte laut Lizitatiuus-Protutull .

! . . ' ) Hauptps. Archiv.^ Nl>^ v>l>! » lich^l , n :
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vom 10. Dezember 181? Johann Steinmetz.
Inhaber der Herrschaft Salluch, um 3(X!0 fl.
Spätere Aesitzcr dieses Gebäudes waren: Johann
Ncp. T re f fe r , Salzvcrsilbcrer, mit 17. Mai
1818; Johann Steinmetz, znm zweiten Male,
mit l8. Angust 1823; Franz Geyer, Lebzeltcr,
'mit li. August 1825; Gustav Adulf Uhlich
mit 2«. Augnst 1839, welcher darin eine Bier-
brauerei errichtete; K a r l Heinrich Gustav
Uhlich mit 13. September 1844; Gnstav
Adol f Uhlich mit 4. März 1850; Ritter ^ n -
l;ol(i von ( l i i l n i « l ! L8 i mit 1«. September
1854; Gns tav Uhlich'schc Concnrsmasse mit
18. Dezember 1854; Heinr ich Angnst Uhl ich
mit 16, Jänner 1862, von welchem es A n t o n
Lar isch am 30. Oktober 18«« lanfte.

Die Valvasorische Spitalstiflung wurde fortan
vom Domininm Tiisfer vcriualtet, bis die Verwal-
tung sammt dem ans 29.280 f l . 39 tr. bestehen-
den VedecknnaF-Kavitale dieser Stiftung am 1. Sep-
tember 1855 an das Armeninstitnt der Haupt-
Pfarre Tüffcr iibergebcn »vnrdc, welches aber diese
Stiftung 1880 an die Gcmeiude Tüffcr abtrat.

D a s V e n e f i z i n m des N e u s p i t a l c s .

Der Stifter I u h a n u V a p t . V a l v a s o r
hat in seinem Testamente (H. 12), welches wir
bereits gelesen haben, angeordnet, daß bei dem
von ihm gestifteten Ncuspitalc ciu Priester mit
Rath der Tnfscrer Aürgcr bestellet werde mit der
Verpflichtung, allwöchentlich drei hl. Mcsfcn zn
lesen, alle Feiertage den Armen eine Predigt z»
halten nnd für den Stifter und dessen Erben zn
beten, wofür er ans dem Spitalc besoldet werdcu
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soll. Laut Bericht vuu 1812 gebührte dcm Ncnc-
fiziatcu ciu Iahrcssold vun 1Ü0 sl., dauu Woh-
nung, Kleidung und itost vom Spitalc.

Hiezn hat noch I o h a u u Aapt . Freiherr von
M u s k o u iu seiuciu zu Cilli am ^ l l . Jul i 174N
gcschrirbcncu Testauienle cinein jeweiligen Tiisferrr
Spitalskaplanc zu dessen bishiuigcn Iahrcsgl'hnlte
von 1(»0 si, noch mim Actraa. von 20 f l ' lcg i r t ,
wofür abcr dieser alle Quatciubcr eine hl. Messe
auf des Stifters (Moskou) Meinung zu lcscu halic.

Nach 1750 wurde ciuc 1ii«t,-!,<:ti<» für dcu
jeweiligen Spitallaplau erlasse» folgcudcu Wort-
lautes:

Iiwtructio
cujuscunqtie Domini Cooperatoris in Ihmpitali
Tybcriciiüi residents ox co Teniporc, quo ex
paclo cum Excclso Gubcrnio inito Semper iinus
u Loci Arcbi-l'aroclio Siiscipi ct, Tcncri debct.
•I Inpriiuis liabitationcm liabct in bospilnli,
nisi Magister liospitalis cadem ipsc »ti ve.llil,
in quo casu Eidem a D. Arclii 1'aroclio alia
lial)itatio assignatur.

2. Victuin Humit in Doino Arcliiparocliiali,
idquc ex condicto cum EXCCIHO Gnhcrnio facto,
pro (]uo D. Arclii Parocbus ininutam aliquani
»Solutioncni trabit ct quidem rctlexione prae-
standi in defectu adjutorii Cuiac, ipsc ycro
»Stipendium annuuin 40 II. 1. Aiigusti a D.
Arclii Taroclio practendit:

3. Sacra oninia babct lilicra, praetorquam
quod singulis dicbiiH .Sabatlii 4 tcmporuin ad
dicendam Missani pro def. sundalore Joanne
]5apt. Masbkon obligctur, ct tune bospitalariis
indicitur, tit ad candem Missani jtro sunda-
torc orcnt;
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4. Trcs dc licbdomada in cadcni ccclcHia
MisH.'is attumen Hinc applicatione dices, tit ,ct
(üi.si quandoquc alitcr disponatur) Dicbus I)o-
itiinicis ct festis do praecepto scd tune bora
octava eclebrabit;

5. Singulis Dicbus Sabatln ct sacris per-
vigiliis ct quidem tcniporc liycmali in cnbi-
culo communi, acstivo in ccclcsin Doclrinain
aliquamChristianainpaupcribuscxponc^quando
qui acgroti fucrint, enram Spiritualctn corum
gerct, in tcniporc providebit cos.

Tandem, in suiictionibus, concuisibus poc-
nitcntiuin ct excunsibus reliquos Curatos adju-
vabit, extra defectuni non, nisi exoratus, qucm-
quarn Biiptilcbit. ; v J , : . ; : i .

Hlcians eiltuchincil wir alsu, daß das Vpltal-'
Aelicfiziiim 1750 dcr Haiiptpfairpfrüude eiliucl-
lcibt war, so daß in Folge Abkommens mit dem
k. k. Glibcrmu»! der Hmiptpfarrcr nicht mir das
Spital-Vencfizinm zn besehe», sondern auch für die
Wohnung und Acrku'stigung des Spitalkaplanes zn
sorgen hatte.

Nach dem Absterben. I ?»8, des Spitalkaplanes
A n t o n K u g l e r wurde dieses Vcuefizimu uicht
wieder beseht, sondern es verrichtete dcr Hanpt-
pfarrer die gestifteten Messen in der Spitals-
Kapclle, hatte derselbe alle Quartale dcu Spital»
pfrüuducrn die Spitalsregcln uurznlesen, denselben
mi hohen Festtagen eine Ermahnnngsredc zu halte»
und ihre Sittlichkeit zn überwachen.').,

1 «08 am A0. August beantragt das Dclanal'
amt Tuffcr, das Spital-Vcuefizinm uicht mehr zu
bcschcu, weil der Ertrag desselben, nämlich 75 fl^

') Lav, Old. Arch,
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als Nesoldnng. 5,0 f l . fiir die Kost mid 10 sl.
für den Wein. znsammeil I.'ji, f l . , zn gering sei,
weil die Äenesizialen- inid Svilalnieislerswohnung
dm'ch die lranten Co»deer »»d Schwcizcr ganz
»»sauber geworden, auch die Spilals-Kapelle ver-
lasse» n»d banfällig sei, »ud weil die ^ r l i i u d -
lichlciteil des Aenesiziaten von der Pfarrgcistlich-
leit «errichtet werde» l'mmcn. )̂

Nachde»! die Spitals-Napclle 1810 gesperrt
worden war, genehmigte das k. k, Ollucriiiil»! ,̂ il
Graz m» Ä < / M a i ! « ! 2 de» Lav. Ordiimriats-
A»lrag, daß, l»s es wieder möglich sei» wird,
ei»e» eigene» Aeuesiziaten aus deu Spilalsei»k»»sleil
zu licsulde»,-

1. die vier QüatemberMesseu der Mostuu-
scheu Süstiiilg »och ferner vo»l Hanptpfarrcr gegen
Nezug der Stisiuugs-Iutercsscu ii» Vctragc vo»
K) sl, iu der Hauptufarrkirche pcrsowirt n»d vo»
eben demselbe» die Ordnnng »»d Sitllichleit der
Spilalspfriiiidner geha»dhaot luerde. u»d

2. das; die ^aluasur'sche Stiftung dermaßen
>» Vollzug gebracht werde, daß dein Priester fiir
das jedesmalige Oebet, d, i. allwöchentlich dreimal
zu siius Paler »user »lit Ave Maria, 15, lr.,
folglich jährlich .'!!» f l . aus dem Spilalsfo»de ver.
abreicht,dasl-)»i>(!ri>!>i« m i l l ! ! f l , aber dem Spitals-
fu»de belasse» werde, bis wieder ei» eigener Neue-
flziat N'ird bestellt werden tonnen.

Die von Valvasor angeordnete» Messe», drei
llllwuche»tlich, sind also ganz entfallen, weil, wie
es heißt, dainit keine besondere Äpplitutio» vcr-
bnnden war; die Muslonifche Stiftung ist aber
z»r Haiiptpfarrlirchc libcrtragrn wurde». Ebenso

') Lav. Ord. Arch,
e



82

wird min auch das von Valuasor angeordnete
Gebet, wöchentlich drcimal siinf Vater unser nnd
Ave Maria, vom jeweiligen Ha»p!pfarrcr in der
Pfarrkirche gegen jährlichen Vezng von I tt sl, 3tt kr.
ü. W. verrichtet.

Die Sp i t l l l -K l l f t l äne .

Adam I'i««lltol- (Iii!,i<y, Svitalmeistcr,')
hat 159!) die Pfarre Muntvreis vom Pfarrer
Christof «!«><!<: im Bestand erhalten.^

UI01 hat Lnkas ^ l l l l c ü i : , Vitär in
Windischgraz, vcrgclicns seinen Äischuf ssebelen nm
die Entlassnnss „ans die Tüsfcrer Spitalmeislcrei,
welche für einen Geistlichen ein ziemlichem Stiick
Brod ist,"-')

. l i l i i knv iö Thomas, 3icktor des Ncn-
spitales Ulii«.

Winkler Johann, Sftitals-Direktur 1052
bis K'liii, dann Pfarrer in Tnffcr.

^ i l p l l n i« ?ldam, ssel>. in Tiiffcr, Spital-
mcistcr !««<!, Uüi? nnd 16!»4—!?0<»,

X l l ö iö P r i m u s !(>??—U!^, und vuu
1U84 bis zu seinem Tode l«!>2.

Svrcihcr Thomas, a,eb. Tüsscrer, ><! '̂l.
1'or«n« Audreas , Direktor !?!<> liis

1731. gest. am 23. Juni 1733, 4« Jahre alt.

>> Die Ncncfiziatcn warc» gewöhnlich auch SftÜal̂
»icistcr odcr Dircltorcu,

') 153!» nm 27, A„ss>,st schrribeil dic Äimilprciscr
Pfarrsleütc ihrciu Pfarrer Christof l̂ losi<: »nch Loufc», sic
hättc» veriionimc», dnß cr ihrc Pfnrrc dc»l Adnm Pis>
cator, Sftitalmcislcr zu Tüsfcr, in Vestand «»össelaffc»
habe, ilüd bitlc», cr i»üch!c ihiicll cim'ii nuderc» Priester
geben, oder selbst nuf die Pfarre riilllehrcn, (Obcrb, Arch,)

') llbeib. Arch.
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Kl»mi»i l r J o h a n n , Direktor 1738, ge-
burner Tiiffcrcr, , -̂  ,

Reich Fran,; Iguaz , Direktor 1?W, gest.
im Rümcrbade, «4 Jahre alt. am M. Mai 1775.

Ooii«ok Johann, Ncnesiziat >?5l, rcsig-
nirte 1?U!) nnd starb in Tüsfcr, 6? Jahre ait,
am 5, Juli 1771. ^^' , <

1'«A!löi> i l l Lurcnz, ourlltuZ in lills^i-
wli 1775, 177U, gestorben als Dechant von
Iarina, 1818.

Perntn,; Georg, Knrat im Spitalc 1776,
gest. 4l Jahre alt. ain ii5. Juli 17«1. ,,.. ,v,

i l n g l e r A » ton , Spital-Kaplan; gest.̂ nm
! l, Nlwei'nlier l?««, früher Wär zn St. »inprecht.

D ie S p i t a l s - K a p e l l e ! ^ ' " ' ^ ^ .

Die gothische, uon Anßcn durch Strebepfeiler
gestützte, ungefähr ll Nlft. lange Kapelle stand am
Platze vor dem Nenspitale, nnd war an, dessen
Hlifranm angebaut in der Richtung von Süden
nach Norde». I n ihrem Chore, welches dnrch uicr
spihbogigc Fenster lielcnchlet >uar, stand der Altar,
in dessen unterer Etage eiuc Maricuslatue, iu der
l'bercu mittlere» Ltage aber die Statue der heil.
Elisabeth aufgestellt waren, wcfchalb die Kapelle
auch, wenigstens iu späterer Zeit, gewöhnlich
St. lilisabetha-Kapelle genannt wnrdc, während
sie in älterer Z^t immer als Marien-Kapelle oder
Kirche vorkommt. Diesen Altar hat, wie I . (lüMiok
iu sciuer Topographie meldet, damals der Priester
Michael A e r n a r d i u auf sciue Kosten errich-
ten lassen. Das Schiff hatte an der Westseite ein
Seitenthor. Diesem gegenüber war in die Kapellen-
wand der große Grabstein Valuasor's eingemauert,
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in dessen oberer Abtheilung die Auferstehung Christi,
darunter Valuasur und seine Gemaliu in tniend
betender Stellung, und deren Neider Familicn-
wappen abgebildet sind. Zn uutcrst ist dann sul-
gende Gralifchrift zil lesen:
/ „Hier ligt begraben der Edl, und Ehrnoeste
Herr Johann Aaptista Valuasor Zuiu Thnrn am
Hart, und Phauud inhaber der Hcrrschafst Tisser,
der gestorbcu ist am 2. tag Nouembr. des llitt l .
Jahr. ilnd sein Fran Emcrciitiana, die ein gebarnc
Kislin, nnd sscstarbcn ist am 1!>. tag Ie»»arii
des 72. Deren bedcr sell Outt gencdig und Nnr»i°
herzig Sein Welle. Amen."
,. An der Westseite der Kapelle befand sich eine
eigene Sakristei, welche aber nur uou den Miuu-
ritcu beuützt wurde, während der Kaplan des
Neuspitalcs hinter dem Altare seinen Paramenlen-
tasteu hatte.

Der Kapelle war uorgelegt der Gluckeuthnrm,
in welchem zwei Glocken hingen, deren eine, mit
der Inschrift ,,.j0«ci>1> ^„<Im I', ' ! ' . !>. l ' . I7." i^
jetzt zu St . Maximilian in Cill i befindlich, znm
Minoritenklustcr in Cill i wahrscheinlich »ach dein
Brande von l?!)8 szcnummen wurde.

I u dieser Kapelle wurdcu alljährlich zwei
feierliche Gottesdienste abgehalten, uud zu>ar am
St. Elisnbethtagc deu l i.Nuuember und am Kirch-
weihfeste, Sonntag uur «. .Iiuunii« Nilp!i«t!,<!. >)

Vegrabeu wnrdcn hier im Kapellcnschifse:
1572 Fran E m e r e u t i a u a V a l u a s o r . geb.
K i s e l , ! 5« l dcreu Genml J o h a n n A apt.
V a l u asur , der Stifter des Äienfpitales, nnd am
2. November 1671 der am Grazhofe verstorbene

') Topographie ( iüMuk. , .> i >><>,
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J o h a n n Jakob Freiherr von Muschkon, I n -
haber der Herrschaft Tüffcr.

l<!8!1 haben die Lillier Miiwritcn, nachdem
ihnen das Jahr znuor das Vcnefizinm Altspital
verliehen worden war, die Kapelle rcnovirt.')

1705, kam W i l h e l m Graf L e s l i e , L M -
«s>s>„» i. >>, nnd Hauptpfarrcr zn Saldeuhofcu,
als Archidiakuu in die kanonische Visitation nach
Tiiffcr. Aci der Spital-jtapcllc anbelangt, fand
er dieselbe verschlossen nnd auch den Venesizialcn
zn seinem Empfange nicht anwesend. Da der
Kapellcndicner Maximilian .llllculiö die Heraus-
gabe des Kapcllcuschlnssels verweigerte, und der
sodann herbei gerufene Priester J a k o b B c r °
n a r d i n , welcher hier die Stiftmrsscn las, sich
äußerte, daß ihm die Kapcllcnschlüssel nicht an-
vertraut seien, sah der Archidiakon sich veranlaßt,
das Sakristcithor mit Gewalt aufreißen zu lassen,
nm sonach die Visitation in der Kapelle vornehmen
zn lünuen. Der Minoriten-Üluardian.1n,»xolii«
in Cil l i , über diesen ärgerlichen Vorfall znr Rede
gestellt, entschuldigte sich um Vergebung billend,
mit dem, daß er von dieser Visitation keine Kennt-
niß grhabt habe. 2)

'Nach der 1 «0« erfolgten Aufhebung des Cillier
Niiuoritcnklosters wurde !«<)!) die zum Altspital
gehörige Kapelle geschäht, aufgelassen und gesperrt;
crsclrirt aber wurde sie deshalb nicht, weil die
Tuffercr Aürgcr nm ihre Vclassnng als Nothlirche
bei der Landcsstelle eingeschritten waren.

1812 wollte F r a n z i l l a th als Pächter der
Mmoritcn'Wlten seine Zchcntlucim: in die auf-
gelassene Spital-Kapelle einlagern, wogegen aber

>) Topographie Ul^'üüek. — ') Ebcndort.
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das Lavantcr Ordinariat unterm 28. Oktober 1812
protcstirtc, weil liishin von der Regierung eine
Entscheidung rücksichtlich der Kapelle noch nicht
erfolgt war. vux^ -,, >

Lant dem am 13, Februar 1818 aufgcnom-
mcncn Inventar wurden in der Spilal-Kapelle
damals vorgcfnnden: 1 Altar, 4 messingene Leuch-
ter, 2 Wilder s». I«Vn,»ei»<:i und 8. ^»t<»»ii) am
Altare, 1 Glücket, 2 Altartüchcr, 1 lleineö Altar-
tuch, 2 Altarpölstcr. Z Alben. 2 Amikte, 5) P n r i '
fikatoricn, .'j Kaudcltiichcr, I Korporale, !1 Kasulu,
1 Nauchfaß sammt Schisset, 1 Positiv-Orgel,
I Acichtstuhl, 1 Sakristci-Glöckel, 2 Kandelu iind
1 Zinnteller. Alle diese Gegenstände mit Ansnahme
des Altars wurden unentgeltlich an dir Kuratial'
Kirchen zu NaLbor nnd Scheuern überlasse», der
Altar aber 1822 an die damals neu erbaute
Marienkirche in Hochcnegg (am Verge) verkauft.

I m Thurme befand sich damals noch eine
Glocke, welche als Schulgloclc zu der im Altspitale
untergebrachten Triuialschnlc benutzt wurde. 1824
als die Schule in das Hans Nr. l am Platze
uerlcgt wnrde, hat man anch diese Schnlglocke in
dcn.hauptpfarrkirchthurm übertragen, wo sie 1840
im Arandc zu Gruude gegangen ist.
>,i .182!) am 15>. Juni'erstand Jose f Ui-.'l«
die Cillicr Miuoriten-Gülten nnd mit der Alt-
spital-Gült anch diese Kapelle. Sowohl das Alt-
spitabGebändc, wic auch die dazu gehörige Spitals-
Kapelle giugcu durch Kauf in den Besitz des Maurer^
Meisters ( i i o v i l i u i i I ) a l« . i i ! «^ , »uelchcr !8A.'j
die Kapelle abreißen ließ. Acvor jedoch mit der
Demolirung der Kapelle begonnen wnrdc, wnrdcu
darin die Gräber geöffnet, die Ucbcrrcstc J o h a n n
V a l u a s o r s , seiner Gcmali» L m c r c n t i a n a
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und des J o h a n n Jakob Freih. von Mnschkon
herausgehoben nnd ain Friedhofc ciugcgrabcu. Das
Valuasor'schc Grabmuuumeut wurde im Schloß-
l)ufc untergebracht, bis es 183!» an dein damals
im Umbaue begriffenen Kaplancihansc eingemauert
wurde.

Diese hier gemeldete Unterdrückung nnd Zer-
störung einer altchrwürdigcu frommen Stiftung
und Grabschändung war das Produkt eines Zeit-
geistes, dem nichts ehrwürdig, nichts heilig war,

3. D a s sogenann te V a n c r n s p i t a l .

M i c h a e l W c i k h a r d V e t t e r Graf von
der L i l i e , Inhaber der Herrschaft Tüsfcr, hat
in seinem Testamente uom 4. Jänner l<i!15> an-
geordnet, daß sechs Arme bei der Herrschaft Tüffcr
fortwährend erhalten werden sollen.

Da nuu im Markte Tüffcr am sogenannten
ttvmlcki ti-A ein znm Schlosse Tnfscr gehöriges
nnd mit demfcllicu hofscitig vcrbuudcucs, gewöhn-
lich als Vauernsvital bezeichnetes Hans ') bestand,
so hatte vielleicht dieses Svital die Acstimmung znr
Unterbringung obcrwähutcr sechs Armcnpfründncr.
Dieses Gebäude stand jedoch schon seit langer Zeit
unbewohnt nnd verödet da, nnd wnrdc nach der
Fenersbrunst von 1840 als Vrandstättc am 15. De-
zember 184! an Gustav U h l i c h , Bräuhaus-
bcsihcr (Ncnspital) in Tüsfcr, verkauft.

') Das iiulwciils nil dc» hcrischastlichc!! Wiilhjchafts'
hos aünrrü.zsüds Eclhaxs dcö Minimlen Planes und dcr
»ach I'ohu sührcude» Gasse.
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Nnq wrntormm plr tjilnlllrlsalirt Mnric>l'5l

Jin Jahre l 87! wurde am z»m Franz Iosefs-
Aade gehörigen Nödlhofc (jcht !l>illa Stciu) ein
provisorisches Oratorinm errichtet nud dasselbe am
ll). Juli l«7l von3)iarlus Glaser, Lavauler
Ehrcuduinhcrr mid Pfarrcr z» St. Pstcr bci Mar-
burg, wclchcr die Erricht»!!^ dicfts Oratm'mms
zunicist lirzprt und die Ansstattiinii desselben be-
sorgt hat, a.ewciht.

Die Meßlizenz zn diese»! Oratorium wurde
vom f. b. Lauantcr Ordinariate am !». Anqust
l87l ertheilt und am ! / l . Juni !«7l! prurMr!.

l8?<i wurde das Oratorium aus dem Corri-
dor in ein hiezn geeigneteres Cabinet des Htu'dl-
Hofes übertragen und selbes vom Ehrcudomherru
uud Hauptftfarrer Au tou /n/,>-l am '.». Juni
187? lieuediM. Die Mesili^u,^ für dasselbe er-
folgte unterm 27. Inui >«77.

Die Erbauuug riucr eigenen Kapelle daselbst
ist iu Aussicht gestellt.

Qnll «lrnuj Joscf-ttnd.

Die Heilquelle dieses Vades war seit uralte»
Zeiten bekannt, denn ihr Wasser trat am Sann-
ufer offeu,^u Tage uud wurde vou deu Bewoh-
nern des Marltes nud der Umgebuug Tüsser fort-
N'ährend beni'cht. Man grub sich im Nfersaude
alldort lleiueic Aassius, versah dieselbe» manchmal
wohl auch mit einem Dache, was aber immer
wieder durch die fast alljährlich cinlrelcuden Ueber-
schwemmuligei! des Sannfluftes s.^-lvin-l) zerstört
wurde. Auch an Uutcruehmeru fehlte es nicht,
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welche dcr Heilquelle uachspürtcu und selbe in ei»
gegen Ueberschwemmnugeu geschiihtcs Vassin leiten
N'ullld!. Dabei ging mau aber imiuer von der
Ansicht aus, die Therme müsse, da sie auf beiden
Iisern der Smm auftaucht, ihren Ursprung eul'
n>eder im St , Michaelsbergc oder iu deui diesem
gegenüber liegenden Pittoresken II»»> >) haben, weß-
halb anch immer ani Fuße des riueu oder des
anderen dieser Berge nach derselben gegraben und
geforscht wnrde. Erst der Eisenbahn ' Ingenieur
L e o p o l d N ö d l - ) cntschluß sich, der Qncllc an
Ort und Stelle, wo ihr Wasser ,̂ u Tage trat,
nachzuspüren. Zu diesem Zwecke ließ er dort l«5>1!
dc» Sand nud dcu Schütter aushebeu, bis er aus
deu Felscugrnnd stieß. Hier qu^ll die Therme aus
dl'u ssclscurihen empor, Nödl ließ unn die Qncllc
mit starken Steina,nadcr», aus wclcheu die (iiseu-
bahnbrilckc erbaut war, bruuueuartig eiufasscn nnd
isuliren, baute dann auf der märltlichen Hulweide
das deriualige Aassiugebäude nnd leitete mittelst
ciues banales und Pnmpwerles die Therme, iu
das Aassiu, welches vom Hauptpfarrer A n t o n
^ l l / . u am l . M a i l85»< benedizirt »uurde. Lco
pold iüüdl baute auch das Salonhans nebe» dem
Aassingebände, und deu »ach ihm benannten Aiödl«
Hof (jeht Vi l la Stein) am linle» ^letschiznfer; anch
lauste er zum Aadc dic ehemals /oImi-Michle,
/:>, i>el'i«j, jcht Mühlhof.

Die Früchte dieser seiner Untcruehmnug zu
geuicßcu, war leider illu'dl nicht vergönnt; den»

') II,>»! odcr I:»i» (ĉ nl',»»!>>,) .-- ri» sftî isssl Vcrss.
') L. !>!üdl war I»ssr»ie»r >>»d Va»»»lcr»c!i»>cr dci

drr Eijciilmliii. Er slclllr dic «»>? Ichlcchlri« Matcrials crbnut
ycwcscuc» Vrückcülüpsc »»d Io>hc dc'r Eis^iliahndnickc i»
Tüsscr »c» hn°.
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nicht nur sein ganzes Vermutn, angeblich 40,000 f l .
hat er anf diese seine Vautcu verausgabt, sondern
er ist dabei auch »och tief in Schulden gerathen.

So sah sich Nüdl bcmüssigct, die vuu ihiu
geschasfenc Aadcanslalt mit Vertrag vom ; ; l . De-
zember 1855) an J o h a n n S c h u l l e r zn iibcr^
geben, welcher aber die hicdurch übernommene
Schuldenlast auch nicht bezahlen konnte. Ls wurde
deshalb schon l<850 und I85>? das Franz Josef-
Vad sammt Pertiueuzicu zur exekutiven Lizitatiou
ausgeboten; uud hat dasselbe !)<-. Lorcnz S t e i n ,
Professur der National-Ockouomie in Wien nm
den Actrag uun 22,l.'j? f l . erstanden.

Nach diesem, welcher fnr die Erweiterung uud
Verschönerung der Nadeanstalt bcdcntcudc Summcu
verausgabt hat, kam das Aad am !5). Nuucmbcr
1879 auch im exekutiven Vcrsteigcriiugswcgc iu
den Ncsitz des H u g o Ritter von S t e i n , eines
Sohnes des früheren Inhabers, um den Mcistlwt-
bctrag vuu l00. I00 f l .

E inc gotliil l l,c eichtsnlllc ^ > l " " "

aus Stein, wahrscheinlich im 15). Jahrhunderte
erbant, steht in der Gegend I'o<1 lmmom, Gr
meiude (>j«!>n, au der uach ^votml», führrudeu
Straße. Wahrscheinlich wurde sie hier in der Nahe
des Marktes Tnsfcr crbant zur Zeit, als die da-
mals ueurrbautc Kirche iu kvoti»:i, als Wall-
fahrtskirchc weit uud breit berühmt und viel besucht
war. Diese Lichtsnnlc ist noch gnt erhallen.

Achnliche Stcinsänlcn stehen auch eine am
Wege uach St . Katharina iu K<»>'<:<n« uud die
andere am halbe» Wege nach St . Michael,
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Nie ^ilinlllirchrn.
, Zur dcrmaligcn Hanplpfarrc Tüsfer gehören

unu »achbenmmte sechs Filialtirchen:

l . Z u r h l . M a r i a am (!i-!l«iL<'.,
gewöhnlich genannt Maria Gmz, flouenifch Xu
f5>-!l<1<>,!i. Dieses Uirchlein, V, Stnnde Weges ent-
fernt vom Marl lc Ti'isfrr, stcht auf cinci» schr
fn'inidlichcii Fclscilhii^cl an dcr Sann, wu dil'-
st'lbc ihrc siidlichc Nichtim^ vttlnßt ,»id sich ^ M i i
Westrn »ucildct, bci der Miiüdilüsi dcr Î :lll<»v!»«<::l
in die Sail».

Die Kirche ist im quthischc» Style erbaut.
Die (Gewölberippen im Churc ruhen ans Drei-
vicrtcl«Säule!i, im Schiffe aber auf zwei .^misulcn
und zwei stärkere» Drewiertel-Sänlen. Das Haupt'
portal und das uürdlichc Scitcnthor sind spitzbugi^.
Dcr dreiseitig abqeschlosscne Chor hat nach Änsien
steincruc, sänlenarti^c Widerlager. Zur Enipurc
führt eine steinerne Schneckeusliessc. n',,!^,,,.

An dcr westlichen Schmalseite dcr .Kirche er-
hebt sich dcr (Mclcnthnrni, unten viereckig, oben
aber in's Achteck übergehend.

Die Kirche mit ihrcm Hofranme N>ar cm be«
fcstiglcr Tabor, dcsscn Ringmauern »im größtcu-
thcils schon vcrfallcu sind.

Der Hochaltar I I . V. INni'mo äo »«»»to ^ l u -
i»c><» wnrde !?<>^ ncn crrichtct lnnt dem daran
befindliche» Chrmiogramc: 5)VI.C>I« c> :ll^>!>,
zülro»» <>>)0!l »<>« Vcn!« «lll^Vtl«, »nd wnrdc
derselbe als Altar dcr Slapülir-Arndcrschafl ncbst
den beiden Seitenaltären i»> glcichcn Jahre privi-
lcgirt laut folgendem Arcue: (!!«l»<:»« X I I I . ^<l
sütUI'.'ll» IL! !»<:»«»!!«!». O»!»i»l» »IVMW I>ltt0N>U,
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cliaritatc intent! sacra intcnlum loca spiritua-
libus iudiilgcntiarum muucriliiiH decorainus, lit
indc lidcliiiin def'iiiie.toiuiii aniniac. Dili. iN'ri.
Jesu Christi ejusque Sanctorum HiislVa îa nicri-
tonun consc<iui ct illis adjutiice ex 1'nr^a-
torii poenis ad actcrnain saliitcin per Dei
miserieordiani pcrduci valcant. Volentcs ijritur
EixlcHiani lilialciii 15. M. V. in (liadc/. (Jori-
tiens. Diocecs. ct in ca sitiim altarc ConlVa-
ternitatis mil) titulo 15. M. V. do liiontc Oar-
niclo vulffo (le »Sanla Hcapularc eliani niinct.
Hiniili ad jiraescns privilo.gio niinimc, dccoratiini
hoc speciali dono illustrarc el OIIIIICH Nohis a
Jjoinino t radii a ac, de onini])OtentiH Dei iniseri-
cordia ac 15. 15. J'ctri et. J'auli Aposfolonini
cjiiH auctoritatc confisi, ut ((iiaiido(;iiiH|iic Sii-
ccrdos aliijuis Sacoularis vel ciijusvis Ordinis
rcgularifl niinsain dcfiinctornni sin^iilis diebua
intra Octavain CoirinicniorationiH dcrunctoniiii
ac in una feria cujnslihct licbdomadac ])er
Ordinariuiii desi^nanda pro aniina cujiiKvi.s
C'onCratris et Consororis dictae Consratcrnitatis,
(|iiae Deo in cliaritate conjuueta alt hac lim«
migravit, ad praelatiini altarc celcbrabit, aniina
ipsa de thesanro Ecclesiac per modiim HiidVa îi
indul^entiain eoiiHcquatur, ita, ut cjiiHdciii Dni.
Nri. Jesu Christi ae I5""10 V. J\I. .Saiictoniiii(|uc
ouiniiini mentis sihi suflVagantibiis a l'ui^a-
torii poenis libcrctur, cdiicedinius et indui-
^cinii.s ipsuinqitc privile^ium ad quodliltet altare
dictae eeelesiae in obitus et depositionm die-
Ints etijuslibet ex eonCiatribuH et cousororibiiH
jiracf'atac Confrateinitatis dumtaxat auctoritate
praesenti« cxtendiimiH. In contrariutn i'acicn.
. . . . non obstantibiiH quibuHciinquc . . . . . .
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ad Scptciininm taiitimi v:ilitiiris. Dntuni Iloniac
apud Ö. Mariiiin Majorcm sub Aniuilo l'isea-
toris «lie 30. Apiilis 17G8. Ponlificatus Nostri
Anno Dcciino.

(Jratis pro Deo et . . .
Ut jinicscntis (dcsi^nala pro altari pri-

viiegialo l'cria 4. cujiiHliliet liclnloinadae) lideli
populo c sacio Sufjgcstu pioiimlgari tiikt poH-
sint ac valcant Nomine Cclsaini et Hdssini
Principis et Arclii Episcoiii CioiitioiKsis liisee
]iotcHt;iH datur. Cillejiie ex oilieio Arclii-Dia-
eonali Die 11. Junii 17(58.

Dr. Jlaiiiiuis Fcrdinandns HaitlioloHi
AljbiiH infill, et Arclii Diaconus, Piovi-

cariiiH Arclii Eiiiscoiialis.
Ä»ch hat dic ^inhc, wie schon l'^üicrtl, ^vr i

3i»!l'c»lütinc, siidscitiss ». .1<>ll»»i« Il!,>,t, »lit dc>»
(5l)ru!!Ussrc»»i!ic:,. I)I«(^Ito8.'ll:^VI.<»t«('X<<><!lV^I-
I»!«»«", »urdlViliss «bcr 1'.'>««i«»,î  .I^x» (.'Iiri«!!.

D i r im Thür»»,' milcMbmchlm vier Gll'ckc»
sind »lit fullMdl'» Iiischristc» vl'lsch^i:

i t l m i l ! (^loclc: „ ^ l l i i u lu I ^ o ü l i u n l i <»:< >»'<»

tlnnc »litllcvc (Glucke: l̂>!>»<'!!> ^ ln i i i l ^l- l loi-
!)(!! Ol.'l >»<» »(»In« ^!!!!<> I< ! ! )^ " :

,^'üßcl'c » l i l l l nc G luck : ^l>:>!!<;!!! ^III,',.', ^ü tc , -
I^ci o i l l >»<» !><)!»!x .>»»<» I7!>8. (.'l^>,:l>- I>!>l!l>ll-
8lU' ^<:!,!>ci»Il:!' (üüc i lu nio six l i t " ; »»d

dic ^rußc ^ll'ckc: „Salcsi»s sscltl hat >»ich
«iqiosst'il i,i Gl'lih ^ „ „< , >«<).^".

M i t d '̂lil Äaiic dic>Vr .̂ »lirchc univdo lu'̂ <,n!»l'»
> lit».'); «icwriht wurde sic 15>̂ <! lnot cincr i» dcr ^tirchü
volfi»di<irl! Tcullafcl, dcn'» Wlnllnilt sul,^»dür ist:

„Dic ^tirchm hat lassni Wcichc», »»d »mllc»,
dcr Ehr il»d Weis hcrr Mathias Stich Äiinicr
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zu Tyffcr, so der Zeit Zcchmeistcr gcllicsc» ist, zu
Lob und Ehr unsere» liebe» Herr», uud seiner
liebe» Äliutteru kl.-lii:«, i» dei» I52<». Jahr, au-
gefangen z» baue» >5>s>5i."

Vom Fnßc des Felscnhiigels, anf welchem
diese Kirche steht, führt auf dessen nordwestlicher
Seite eine a»s mehrere» Abtheilungen bestehende
steinerne Stiege znr Kirche cnipor. Dort nm ss»ße
des Hügels lief; 1735 der Tüsfrer Bürger T h o<
mas P e r g e r eine steinerne Votivsänlc »lit einer
Maricn-Ttatnc errichten, und ans deren Piedeslalc
folgendes Chronogram»! anbringen: > !̂:,t,Vu Ii-lcd
DlVil« VIi'^IüI«>ImIII« «loc^-l «X V«!c,. I>. 1',:^.
^s-liüi 17^5». DieseVotwsiinlc steht scit dci» l . I n l i
177!» am Hanptplatzc in Tüsfcr, wohi» sie 'der
damalige Marltrichtcr »nd Färbcrmcistcr I n l u b
Her>na»n übersetzen ließ.

Längs der erwähnte» zur Kirche führende»
Stiege stehe» uicr gemanerk' Kapelle»: I!. V.
^llli'illo, dnciülc: I). ./o«» < Î»i!zt!, «. I'clii »nd
I'il«8i<m!« .1. (!I»i«ti.

Der ganze ttilllioe-Hügel gehörte ursprüng-
lich zum dortige» Grazhofe.

l?«0 ani 2il, M a i hat z» Oairach M a r i a
N u s s c t , Vcsiher!» des Grazhufcs, c!» Stück
(Grundes a»l Maria Grazer Hügel, »ud zwar jcues
Stück, welches uo» der »»terstcu Kapelle aufwärts
zwischc» der ssriedhuf>»n»cr »»d der Stiege liegt.
z»r dortige» Mcsiuerci gcschcutt gegc» dem, daß
der jeweilige Mrsnier dafür und für das Recht,
eine Kuh weiden imd das Klaubholz benutzen z»
dürfe», statt der biöhiiiige» l ii n»u l « Hmidlag-
wcrkc jährlich z»m Grazhof leiste, ')

>) Pfarrh. Archlv.
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' Lant Urkunde vom l. Oktober 179l hat
F r a n z . tav. R a t h als Iuhabcr des Grazhoscs
dcr unter die Glocke der Kirche Maria Graz gehö-
rigen Oemcindc znm tirchlichcn Mcfnicrs-Hanse nnd
Grunde noch den iibrigcn um die Kirche a,rgci!
Wcstcn ilüd Nurdm licqciidcn Griiiidthcil von sci-
nem Grazhofcr Mcicniriindc um W fl. iiiid ciiiril
Dulatcn »lit dcr Acdiiissiniss vcrtaiift, daft dicscr
Gr i ludl lM stets ein Eigenthmn dcr genannten Gc-
nicinde ucrblcibe nnd dcm Maria-Grnzcr Aliesiner
znr Aeniihnnci gegen Entrichtung der Slcnern über-
lassen werde.

15>?Z znr Zeit des Vancrnanfslandes uer-
wahrten die Laiidlente dieser Gegend ihre Hab-
seligleilen hier in der Kirche, die damals wahr»
schcinlich nuch wohl befestiget war. (Siehe S , .'!<>.)

l?l)!» N'nrde dcr Thnrin dieser Kirche nnter
den Kirchenläininerern T h o m a s P c t r i u , Aiir-
gers, und P n n l r a z ' I ' !-««k mit einem Küsten-
anfwandc vun ^ l j l f l , !2 lr. neu gedeckt.

Acim nördlichen Scilenthore ist in der Kirche
Folgendes notirt: „Den X», Inny hat eingeschlagen
im Jahr nach Christi Gelmrt ! « ! ! . "

!«2(! wurde der Fricdhof in Maria Oraz
nufgelasseu.

!8<><»wurdedieKirchc rcstaurirt. Hiebei wnrdc
ein neues Fenstcr auf dcr Icurdseite ansgebrochcn,
wnrden die iibrisscn verbauten Fenster nucdcr styl-
gerecht hergestellt nnd die Kirche gemalt.

Mitte des vorigen Iahrhnndcrtcs besaß dir
Kirche 1?^ Kühe nnd 74 Schafe, von welchen sie
den Iahreszins bezog nnd zwar für jede Kuh
A) tr. und für jedes Schaf ^ lr.

I n dieser Kirche wnrden nnd werden gewöhn-
lich noch jetzt begangen: das Patrozininmsfest am
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2. Ju l i , dcr Schölisoimtag am Sonntage »ach dem
Fruh»leich»amc'feste mit dem Svätgottesdieuste l»id
dcr lheovhurische» Prozession, das ziirchu,>eil>sest lim
Sonntage »ach dem Feste Marie»s Hci»isnch»ng,
ail wclchcm Souutagc »!5i26 die Kirche ge>veiht
wurde, mid dcr Iahrtag dcr Grundsteinlegung
<l.')<)'>) am Sonntage vor dcm St . Dauielsfeste.

-Auch am Ostersonntage Nachmittag wurden hier
cine Predigt nud darauf die Vesper gehalten. Seit
vielen Jahren her wird auch am Oftcrmmitagc
dcr Spätgliltcödieust hier verrichtet. Auch war es
üblich, daß an deu Freitagen der Quadragesimal-
Faste» eine hl. Messe beim Passimlsallarc daselbst
gelesen wurde.')

Ais gegen Lnde des vorigen Iahrhundertes
r.'iirdc hier in der Fastenzeit auch das Passions«
N'iel aufgeführt, und War durch Darstellung des
Kreuzweges, geführt vum Marlte ans nach Maria
Graz, und der Kreuzigung Christi allda.

Für die Abhaltung ciues feierliche» Gottes^
dieustes wnrden ehemals huuorirt der Vikar mit
A<> lr., der Lm'pcralur mit W tr., dcr Organist
mit !.'» tr. nnd der Gallant mit 2 lr. Der Pfarrer
erhielt für die Nbhaltuug ciues Amtes > sl,, fiir
die Prozessimi aber das Mittagmahl, Die Predigt
wnrdc mit (» kr. cntluhut. Dcn bci dcr Prozession
mitwirkenden Mnsitcr» wnrdc ein halber Gulden
gereicht. )̂

F r a n z ^I- l lc, Kni at zn St . Peler in /5u-
voll»«, geboren iu Tüfser am 21. März I«!.'),
gestorben als Pfarrer zn St . Mart in im Nosen-
t'halc an, >l. Ängnst >«72, hat für seine Muüer
Maria, geb. Xovuü, nud siir sciuc» Aruder John»»

') Topographic tt.'ijgüuk, — ') Ebcodort,
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hier in Maria Graz zwei alljährliche Mcsscu mit
cincül Kapitale von 120 fl. gestiftet.

Der Grazhof (Nn, ^rmlcu),

gelegen an der I.llll<»m««:l nächst Maria-Graz. Da,
wie schon oben beincrkt wurden ist, der Mariä-
Grazcr Hiigcl zum Grazhofcr Gruud ° Cumplexe
gehört hat, so steht zn ucrmnthcn, daß der alte
Wohnsitz 6iÄ<!o<: ans den etwa im 15. Jahr-
hunderte erbauten Grazhof übertragen worden ist.

Der Grazhuf hatte nnr vier Unterthanen, und
Mar drei in I!cn>i«öu und die Maria-Grazer
Mcßncrei.

Als Besitzer dieses Hofes erscheinen die Grafen
von Cilli.

Am Allcrhciligcntagc 1444 rcvcrsirt der Gai-
rachcr Prior Lconhard, daß die Lillicr Grafen
Friedrich und Ulr ich vier ucnc Zellen dahin
gestiftet nud der ilarthansc unter anderen Gütern
gegeben haben den „Huf zu Graz bei Tiuer" mit
aller Zugehürung, als: ein Bergrecht, fnnf Hof-
stätten nud eine Mühle.

1578 am 2. August erlaubte I?. l iornn,! <1un,
zx'im' <I«»mn« ülll'joii,^ (?:!ill»i«il>o (bei slrLi><>I>lc:),
deu Karthäuscru üo» Seiz uud Gairach, einige ihrer
Nesihnugcn zn verlanfen, damit sie ihre Schulden
bezahlen ku'nucu. Vielleicht habeu die Gairachcr
cbcu damals dcu Grazhuf hinweg verlauft.

Lant Pfarrmatrileu lebten am Grnzhuse: 1<>18
Frau Kathar ina (Viiwxiö?) ox (ii-mlo/,; 1s!5>I
Fr iedr ich Freiherr von Muschkun; K',70,
U!?l I u h a n n I a l u b Freih. v, Mofch lon :
!<i81 I u h a n n Iguaz uud Auua Elisabeth
von Ncnzenbcrg; 1714, l715> N i l o l a u s
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An ton V o r m a t t i von Vo rmes fc l d , mid
1?1(i—l?22 Franz Christoph mid M a r i a
Cäz i l i a von Ehrc i lberg. Spätere Nesihcr
dieses Hufes: l?8<) M a r i a Bus set, !7l»4
Franz N a t h ; dann dcsscn Schwiegersohn Jo-
hann Karniöuik 1820,18:j8mid wieder 185)7,
I g n a z I n n g >847; V i k t o r Ka rn iön i k
1858, mid seit' 18«? K a r l Uhlich.

18W wnrdcu hinter der Grazhuf-Milhle am
rechten Ufer dcr l̂ Ilc»ü>«(::l beim Vane eines neucu
Cemcnt-Kalkofens ausgegrabcn filiif Pferdelinscisrn
und ein Nrnchstück eines hebräischen Inschrislsleiücs,
8V2 Zoll lanq, 2/1 Zoll lircit, darauf zn lesen
ist: „u,t I<i >,i«l:!i!!!ltl> ud!"(lml>,), d. i. ii«<>no i»
an»«» lmnurum.

2. S t . C h r i s t o p h am ttillmu».

Hier stand schon seit uralten Zeilen eine i ! irche,
welche aber allmälig ganz in Verfall a.cra!hc» >uar.
Es ucstand die Sage, cs sei bei Erbaiuiiia, dieser
alten Kirche eine schwere Sünde begangen,worden,
weshalb das Gebäude verfallen sei n»d sich auch
nicht wieder anfbaucn lasse. Die Anregung znm
Wiederaufbau dieser Kirche ist M'in Tüsferer Burger
T h o m a s P c r g c r ausgegangen, indem er 1U(»sl.
als Beisteuer zum Kircheübaü anbot, ')

Dieser Aan wurde begonnen am Ä i . I u u i ! ?.'>8
und auf dcu Fuudamcntcn dcr früheren Kirche aus-
geführt. I m Jahre l7A9 stand die Kirche insoweit
vollendet da, das; sie am A!. September gl. I .
geweiht wcrdcu konnte. Die Weihe wurde vorge-
nommen vom Cillicr Erzpricstcr J o s e f M a x i »

>) Th, Pcrgcr besaß cincn zmmchst an dicscr iiirchc
gelegenc» Weingarten,
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mi l i a i l A a r t h o l u t t i , wobei ihm dic Assistenz
geleistet habeu der Orlspfarrcr Adam I g n a z
I^l- l i i i .«; Ui. Michael A n d o r f f c r . Vilnr
m CiNi; I oh, Vaft t . « ! l . j«n ik , Vitär in
Tttsfer; Franz I gnaz Noich, Direltor des
Ncnspitales; Lnkas ^ » ü t i ö , Loopcralur fiir
St, Nuprccht; I oh. Bapt. X l lmiu . i l ' , Coopc-
rator fiir St. Ialol> in llol; Johann Michael
. l u r c i i ö , Vcncfiziat uon St. Michael; Franz
An ton M n r m a y c r , Hörer dcr Theologie
.'l. Iahrg, mid Franz Xav. . l i i ru / iö , Priester
nild Hörer dcr Mural-Thcolu^ic.

Erst l.?<Ni liis ^!». September wnrdc dicttirchc
ciiigcluölbt nnd gepflastert.

An diese Aaiitcn nnd Herstellungen erinnern
folgende Chronogrammc:

Außen ob dem Kirchthure: I^X8V^o»8 »»nO-
tV« !̂»V«t<>i>I>,»! V« »lNVVildlt l̂(io«t<>«;

ilbrr dein Altare: IVstV» ,»Vtu M W » 0I»I.
«t<ii)Iü»!V« ^ I i c i N Vt i iu l ^ l ^ sl.oiudlt;

nnd über dem Thore innerhalb: V,m lmiw
^lVl'I, !lI.!»M tL(/'tll, <>VIl!W lL«l,Vvu !lt(iVv
Î Ito.̂ tnU.'l ^»cütoXlll «Vnt.

Anszcr dein St. Christophi-Altare hat die ^
Kirche anch einen den hl. <!() Märtyrern geweihten
Ncbenaltar,

l?l<! erhielt die Kirche eine Glucke aus dcr
Gießerei des Kaspar Valthasar Schneider
in Cilli, nnd

l??4 eine zweite Glocke ans dcr Gießerei
des Johann I o s c f H l c i s in Cilli.

Gottcsdienstliche Vcrrichtnngen wnrdcn in
dicser Kirche gehalten alljährlich am 2 l . Septem-
ber als am Kirchwcihsestc, und am Patroziniums-
feste dcu !). Ma i . Auch wurde am Weihuachts-

?"
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tage nach beendeter Mette eine heil. Messe hier
gelesen.

179? am 29. Dezember hat das k. k. Krcis-
amt Cilli angeordnet, die Kirche St. Christoph
wegen ihrer Entbehrlichkeit zu sperren, zn ver-
äußern und zil cxekrircn, oder aber der Gemeinde
gegen dein zn überlassen, das; dieselbe die Kirche
ohne fernere Rechnungslegung erhalte, dabei alicr
auf ihr bisheriges Vermögen verzichte.

1?»!» am !»'. Februar stellten Josef . I I I , I>,
A n t o n /5 u I» o und A n d . 1<, <i.j t » «, als Ver-
treter der Gemeinde St . Christoph den Revers
ans, betreffend die Erhaltung ihrer Kirche. So
blieb diese Kirche für die Znknnst erhalten.

3. S t . M i c h a e l .

Auf dem 1li4» vom Pfarrer I o h , Chrys.
O o d c I I i cl« I l o l ü x , » !.u errichteten Denksteine,
eingemauert im Kirchenschiffe an der nördlichen
Wand, ist die Entstehung dieser Kirche beschrieben,
wie folat:

Anno Salutis 1(537. Fcidinando III. Im-
pcratorc, Deo dcvoliiH Ocorgiu.s Jarcli, singu-
lari quodam div'ini Nuininis inipulsti, in liono-
rcm »S. Michaelis Arclianguli leitipliini hoc juxta
liacc, (|iiac Deo dedicaverat, hona injiHo.yiiiniiio
Olivarum. inonti.s. vcrtice; a i'lindaincntis, biennio
arftc oliituin cjus crigorc incepit, undo Arclian-
gcli propitiantibus signis et favoribus excito
undiquc miro ChriHtianonini concursu, pioruin
clargitionibuH, ct operain Dni. MichacliH I V
nitsch, ct Jacobi fratiis praci'ati Jarcli leliciter
absolutum suit; dcindc Hcliquiin HS. Jiclati,
Felicissimi, Luciani, Mansucti ct Mutiani Mar-
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tyrum a Rdo. Dno. Micbaclc Wollicli Arclii-
diacono ct Tybcricnsi Parocbo, qui fundatio-
iicin fieri conccsscrat et promovcrat, ditatum,
cunctis fidclibus Arcliangclicnin sactuin cst pro-
pitiutorium. In qiianiiii rcmni mcmoriiun Don
Joannes Chrysostomus Cobelli Episeopus Jto-
Honcnsis S. C. M. consiliarius, bujus silialis ct
Tyberiensis Ecelcsiac Praclatus, qui sua muni-
ficentia pracdictas sacras Kcliquias in dcau-
ratis IJustis collocaverat, ac scptcrn saerac
Passionis Statioiics fundavcrat, boc cpitapbiiiin
fieri fecit anno I(i48.

I » ! Iahrc 1 <>.'!? hat also dcr Grimdbcsitzcr
Gcorq . l i l i - I l , zwci Iahrc Uor sciucm Todc,
dicsc Kirche auf sciiicin cissenc» Vcsihc z,i baiic»
licgoiliie». Nach scinci» Tode iibcniahulcil die Lei-
tung desKirchbaucs der Tüffcrcr Viirger Michael
1'oniö, gcstorlicii am 27. Ottobcr 165)0, uud
Iaku l» , der Vrudcr des Georg . I l l r l i . Mit
Hilfe dcr Opfcrqabcu, welche die vou allen Seiten
zuströluendcil Gläuliigcu darbrachten, wnrdc die
Kirche gliicklich ausgebaut, welche unu lnit ihren
beiden Glockeiilhiirmci! cine Zierde dcr Gegend ist.

Die Kirche ist sehr geräumig, sie hat cinc
Länge von 20 W. Klft. und bcslrht'aus dem Chore
und einem Schiffe. Ih r Hanptaltar «. Wclmdm
!̂-«!>. wurde N!42 crbant nnd kunsclrirt laut dcr

daran befindlichen Dcntschrift: ^8l«r!<» rovola-
tionix lll'«Iü>NAo1i«lo ,'lr,'l Ii.'loc, divi ^ionllo!i8
^renuluci» ec>clu8ti8 «uiillo vuti8 .ot ydilltioni-
du« i>i<!ii»» s i l l inc iw, <li«llt:l et <:<>n»LC!'.'l!»
:mn« U»i. l l>42. I m Schiffe sind vier Ncbcn-
altärc aufgestellt, obeuau rechts II. V. ^llli'iuo und
liuts u. Ueoi^ii, welche beide schou 1641 errichtet
wurden; weiter unten an dcr nordscitigcn Wand
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». .In<1««i mid noch tiefer unten südseitig «. I^^i<Ui,
welch letzterer Altar aus der aufgelassenen Kirche
«. I5g'iclii zu Stciubrücken hichcr übertragen wor-
den ist.

I n der Nähe des St. Iodoci - Altares war
eine St, Michaels-Statue aufgestellt mit folgende»
drei auf die Pestscuchc von 1U82 sich beziehenden
Chronoarainmcn:
TVr nos tVcrc forlls Tn pracTJo, ne tVI pcrc-

aMVs In 1VDIC1O.
DIVo MIChaoLI aVgVsto horol TIbcrlensI

patrouo atqVc tVtorl.
LaYsenscs pcstlscro oppIDo proXIMI ab In-

scCtlone pracscrVatl trratlas fiirVnt.')
Dein Hauftlportale ist eine Vorhalle vorgebaut.
Die Kirche besitzt vier Thnrmglocken. Zwei

davon wurden schon 1637 beigcschafft, nnd zwar
die kleine von der Pfarrgcineindc Tr i fa i l laut ihrer

""Inschrif t : ' Ouil lvit nlu>« <!lvi»z,:l»lli!> Immiliu i,:,-
-—lNüIiill ^Visilil :m»<> 1l!3? <!«>! in Ilunoioi» <!iv!

^l idLid!« ^«-«Iikn^di, uud die große Glocke. Die
kleine mittlere Glocke erhielt die Kirche 16?« aus
der Gießerei des N i k o l a u s U r b a n Vossc t
in Cil l i .

Die am Wege nach St . Michael und am
Nucken des t)! jkl l - oder St . Michaelbcrges stehen-
den sieben Kapellen wurden vom Pfarrer I o h .
Chrys . ( ^ o l x i l l i <Io li«!>»<»,!to zwischen 1li' l2
nnd 1 <!4« erbaut. 1737 wurde das Iubeljahrfcst
bei dieser Kirche festlich begangen nud ist darüber
in siujöüik'» Topographie Folgendes notirt: ^»»«
1737 «doliiatn!» o»t Imju» wmi>!i .juliilueiiln

') Dicsc Iuschristcn solle» bci dcr lctzlc» Kirche»'
Restauration beseitigt worden sein,
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cum Indulgcntiis j)lcnarÜ8 per tridunm duran-
tibus, intra quod tridunni per 40 lioras sanc-
tis.simum Sacramcntuni cxpositum adorabatur
a pie conilncnübiis undequaque Fidclibus, qui
ritus Indulgciitias consequcndi sc extendit ad
Septeiniiuni.

Hicr in dcr S t . Michaclslirchc wurdc chcuor
fcicrlichcr Gottesdienst gchaltcn am ii(). Iamicr
(«», I^lllii.'ini ot ^d>.), am Sonntage ttcplull-
^«»iili.-l, am St. Gcora.itaa,e (24. April), am 1. Ma i ,
am Feste der Erschcilliinss dcs hl. ErzciMls Michael
(8. Mai ) , am Pflna.stso!i»taa.c, am S t . Danicl's-
tagc (2«. Aug.), am St . Nochnstagc (U>. Ang,),
am Festtage «. ^lioliadi» (2!). September), am
Sonntage uor St , Danicl als Nirchwcihfest, dann
am ersten nnd zweiten Sonntage nach dem St .
Daniclstagc.

Dcr stärkste Konlnrs fand nnd findet noch
jetzt statt am Patroziniumsfcstc, d. i. am Tage
». ^icIl-lLli«, nnd am daranf folgenden Sonntage.

Stille Messen wnrdcn hicr gelesen am Weih-
nachtstage, am A. und 14. Februar nnd am Ostcr-
sonntagc.

174? besaß die Nirche 4? Kühe nnd W Schafe,
fiir welche ihr der übliche Zins entrichtet wnrdc.

Die zwei Kirchcilwciiignrte» am Voloü (Gem.
St . Christoph) nnd zn Üoiictüc hatte der Haupt-
Pfarrer znm Frnchtgennssc, mußte aber dafür die
Kirche mit dem nothwendigen Opscrwcinc versehen.

> ?!»7 am 2!». Dezember befahl das k. l . Kreis«
amt Cil l i , auch die St , Michaclskirchc als ent-
behrlich zn sperre», aufzulassen nnd zu cxctrircu,
oder abcr dcr Gemeinde gegcu dem zu überlasse»,
daß die Gemeinde sich verpflichte, die Kirche ohne
fernere Rechnungslegung aus Eigenem zu erhalten
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unter Verzichtlcisinng auf ihr damaliges Vermöge».
Suhin hat die Gemeinde am 22. Februar 1?!»^
die Kirche unter Ausfertigung des verlangten Re-
verses übernommen.

I«40 hat dcrTnffcrcr Uhrmacher M a r t i n
I I i'.'lntui II eine ucnc Ncpctirnhr nach St, Michael
angefertiget.

Das St . Michaels-Vcncf iz inm.

Um.das Jahr 1650 hat angeblich ciu I n -
haber der Herrschaft Tüfscr (also ein Freiherr von
Moskon)cin Kuratbcncfizinin znr Kirche St. Michael
gestiftet. Dieses Vcuefizium war ausgestattet mit
einer Giilt, welche mit 2!» Pfund .'j'st I5>>, dl.
bcansagt war und 22 rücksäßigc nebst zwei Zu-
lchens-Untcrthancn zählte. Das Gültcu-Urbar nennt
folgende Unterthanen:

1. I m Amte nud in der Ortschaft ^Ini-nn:
Georg ^uz>,i», vul^« Xn^ok, Matthäus X»i>:m,
Blas Xu«i6, Mathias .^rnj uud Lukas 'I'omoc:;

2. im Amte ^VL8uvl>, Ortschaft U»!ö>,<,.-
Nikolaus Leben, MichaelLcbcn uud Jakob llolov»!,;

Z. im Amte Schwarzcubrumi, zu St. Slcfau
iu 'I'ul'.je: Thumas/»l'.'lil und Jakob Drachslcr;

4.' im Amte Gcwaltsthal. zu St. Stefan: An-
dreas nnd Martin Iluloüok, Anton ^iiill«,- nud
Mathias.Im-xl;

5i. im Amte > l̂ivnc>: Stefail >̂ iz>Lk, Matthäus
'i'mil!, Jakob Klnmii, Anton Uc^olo, Philipp
liiöuk nnd Josef Kopien,; nud

tt, im Amte Vnlav«: Georg Vs)Iü,v«L!l, Georg
Dro/z;« und Nikolaus ttovecli«.

Diese Gült fammt einem zum Vcncfizinm gehö-
rigen am St. Michaclsbcrge gelegenen Weingarten
wurde am 2. April 17!)«' aiif ^200 sl, geschätzt.
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Der Vcucfiziat war verpflichtet, allwöchent-
lich in der Zeit von St. Michael bis St. Georgi
eine, in der übrige» Zcit aber drei hl. Messe» in
der St. Michaelskirche zn lesen, wofür ihm jähr-
lich 40 fl. aus dein Gültcncrträgiiissc gebührten.
Seine Wohnung hatte er in dein auf der Schnlc
(Erdgeschoß des jetzigen Kaplancihanscs) aufgebau-
ten hölzerne» Stückwerke, welches 18.W abgetragen
wurde.

Laut Pachtvertrag vom 30. August 17N8
und zufolge Guberninl-Erlasses uom 2li. Noucnibcr
1800 wurde die Vcncfizinms-Gnlt 8. ^liciüioü«
einem jeweilige» Hanptpfarrer vou Tüffer in eiucn
ewigen Pacht pr. jährl. 15!) fl. 5!) kr. gegen dem
überlasse», das; selber alljährlich 101 hl. Messe»
für dcu Stifter k A0 kr. verrichtet, den dafür ent-
fallenden Iahrcsbctrag von 52 fl. vom Pachtziusc
abziehe, den Ucbcrrest niit 107 fl, 5!) kr. aber i»
die Äirchcnlassc St. Michael abführe.

Das Urbarial-Erträgniß dieser Gült wurde
mit einem ^apitalc vou '2201 fl. 25 kr. (5. M.
abgelöst.

Der oben erwähnte Weingarten am Sanlt
Michaclsbcrgc wurde am 4. Juli 182!» an Anton
K k ö i ö , vu>3« .1»,ll>, um dcu Vclrag von 18 fl.
15 kr, (5. M. verkauft.

Ka Pläne des S t . M ichac l -Ncne f i c ium:

S tab le r Ferd inand Ki8.-j, früher Or-
ganist, gestorben in Tüffcr am 8. August >C>!»2.
Am 2. November 164? beurkunde» der Nichter
»nd Nath des lais. Marktes Tyffcr. daß Ferd i -
nand S t a b l e r den Puste» eines Schulmeisters
und Organisten daselbst in Tyffer zur allgemeinen
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Befriedigung versehen habe, nnnmchr aber in den
geistlichen Stand zn treten nnd die Priesterweihe
zn cmftsangen willens sci. Da cr mit eigenem Giite
und zwar mit cinnn schönen gemauerten Hanse
saniint Mcierhofc, zwei Gärten und einem bei der
Kirche St, Michael gelegenen Weingarten seßhaft
ist, so ist damit der erforderliche Tischtitel nm so
mehr nachgewiesen, als die angeführten Besitzungen
anf I <)<><)' sl. zn schätzen sind. (Laib, Dumkap.
Arch,) Ferd. S tab le r war mit der l^ i» ge-
storbenen Marga re t ha, geb, Üicht stock, ver-
ehelicht, welcher er das vorne besprochene Grab-
Monnmcnt errichten ließ.

K o i ' t n i k J o h a n n , ttiW, diente >«»«
in Cilli.

l o t l c Va r t hc lmn 1«»!», 16!»0, dann
Il>9!) Vikar für St. Gertraud.

«.-l.i«i>ik I o h , Vapt . 1704-1710;
später Cuoperatur nnd Vilär in Tttsfcr bis 1744,
gestorben als Pfarrer in Lak. .

Schars Georg 1715-1720. ^ . ' . i . , i,>
Hoh l Georg ' l72l. ,!!u!i^i
I)iv.'!.l Lconhard ^7^7. 1728/"'^
U, in t i6 Lnlns !?2,^, 17:̂ !»; ein gcborner

Wipachcr, diente hier in Tüffcr von 1715—<7<l0,
dann Vikar in Natschach.

l>(!<>«l«ck Johann 17)l2 bis zn scincin
Tode, N», März 1735.

I( nm iü l , >' Johann I7/jsi; gestorben am
I I . Dezember 1?l!«.

A n durfcr Michacl 17ij?; diente in Tiisfcr
seit I72Ü, in Cilli l?:!!1—!?4^, dann Pfarrer
zn hl, Kreuz bei Sancrbrnnn,

^ u i d / i ü Michael 1737-173!); geb. in
Tüffcr.
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v i . i , ^ a i- Andreas 173!», 1740; pasto-
rirtc in Tiisfcr liis 174ll mid in Cilli bis 175!).
v ^ i i -ov tn i lc Georg Iuscf 1740, 174l;
(iuoperator in Tiiffer bis 1743, Stifter des Iuscfi-
Äcucsiziums in Cilli, dort gestorben 1777.

^ l l i i / i ö Johann Georg 174Z, 1744.
o.-'kil» Va r thc lmä 1753; Vikar in

Tüffcr bis 17l!0.
Kugler Anton 175)7—1700; dann Vilär

W St. Nnpcrti; ^cst. in Tiiffcr als Spilalkaplan.
Voi- tovsuk Lurcnz I7U!»; gestorben als

ilnmt zu St. Nikolaus 1«^<!,
K ronobe tvo^c l Josef , 1770, 1771;

gestorben zu St. Gertraud als Pfarrer 17!>0.

4. St . Kathar ina in Kn ro tnn . )̂

Diese launi '/2 Stunde We^cs von Sankt
Michael entfernte und westlich dauon gelegene
Kirche wurde Ende des 15, Iahrhnndcrtcs er-
baut; denn Ioh. Olljünik zitirt in seiner Tupo^
graphic eine in dieser Kirche uurgcfnndcne Anllc
vom !». April 1l>00, in welcher'Papst Alex.an-
der VI. (lunio nol.'lvs» pnntilicatn«) den Vcsnchrrn
dieser Kirche Ablässe ertheilt, nnd zwar zncrst jenen,
welche diese Kirche nach ihrem Ausbaue besuchen
werden, dann anf imincrwährcnde Zeiten den Äc-
snchern derselben an den Festen «. slatlülrinil«
V̂ . ^ l . , ». Î'!i<ii»ilL (Illnt, 1'), i^l., », Dniollion«
V̂ . ^ l . , n. ^wrei 1^,, ». ^Icxi i 0. nud a»l Kirche
wcihfcstc, welches am Souutagc vor dein Santt
Mlchaclslagc hier begangen wurde.

') Heißt im alten Uibar Xuntiw, t>. i, Trog odcr
Mulde,
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Diese Kirche besteht aus einem kleinen Chore,
au welchen ein erhöhtes Schiff angebaut ist. Das
Chorgewölbe ist anf Nippen tonstruirt, welche auf
Halbsäulcn ausruhen. Der Chor hat rechtwinkelige
Fenster, während die uord- und südseitigcn Fenster
des Schiffes, so wie anch die Thnrmthnr im Schiffe
spitzbogig sind.

Der an der Nordseitc der Kirche stehende
Thurm wurde Is i l? erbaut, wie dies der am
Thurme eiuacmauerte Denkstein mit folgenden
Söorteit kjcufjct: „Anno Dni. 1G17 liacc turris
iid honorem Dci et JJcatae Catharinae \r. et
As. aedificata est sub B. T." ')

Außer dem Hochaltare «. Oiltlllli-mll« V. i>l.
hat die Kirche noch zwei Nebenaltärc, rechts
n. Nniei Lv.'li!^. nnd links «. Dorotlllluc: V. ^ l . ,
welch' letzterer 1L<i2 errichtet wnrdc.

Die drei Thurmglockcu tragen folgende Auf-
schriften :

2)tc mittlere: F. S. mltliasarc Davichoro
Parocliocho (sie) et Arclii. tun. tempo 1018 ;2)

bie flvofjc: Vox ego sinn vitae voco vos
orare venite Anno 1G44;

itltb bie Keine: Sancta Maria ora pro
nobis 1707.

M i t feierlichem Gottesdienste wurden m dieser
Kirche begangen das Patroziniums- und das Sankt
Marknsfcst. Am letzteren Festtage wurde und wird
noch dermalen von der Hauplpfarrlirche aus zu
dieser Filiale eine Prozession geführt, welche sich
im X<»8td.j anflüsct, bei der steinernen Säule auf
der Höhe aber wieder ordnet. (Das eben erwähnte

>» Valth, Taullchci, Psarrer, — ') 1'»,^ »,,d Vallh,
Tautscher.
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stcincnic Kreuz wurde laut dcr daran vorkommen»
den Iahrzahl errichtet im Jahre 1500, zur Zeit
einer großcn Hungcrsuolh,)

Nach einer alten Sitte Pflegte man am Sankt
Marlustagc und bei diesem Besuche die »och nuf-
bcwahrtcu Ostereier an den hölzernen Gaug eines
in dcr Nähe dcr Kirche zu Xoict iw stehcudru
.Hauses zu werfen zum Zcichcu, daß mit diesem
Tage die Zeit dcr Ostereier abgelaufen sci.

Außerdem wurden auch au den in dcr ob-
erwähnten Anllc gcnanutcn Ablaßtagcu hl. Messen
hier gclcseil udcr Ncmtcr gehallen.

Die Kirche besaß 174? zwci llciuc Wein-
gärten, mit 8 sl. und mit 32 f l . bcwcrlhct, dann
!l8 Kiihc nnd 42 Schafe, wovon die ersteren zu
10 lr., lchtcrc aber zu 2 kr. jährlich verzinst wurde».

Wie bei dcu Filialkirchen St . Michael und
St . Christoph, wnrdc 1?!»? auch die Sperrung
nnd Auslassung dcr Kirche S t . Katharina oder
ihre Ucbcrgabc an dic Gemeinde von Seite dcr
Ncgicnmg angcurdnct, in Folge dcsscn dic Ge-
meinde, vertreten von Josef D r n « v ü c k , M a -
t h i a s X<i,»!N!l!l und I g u a z ö«»t , i» rL<! ,
die Kirche am A2. Februar !7!»8 überuahm, da-
bei aber das Negrhrcu stellte, daß dcr Kirche ihr
ganzes Vermögen belassen bleibe, weil die Ge-
meinden Rrlschiz, St , Christoph, S l . Michael,
S t . Hcrmagoras und ^l iv i iu ihre Todten am
Fricdhofc zn St . Katharina beerdigen, demnach
diese Kirche auch nicht als entbehrlich gesperrt
werden könne,

Dcr Fricdhof hier wnrdc I82l» aufgelassen.
1^12 wurde zur Kirche eine neue Kanzel an-

geschafft und 1843 eine neue Sakristei angebaut
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5. S t . H c r m a g o r a s am ^ :>, v u i u i k.

Am Nucken des sich uon der ^loxlic::», ill
östlicher Richtung bis an die Saun unter Trcmcrs-
feld ^I'iuiüO'iL) crstrcckendcil Gcbirgszugcs ^llll iu
steht auf dc»l sogcuauutcu ^nvoriiik, nordwestlich
'.wn Tiiffcr mid zwei Stimdm Weges von diesem
Markte entfernt, die Tochtcrlirche St. Hcrmaguras,
uoii uiclcher aus sich cine lohnende Aussicht uord-
feitig über einen Theil des Saunthales und der
Gegend von Huchcncgg, fiidscitig aber bis nber die
Tave hinein crüffnct. Diese Kirche ist die höchst-
gelegene nnd älteste Filiale der Hanptpfarre Tüfscr.

Schun 142l stand hier eine dem hl. Hernia--
guras geweihte Kirche; denn es wurde H a n u s
M e u s e n r e i t e r am I. Dezember 1421 zu Neu-
stadt mit Giitcru bei „E rmacho r obe rha lb
T y f f e r " belehnt.') Au dieser nrspninglichcn Kirche
müssen im 15. Jahrhunderte wesentliche Umbauten
vorgenommen wurden sein, wobei die Kirche einen
neuen Chor erhielt. Der Grundstein zu diesem
Vauc wurde am I I . Ma i !4!)ž! gelegt laut der
am äußeren Sockel des Chores cingcmciscltcn Denk-
schrift: ,,/Vnn« I1»i 14!)3 i>««itu« primu» Il^'i«
Imju« «noii in vi^ilill «.'lilcti I'lln>;nttii." )̂ Ober
der Apsis des Chores siud die Iahrzahlcu 1^1'!
nnd l?2l> zn lesen; letztere soll an die damals
uurgcnummenc Erhöhung und Ncnouatwn des
Chores criuueru. Da weder der Chor noch das
Schiff dieser Kirche Nippcngcwülbc haben, so ist
schou daraus zn entnehme», daß die Kirche erst
in späterer Zeit, etwa !72!), eingewölbt worden

') Müchnr's Rcncsic». — ') «-^„ik schrieb in dcr
Topog, «lmeti Hdlllrioi, luas abcr »»lichtig ist.
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ist. Sämmtliche Fenster und Thüren habe» recht-
winkelige Oessunns>eu.

Der Hochaltar ist gelveiht dcm hl. Hcrnm-
ssuras A. n. M . mid dem Diakun St. Fm'tunat.
I n der oberen (5las,e dos Altares ist d,is Aild
des hl. Ulrich angebracht. Daher imd weil das
Hanptfest allhicr mil St. Ulrich-Tmmtage gcfcicrt
wird, mass cs tumnic», daß duse Fi l iak i»i Zanii-
thale ul> Cill i uur imtcr dcni Nauic» St. Ulrichs-
kirche bckauiit ist. A inMtarc ist zu lcscn die I n -
schrift: ,/I'l)i»i,<»L ^<1i». l td! . l)»i.l':!w<'!>i 'I')'!»«-
lie!!«!« ,Il>:!ni>!« >V!»!<Ici' ot ^ « l l i c i ^lidi.'Vl!!!!'
I.clio» l:l«t. Wt, K!<!l1^

(llli«ü!k crluähnt »uch M ' i »»'ben dcin Huch°
altarc hämWdcr Bilder, uänilich: .̂ ^Ii<!iü>cli«
mit der Aufschrift „Michael Lewi 1070", und
». Ul«u!:l<! mit der Aufschrift „Äaslian Tuiuez".

I m ilirchenschisfe befanden sich zwei yicl'cu-
altäre, rechts «. ()«w:ll<l! l lc^ . l ' . , imd linls
«. I.!uiroüt!i I l̂. Die dermalÜM Seiteualtärc siud
geweiht dem hl. Achaz und dem hl. Ulrich. Für
lchteren Altar wnrdc 1870 ein ueucs ^l tnr« ziur-
tlttilu niisseschasst.

Die Kanzel wnrdc im Iahle l<!>^2 ansiesertî et
laut ihrer Ansschrist: II«:,«»« II«i'm:!^<,!-!>« «l,
I^urtliüll!»« <!u oxco!«» »o!»!^ >»!!<n'C!»:>»<!ir I<!82.

Die itirchc besitzt eine m'ch <p>t elhaltriü-,
leinene Alba aus dem Jahre !<>?«.

I n dem uurdseitis, an den llhur aü^ebanleu
l^ll'clcnthurm hänqe» drei Glucken; dawn ist die
älteste umn Jahre 1727, gössen um» i l a s p a r
V a l l h a s a r Schneider in (5i!li, und die beide»
anderen ans den Jahren !?72 »ud l « 2 l .

Die Kirche besas, >?l? einen in.^«<l!i>« bei
St. Gertraud gelegenen Weingarten, dann .^0 itiihl:
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mid 95 Schafe. Ausserdem war zur Kirche allda
ei» ans 5 Schaff Hcidckoru bestehender Almoseu-
zcheut gestiftet, und zwar vuu einem Freiherr» von
Dicnersbcrg.')

Gottcsdicnstlichc Verrichtnugcn wurden iu
dieser Kirche gehalten, und zwar mit drei Priestern
am St. Ulrichstasie, den 4. I n l i , an welchem das
Kirchwcihfest begangen wurde, dann am 10. Angust,
d. i. ani Tage des hl. Laurentius, An diesen Tagen
erhielten: der Celebrant für Amt und Predigt
18 l r , die zwei assistireudcu Priester ü 12 lr,,
der Organist 15 kr. und die Ministranten ü Z lr,
Nebstdcm gebührte diesen allen anch das Mittag-
mahl uueutgcltlich.

Feruer fand hier auch Gottesdienst statt am
Patroziniumsseste den 12. I n l i , am Freitage »ach
dem Passiunssuuntagc, am Ostcr- und Pfiugst-
dieustagc, am 3. Mai , am 22. I uu i , 4. August,
1̂ 1. September, 21 . Oktober uud l>. November.
Für jeden dieser Exlnrsc wurden entlohnt: der
Priester mit 3li kr. und der Ministrant mit A lr.

1784 wnrde beantragt, diese Kirche aufzulassen
uud zu exckrircu.

179? am 22. November wurde uou der 3ic-
gieruug angeordnet, das mit 47? f l . 59 lr. bĉ
wcrthcte Vermögen dieser Filiale der Hauplpfarr-
lirchc St , Mart iu zu übergeben, die Kirche selbst
aber der Gemeinde gegen Revers, daß sie dieselbe
selbst erhalten werde, zu überlassen. Diesen Ncvcrs
haben am 22. Februar 1798 im Namcu der
Gemeinde ausgefertiget: F r a n z N a ^ o r i ü o k ,
G e o r g O u x n i K.'lr, J a k o b H e r z o g uud

>) Eben dicscr stiflclc j«84 cilicil Zchcnt zur Kirche
St, tycorq in 'I',!sj„ und n»ch zur Kirche St, Stcsnn in
'1'üsju. Dic Diexcrsbcrg bcsaszcn Il!^l1 das Gut Rut.
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A l a s K o t n i k , dabei aber verlangt/das; der
Kirche ihr oberwähnter Almoscnzehcut, wie auch
ihre Gerälhschaften belassen bleiben, ^u^s!«', !,̂ >!i<

1?!»!» am !i . ' ! , Jänner befahl das Guberuium,
dieser Kirche cincn silbernen Kelch abzunehmen n»d
denselben der Mnltcrtirchc S t . Mart in in Tiiffer
zu übergeben.

Vor der Kirche St . Herinagorns standen zwei
mächtige Lindenbäumc, nach der Sage von gleichem
Alter wie die Kirche, wovon einer l«7!1 am Ostcr-
fouutnge Abends Feuer fing und verbrannte. ^

Schließlich ist noch zu bemcrleu, das; lant einer
vorgefnndeuci! Notiz im Jahre K i ^ l ein Altai in
der tleiueu, bei der Kirche flehenden Kavcllc Santt
Hermagoras am .1.'<,v<»i>ili errichtet wurdet

An der 3!ordseilc und iu geringer Entfernung
von der Hermagoras-Kirche ist »och cinc kleine
Ornbe mit Fnndamentinancrn zn sehen, von wel-
chen erzählt wird, das; sich darin der hl. Hcr-
magoraö nnf seiner Flucht vor dcu Heiden vcr«
borgen hätte. < l ' ^ ^ «!<il/«̂ i ^i,»!^^)!«^^ '/«3i!!i!ln^!

j'<n.,', ,1,, ! , , , <1,',, üi ' , ! ! ,,,' !,!^ )Ü',ttl,!<

0. Dic St . L u l a s - K a p c l l / l M W n e r s s c l d '

I m Jahre IttlN stellte die an der Straße
zwischen Nl l i und Tnfser gelegene Dorfgemeinde
Trcmcrsfeld ('l'^nwrjo) ail das k. t. Krcisamt
(5illi das Ansnchcn, eine Kavcllc mit cincm Glocken«
thnrmc in ihrem Dorfe erbauen zn diirfen. Das
1. k. Krcisamt vcrfaglc diese angesuchle Aewilli-
guug, gali aber nnlcr Einem die Erlaubniß zur
Erbauung ciucs Kreuzes mit einem kleinen Thurme
und beauftragte über weiteres Anlangen der Oc-
mcinde den Kreis-Ingcnienr mit der Äuszeichnuug
der Äanslcllc nud Vcrsassnüg des Aauplancs. Da«

«
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bei geschah es aber, daß der Ingenieur aus I r r -
llmm den Plau für einen Kapellen- und nicht für
emeu Kreuzcsbau verfaßte, worauf die Gemeinde
wirklich auch eine Kapelle mit einem Thurme bis
zum Jahre 1825 aufbaute. Nuu stellte die Ge-
meinde aber auch die Vittc au das f. b. Lavautcr
Ordinariat um die Einweihung der Kapelle und
um die Meßlizcnz fiir dieselbe. Diese Vittc wurde
vom Ordinariate unterm 15. Februar 1826 ab-
weislich beschicdcu. Gleiches Schicksal hatte auch
die am .'j. Ottober 1826 von I g n a z /»>>«,»,
I u h a u u I l u l x i v , N i k o l a u s 1 ' u k o l ü u k
und L u t a s O l i l l l k im Namcu der Gemeinde
abermals vorgebrachte und später mchrmal wieder-
holte Äiltc. Als 1855 am 2(i. I n u i der Fürst-
bischof A n t o i l M a r t i n k l o m s u k die lanu-
nische Visitation iu Tüfscr vornahm, crschicucu die
Trcmcrsfcldcr persönlich vor dem Fürstbischöfe mit
diesem ihren Anliegen, »vorauf dieser Abends des-
selben Tages die Kapelle selbst besichtigte und die
Gemeinde Tremersfeld dahin verbeschicd, daß ihre
Kapelle viel zn klein und auch sonst uicht geeignet
sei zur Abhaltung dcs Gottesdienstes. Dies bewog
die Gemeinde, daß sie die Kapelle erweiterte und
gehörig einrichtete, worauf für dieselbe vom f. b.
Lavanter Ordinariate unterm Ul. November I8<>?
die Mcßlizcuz ertheilt und sie am 1. December
!8l)? vom Dechaute uud Hauplpsarrcr A u t o u
^ u / . ! ! . bcncdi^irt wurde.

Schon 1855 am 2«, I n u i hat Lukas 0!»I»k,
Grundbcsihcr iu Trcmcrsfcld, eine Slislnng anf
jährliche 10 hl. Messen zu dieser Kapelle gemacht
mit einem Kapitale uou 100« sl. L. M . ' ,
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Nie Uorstrlicr der ljaufttpsarre Cnsscr.

et i»I«!,ll»»« !» 'I',!!«,- 125,?,') erscheint als
Zeu^e in der I'ii«!!« Vlln« >?oi,!«>»!>. liiü.'i ,zn
Eilli ans^eslelllcn Urtundc, in welcher A lber t
von iUcldespcrch die vom H a r t u i d von
O r t zum Stifte Obcrbura, gemachte Schenlunss
vier 3/iailscil zu i'-ck und Ilu^olii/. (Ii«6i<.'l>, bei
Pal) erneuert.") 1268 wird er uum Ulr ich
Orafeil uuil Hc»ul'ur<i als Schiedsrichter i» der
Oberlnirsser ^lci-A!Mlea,e,!l,eit bestellt/') 12«l)
t«cx!<> V<!»« Xov<!m>». entscheidet er als delriprlrr
Aiichlcr iil'er eine» zN'ischen Oberlnir^ nnd Gnirach
entstandenen Zcheulslreit.') Er war 125)2 Pfarrer
in Schleiniz bei Marbnrss.')

1iu«:l!>u», plclilmu» <Io ^lvcr I293.')
Sc i s r i cd uon A l tenburch. „ppharrcr

zu Tyncr, Erhia^cn (Archidialon) in ührain,"
l:j)«. i:j.'j7, rin Äruder ssricdrich's, Eberhard's,
ttnurad's, Nillaö nnd Wilhelm's von Mrnbnrch
(Voilxivoc). Er erscheint in zwei Obcrbiirqer Ur-
lnndcn des Jahres !N:l2 als Zcua,c.') Dl.'l? am
6. Juli erscheint er zn CÜvi«!̂ !« (in «iviww ^u -
«trill«) vur dem Aisinier Patriarchen liierlrand als
Proknralur des edle» Johann von S t raz -
bcrch-) nnd resiipiirt als solcher rincn Zrheul in
der Pfarre Tiisfer, welchen der a,cnnnulc Slra.z-
berch nud seine iUorsahrcn von Alters her als
Lchcu der Aglaicr iUrchc inne halten, nnd mit

') Vcitr. z, i ld, st, « . Oll. X, 113. — ') Das Vcnc.
dilt. 'Slüt Obcrl!»»,i, — '> El>c»doll. — ') libcndl'lt, —
l) DaS PiOll), >>, d, Diü,z, Lava»! 1, ^5,5, — «) Peitl.
z, >ld, st^ G. Q», V ! l . '.»7. — '> Das Ve»rd,>S!>!! Ober-
l'ülss S. 10«, l l l . — ") Stlasidtlss,'Slraschclsscr, Dicsc
l>c!asml im l?, Jahrh, Gürzhoj lici Pragwald,

8 '
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welchem Iehente nun der Patriarch die edlen Herrn
Brüder Johann, Vitigo, Peter, Heinrich, Fried-
rich, Konrad nnd Jakob von k t l i c ^ r >) und ihre
Erben belehnt.")

J o h a n n von Schcye r , Vikar zu Tüffcr
1338, 1341. Er ist einer von den vorgenannten
Brüdern, welche 1 33? init dein Aglaier (X<iuilc:>i!,
^8^.!) Zchcnte bei Tüffcr belehnt worden sind.
Er wurde vielleicht uum S c i f r l c d von Alten«
burch oder nach Scifricd's Austritte als Vikar
(Vice-Pfnrrer) in Tüffer bestellt, und kommt als
folcher in folgenden zwei Urkunden vor: > .'lütt ain
23. September: „Ich H e r m a n von Schcycr,
Priester zc Tyvcr vcrgich —, daz ich verkauft hau
meinem lieben urudcr Herren I o h a n s e n uou
Schcye r , ze den zelten uycari zc Tyvcr, vnd
vüscr paidcr prüdcrn Wyckcn. Pctcru, Haiuczlciu,
Fridrcichcu, Chuuczlciu, und Iachleiu und all» iru
erbeu deu Weingarten in Okio^ in der Lachomcl
vnd die zwo flaisch beuch zc Tyver in der uiarcht,
die wcylcnt Ullcins des Haslcins gewesen sindt,
mit allcu dem recht und zn dem Weingarten und
zu den flaischbcnchcn gehört vmb zcheu march alter
gräczerphcning—. Dez sind auch gczcugc her Gop-
p o l t , Pr iester zc T y v c r , N u d l i vuu Lha-
czens ta in , ze der z c i t e n p u r c h g r a f zc
T y v e r , H e r m a n von Schcyc r der jägcr
maister, E b c r h a r t der W c i n b u r g c r , H a i u -
reich sciu prüder, N y c l a der Py r chc r , Tho-
mas der G n a g e n gast und audrc crbcr lcut
geuuch, deu ez wol' gcwizzc» ist. Tyvcr des uachstcu
mydchcn vor sand Mychcls tag 1338. >)

') Schmer», — ') i', I^s, i;im,<:I,i, Copic, —



11?

1341 am 13. November belehnt in seinem
Palaste zu Lividulo der Patriarch B e r t r a n d
den Grafen Fr iedr ich von C i l l i mit dem
Zchente in Tüsfcr, welchen der Herr Johann
von Schcrer, V ikar in T n f f c r , nnd dessen
Vriider resignirt haben.')

W i lhe lm von Al tenbnrch, Pfarrer zu
Tiuer 1353, 1357. E lsbe th , Tochter des scl.
Ehuura t von Al tcuburch, crtlärt 1353
am Sonntage in der Mittfastcn, daß die drei von
ihr erkauften Huben nach ihrem Tode dem Ober-
burgcr Gottcshause zufallen sollen. Ihr Vetter
Fr iedr ich von Alteuburch und dessen Sohn
Wi lhe lm der P f a r r e r vou T i v c r haben
diese Urtuude besiegelt.') Wilhelm wird demnach
ein Neffe des vorgenannten Pfarrers Sei f r id
von Al teuburch gewesen sein. Er mnßte sehr
jung die Pfarrvfrttude Tüffer erhalten haben, weil
ihn der Patriarch Nikolaus am 1. Oktober 135?
vou Vcllunu aus auf zwei Jahre zur Fortsetzung
seiner Stndicu beurlaubte. Die darüber ausgefer-
tiflte Urfttitbe lautet: Nicolaus — patriarcha —
dilccto nobis in Christo Wilhclniö plcbano ple-
Itis in Tyvcr siilutem —. Obtcntu scicntia, in
qua proficcrc dccrcvisti, nccnon considcratione,
quod inaistcns studio aliquo gcnerali et studens
in jure canonico, non tcncaris usque ad bien-
nium a datis prcsentiuin computandiun apud
plehcm tuain in Tyver rcsidentiani facerc per-
sonalem — dispensamus, ita tamen quod du-
rante liujusinodi biennio sufllcientein dejtutes
vicariura.-rDatum lielluno 1. Octobris 1357.3)

>» Steir. Copialbuch I. 9U9, — ') Obeiburg, Ull. —
') Land, Arch.
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J o h a n n e s , Pfarrer in Tüsfcr, Erzpricster
in Krain nud i» dcr Mark N!<!l, in welchem
Jahre ihn über sein Ansuchen der Patriarch Lnd-
w i g vom Erzpricsteramte enthebt nnd,zwar seines
körperlichen Leidens nnd seiner Schwerfälligkeit
weacn. Dies aefchah mittelst nachstellender Urtnndc:

Ludovicus — patriaicha •— Halutcni in
domino. I'ridcin ad nostrani prcscntiam vcnicns
Johannes plebanus ccclcsic 8. Martini in Tyver,
qui osl'icio archidiaconatus in Carniolia ct Mar-
cliia din ct landabiliter functns cat, nobis liu-
militcr supplicavit, ut cum proptcr ccrlas, quas
patitur corporis passionc« ct pcrsonc gravita-
tcm ct aliis rationabilibus causis ofllcinm silti
hnjusmodi cotninissum cxcrccrc nou possit, —
ipaum a dicto ossicio ct cjus onerc absolvcrc
dignarcmur nlinmquc surrogare. Cujus prcci-
bus inclinati ipsum a prcdicto ofllcio duximus
Hberc absolvcndurn ct in liujusmodi ossicio pcr-
sonam virtuosam pcrficcrc, dilcctum in Cliristo
(ilium prcsbytcrum Ulricutii plcbamun s. Cruc.is
prope Landstrost — in nostrum archidiaconum
('arniolc ct Marcliic constituinum —. Datum
Utini 19. Maii 13G1.1)

Sollte dieser Pfarrer Johannes ct>ua dcr frühere
Vikar (itt.W, 104 l ) Johann uon Tchcycr sein?

Ans einem Urlnndm ° Fragmente ist zn ent-
nehmen, das; dcr Patriarch Liidwia. (IN«—!!!«>!>)
die durch das Absterben des « . . li« . . in Er°
ledia.uug gekommene Pfarre «. ^lllv'ülo l l c ^ v « ! (?)
dcul ^ . . . <Io . . . verliehen habe.')

H e i n r i c h s ) , Pfarrer uon Tüsscr, erhielt
vom Gencralvilar ein Citationsschrcibcn aus Udiue,

') La»d, Aich. - ') Ebmdait.
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<I<1«. 16. Juni 13??, in Angelegenheit der über
den Ulr ich von Schärfe nbcrg verhängten
Exkommunikation, welcher (Ulrich) im Vereine mit
anderen den vonl Gcneraluikär in Angelegenheit
der Pfarre Ncnkirchcn abgesandten Priester Otto
von Lychtenwald gefangen genommen, den zwei»
ten Gesandten, I'u»!»»», er, Ulrich, aber arg miß«
handelt hatte.')

Friedrich, Pfarrer 1389. Am IN. Februar
138!) belehnte in «ivitilt« >Vu»tr!»o (Oivilinlo)
der Patriarch Johannes den Grafen Wi lhe lm
von L i l l i für sich und feinen Vetter Her-
mann Grafen von C i l l i mit dem Zchcntc in
Nctschiz nnd Tüsfcr und mit anderen Lehengütcrn
prnWontll)»» — .Inauno <Io I^lilll, i^i^Llilln silo-
li-mn in lessor —.2) I n Muchar's Geschichte
der Steicrm. (VII. 40.) wird dieser Friedrich ge-
nannt Dechant zu Tüffcr.

Michael, Pfarrer bis 1391. Sein nnmittel«
barer Älachfulgcr war

I'ctiu» Olliiiillnß «1 o O.'llnmzin.'l,
Pfarrer seit 13!» I. Er nahm z» Udinc a>n Dienstage
den l!». September I.'lül durch seinen Prokurator
Peter Pcpcr Vcsch von der ihm verliehenen,
dnrch den Tod des Priesters Michael erledigten
Pfarre 'I')'vul nnd zugleich auch vou der Pfarre
Mousbnrg.')

I o h a u u uou M i l a , Propst vou Erfurt,
als Pfarrer von Tüsfer vräfentirt 1.'l!)8 vom
Grafen Hermann von E i l l i . Am 1. Inni
13!)« in Inil^a Ilomnn« (sloüiolin?) im Hause
des Gastgebers Johann Lcyn inge r , stellte

>) «and, Älch. — ') Mi l lh. t>, hist. V. f. St,, V I I .
244. — ') Notar. Piotol. lland, Alch.
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Mila in Gegenwart des Theodorich von (5zer-
stet en, Pfarrers in Frenczk, des genannten I uh.
Leyningcr und des Jakob, Ncktors von Lay-
bach, die zwei Nolare, Iuhannds, dcs Odor ich
«lckiittkn» Sohn,nnddcnIohanncs, Stcfai ls
«1 o I / io t <lo I) .'l,« « » «t i i ll Sohn, als Sach-
walter beim Patriarchen auf, behufs seiner Insti-
tution und Confirmation auf die Pfarre 'I'ivui-,
zu der er vom Grafen Herman von (5 i l l i
präseutirt wurde. >) Johann Kon M i l a wird
Ul74 genannt Sohn des weiland Dietmar Mila,
Schulmeisters in Laibach, fträtcudirte !.'!?<! die
nach Obcrbnrg inkorvurirte Pfarre Skalis, wo-
gegen aber das Stift Oberbnrg prolestirtc, nud
loinnit vor 1388 als Archidiato» i» Kraiu und
im der Mark, 2)

>! Franz <1o U t inn (vonMine, slov. Viciom),
Pfarrer anfangs dcs N">. Iahrhundcrtcs. Johan-
nes, der Dekan von s^ivill.'ll«, verspricht iu einer
undatirten Urknudc dem Peter uou 1il l l>llt: l,
(>.'lnn!>ieii« zu Padna, die Verleihung der Pfarre
AolLlmi,' welche der damals auf die Pfarre 'l'ivui-
verfehle (üxxio in gellem llc^'ivL!' illiltii«) !'>«»-
ni»c:il» ilo Utin« iune hatte. Da . l . Vlllu»t!i>«!li
diese Urknnde in seinen Ncgcstcn in das 15,. Jahr-
hundert verseht und P t̂er <I« Itü!>:lt:l schon iu
einer Urkunde dcs 14. Iahrhundrrtes als s l̂lix,-
moiiy iil Padna vorkommt, so dürfte Franz vuu
Udiue wohl anfangs dcs !-',. Iahrhundertes als
Pfarrer nach Tüfser gekommen sein.")

Michael !<':lllv<»!!!«, : l i ! . ut ,»<!<!. <I<><!<<„',
lleeiotoiiiili Iiuecllluuixiii», pleli.-liül« i» 'I'iv«l',

>) Land. Arch, — ') Tas Ac»ed, SÜs! Obc>b. !>N,
15!. — ') Notijenbl, f, «d, üst. G. Qu, 1857, 89, 148.
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wurdc am 5», Jänner 1^18 zum Nektor dcr Wiener
Universität erwählt, welches Amt cr bis 10. April
141!) verwallctc.

M a r t i n uuu G u r k f e l d , Pfarrer 1445».
Er stiftete eiuc cwil̂ c Mcsfc zur St, Iohanues«
Kapelle im Karucr.')

! F r i e d r i c h Abbrechcr, Pfarrer iu Tüffer
1447, >4<!<!, Rath des Grase» Ulrich uun Cilli,
dann kaiserlicher Rath nud Vizedum in Cilli.

14^7 am St, Matthäustaqe des Zwelspotteu
zu Li l l i l'elcuut F r i e d l i c h Graf vuu C i l l i ,
daß sriu lieber, qetrener Friedrich Msprecher,
Pfarrer zu Tiuer, dauu Hauus uud Nillas, dcsscu
Arüder, eine Hul'r uud eine Miihlr au der Temcuiz
bei Straiuach, Cillicr - Ortcub»ra.cr Lehcu, dem
Abte M a t t h ä u s vuu S i t t i ch «erkauft habcu.'-)

145.7 am 10. Februar war auch Pfarrer
Abbrccher in Graz uuter den Abgeorducteu, welche
iu ihrem uud der nbria.cn Lillicr Näthc n, s. w.
Namcu, wie auch im Älamcn des I u h a u n V i-
l,l»vc« mit dem Kaiser iu Betreff dcr Ansprüche
anf die Grafschaft Cilli uud der Uebcrqabc der-
selben ucrhandeltcn. — 14li? im Schreiben vum
20. April ucunt dcr Kaiser dcu F r i e d . Apre«
chcr lUizcdom in llilli.

1>l5i8 am 27. Februar befiehlt Kaiser Fried-
rich mchrcrcu seiner Landrichter, Richter, Mauth-
eiuuchmer u. A., die Reuten au F r i e d . A p r e -
ch er, Pfarrer iu Tüffcr, und au G r e g o r
D i e n s t l , Vizcdom iu Li l l i , abzuführen.

145.8 im Juni befiehlt der Kaiser dem F r i ed .
Aprcchcr nnd dcm G, Dienst l , die Vnrghnt zum
Schlosse Sauncck dcm Prc i s i ugc r zu zahlen.

') Lese vorne S. 9. — ') ^,u»t, »ao, V I I , 344.
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1459 am 11. Jänner bewilligt der Kaiser
den Brüdern Fr iedr ich und N ik las Avre-
chcr die zwei Dörfer Vnrg nud Scl (Vurgdorf
nnd l̂ oln ini Saimthalc) nnd vier Huben vom
Ekclhcimcr abzulösen.

I4«l am Dienstage nnch dem zweiten Fasten-
sonnlagc entbietet der Kaiser in einem an G. Dien st l
gerichteten Schreiben dem Fried. Aprechcr sei-
ne» Orusi. I m gleichen Jahre am l>. Dezember
unterfertigte Fr ied. Aprccher, Vwodomiims
(^ilülll:, die Errichtungsurlunde des Visthnmcs
Laibach.

14«.'l am ,'jO. September erliest der Kaiser
zwei Schreiben in Angelegenheit der Cillicr Mino-
rite» au Fr ied. Aprechcr und G. D icns t l .

14«« am 22. Oktober hat der Kaiser mit
F r ied . Abprechcr, Pfarrei in Tüffer und
Vizedom in CM. Nechuuug gepflogen über die
Ncuteu der l. f. Aemter Tiiffrr, Nat'schach, Ober«
nnd Nicderguttschee nud Niegk, welche dieser im
Acstandsitze' hatte, und bezüglich der 2A20 Gulden
ungarischer Dukaten, welche dieser znr Ablösung
des Schlusses uud Urbares Pulau vorgestreckt halte.

14l>« komnit ein Fr ied . Abbrcchcr auch
als Verweser in Ausser vor.

1472 bc»rkn»dct Johann Aprecher, 1470
Pfleger zu Osterviz, fein Vrndcr Friedrich habe
vorgehabt, eine tägliche Messe im Langhansc der
Minoritcu-Kirchc iu Cilli zu stiften. Da er aber
vor Ausführung dieses Vorhabens gestorben, er-
richte er, Iuha»», die Mcsscilstiftuug. Friedrich
Ab brecher ist alfo in der Zeit uon 14«L bis
1472 gestorbe».

Ä »tou clo <3 nz, pn , Bischof vou Trieft
feit 1452, gestorben 1487, erscheint, wie schon
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vorue S. 15i urkundlich naclMwiescu wurde, 148l),
1482 mid I48.'l im Vcsihe dcr Psarrpfriindc
Tiisscr. Wmm u»d ans wclchcn Motive» ihm die
Pfarrvfrimdc i» ^c,'»»«?»!!!»» ucrliehcn wurdcu
soi, luuutc uicht erforscht wcrdcu. iliicllcicht >lmr
cr dcr mmiittclbarc Vcsihuachfolqer dcs Fried«
rich Abbrcchcr. Wnhrcud ftincr Pfniiidcii-
inhalmmi crschcixt als Nikiir odcr Pfarrl'crwcs«-:

1' i ' imu«, violuiu« plo!,i« <̂c ^ivoi'opi»-
onpn 'I'o>^o«ti»o onmmo»<lll<!,o !48<), I4,^L. I m
Jahre 14^:; stand cr mit dcin Äischosc Anton
wrgcn Vcrrcchmmss dcr i)lcvc»iicn im Slrcitc.

1484 am !A. Dczcmbcr ncunt ihn dcr Alsiaicr
Gcncraluisär i»-<><!ili:,t<,!- (Vcrwcscr) oc?«!,:«!.̂ ;
8. ^lllitini iu ^iiici', hcsichlt ihm, scinc Schuld
im Aetrnssc von 10 Dukaten an den Gonobizcr
Pfarrer Valent in 1?n,Iiri abzuzahlen und zitirt
ihn wcgcn dieser Schuld am 2. Jänner 148l> vor
sich nach Udinc mittelst folaenden Schreibens:

„HutiiiH (1c Palmuli.s — Dilccto viro dno.
Primo procurator! ccclcsic s. Martini in Tyvcr
salutem. Yolcntcs inobcdicntiam tnain alias
]>rcstitain mandatis nostvis ctiam sub pcna ex-
coinrnunicationiH latac scntcntiac iactis ad in-
Btantiam vcn. viri dni. Valcntini Fabri ])lcbani
in Gonobiz juris remcdiis convinccrc, idcirco
tcnorc ])rescntium ad rcquisitioncin ejusdcm
dni. Valcntini citaiinm tc, quatcnus !). die juri-
dica ab liarum insinuationc coinputauda coram
nobis Utini liora causarum conwucta legitime
comparcas ad diccnduin et allcgandum cau-
sarn, quarc 11011 debeas pronuntiari incurrissc
scntcntiarn cxconiinunicationis ct dcindc pro
cxsioininunicato ubiquc locoruin publicari ct
dcinuiciari ex co, quod non satissccisti cidein
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duo. Valentino de ducatis 10, ut in inandato
tibi facto, in (|iiibus, ut dicitnr, teneris ct re-
eipics jiistitiam, alioquin contra te ad dictnin
proiiunciationcm, lit juris sucrit, proccdeinus
deccrnendo litteras publicationis contumatia tua
non obatiintc." Datum Utini 2..Ianuarii 148G. ')

Achaz v o n S c b r i a c h , Pfarrer in Tilffer
14«li. l"l!)<;, Aischuf in Triest Uun !4«?—«501.
Es ist auffallend, daß die Pfarrpsniudc Tiisfcr
„och bei Lebzeiten des Aischufcs A n t o n v o n
O u p p o writer ve> lichen wurde.

Pfarrer Achaz wurde am 22. Apr i l 148«)
auf drei Jahre zur Dicustlcisluna. beim Kaiser
beurlaubt la»t fulaendein Schreiben:

„Hutius de I'almulig — vcncrando viro
ct exiniio dccretoruin doctori dno. Acatio de
»Sebriacli, rectori parochialis ecclesiae S. Mar-
tini dc Tif'cr, salutcm in Domino. Tuis aequis
et lionestis supplicationibus per tuiini inter-
nuncium nobis I'actis benigne inclinati liiiruni
serie littcranun, quas ad fiif.uruiii tricnniuin
valerc dcccrninius, damns coiiccdinuiH ct in-
diilgeinus tibi licentiam, quod possis ct valeas
a dicta tua ccclcsia per dictum tricnniuin liodic
incipiendum abesse ct ad servitia Serenissimi
dni. impcratoris rcmancre proviso tamen, quod
dicta tua absentia apud ipsam ceclesiam per
idoucuin Haccrdotem commode supplcatur tarn
in cura ct rcgiminc animaruni, qiiain in sacra-
lncutoruni administrationc ct cclcbrationc divi-
norum, adcoquc nulltim omniuo scntiat plebs
ipsa (idclium dctrimcntntn.u

Datum Utini 22. Aprilis 1486.

>) Land, Aich,
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Schon am 11. Apri l 1-48? wird Achaz ge-
nannt opi8l',o>»i» «leotu» et p!o!ill»»8 n« «am-
monlllltlu'iiii» l>l«!'<« <^ 1'ivc-, nnd wurde am
N. Juni l>!8? als Bischof von Tricst lonsirmirt.
Seine Bcrufuug ans den Tricstcr Vischusssitz scheint
schon bei Lebzeiten des Bischofes Antun beschlossen
gewesen sein nnd wnrdc ihm vielleicht eben des-
halb die Pfarre Tüffcr verliehen. Ueber sein An-
langen wnrdcn die bei der Marienkirche in der
Pfarre Tnsfer dienenden Priester Andreas nnd
Georg nnlenn 11. Apr i l l><8? vom Aglaicr
Gcucraluilar mit dem bereits vorne S . IN ge-
brachten Schreiben aufgefordert, die iiiechnnng über
die Marienkirche zu legen. !'!!»<> am ^iü. Anglist
beauftragt der Patriarch N i t u l a us den (5rz«
Priester V a l e n t i n !<':>, I> r i , das rückständige
Klilini'llium <!>!:>,!!tü,!iv»i» bci?lcha,; Sebr iachcr
von der Pfarre Tnsfer cinMhcbcn. )̂ Achaz von
S e b r i a c h starb 1501. Sein Pfarrsvcrwcser in
Tüffcr war:

Kaspa r derPfarrvilär, welchen derGeneral-
vitär Dr. M r a n z I^l:>,/.o»n» am 2!>. Oktober
1^!W von s^ivill-l!« aus aussorder!, dem Kirchru-
Propste A n t o n I ' i l i n t o r bei Vermeidung der
Erkommuüilatiou ciucu Termin zur Ncchnnngs-
lcgnng zu gewähren. )̂

Î  ! l« l l« l! l! !!,<:« <l <! 1 i i ! ! :> I <I i 8 >var Acha-
M s von Sebriach Nachfolger ans dem Vischofs-
sitze zu Tricst, jedoch uur bis !5>l>2. Das; anch
er Lmumc»dalai>Pflurcr von Tüsfer gewesen, ist
zu vermuthen. Bewcifc dafür liegen nicht vor.
Wohl aber ist dies außer Zweifel bci seinem
Nachfolger

>) «n„d, Anh. - ') Edcnbort.
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I' L t«I- «I o l i n 11 >! l,!,! s», Nischof in Trieft
1502 1517, gestorben am 15. Juni 1550. Dasi
auch dieser Vischuf i»l Genusse der Pfarrvfründc
Tiisfer gewesen, dafür spricht Folgendes:

l5)/j)! am 17. Februar lieft Kaiser F e r d i -
n a n d durch die zur Vcränßcrnug des viertelt
Theiles der geistlichen Güter uud Kleinodien in
Stcicrmark eingesetzte Kommission dem Bischöfe
in Trieft dic Vcrpfändniiss mehrerer zu seiner
Pfarrkirche in Tifcr gehörigen Güter an W o l f -
gang F ü n s t e r b c r g e r znm Behufe der Nezah-
lnng des uiertcn Theiles der ftfarrlichcn Gülten
erlauben und bestätigen. >) Auch wird im Visita-
tionsPrutukulle vun 15'l5 (lcsc uurnc T . tt) aus-
drücklich der Vischof vun Trieft als Konsirmatur
der Tüffcrcr Bruderschaft «. I.:u>i>:»<i! bezeichnet,
iiiuer dcr vom Ijunlwüiu in Tüsfer bestellten Pfarr-
vcrwescr war

G r c g u r N n p . i n , Vikar. Dieser war >52«
vor dcr l. f. Kirchenuisilations-Kommisfiuil nach
Cill i crfchieucil.

'1' r n 1> :l r P r i m u s , Pfarrer (?) wahrschein-
lich 15,41. Geboren 150« iu Unmc-l iu Unter-
kram, Sohn eines dortigen Aucrsbcrgischen Nutcr-
lhaus, »uclchcr augcblich im Nauerntricge 15l5
ans einem Naum gehängt wnrde. Äiach Anderen
full sein Vater Hierunymnö Aarthulumäus öffent-
licher Notar gewesen sei». Arm vom Hause aus,
studirtc Primus iu Fiume, Salzburg nud Wien
in größter Dürftigkeit, wurde aber, heimgekehrt
152? vom Tricstcr Bischof P e t e r l i o n l ' i o m u
in feine Kantorei als Diskautist aufgcuommen.
Nischof Peter war von da ab Trnbar's Gönner

>) Muchar, Gcsth, VIII, 39»,
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»lid Wohlthäter, ertheilte ihm muh dic Priestcr-
wcihc. ?lls junger Priester zeigte Trnbar sich als-
bald als Auhäuger der von Luther ausgrgangencu
kirchlichcu Ncformation lind verfocht dieselbe bis
zu seinem Tode. Sei» oiclbcwegtcs «»ii'!<!»!ii!»
vitllo schildert er lurz iu ciueiu au die, Landschaft
in Krain gerichteten Schreiben, iu dei» er sich
ucunt: Priiuns Trnbar gewesener, ordentlich be-
rufen, präseutirt und loufirmirtcr Thumhcrr zu
Laybach, Pfarrer zu Lak bei Natschach, zu Tyscr
und in St . Bartholomä sscld, ilaplan bei Sankt
Maximilian zu Cill i. nnndischcr Prediger zu Trieft,
nach der crslcu Verfolgung Prediger zu Nuttcn-
burg au der Tauber, Pfarrer zn .ttemptcu nüd
?lnrach, nachmals Prediger der ehrsamen löblichen
Landschaft zn Kram uud iu der Grafschaft Gürz
zu iliubia, uud nach der zweiten Verfolgung Pfarrer
zn Laufeu ') jchtund zn Derendingen bei Tübingen.

Da Aischuf P e t e r N o u n o i n « , Pfarrhcrr
in Tiiffer, ein Gönner Trnbar's gewesen ist, so
ist es erklärlich, wie Trubar zu seiner Anstellung
in Lak nud iu Tüsfer gclmumcu »uar. Duch wird
cr iu Tiisser nur Vikar uder Pfarrverwrser des
Aischufrs Peter, nicht aber Pfarrer gewesen sein.
Es fragt sich uuu, iu welchem Jahre Trubar !u
Tilsscr pastorirt habe. s- l^nck sagt iu seiner
Topographie, Trnbar sei l5>l() i» Lak iuslnllirt
(i»:uif;ui.'l!ii« c«>) wurden. Wenn dieser nun Uor-
crst in Lak und dann in Tüsfer gedient hat, wie
cr oben angibt, so miisitc cr iu Lak und in Tnsfcr
nur vuu >!>W — 15i'l2 slntiouirt gewesen sein, weil
wir uon 15^li ab schon dcu S i g i s i n u u d Grab-
schöpf als Pfarrer iu Tiisser sindc». Trubar,

') ?lm Neckar.
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von der katholischen Kirche abgefallen, verehelichte
sich als Priidilaut zu Notleuburn. und starb zu
Derendingeu ain 28. I » » i !i>8<!. Trubar wird
als Begründer der ucnsluucnischeu Literatur gĉ
feiert, ^un ihm sind im Drnctc crschicncn: 1550
flu Sü'Dittijcit: Ann kratku poduzhcnc, s katurim
vsaki zhlovik more v nebn pryti; bcnilt: Anc
Buquicc, is till KC ti Mludi inu prcprosti Sloueni
lnogo laliku v kratkim zlinsu brati n.'iuuzbiti.
Vtib so tudi ty vegshy stuki te kcrszlianskc
vcrc, ino one Molytnc, tc so prcpisanc od
aniira Peryatila vscli .Slouenzon: bnitlt bic Utci"
Euan^clien und die Apostelgeschichte sloucnisch nach
Mart in Luther's Uebcrschnng I555>, I55>«!; der
crslc Theil des neuen Testamentes 1557; ^ l t i -
kuli ili deli prvc stare vcru krntjanskc h sve-
togii pisina rcdoin postavicni na kratko rasumno
vasloslicni i .stiiniazlieni. V Tubingi 15(i2; Knc
dulioviic peiHiii, katerc HO skusi Primo.slia 'I'ni-
berja v ta slavcnski jesik prcncslicnc. VTiibin^i
If)(i3; Ta eeli Catchismus, cni psalmi inu tcli
vcksliili f;o(lov «tare inu novc kcrslianskc pejsnic
od J'. Trubcrja s Krcllia inu oil rirugih slilo-
slieiia inu a dostimi lepimi duliovninii pcismi
noliulsliaiic. V I5it,eiiibcriri anno 1583, uitb cilic
windischc Uebcrsehnng der Augsburgischcu Kou-
fcssiuu.

G r a b schupf (Grailschupf, .^ivou) S i g i s -
m u n d , Pfarrer ! . ^ 2 , geslurben am 5. März
155-1. Seine Grabschrift ist zn lese» uorne S . '15.
Lr >uar l52>! Vilar in llilli, hat aul !2 . Juni
I5<!2 als Pfarrer das Erträguis; der Pfarrpfrüudc
Tüffcr au die iiaudschast cingeschätzt und bcsns;
auch ein Äcnefizium zu Tüffcr, dann die hl. Ocist-
laplauci vur der Stadt llilli, wie auch die ttaplauci
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St. Nilolans am Verge bci Cilli. Znglcich >var cr
auch Archidiakon iiu Sannthalc mid am Draufcldc.

D r e f a l t Gregor wird nach Grabschopf's
Absterben, also scit 1554 Pfarrer in Tüsscr gr-
wcscu seiu; deuu (<!lj«!!c:I< sagt in seiner Topu-
graphic, O. Drcfalt sei 15 l? gcwcsc» Pfancr in
Lat mid hernach Hauptpfarrcr in Tilffer. '^'

U i L l l l l l ' Gregor , Pfarrer 156? und
Archidialoil iin Saniithale. I m cbcil bezeichnete»
Jahre hat er laut NnMck'n Topographic den
Iatob X..Ii! auf die Pfarre Lak invcslirt. 1542
tmmiit G. («,«<Il»' vor als Pfarrer zn St. Üo-
rcnzeu am Dranscldc. ^

I'<»!.V<! urn« <I o klont l rgnl lnn,, erster
Hoflaplau, apostolischer Proluuutar, des Kaisers
Ferdinand l. mid des Erzherzogs Karl Nath, des
Patriarchen Oencral-Lommissnr uud Archidialun
iu Steicrmark »ud Krai», Pfarrer zn Tiiffer uud
Gnrtfeld, hier in Tnffcr 15«!), I U04. Er lommt
vor als Doinprupst in Laibach 1508— l 5<!5, als
Pfarrcr iu Sachscufeld und Tilchcru 15l>7 und I5N8,
und als Propst zu Nndolfswerth I5>7N stis 1N04.

(5r war ein Vetter des Sittichcr Äl'les Wolf-
gang 9l eff, der ihn zu Padna uud Venedig
sludircu ließ. Nach glänzend absolvirlrn Stndicü
t<i!» Pulydur an deii Hof des Königs sserdi-
uand, wo er durch beiläufig zehu Iahrc als
Hostaplau fuugirlc. Er bclvarb sich um die Prä-
latur von Sittich, nnd da cr an dieses Kloster
verschiedene Ansprüche erhob, wurden ihm dic
Pfarren Sachscnfeld uud Tücheru zur Admini-
stration übergeben, wo cr dic Zcheutc vcrschtc
uud Slencrrilckstäudc hänsle.')

') Wichner, „Gcsch, d, V'St, Adnwüt."
»
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1569 visitirte er die Karthause Gairach. 1570
baute er eine Stiege ii» nördlichen Trakte des
Pfarrhofes zn Tüsfer. Diese Stiege besteht nicht
mehr, wühl aber ist der Dcnlstcin noch vorhan-
den, der bei diesem Sticgcubauc errichtet wurde,
und so lantet:
Millcnos Christi postquain coniplcvcrat annos

Lustraquc bi.s scptem Phoebus utcrquc poli,
Hoc Polydorus opus posuit, quod ccrnis utrinquo

Do Montagnaiui nobilitatc fruens.
Er gab die zwei Eillier Veucfizicu », ^»tunii

und ». ^V»6i-o!lo auf Obcr-Li l l i , welche er ab°
ledigte, den Icsuiteu in Laibach als Stiftung uon
Konuittplätzen für arme Studierende.

1575 am 17. Apri l hat er au Gairach <>00fl.
dargeliehen gegen Verpfäuduug des Amtes Netfchizc
(Se'iz. Alten).

1579 wurde er vom Erzherzoge mit Zustim-
mung des Salzburgcr Erzbischofcs zum Admini-
strator des Stiftes Admuut bestellt, rcsignirlc aber
schon am 31. I n l i 1581 dieses Amt.

, 1582 zu Graz am 20. Oktober schreibt der
Erzherzog Karl „an den Ersamcn geistliche» An-
dachtig Vuuscru getreue» lieben 1'(ili<!<»l« li« ̂ lol>-
tll^li l lnll Vrobsleil zu Nuedolffsnierdt, Palriarchi-
scheu Eonüssari in Stcycr vnud Erai», Erzbricsll'r
im Santhall, Pfarrer zu Tifer vnnd Gnrlhfcldt,
Vusern Rath" und bclrant ihn und den W u l f
S i g m u n d von G a i ß r u t h , Pfandiuhabcr der
Herrschaft Wiudischgraz, mit der Untersuchung in
dem Streite des . / u r i L e i t g e b , Zechpropstcn
zu St . Johann im W. Grazer Thale, gegen die
Pfarrsgcmcinde. (Obcrb. Arch.)

I59l), Graz am 12. Ma i , schreibt Erzherzog
F e r d i n a n d an Polydur v. M. , Propsteil zu
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Nudolfswerth, Priester C h r i s t o p h 51 los iö ,
Pfarrer vou Moulprcis, >oullc die Venefizieu
St. Katharina ii»d U. L. Frau des Frühmesi-
stistes zn iliohitsch, deren erstes er, Pulydor, be-
zahlter Stencril halber in Handen haben solle, für
die armen Schüler zu dei» neuen Kollegium
I':>tr»>» «<»(!. .1. zu Lnibach abledigeu. Polydor
wullc darüber sich äußern. Am 17. I n u i 1000
ersuchte ihn H c r b a r d v o n A u c r s b c r g um
die Acstätigung für den ans die Pfarre Töuliz
bei Neustadtl Präsrutirtcu Oco rq Züss iu (Mit th.
d. hist. V. für «rain, ^«5»?, 2>).

Daß ^lontü^iül,!.'!, ein eifriger Verfechter der
katholische» Kirche a,ca,cu die zu jener Zeit um sich
preisende lutherische Irrlehre war, haben wir schon
vorne S. ii4 einen Vrle^ erbracht. Einen zweiten
bezü.siichcn ssall erzählt'V-llv:,»»!' ( I I . -l.'l?) uud
zwar: „Nachdem aber derselbe (Prä'dilaiit Hanus
Wcyxlcr) in der Pfarrkirchen selbiges Orts (Gnrl-
fcld) dem Vo l l zu predigen sich unlcrstaudcu, und
schier alle Einwohner zu seiner Euana.clischcu Nc-
lission bekehret hatte, ward er cinsmals von dem
Eladt'Pfarrcri! allda Polydor von kl<>»!!>lfnlmll
von der Lanhel a,ejmit, ja so^ar ans der Kirche»
vertrieben. Woriider die Oemein dcrmasscn sich
^lzuriilr, daß sie diesem Pfarrern, dasern er sich
»icht bey ssntcr Zeit ^eretirirct, bcsorqlich den Chu-
>1locl auössetluvfl hctlen, ^cstaltsam sie leinen üblen
i!»sl dazu blicken liessen.' Als aber I . f. Durchl.
nc>> oüliissen iUrrlanff vernommen, haben sie den
Nichter von Gnrlfeld uebcnß zween andren Bur«
sscrn, welche den Prädilantcn geführt, nach Gräh
zitircn nnd alldort arrcstircn lassen."

Als Administrator vmi Admont schrieb Po»
lhdor über sein Vorlebe» an den Erzbischuf: 'I'ul»i»

:>»
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ilium districtum (Ssrdjtbiafoimt ©anntljat) ab
hacresiuin labe irninunem coiiHcrvuvi.

Mintll^iilmli, war nach allcii dcm, was wir
über ihn hier mitgetheilt haben, cin thatkräftiger
und huchangcschcncr Man». Einzelne Verdächti-
gungen, die in der damaligen sehr leidenschaftlich
aufa.crca.tcn und schmähsüchtigen Zeit gegen ihn
vorgebracht wurden, köuucn seinem guten Nufe
nicht schaden. Er wird 1tt04 gestorben sein. Sein
Grabmonnment ist zn finden in der S t . Autoni-
Kapcllc (friihcr (!<»puri« <Üllii8ti - Kapelle) der
Hauptpfarrkirche zu Tnsfcr (lese S . Ui), wo er
wahrscheinlich auch begraben liegt.

Nachträglich ist noch zn erwähnen, dasi die
steicr, Landschaft Anstand nahm, dein Admontcr
Administrator Polydor Sitz und Stimme im Land-
tage zu gewähren, bis sie hiczn uon der Regie-
rung verhalten wurde. Die lutherisch gesinnten
Verordneten gefielen sich aber in noch kleineren
Plackereien gegen den katholischen Administrator.
Als ihm Dr. Jakob Strauß 157!) ciucu Kalender
widmen wollte, ließen sie die Vorrede, welche die
Widmung enthielt, ans dem Manuskripte reißen
und den Abdruck derselben verbieten. Dem Johann
Hlu,!'I«iviö, !>l!,c >>I>i!., untersagte» sie 15W gerade-
zu deu Druck eines lateinischen Lubgcdichtcs an
Polydor mit der Ncmcrkung: Wenn man das
Gedicht drucken ließe, käme es hcrans, als läge
ihnen etwas an dieser Schmeichelei.')

P r e s i n g c r J a k o b , starb 70 Jahre alt,
1599 und wird iu seiner Grabschrift (lrsc vorne
S . 4l!) als Commissar uon Punikl nnd Pfarrer
(von Tnffcr?) bezeichnet. War er wirklich in seinen

') Peinlich, „Zur Gcsch, dcs Buchdrucks."
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letzteren Lebensjahren in Differ angestellt, so konnte
er nnr Vikar oder Pfarrucrwcscr des ^loutllssnanll
gewesen sein. Sein Sohn Zach a r i a s P r c s in-
ge r , Viirgcr in Tüsfer, ließ ihm das Grab-
monnmcnt errichten, wie es im Epitaph heißt,
woraus zu schließen ist, das; Jakob vor seinem
Eintritte in den Pricstcrstand verehelicht gewesen
ist. Als dieser Umstand bei der Nachwelt m Ver-
gessenheit gcricth, wurde das Epitaph anstößig und
wahrscheinlich deshalb beseitiget.

Tan tschc r V a l t h a s a r , apostol. Proto-
notar, Archidiakon im Sannthale und am Dräu-
feldc, Domherr von Laibach, Propst der M . 7 Sch.
Bruderschaft in Cill i nnd Pfarrer in Differ 1008,
hier gestorben am 18. November 1625. Er war
15!)«' Pfarrer zu Windischgraz (Nltcmnarkt),') uud
wird von dort nach Tiifscr gekommen sein, etwa
schon 1597,2) >uo er im ältesten vorhandenen
Taufbnchc. von I<>08 ab als Pfarrer in Tiiffcr
genannt wird. I5>!)7 am 29. Scptcniber bestätiget
er zu Graz, das ihm von seinem Vetter Johann
Tantscher. Fürstbischof von Laibach (1580 bis
I5!)7), vermachte Legat W O f l . , zwei aufgerichtete
Netten, Wein, Fässer, Geschirr »nd Getreide) er-
halten zu haben.') Kil. ' l am 5, November wurde
er znm Propst der M . 7 Schincrzcn-Vrnderschaft
erwählt. Er hat sowohl am Pfarrhofc zu Tiiffcr,
wie auch bei deu Kirchen mehrere Vantcu vor«
genommen. Er wurde zu Tiiffcr iu der Noscu-
trauz-Kapcllc begraben, wo anch sein Grabmonu-
mcnt zn finden ist. (Siehe S . 47.)

Von ihm ist noch vorhanden das Tauföl-

') Obcrb, Arch, — ') 159? wurde Allcnmarll dem
Aübrcas Ta»!schcr ucrlichcn. — ^ Oherb, Arch,
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gcfäß, auf welchem folgende Buchstabe» lind Jahr-
zahl cingravirt sind: 1j. '1'. 1'. ' I ' . 1«'. I'. I(>0^
d. i. Illlltll. 'l'llutnolior I'lllNLlül» ^'idcric»»!»
I^iun I'^l-it I«04.

Plauchel Ehristuph, apostolischer Prolo-
uotar, Pfarrer in Tüffer 102«! bis Xiii«. Am
10. April 1»!Äi präsentirtc ihn itaiser Ferd i -
nand ans die Pfarrpsrimde Tiiffcr. l l!22 lonünt
vor ein Christoph Plauchcl als Pfarrer in
Stein und Erzpriestcr in Oberkrain, nnd <<>iiO
als Pfarrer in Ncifniz und Erzpricstcr in Untrr-
lrain (Vü,!va8(»-> cap. 8. l!!)2).

Wul l ich Michael, Archidiakun iin Sann-
thalc niid am Dranfcldc, Pfarrer l«2«, 1tt4l.
Er wird zuerst Pfarrer von Tüfser ssenaimt im
Taufbnche am 13. April 1628. Am '31. Jänner
1L25 bittet er noch als Pfarrer von St. Georgen
bei Neicheiittk, der Bischof Thomas Chrön
möchte die Kllüü-Hubc (uachmalia.c Gcburtsslätte
des Fürstbischofes Äntou M a r t i n 8I«»»,««!:),
nachdcin ihr Besitzer sammt Familie an der Pest
gestorben ist, seinem (Wullichs) Schwager M i -
chael Pi lpach, der sich sammt Familie bei ihm
zu St. Georgen in der Wirthschaft befindet, lauf-
rcchtweise verleihen. ') U!3s> am !). Juli beschwert
sich Wollich, daß der Pfarrer zu Trifail, Jo-
hann Weh, den zur Pfarre Tüsfer Pflichtigen,
dort ansasiigen Zcheuthuldcu die Taufe, Acicht,
Aegräbniß »nd andere göttliche Dinge verweigere,
vorgebend, wem sie deu Zehe»! reiche», der soll
ihnen auch die hl. Salramcute spende», wodurch
er die Unterthanen zu», Aufruhr reize. ̂ ) Er hat
deuPfrilildsliweiiigartcuamVcnedigbcrgesllouulkc)

') Oberb, Arch, — ') Ebexdoct.
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nächst Tüffer wieder hcimgelöst, ist aber allmälig
niit seiner Pfarrpfründc iinnicr tiefer in Schulden
gerathen.

Vermuthlich haben ihn diese Schulden (Stcuer-
rückständc) veranlaßt, sich von der Pfarrpfründe
Tüsfcr zurilckznzicheu, und zwar 1641, da er an-
fangs 1(!42 schon einen Nachfolger in Tüffer
hatte. Und dennoch wird er unterm 3. Februar
1(i4.'j von der Regierung in Graz noch als Erz-
Priester und P f a r r e r zu T i i f f c r verständiget,
daß dem Gonobizcr Pfarrer J o h a n n P a u l
Vase l l i die laufrcchtswcisc Hiugabe von Kirchen-
griludc!! erlaubt sei.')

1li44 am 8. Februar saudlc U r s u l a ? » -
t l l o i l i e l l , Priori» zu Studeuiz, ciu Viltschreibcn
gcgcu dcu Llrchidiakon Nl . WoNich au dcu Pa-
triarchen. Sciu Bruder Chr i s toph W o l l ich,
Pfarrer iu Sachseufcld, ließ ihm ei» Grabdenkmal
ucbeu dem St. Lcouhards-Altar iu der Pfarrkirche
zu Sachfeufcld errichten mit folacudcm Epitaph:
„Ucvcrcndissinio ct venerabili viro domino
Michaeli Wollich Archidiacono Patriarcliali
Vallis Savinae ct Canipi Dravi Parocho Tihc-
riensi fratri cliarissimo sratcrni amoris ergo
lioc monuincntuni posuit Adin. ltdns Doniinus
Christophor. Wollich Protli. Ap. I'aroclins
SaxenseldciiHis. Amabiles ct decori valde in
vita sua in mortc nnoquc non siint divisi.
I 1i«l;, I. 5M0XI.VI.« Diesem uach wird aljo
Mich. Wullich K.40 iu Sachscufcld gestorben sem
nnd dort in der Pfarrkirche begraben liege».

Ol»!>o!!i du I l o lmnn to Johann Chry-
sostomus, Vijchof von Nosmin (Ii08ouon8i«),

') Land. Arch.



13«

kaiserlicher Nath. Pfarrer hier 1642, 1658. Er
kommt im Tauflmchc zuerst vor ain 20. Iäuuer
1642 als Pathc und zuletzt am 1!), März 1656.
Am ?. März 165)4 wird er iu der Sterlmialril
geuaunt Ii)z,i««<»i>n» 1i<»»o»Li!«i» clocit»«, während
er sich am Denksteine in der Kirche St. Michael
(lese S. 101) schon 1648 opi^eopilZ ItoxonolmiZ
titulirt. Als 0n!,oII> die PfarrPfründc Tiiffer an-
trat, gab ihm Kaiser F e r d i n a n d I I I . W00 f l .
theils im baarcn Gelde, theils in Quittiliia.cn zur
Auslösung der PfarrPfründc, nud verlieh ihm
obendrein noch die Vcnefizien St. Johann im
Karncr, Altspital, «vetiiül und hl, Geist zu ( l i l l i ,
damit die Pfarrpfrüude uicht wieder in Schulde»
uud Spannung gerathc. Doch schou am 15. Juni
1649 wurden die Tüffrer PfarrhofgMen wegen
großer Stenerrückstände von der Landschaft cin-
gepfäudet und, weil diese Schulden uoch ans der
Zeit des Mich. Wollich herrührten, dem Pfarrer
Oulioll! nbcr sein Ansuchen verpfändet. Weil aber
dieser die aus der Zeit von 163!) bis ll!5.'j schuldig
gewordcueu Steuern im Betrage von 2587 f l .
0 si 4 dl. nicht nnr nicht ganz bezahlte, sondern
noch von 1U54 bis 1l)5U nene Rückstände anf-
crlaufen ließ, wurde wieder ciuc Pfändung der
Pfarrhof-Gülteu vorgekehrt. 1658 übergab Pfarrer
(!«»>>e1Ii sciu Satz-.I»« auf die gepfändeten Pfarr-
hof-Gülten dem Priester J o h a n n M i c h a e l
1>'«>'!'i. Schon früher hat (^oliclli, während er
in Italien auf Nciscn war, die Pfarrpfründc
Tüsfcr durch den Priester P a u l I ' o i i l v n « ' )
administrircn lassen, den er aber nach seiner
Rückkehr aus Italien vou der Administration

') Pfarrei iü Tücher» !«5l, IL52.
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Prozest (165I—I654) imi dcn Vcsitz dcr Pfarre
Tiiffer, mid es wurde 1652 P a u l i'ni-.-lvu«,
Pfarrer zu Tliffer,(?) vom Tibcr ius ^ o d u l l i ,
Geheimraths-Direttur zu Manlua nud Vetter des
Ich. Chrys. l^oliulli <!« Ij(!lm<mtL, Äischufs zu
Nosauua, mißhandelt. Der Thäter wurde hierauf
eingezogen, wogcgcu aber dcr besagte Vischuf appel-
lirte nud dabei Abschriften vou Rügen seitens des
Erzdiatuns an I'orllvuu beilegte.^ Dieser Tibe-
rius Coliulü lebte laut Tnnsbnch !«53-1055
in Tnsscr mit seiner Gemaliu Diana.

^ »^i 'oclül Johann Andreas, Pfarrer
I s>5l!, 1 l!58. I m Taufbuche wird er am I. Sep-
tember Ii,'55genannt Vicoi»:lrli!i!m«,vom!(!.Okto-
ber ll)5C> bis 25. Juli !l>58 aber i>»iuelli>». Lr
war aus der Diözese Pola, soll erst 1658 für die
Pfarre Tüsfer vom Kaiser präsenlirt wurden sein
nnd stand mit seinem Nachfolger im Streite um
den Vcsih der Pfarre.

I«'«!-!'! I uha i lU Michael , apostolischer
Prutonotar nud Pfarrer allda 1659 bis 1l!62.
I u dcu Matrilcn wird er genannt zuerst am
25. Juli 165!) und znlctzt am 30. Jänner >6<!2.
Am 23. Juli 1658 erhielt er das Cobclli'schc
Sah-.Iu« auf die Pflirrhuf-Gültcn, wie fchon er-
wähnt wnrdc, woranf er alle bis 1658 rückstän-
digen Steuern mit Ausnahme des Lobclli'schcn
Schuldbetrages von 1 l 17 st. 3 kr. 4 dl. bezahlte,
dafiir aber filr die Jahre 1658 nnd 165!) wieder
mit 600 sl. bei dcr Landschaft im Rückstände war.
I n Folge dessen wurde am 18. Februar 1660

') Wildcüslcm'schcs Nrch, im Land. Arch,
') «»„dgerichls'M. im Land, Arch,
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der ganze pfarrpfründlichc Gctreidezchcnt gepfän-
det, ausgenommen jenen, welchen Zchcnt schon
F r a n z B e r n h a r d F r e i h e r r von Mosch-
t o n pfandweise innehatte. Weilers wurden cin-
gcvfändct am 24. Ju l i KlttO die pfarrhöflichen
Unterthanen, der Wcinzchcnt und das Bergrecht,
dauu am AI.August lliliOdic pfarrhüflichcn Aecker,
Wiesen uud Waden, und endlich am ?. Ju l i l(!L2
jcue pfarrpfründlichcn Pfuudc, welche Baron Mosch-
ton für sciue Guthabuug pr. 5>48 sl. 2A lr. am
18. Februar Ilittl) pfandweise an sich gebracht
hatte, die aber später wieder rückgclöst wurden.

Nuu führte aber auch I o h . Lorcnz(»ic.)
>V«li i <> e l> >>l, I 'olLnti l lo lliooeo»!», Beschwerde
iu No»! gegeu M i c h a e l I ' '<:r l i u»d P a u l
I ' o i l l v n « , daß er uou diesen im Besitze der
Pfarre Tiisfer, welche er 1<i58M n,ll pillonou-
tationom «a«, oao«. ^ l l l j . I^orclin.iülii I I I . er-
halten hat, gestört und behindert werde, worüber
die beide» Geklagte» vom General-Auditor l'-llu-
tiu» ÎI>Li'<<»»iu» uutcrm 2 l . Jänner I^ l l i binnen
W Tagcu uur sciu Gericht uach Nom zitirt wur-
den, )̂ Dagegen entschied aber die Regierung zu
Graz am 2»'. August 1Ul>2. daß das vom'^u-
llrnolül gegeu 1<'on-i zu 3ton» erwirkte I'aon»!-
^lonitm'ium von« 22. Jänner 1<!t!1 nicht zu voll«
ziehen sei, sondern „wann derselbe i» M-til ixn
seiner Notturffteu wieder die iutercssirteu gehörigen
Orths aubringeu würdet, solle Ime sudan verrcr
Aeschaidt ernolgen." -) Adrcssirt ist dieser Bescheid
an den Laibachcr Gcncralvitär P h i l i p p 'I'«,--
p i n , welcher vom ^ndmcli» ein Schreiben aus
Nom, 6(l«. 22. Jänner 1<>LI erhalten hat, und

') Laib. Domlap, Arch. — ') Ebendoit.
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in dieser Angelegenheit mit dcr Regierung in Ver-
handlung gestände!! ist. Eben dieser '1'<!!^,i» schrieb
von Laibach aus aiu l!>. Äluvcmber 1<!<il au sei-
lion Siirftbtfrfjof: De Oelsitudinis Vcstrac crga
Forri benevola inclinationc dcbcbit bonus vir
gratias agcre, si Cclsitudo Vcstra ilium ex
debitis Tybci'icnsibus cxtraxcrit. Habui nomine
dni Andrnclia couimissioiictii Iloina contra cun-
dem, quibus tain pro jtecMinia ipsi Androcba
(lel)ita, (|iiam pro parocbia Tybcriensi sub-
rc])titic obtcnta Jiomain citabatur. Audio etiain,
quod in niajora debita ])an>cliiani Tybericiiseni
inmici'Hcrit, (inain sucrat immersn ante ipsiiiK
lliivuülui».') ^'urii wnrdc also auch beschuldiget,
dic Pfarrpfriindc Tiisfer crschlichcu zu haben uiid
wurde deshalb nach 3loui zitirt. Valuasor ucuut
den I o h . Mich. 1«'ori-i Pfarrer iu Kraiuburg,
dauu 1671, 1««? Pfarrer in Stein nnd Erz-
pricslcr in Obcrlrain (Kap. 8, <!!)2, ?N5>).

W i u l l c r Johann , apostolischer Proto-
nutar, Pfarrer von KUN bis zu.scineni Abster-
ben, :;0. April l «!«.'j. Er war hier von 1652 bis
1(!<!2 Kaplau und Direktor des Neuspitales. 1 <!>>:!
am < August beauftragt ihn, deu Pfarrer, Kaiser
Leopo ld , den Priester M a r t i n Hpa^un I
anf das Acncfiziuni Altspitnl zu institnircn. ̂ ) Ul«5
aiu 12. März wurde» wieder die Unterthanen,
Zehcntc, Wiesen nnd Accker der Pfarrpfriiude
Tüfscr riugepfäudet. N!<!!) ani l l . Febrnar hat
sich der Pfarrer Wiutler mit I u h a u u Weit-
hard Vet ter Grasen von dcr L i l i e , Sah-
inhabcr dcr Tiiffcrcr Pfarrhufgiilten, verglichen
wegen seiner und seiner HilfsPriester Snstcntation.
(Siehe vorne S. 21.)

>) Obeib, Arch. - ') Uil. d. Tuff, Pf. Arch,
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Winkler behauptete einen Prozeß gegen die
Tiiffcrcr Viirgcrschaft i>n»e<c» ^,ulii (Vecrbuug
»ach ill> i»lc«tllw verstorbenen Priestern) und
führte Klage gegen Iuh . Weit. Grafen Vetter,
weil sich dieser die Gnsichtönahmc in dic Kirchen-
rcchnnngcn anmaßte,

X- lö iü P a n l , Pfarrer IU8/j, Ui84. I n
Tüsfcr Kaplan Niol —!65>5i nnd wieder Ili57,
Vikar t«55); in Cilli Kaplan 1(!5i7, 1058; in
Peilenstein Vilar 1 W I ; in Tiisfcr Vikar K!l!4,
Kaplan U^«4—^i«(i, Spitalkaplan U!8!l, 1l!85
nnd dann bis zn seinem Tode, 27. Februar 1<!!)2.
Aegrabcn wnrdc er in der GutlcZlcichnams-, jetzt
St! Antoni-Kapelle. Znr Zeit, als Kaöiö der
hiesigen Pfarre vorstand, war die Pfarrpfrnndc
nuch iinnier unter Scancstcr. Untcrin 5. Sep-
tember I(i84 erstattete 1<aöiö eine „Ilolutin I'n-
meliill« ^idoi-ionZis l l I'wvinoi'n, 8!^ri.io in
totiim ^cliuo^tr.illlL." Als Einkuuimeu des Pfar-
rers aibt er an: i;, > ^
Priinum liabat Paroclms Tybericnsis'•''''' > ''••'••

julliuc »Stolani, quac sert in univcr- :
sinn Anno pracsontli 1684 . . 75(1.—kr.

Item in Doininio Tylicricnsi pro pcra-
gcndisSacris, cocmctuliscandcllis
et oflcrtorii vino acoipio . . . 39 „ — „

Item ex Dominio lia))et Temporales
proventus a Trovincia Styriac dc-
putatos, tritici 105 SeafT, qui modo
liiciunt 52 „ 30 „

Item Silliginis I05.Sc.iss, qui saciunt 4! r — „
Item vini urnas 120, qui I'aciunt . CO „ — „
Ex his tenctur Parochus alcic sexsaccrdotcs. ')

') z.'and. Alch,
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Hierauf wild das Vermögen dcr Pfarr- und
Filialkirchen beschrieben. Diese Relation unterschreibt
Xuöiö als P rov i so r , während er in den Ma-
triken von 1683 nnd I tt84 Pfarrer genannt wird.
Er war wahrscheinlich ein gcborncr Tiiffcrer.

Ei scnhul Andreas, Pfarrer von 1U85> bis
!l>97. Ein Sohn der Ehelcnte Georg »nd Maria
Eisenhnt, war er geboren in Cilli ani 2!>. Otlobcr
Ui34 und diente als Kaplan in Cilli I0li4, I6li5,
dann als Vilar in Tüffcr I«!l>5), Isil>l>, Ani
24. Mai I<!84 ist ih,n der Pfarrhof in Tiisfer
in Folge »»vorsichtige» Püllerschießens abgebrannt.
I<!!»3 am !), April wurde er zum Deka» der
Bruderschaft ^l-ltn» Doluronlc in Eilli erwählt.
Er resiguirte die Psarrpsrüudc Tiisser wahrschciil-
lich Itt!»?. ttni«»l',k erzählt in seiner Topographie
( I I I ) , das, im Pfarrhose ,̂ u Tüfser im Wiütc»
Speisezimmer folgendes Lubgedicht, mit welche»!
wahrscheinlich einer der Hilfspricster den Pfarrer
Eisenhüt bcsniiacn hat, an der Wand ,yl lesen war:
Quid ico? quid cassis? quid vult regina vo-

i()/tl'jfit(V'J . iwli ia- lucrnni V
Haco tria signa,'Soiaš^n.anna,' virumque

t")!i[iii!ii ca i i iu i t .

Anna, viruniquc, canunt nigicntis signa lconi«:
Est ctcnini Andreas iorlia, ut ijisc lco.

Anna, viruniquc canit prac cunctiH i'errea cassis,
EyscnlnUli cst ciissis: noiiien ct onicnliiibct.

Anna viruniquc canit volitans rcgina volucnini,
liitiDoctoris Sacri denofat insa caimt.

Ober diesem Gedichte war abgebildet Eiscn-
hnt's Wappen: ein Löwe im Schilde, darnber ein
Helm, anf dem sich ei» Adler erhebt.

ttturmöuk Johann A apt., Doltor der
Theologie, Pfarrer I6!)8 Er lommt im Tiiffcrer
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Tcilifbilche vor vom 28. Febrnar bis 19, Sep-
tember 1698 als Pfarrer, und dan» bis l . No-
vember l698 als >»o t«i»>x»ix: >,:l!»>c!>» ,̂ »nd
doch scheint er nicht wirklicher Pfarrer allhicr
gewesen zu sei», dc»n der Kaiser verleiht am
29. Apri l l 699 dci» Josef A n t o n K:> I i » die
durch R e s i g n a t i o n des A n d r e a s Eisen-
Hut v a k a n t gewordene Pfarre Tüffcr. Ge-
bürtig von Gonobiz, diente er in Cill i als Kaplan
1688, 1689, dann als Vikar bis 1608, und wie-
der vom Dezember 1699 bis 1702. Endlich wnrdc
er 17W Stadtpfarrcr in Cil l i , nnd starb als
solcher und als Lrzpriester am l>. April l?2^.

K l l l i n Jose f A n t u n . Doktor der Theo-
logie, Pfarrer >l>9!»—1722. Wie schon oben be-
merkt, wurde ihm die dnrch Eisenhut's Resigna-
tion erledigte Pfarre Tüsfcr vom Kaiser Leo-
p o l d am 29. Apri l l(i99 verliehen, nnd zwar
nachdem er sich crbütia. gemacht hatte, die seit
M i c h a e l Wu l l i ch ' s Zeiten verschuldete Psarr-
pfründc von ihren Schulden frei zn mache», alles
i» fremden Händen befindliche Kirchcngnt dieser
Pfarre ohne Anspruch a»f eine Vergiitnng heim-
znlöscn und sich taugliche Vitäre zu halle», bis
er der windischcn Sprache vollkommen mächtig
sein wird. Am l« . Apri l l ? M wurde er zmii
Dekan der Bruderschaft ^l i l t i i« I)«»!»»!^!»« i»
Cill i erwählt. Am 7. März 1722 kommt er das
letzte M a l im Taufbnchc, u»d zwar als Pathc
vor. Er scheint die Pfarrpsrilnde Tiisfcr anch
rcsignirt zn haben. I n der Malr i t der Xavcri-
Vllidcrschaft ist er als Mitglied eingetragen mit
dem Vcmcrlc»: <>!»ik ttillccii 27. I^llüi 1741.

R a i n e r J o h a n n G e o r g , Magister der
freie» Künste und der Philosophie, Propst der
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Maria ? Sch. Vrudcrschaft in Cilli, snbstitnirtcr
Archidiakou, Hauptpfarrer iu Tüffcr uon 1722
bis 2. Jänner 1733, an welchem Tage er 61 Jahre
alt gestorben ist. Er fiihrtc der erste den Titel
H a n p t p f a r r c r von Tüffcr. Nach der Raster
Chronik war er gebürtig vun Ncifcnstein »nd tain
1tt90 (?) in die Stndicn nach Nast. Er diente in
Cilli 1701 und 1702 als Organist, 1702 als
Kaplan und dann bis 1711 als Vikar. Von 1711
bis 1722 war er Pfarrer in Gntcndorf. 1723
am 8. Juli wurde er zum Dclau uud am 17. Mai
1724 znm Propst der Brüderschaft ^llltii» Do-
lowu-w in Cilli erwählt. Begraben wnrdc er in
der großen Gruft im Mittelschiffe der Hauptpsarr-
kirchc iu Tiiffer.

^I l l r ino Adam Ignaz , Hauptpfarrer von
1734 bis zu seinem Tode, 17l!4. Ein Sohn der
Ehclcnlc Johann »nd Marina Mliinu, war er
geboren i» Tüsscr am 28. Oktober 1(i90, nnd
trat 1699 in die Schule zu Nast. Er pastorirte
als 8»i>«iüinooi<iri»8 nnd düilUu» iu Lilli 1723
bis 1726, als Vilär iu Kölsch 1731, und wurde
am 18. Dezember 1731 auf die Pfarrpfrüudc
Maria Nast iustallirt, welcher Pfarre, wie auch
der dortigen Lehranstalt, er bis 2, Iuui 1734
vorstaud. Am 4. April 1734 wnrdc er zum Haupt-
Pfarrer uou Tüffer ernannt. 175!» am 30, Mai
wählte ihn die Bruderschaft UlUi-i« voim'usll«
zn ihrem Dekan. Begraben wurde er iu Tüffcr
nm 9. Noucmbcr I?«4.

Führcnbcrg Edler von, Josef Kasimir,
Hauptpfarrcr, ernannt am (». August I?s,(!, ge-
storben am 18. August !7!»5. Er war schou 1759
Pfarrer zu hl. Geist iu I.oüu nnd kam von dort
»ach Tüsfcr. 17U8 vom 15. bis 18. Ollobcr
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wohnte cr einer Synode in Görz bei. Am s>. De-
zember l?!»3 vcrkanstc cr seine eigenthümliche
KIvusiü'Gült dein Franz X. 3 ia th , Inhaber des
Weichsclbergcr Hufes.

ssirpaß S i m o n Josef , der (^oltesgelchrl-
heit Doktor, f. b. geistlicher Nath, Dechant, Ne.
zirksschulnufseher, Kunkurö-Examinator, Hanpt^
vfarrcr 17W bis 2. Juni 1824. Auf seinem im
Pfarrhufc zu Tüffcr befindlichen Porträte ist sein
lül i l ioi lul» vitllo anfaezcichnct, wie folgt: ^ t t l l
Simonis Josuphi Firpass: A. 1.7-18, 26. Shti»
in Luccni cditus; 1769 Musis «iriplicutus; 1708
l'oliticis (radilus; 1774 Haccnlos voeatus; 1775,
]nm <)i..i8 Can. Reg. Stnin/, Suse; 1782, 28. Aug.
SS. Tlil. Doc. Crcat.; 1785, !)"«• Junii ex Collo
Sollut,; 1794, 20. Octob. rnroelius et Dec.
Feistiiz; 179G, 30. Martii Arcliip. Cacs. Reg.
Tybcricnsis noniinalus, 7 Aprl. ab Eppo Con-
firniatiiH et Dec. hu jus Uislr. l'ositns, 10. Aprl.
Concur. Exam. Designatus, 18. Aprl. Coimil.
Consis. Constitutus; 1798, 28. 8 l l i 9 'J'yberii
invcstittiH: 2. Junii 1824 mortutis.

Hiczn ist noch nachzutragen, dasz cr in Mah-
rcuberg geboren war, daß er, der I5x<!»»<mim>«,
als Knrat im allgemeine!! Krankcnhausc in Graz
bis zu seinem Antritte der Pfarre Windischfcistriz
diente. 1805 kaufte cr die Kapelle St . Johannes
im Karncr. 1822 am 1. Jänner übergab er die
Administration der Hauvtpfarrc dem Priester V a°
l e n t i n I ' r c ü i o n i k , nachmaligem Pfarrer von
Sachscnfcld. Er wnrde begraben vor dem großcn
itrenzc, welches am Fricdhufe zwischen der Kirche
n»d dem jctzigcn Kaplaneihansc stand. I n scincm
Testamente vom (i. Apri l 1824 lcgirte er 2000 f l .
(5, M auf zwei vom Hauvlpfarrcr in Tüsfcr zu
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verleihende Studcntenstiftimgc», dann Mr Haupt-
Pfarrpfründc seine eigrnlhilinlichcu Grnndstiickc,
Vilcher und Mubilicn nnf Lesung hl. Messen.

V a l o n M a t h i a s , geistl. Nath, Dechant,
Konkurs - Ezaminator, Schnldistrikts «Anffcher,
Hanplpfarrer, installirt ain I?. Mai 1825, ge<
storben am 21. August 1842. Geboren in der
Pfarre St. Lorcnzcn in Ki.ljinll (bei Wisel) am
26, Jänner 1783, ordinirt in Laibach am > 8. Jänner
1807, pastorirtc er als Kaplan in Tiiffer 1807,
in Nan» 1807, in Nuhitsch 1807—1810 und zu
Vide», 1810—18!5>, dann cbcudort als Provisor
1815, 181«, endlich als Pfarrer und Dechant zu
Oberburg von 181«!— 1825. Aalou hat amPfarr-
hofc ei» ncnes Dach herbestellt nud mehrere Vanlcn
vorgenommen, die pfarrpfriiudlichcn Wirthschafts-
gebäudc ncn aufgebaut, auf das Kaplaneihaus ein
ncncs Stockwert anfgesctzt, und den unteren pfarr-
höstichcn Garten durch Ankauf der Elisabeth 0n»5o»'
schc» Ärandställc sammt Garten vergrößert. Auch
hat er der HauvtPfarrlirchc 500 sl. zur Anschaffung
uencr Pnramcntc legirt. Das Jahrbuch ^Iirul)-
tineo", <85l, brachte feine Biographie aus der
Feder feines gewesene» Kaplans Josef Nosmann.

.1 nv i l nö i 6 S i g i s m n >ld, wirklicher Kuu-
sisturialrath, Kuulnrs Examinator, Dechant, Schul-
distrilts-Aufschcr uud Hauptpfarrcr, iuvestirt zn
St. Audrä im Lavanllhalc am 2Z, April 1843,
gestorben am 15, Iäuuer 18^5 Gebore» z» .l.'»»»o
in der Pfarre Gonobiz am 1. Mai 1?l»8, zum
Priester geweiht am 1N. September 181!», pasto«
rirle er als Kaplan in Gonobiz 1820—1821, in
Lilli 1821 1825 nnd in Prafzberg 1825, 182<i.
I m Herbste >82l! wurde er als f'nrstbischoflichcr
Hofkaplan nud Konsistorial-Setlclär bcrnfe», wo

10
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ihm 1829 auch das Referat über die Volksschulen
cmuertraut wurde. 1834 wurde er zum Lavantrr
Domherrn u»d DiözcsanschuleN'Obcrausschcr er-
iiaimt. I n Cilli gründete er 1822 eine» Armen-
Uuterstichnngsvcrein. Er ist der Verfasser des
Gebetbuches: „I'lomioluvlmjL ino »»ulitvo" und
des Schulbuches: Kurze Vorübungen, Negclll und
Vortheile für das Kopf- und Zisscrrcchncu. Graz
1843." Die Hanptpfarrgemcindc war durch sein
allzusrühes Hinscheiden in die größte Trauer ver-
seht. Eeiuc Biographie erschien im Jahrbuche
„I)n»I>tMl!l:« !84l!.

/VIi6 Georg, f. b. Lavaulcr Chrendom-
herr, Konsislorialrath, Dechant, VczirksschulcuÄuf-
sehcr und Hauptpfarrcr, iustallirt am 12. Juni
18'l5. gestorben am 5 l . Oktober l8'I5», Geboreu
zu Püläud !u Kraiu am 2)i. April !??!», ordi-
uirt am li. Oktober I8<)5>, Knplau iu Tiiffer
1805»—l 810, Dechant und Pfarrer iu Obcrburg
1810—18l<i, DiözcsauschnlcU'Obcraufsehcr l8 l l !
bis 1818; dauu Dechant und Pfarrer iu Vidcm
l«18—l845.

Va t l ist ig Josef , f. b. geistlicher Rath,
Dechant, Äezirtsschnlen-Aufseher uud Hauplpfarrer,
iustallirt ain 5». März !«!<;, gestorben am 10.Mai
18<ltt. Geboren z» St. Peter nächst Görz am
2. Mnrz 1787, urdiuirt am 9. September l809.
Kaplan zn St. Egyden unterm 'I'lichlll I809,
1810; in Weitenstciu !8W, 1811; in W. sscistriz
1811 —1821; iu Sachscnfrld, !82!-182.' l- in
ssraßlau I82:l-!825>; Provisor iu W. sseisttiz
1821; iu Fraßlau 1825, dauu ebcndort Dechant
nnd Pfarrer 1825—184«!.

/iu/.n Anton, Ritter des kais. östcrr. ssrauz
Josef-Ordens, Lavanlcr Ehrendumhcrr, Konsisto-
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rinlrath, Dechant, Hauptpfarrcr, investirt am
10. Dezember I8^l>. Geboren i» Sachsciifeld am
8. Jänner ! «00, zum Priester geweiht am 24. Sep-
tember 1822. Kaplan in Guiiobi.; 1823—182«,
zu hl. Geist in I.m:c 1820—18W; in Studcuiz
Provisor !8<!0, Kurat 18.̂ 0—18Z!>, dann Dechant
uud Stadtpfarrcr in Windischfeistriz 18W bis
184N. Am Noscnkrauzsountagc 1872 feierte er als
Iubelpriestcr seine Sckundiz,'

Ncilic drr in Lüsscr nllyrflcllt grwrsrncu
!><.,, tjilf>:prirstcr.>

lilliiluio Oalns.WcitlcnschnechHanns, Gump-
Pcrlc Alas, I'ornik Lconhard, Presina, Jakob nnd
ssnndcrspcrgcr Wul^anss, Gcscllpriester >5?8-);
Jakob nnd Stefan, Ocsellpricstcr 15,^2; Gregor
Friihmesscr 15,^2;') Daniel, Gcscllpricstcr 157«;')
Il,<!«!i!l Orczior I<!07, U!N8; ^»rl-uiili»« Lconh.
U!N7-0!1; iil,««u Hcrma<i. Is>07, I«N8; Vüli-ili
Peter 16N«, war I l ! I ^ Pfarrer inGonobiz; Schmuck
Jakob I«!0!); ^loilili Zacharias U!N9—18, später
Pfarrer in Cilli; /ottü, <I« Simon Il!I2—17,
später Pfarrer in Gutendorf; Vimixi« Sebastian
ls !13- I8, später Propst zn Krci^ in ilärnten;
Ostcrper̂ er And., Diaku» Is!!.'!. 1<'1«; Olci!!»«
Vlas !(!!4, l l!I.'>; Pnnlrr Jakob ! l ! !5 ; Tnnl-
schcr Andreas !l!I5—18, dau» Pfarrer iu Lak;
(̂ÜU'IXM Lnkas, Ullcollllil!!» 1 l ! !5 ; Ivlll»!>o>A6l<

Adam ll>!5)—18; 5<»v»>ö Iuhauu lllK!, 1617;
Mndich Simou INI 7, 1618; Aradi Nikolaus
12. Mai 16!7; Oi-öölwvur ^ri«t>i,!,8 1617;

'1 Vo» l<!0? nl, ails dcu Matiitr,! ausssczossc», —
') Prolul, der .Nirchclwis.'Lunüüislil,'». — l>) Lichr No!«»
»iou dcr Psnilpftüüdc, — ') Snyc: Lnlhcrilchsö 2 , 2! .

IU'
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^llson Martin 1618; Kokn! Anton 1618 bis
1620; Siebenbürger Sebast. 1618—1622; '1'i-<.j<ir
Max. Lambert, l l ! 18, I6!0, später Pfarrer'in
Tüchern; littuuiuiuv Iuhann Panl 1618, l (>!!);
'i'llvöllr Gabriel 16!!)—1621; Klu'iö Mathias
1619—1626; Ovmö Samuel 1620, 1621; ^ a »
Michael 1621; Presingcr Ialub I62I, 1622;
«ndok Lnkas 1622—1624; IIuiiüm Michael,
Vikar 1622-1624; liusil Peter, p i c ^ t . 30. Sept.
1622; 1'muiiül Iuhann 1623—1625; Gnrks
Georg ! 623—1626, später Pfarrer in Reichen-
bnrg; Geifer Iuhann 1626, 1627; Xin^ovou
^l»li,!» 1626-l«!W; ^ « i And. I626; Kokcl
Anton 1626. 1627; Hafner Aalth. 1627. 1628;
«imnik Primns 1627,̂  1628; liiül: Ant. 1627
bis 1632; Iliilnlliik Kaspar 1628—163!; Hm«!
Johann 1628—163!; ssundia. Gcura. 1628,162!);
8or«L» Ioh. 1631. 1632- Ebcnbcrgcr Gcurss
1634, 1635, später Pfarrer in Lcmbach; X.»wj
Gregor 1634, 1635, später Pf. in Cilli; .Iimk'.
Gregur 1632; Xulej Daniel 1633—1636. gest.
als Vikar in Lilli 164i>; 'I'!'«m:!l>!mi« Iuhaun
Valcriail 1633-35; Presinger Adam 1631, spät«
Vikar in Cilli; «criö Martin 1635; Nuž-lii Ioh.
1635. 1636; 5l!l>I<l»-Michael 1635. 1636; It-lj-
l.olo Mich. 1637; l'-lvli.'- Ialub 1637—K!3Ü;
1':lv6:u- Primus 1638, 163!», dann 1613 und
1660-64, später Pf. in Lak; Schnslanz Georg
1641—43; «llv» Ialub 1642, spntcr Pfarrer in
Greis; 0<>öl Georg 1643- ^lelo.ik And. 1645;
«lu'turi Mich. 1645—55; Sagmcisler Daniel 1615
bis 1651; ^Ii.-u^, Iuhann 1645, gest. 5. Tezcmb.
1653; I lmli i iül! Phi l ippIalob ,l!4!»—64; Slad-
lcr Ferdinand 1650. gest. 16!12 ' ) ; Xlieiü Panl

') Sichc: Vciicsizium », ^lielüwli«.
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U 5 1 - 5 ? und 16C.4—77, dann Pfarrer hier:
Wenigar And. 1l>52—NN; .luro/.io Georg l«55,
1<!5N'; Graffenfcldcr Gregor 1657 <!0, später
VilärinNatschach; Xi olio« Fried. 1l,58; Oi^,,io
tt.nl 1C.59—l!2; (li^i,!« Ioh. 1l!<!0. INl i l ; ^ » .
,»!i,,i6Ioh, 1<!l!1—l!l!; Pfeifer Vlas lttlN, 1«64;
Ua/.lxirZek Sebast. «<>c»i>l:r:ttc»' inNommin (Tilffcr)
!l!<!3—«5; IlochilM!,.^ Martin 1l>l!4, ,«l!5;
^o>i!>«i« Mich, iattsi, I«««; Eifcuhuth And.
Is!l>'5, Ulttl,, später Pfarrer allda; Schiffer«
Gcura. Il.Ns.-8N; Xr-lWvio U!l!l>; «o<1il>ii>ok
Matthäus Kl l l l ! -««, später Pfarrer in Schlciniz
l>ei Marburg; 7.»i»mn<; Mam 1«6l>, 1Ll>7; No,--
jnk Primus ll,l!<!, U!N7; Gucltzoli Lulas Il>«7
bis 1671; Spreiher Mich. IL68-85 ; lio/.o»
Matthäus Il>l;:>; 'I'mlinvmk Varthl. I N ? 0 - ? ^
Xlllin Fran,̂  U!7I—73; Wolf Ioh. Stef. 1674
bis 1l>78; Schwere Iuh. Is>?8—8N; Muru Stef.
N!8N, gest. w. Nuv. Il>82; (.'.onloni Mathias
Il!«2;'Wastl Georg U!82—N2; ^itmkm Valth.
1684, l l;85; Nln^nvai! Frauz Is>«5; Zänker
Primus Is.85—!N; Getschcl Jakob l«8<>—87;
Sprcitzcr Thomas Il>87—1700; liuitnii: Ioh.,
Venef. ll-.«!'; I'oüc: Varthl,, Acncf. 1<!8!>, IN9N;
Glaser Primus. Vcuef. U!W—!)3; Mcuhart Anton
I W I - 94; ^lvumvioll Ioh, >l>!)2—94; li^Ä'',
Mathias, Äencf. ». INnrt. ll>94; Andorfcr And.
!«N». Il-.!>4- Wastl Gcorq 1s!94—1704; .I.in-
ks»v!<! Varthl. I «94—1700; Xuiimiil! Adam,
Aeucf. I<!94—1700; I'ctio Äarthl. 1699; Aer-
nardin Jakob 1700, 170!; «l!lvmi<!l> <Io Nllunnö
Tcbast. 1700—13, dan» Pf. in Lal : Streichen-
bergcr Matthias 1700—14; l ^ » i k Was 1700;
Ulljäüik Johann Aapt. als Cuopcrator, Veuef.
uud Vikar 1704-1744, dann Pf. in Lal (Ver>
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fasser der ^orm^rllpinll ^niilii).'I'll,.); No<IlMl:1i
Johann 1710—35, gest. 1735; Iuckhardt Johann
Blas 1712. gest. <!2 I . alt am 13, April 1714;
I.oiiöunü Kaspar 1713, gest. 1?15;Nimis Johann
1714, 1715; «lli« Georg, Venef. 1715—20;
liuntiöLukas 17I5-40, gest. als Vikar in Nat-
schach; Hohl Geurg, Vcucf. 1721—24; Perinou
Valentin 1721—23; Lamprecht Philipp 1723.
gest. l 785 als Pfarrer zu St. Lorcnzeu am Dran-
selde; Kr-lj«,» Franz 1824; Kammm' Iuh. Äapt.
172«. gest', zn St. Gertrand 17l!8; I)iv»I Lcouh..
Ae!>ef.'!727. 1728; Ddiiö Anton sserd, 1728
bis 1745; Andorfcr Michael 172!,-37. seit 1743
Pfarrer zn hl. Krenz bei Sauerbr.; Achamcr And.
1731—33 und 1744—52; .Iniuxiö Mich.. Aeuef.
1737-39; ^aknliö Anton Josef 1737—57-
Xllnmikllr Johann 1741, acst. 1743; Wirth
Urban 1739—41; D i : ^ ! ' And. 1739-4N;
>ii!!lt»!k Georg Josef 17^0-43; Schnrllin von
Schucidcnheimb Ialob (geb. in Cilli) I74I, hier
gest. I?l!7 am II!. Dez.,' «5 I . alt; .llm/.i,'! Iuh,
Georg, Vcncf. 1743. 1744; l'ir.-. Mart., Acuef,
,7<15__4<); M , ^ Tebast. Ant. 174^-54; Frank
Philipp 1752, 1757; 1'uk Karl, Vcncf. 1751.
1752; 0nklln Varthl.. Vcncf., dann Vikar 1753
bis 1?W; Peer Ignaz, Acncf.. dann Vikar 1753
bis '755; Wnzcl Lnlas. Vcnef. ,755. Vikar in
1)<.I 1759; 1i<»x«>8l»v Barthl. 1755 — 58; Kuglcr
Anton, Vcnef. 1757, 1?l!0, dann 1780—84,
war inzwischen Pfarrer zn St, Nupcrti; Moscr
Josef Frauz 1758—l!8 (war Pfarrer: 1769 zu
St. Marg. am Draufcldc, 1772 in Sanritsch und
1774 in Rätschach, dort gest. 1808); Witrich
Varthl.Venef. >?<!0^N2;V»!em'iö Philipp 1?«2.
1763; ^ludoiiö Ialob 1762—l?(>8, dann Vikar
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Mich. 1767-73; Xlllnv Stef. 176«, 17«!»';
/iu^evo Josef 1768—71, später Hauptpsarrcr zu
hl. Krenz; Leiser Josef 1769—73, gcstorb. als
Pfarrer in Sauritsch 1780; Voiwvöok Loreiiz
1 76!)—74, später Kurat in St. Nilolaus obTiiffcr;
Krouobctvogel Josef 1770. 1771, dam, Pfarrer
in St. Gertraud; Ncich Aalth. 1771—74, geb.
in L i l l i ; Ni/j-lk Matthäus 1773—76, gest. als
Pfarrer in Lal; Zörcr Valciitin, Veuc'f. 1773
bis 1778; Illöo,- Johann 1775); IMcr Gregor
1774, 1775: ^ « r Valcnt. 1774—7!). gest. als
Pfarrer in Kersckbach 1806; Hasl Josef, Vcucf.
1775, fpätcr Pfarrer in !)<>!; Trcppau Urban
1775—80. dann Pfarrer zu St. Nnpcrti; ?n-
ssnöüik Lorcnz 1775—7!), gest. als Dechant in
Iaring 1818; VoiÄö Koloman 1780, 1781;
I)l-. Gricnaucr Josef 1779—88, später Pfarrer
zu Seiz, dann zu St. Veit bei Ponitl, geb. in
Lntlcubcrg, erhielt den Tischtitcl vom Magistrate
Tüsfer, war 1777 Instrnltor in der Herrschaft
Tiifscr, starb in Lilli 1810. Seine Mnltcr war
Anna Maria, geb. Hcrrman, zuletzt uerchclichle
.Im-e/i« ans Tüffer; Mafrcda Martin 17?!), gest.
hier am 27. Juli 1821; >li.-lk Josef 1781—«7,;
Christoph Leonh. 1781, gest. hier am 25. Jänner
1801; I'.-ljk Johann 1784; /:l!»,!«>6l:k Martin,
«uwilliiu-iu» 1785, gest. als Pf. zu St. Paul
1815; 5lronubcluogl Ignaz, «u!>«!l1. I787-N2,
gest. als Knrat uon Peileustcin 180!», ciu Neffe
dcö Hauptpfarrers vou Fiihreubcrg; Dcliuz Franz,
Acuesiziat 178!); Xujs^ Mathias 17N2, 1793,
gest. als Pfarrer in Snlzbach 1823; Stcim'ngcr
Simon 1793—18N3; «!»m«ck Marti» 1803.
1804; Uuifliill And. 1804—06, später Pfarrer
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in 2ak; ?. Inuozcnz Schmutz, ttuwill. 1805;
Legat Johann 1805, I80tt, später Pfarrer zu
St. Gertraud; ^l!ö Georg 1805, 1806. später
Hanptpfarrer hier; Ililloii Mathias 1807, hier
als Hauptpfarrcr gestorben; Fnchs Ignaz 1807,
1808, gestorb. 1818 als Stadtpfarrcr in Nann;
X!l»tc>Iil: Simon. 1808, 180!), gestört,, als Pens.
Pfarrer uou Xuludjo 1849; öc'nc Martin 1809
liis 18ll!, gest. als pens. Pfarrer uun 8l<»ulio
1864; (lamoi- Johann 1810—12, aus Trifa'il,
gest. als Pfarrer zu St. Xcwcri 1847; Xue/.
Michael 1812—14, gest. als pcus. Pfarrer von
St. Martin bei Schallcck, 1860 zu St. Lorenzen
unter I'loxm; liuöiö Josef «814, l8!5, gest. als
Propst zu Unter-Drauburg 1843; Nillliek Iakoli
1815-20. gest. als Pfarrer in Nätschach 1836;
Sturni Varthl. 1817—20, gest. als Pfarrer zu
St. Gertraud 1835; Lulner Josef 1820—24,
später Pfarrer am Xo/iok, gest. i» Pension zu
Luttcnbcrg 1878; Notc'r Iohauu 1820. 1821.
gest. als pens. Pfarrer uun Klilodjo 1848; ^likuu
Ioh. 1821, gest. 1800 als pens. Pfarrer vou
^Vttiö; l'i-l!<Ic>»ik Valentin, Administrator. I«22
bis 1825, gest. 1850 als Pfarrer in Sachsenfeld;
^rtvllriö Älas 1823—2«, gest. als Pfarrer in
W. Landsbcrg 1858; 'I'i-ttnii,»» Kaspar 1824,
1825, gest. als Pfarrer vou Koprciniz 1843;
Pauscher August!» 1825—27. gest. als tturat zu
Ol>er-Punitl' 1845; « I n M Äulou 1826—28,
1829 bis zu sciucm Tode 30. April 1834; Lvot-
K<»vi6 Mich. 1827, aus Sichclburg, gest. als
Desizieut >849; Ucrliö Lulas 182?,' 1828, gest.
als Defizient 1878; Muncr Johann 1828.1829.
Sunntager And. 1828, 18?9, gest. als Defizient
1837; 6od!,o Franz 1829, 1830, grstorb. als
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Dcsizicnt 1870; 'lrolii« And. 1830, 1831, gest.
als Pfarrer in Tüchern 1870; Ili'iimLk Valcnt:
1831, 1832. gest. als Kurat in/^v,.<I»o 185«;
'Iiatuik Val. i832. 1833, gest. als pens. Pfarrer
von Schillern 187«!; «look Vinz. 1834—37,
später Knrat z» St. Peter am Kroucnbcrg; 6!o-
doöink Felizian 1833. 1834, gest. als Pfarrer
zu Greis 1873; 1'i.i/.on Johann 1834—37, jetzt
Pfarrer in Skalis; Xri/.»» Anton 1837—3!),
nest. zu St. Kuncg. am Pack). 1851; lioxmlm
Josef 1837—42. dann Pfarrer zu St, Nnperti.
dann Domherr, gest. als Hauptpfarrcr von Gono-
biz 1874; Ij>.'l!m>iü Iofcf 1839, jetzt Pfarrer in
Weitenslcin; Feichtin^er Franz aus St, Ruprecht
liei Ncustadtl 1839-45. gest. als Pfarrer zu
St. Paul 1881; zlanolwrll And. 1842—4«,
später Kurat in Scheuern; Wolfhardt Fried. 1842,
1843, gest. als Dcsizicnt 1845; Nlttnj Blas 1844.
1845, gest. z» Ober-Pnlskan 1858; Peer Franz
1845, gest. in Graz 18l>5 als Negimcnts-Kapla»;
(!ll»<Il»Ii»i Heinrich 1845. 184«, gest, als Dcsizicnt
in Graz 1853; tttvllniili And.. Provisor !«4<!,
gest. als iturat in 6oi»!l8k<» 187«; ttnunjm/.iu
Josef 184«—48, gest. in Oberbura. 184N; ^»r-
tiükv Georg 184«, 1847, jetzt Pfarrer in ttromijo;
I.llj'ul! Mich. 184«-48, dann Pfarrer in St.
Nupcrti; Xnpiivll Georg 1847—51, jetzt Knrat
in »iulo; Tauschl Ignaz 1848—52, dann Pfarrer
in St. Gertraud; '««.juek Karl 1849—50, jetzt
Pfarrer in Uulionm; 1̂ irt<»v«oll Anton 1850,
gest. 1871 als Pfarrer zu Ilon^üik; 'I'orjusek
Karl 1851—54, Kurat zu M. Xa^irjo liis 1881;
Zimmermann Franz 1852, friihcr Pfarrer zu
St. Gert.; Fröhlich Ant. 1852—58, jetzt Haupt-
Pfarrer zu hl. Kreuz bei Sauerbr.; Kragl Martin
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1853, jetzt Kurat in Fclddorf; 0«n<! Kaspar 1854
bis 185!), jetzt Pfarrer zu Kerschbach; Îo<1i<:
Johann 185l!, jcht Pfarrer in I'iilis'Vil; .lim«/.!«
Franz l 858—«0, jetzt Ncligions-Profcssor in Mar-
linn^ Ii/.on«ok Mathias I«5!>—l>5, dann Pfarrer
zu St, Nuperti; Kitn-l Mathias I«l!0—l!2, jetzt
Knrat zn St. Martin b. Ob.; /ic-km' Ant. I8<!2
bis !8l!4, jcht Pfarrer zu St. Jakob in Dnl;
Schanperl Karl 1864- l!8, gest. zn Ncntirchcn
18«9; Grclsi Iuh. I8N5. I8lil!, gest. alö Def.
1872 zu St. Mich. ob Praßb.; l)»/.oj Aarthl.
!8s!(!, 'I8l)7, ssest. 1872 zu St. Mart. ä. d. Pak;
Um«»« Franz l8l!7—70, jetzt Pfarrer in Lentsch;
UllkWe Mich. I8l !8-7,I , jetzt Pfarrer in Süsfcn-
heim; Aöcheim Iuhaun seit 1870; />ii»«>- Mich.
^871—74, gesturb. als Desizient in Ncilkirchcn
187«; î -eo« Mathias 1874—78; Heber Franz
seit 1878. ^.!Ü'<'.! ' !! l«',i)!l>? ,!o .s< .̂ . fü«,

läerzcichuiß ül>cr die in der Pfarre Tüjfrr
,^,)> <», gclwrncn ftrirstrr. '7 ""!<...,„- >
II«!'i!><>!'«1II« <I l! ' I ' ^vo i ' erhielt l.^ll!

die. Pfarre St. Magdaleua in der jetzigen Mar-
burger Vorstadt nnd starb dort 131!).'') ,,,,

II I, i<!i>« lio ' i '^vcü- wnvde 13<l0 vom
Patriarchen Vcrtrand als Vikar zn St. Georgen
in Anderburg (oder unter illeichcnrÄ) bestätiget,
weil er dort schon uiclc Jahre treu gedient und
die im .Nricgc (der Lillicr Grafen gegen tt. Fried-
rich ?) niedergebrannte Kirche wieder anfgcbant hat.")

. lolül , ! ! !<:» <lo '1 ' i»« ! ' , lliÄiilljucanNli,
(^ilnnolillc et ^laidii.'lt! I3(i0.,',),^ „ i i l i lüixüi i !^.

', Vcitr, z Kd, st, «. Q», VI1.''^.->') Land!' Alch.
- ') Veitr, z, Kd, st, G. Qu. V ^ l > ^! ..' < l̂s,,̂ ^
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I^orl i .Trüun <1o 'I '^uor, Pfarrer von
St. Stefa» in Pnlslan 1380.') ^

.loliuüliu» »lltl!« Ni<;l!:lol llc/I^ver
erhielt am 27. März 1405 die niederen Weihen
in Oivüllll«.

NiL^oriil» ulltn8 Nilrtini du'I')'vor
eben damals nnd dort das Snbdiakunat, nnd

.!<> »«>>!> I i l l r l,I> o I o m l l L i <I « ' l ' ^ v o r
das Dialunat auf den Titel scincs Palrimonial-
Veruiüssens. '->)

^ o d o u l l n » <1o ̂ ' ^ s s o r l>no»l1llm <̂>-
lianiii» lio 'I'^lsoi', ollpoilnnu» c:o<!>L8iil0 8. I^llu<
>l!»tii i» It:,)'» Mann) 1417.') ' !!< ,

Stich Johann <io '1'iss«r starl, N80
als Pfarrer von St. Aencdikt in W. N. <)

I ' rc: i> ci8 t Ni«!> :>,«l <1 o ^1' i v c r, »ill^i^toi',
welchem derAglaier Generalvikar I484am2Z.Iän°
ner verbietet, den Kutscher Pfarrer Clemens im
Gcnusfe seiner Ncchtc nnd Gitter weiter zu stören,
wozu er selbst dann nicht berechtiget sei, wenn
auch sei» Arndcr Johannes einige dieser Giilcr
gestiftet oder errichtet hat.')

Johannes I'roi»o«t (Pfarrer in Kölsch?)
Vruder des vorgenannt!» Michael 1'i«p»«t. >

^ l l u r o u t i u » 6« ^'iv«i- hatte I48l, als
gewesener Pfarrer von hl. Krenz bei Sanerbrnn»,
einen Prozeß mit seinem Nachfolger Primns, nnd
14!)5 einen zweiten Prozeß mit dem Priester Ialol>

M a t h i a s T i f f c re r war bis 1508 Bcnc-
fiziat zur hl. Maria in Wnrmbcrg.

<3oul'3iu8, Sohn des Nikolaus I'louee

>) Vcilr, z, ild, st, W, Q». V I l . — ') Ebendoit, — >
') liand. Arch, — <) Cbe»d°rt. —») Cbcndort, ' '
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do Fissur , wurde am Samstage Iiitrot 15I1
vom Lavantcr Fürstbischöfe Lcuuhard zmn Priester
geweiht auf de» Tischtitel des Freiherr»! Georg
iioil Thür». ^ i!u!!,','

Math ias Stickt do 1>ss«>' wurde bum'
Lavauter Fürstbischöfe am Ostcrsamstagc ! 512 auf
deu Tischtitel Sigisiuund Weichsclberger's, damals
Pfandinhabcr des Dominiums Tüffer, urdiuirt.

M a r t i n I'Iouoo <Io 7'i l 'soi', ordinirt
vom Lauautcr Fürstbischöfe am Saiusta^c Vom ot
l>»toi!<>o (iu der Adveutzcit) 1512 auf den Tisch-
titcl des Kunucutes ?!ot,«i-j<^ ! 528 Vikar in Go-
uobiz, wird im Visitatiousberichte von ! 545 geuauut
Dechant sder Arud. U.-ltt!« Dnl. ?) uud Viitstifter
des Vencfizinms hl. -Geist iu Gonobiz.

! I^ l l l i r i Achaz ci« ' I ' i f fo,- erhielt vom
Lauauter Fürstbischöfe 15 l 2 das Akkolythat.

X o i ' l n i Jakob <1o '1'i fo i ' / ordiuirt vom
Lavauter Fiirstbischofe am Samstage ̂ itiontog 15I3
uä titüliim z»<iv!,̂ i<>ni« coole«. o<»II<:̂ , ii> I^lio^aoli.

W a r t h o l Jakob von T i f f c r , zum
Priester geweiht vom Lavantcr Fürstbischöfe nm
Samstage Intiot, 151« anf.den Tischtitcl des Sig,
Weichselberger̂  <̂ >̂  l.!>iü,s,!l'»,'!!'>

?lo»oli Michael Friedrich nud Lulas
«I« ' I ' isso i- erhielten 15 l (i vom Lavauter Fürst-
bischöfe das Molythat. . '

I. »I,«o Lorcuz <1o 'l ' i sor, ordiuirt vom
Lavauter Fürstbischöfe am Ostcrsa,ustage 1522;
1542 nud 1543 Pfarrer iu Lcmbach, 154!» Kavlau
des St. Magdalcna-Altarcs in Marburg, welcher
mit der Pfründe Lembach vereiniget war, >557
bis >5li7 Pfarrer in Kötsch. —' Peter I.»,,«o,
gebürtig von Fraßlau, Pfarrer in Pettan >55l),
wird i» einem Schreiben des Erzbischofcs von
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Salzburg, <1<1<», It). Dezember 1850, ein Vruder
des Lurcnz I>. geua.unt.

A u g u s t i u 1'>7«I ' I ' i s c i n u » , seit 1524
Pfarrer zu Allenmarlt, früher Pfarrer iu Muräntsch.

M a r t i n T y f e r e r . I5!>!» am 3 l , Dezember
von der Ncform.-Kommission zum Pfarrer uun
Klech cingcseht und am 21, Apri l U!03 zn Sin»
dcniz zum Pfarrer vuu Schlciniz ernannt.

l l u l l i m a l P h i l i p p J a t u b , s>cb. um
ll>24 (palrin I'^dorioiiui«), studirtc iu Graz die
Philosophic, wurde dort zum IjuoclUlmrou«!'!!!!««.
promlwirt, studirte dauu cbru dort zwei Jahre die
Casmslit uud das iiirchculrcht, ord, aus den Ti lcl
des Klosters Studeuiz um das Jahr !l>48, dan»
Kaplan ei» Jahr in Oairach, in Tusscr l(!1!) bis
Il! l i4, dann Vikar zu St. Aeit bei Montprris. ')
I<!84—87 I'i'oluiiullu'iu« !>i)u8t. und Pfarrer zu
St. Ll'rcuzcn am Draufcldc.

Andreas T i f f r e r . Proses, des (!ist. Stiftes
Vittriug iu Kärntcu, erhielt das Subdinkonat uom
^avantcr Fürstbischöfe am l!>. September 1tt^3.

/»>>!>»!« I u h a u » , 'I'ü'unu!!«!», studirtc
iu Oraz die Lo.qil uud eiu Jahr die Casuislit,
urdiuirt I<!47 auf dcu Titel des Klosters Stu»
deniz, U!52 Viee-Vilär in Mu lmt . ' ) l , , ,»'

^ « s » u ' M a r t u s , 'I'^Iiun^:»«!^, am 1 .'April
!<!5<< Coopcratur in Zeluiz, vom 25. Apri l U!54
Ailar nud Coopcralor in Kölsch.

P f e i f e r B l a s , Sohn des Primns »nd der
Aa,ncs Pfeifer, geb. am 28. Jänner !<!3!), Dialou
Il)^3. Kaplan iu Tüsscr U!<!1. iu Kölsch !<'><'>!'.
! 1'. (Cornel l ! !« , <»<1. (!ui»l(!!l!(irui», ^I'lN«'

!<,'!>«!«, gest, zu Kraiulmrg (düliü^nri;'!), 39 I .
alt. ^u i^27. Iäuucr l l!82.

^LimV. Visit P>o>, — ') Ebcndovl,
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Xiisinnio Ada»i/I^I»0!-,'l:»8i», 1666, 166?
p. t. mll^i«tui- !«>«>»i<:lli« in Tüffcr, 1678 Co-
operator für St. Gertraud, von !6!)4 ab Vc»c-
fiziat ». I^li^ülLli«, gest. in Tiiffcr, 71 Jahre alt,
am 22. JännerI70I, begraben in der St. An»
t o n i - K a p e l l c . "ü< i !? i /><!^, , ! , , ,^ ü i , ' , , ^ ? ' , ,^i ü^»

Lit, i, i l l l l i - V a l t h., Sohl« des Urban n»d
der Maria ^., geb. am 6, Jänner l637, Kaplan
in Tiiffcr 1685, starb zu Maria Graz am i!. De-
zember 1715, begraben in der Noscnlranz-Kapelle.

^ Sprcitzcr Michael, Sohn des Hntmachcrs
Andreas Sp., qctanft am 5. Sept. 1l!4I, laufte
in Tnfser am 15, April 1668, Vitär in ^Tiiffcr
1680-85. i„,^!,,!I,H^')!l,^., ,^

Sprcitzcr Thomas, Vrudcr des Michael,
c>eb. !8.Dez. 1656, war in Tüsfer Spitallaplan
'<684, Kaplan 1687—1700.

. I l l i iko v l6 V ar t hl., Sohn dcs Gregor
und der Ursula .1., qcb, 13. Aug. 1669, Kaplan
iu Tiiffcr 1694—1700, >̂ ui>c:l!!!»!>«> ll,- in Cilli
I7N0. 1701, Kaplan nnd Vikar zn St. Martin
b. W. G, 1701—1704.

^ V c r n a r d i u Jakob, Sohn dcs Valentin
und der Margaret!) V,, getauft 5. Mai 1648,
in Tiisfcr Ans'hilfspricslcr l700, 1701.

' >Vd»l>, ««!>!<<»» And,, Sohn dcs Grcgor
nnd der Maria ^V., Stcinmch, geb. 20. 3lou.
1675, gesturb. iu Tüffer am 23. Juli 1726, be-
graben in der St. Antoni-Kapelle.

Sp reih er A n d r e a s , Sühn dcs Franz
nnd der Maria Sp,, geb. I. Nuu. !67i>, als taufen-
der Priester in Tiisfcr eingetragen am 15. April 17! 4.

lUili-ine Adam Ignaz, Sühn dcs Johann
und dcr Helena Maria «., geb. 28. Oltob. 16!)0,
Hauptpfarrer in Tüsscr 1734-64.
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Achainer And . . Sohn des Valtl,. mid der
Apol. A., c,cb, am 22. Nov. 1«93, Kaplan in
Lal >72l).'dauu 1737—44, Kaplan in Tiiffer
1731—33, ebcnda Pikär 1744 bis z>l seinem Tode,
8. Dezember 1752. ^ ^ ^ / i ! l

X l l i i i i i i . ' l r J o h a n n , Sohn des Lulas und
der L l l M X., geb. 18. Ma i 1 <!!'<!. lam 1708 in
die Schnle nach Rast. diente in Tiiffer von 172«
als Knrat, als Direktor des ncncn Spitales, als
Bcncfiziat von St, Michael; als Kaplan in Lak
1741 — 43 n»d starb als Knrat von St. Gertraud
am 11. Dezemlicr 17l>8.

I)ul>i«', ? l n t o n F c r d . . Sohn des Georg
Iuscf O. und dessen Ehcfran Isabella Kordnla,
sscb, von Hohenwart, <̂ eb. 2l!^Mai l l!!18, Cuopcra»
tor i» Lak 172« nnd 1727. dann in Tiifser 1733,
I73<!. 1738, 1713 und wnrdc in Tüsscr bc.Mben
am 22. Jänner 1745. > ,/̂ , I,".' '

. I - i k u ü ö A n t o n J o s e f , des Johann
Georg und der Maria Anna .1. Sohn, geb. am
12. Fcbrnar 1702, Knrat und Benefiziat in Tüffer
1737 - 57. Vitär in Natschach um 1747, Echloß-
gcistlichrr iu l'«,^Io<! I7<!N, in Gntenelig 176!
und in Hofrain 17N3, diente I?«« in W','Fcislriz
nnd starb,^n Gonobiz als Äenefi^ial ««, ^!.l«!»i
«!. l!?(!^!>«ti:u!i am 8. Februar I77l).

.Iu> u/.iü J o h a u u M ichae l , des Michael
»nd der Kalt). .1. Sohn. geb. !<!. Ottubcr 1712.
tan, in dir Echnle nach Rast 1723, Aenesizial in
Tüsfer 1737—3N, Pfarrer in Nulioriül von 175!
bis zu seinem Absterben >>. Sept. 178L

I I I (',«!' J o h a n n , der Ehelentc Andreas
nnd Maria Anna U. Sohn, geb. am 13. Juni
1725. Er war I I ! Jahre Kaplan in Gxtendorf.
lebte seit 1774 in Tnsser, wo er den Weichsel-'
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bergerhof und die Häuser Nr. 3 und 101 besaß.
Das Haus Nr. 3, auf welches er ein zweites
Stuckwerk aufbaute, ucrmachtc er dem Goldschmiede
und Salzversilbcrer M a t h i a s T r e f f e r gegen
dem, daß dieser eine» seiner Söhue studieren lasse,
widrigenfalls er 33 f l . 20 kr. auf Lcsuua. von
100 hl. Messen zahlen müsse. Er unterhielt in
Tiisfer eine lateinische Privatschulc, in welcher er
im Jahre 1776 l8 Zöglinge unterrichtete. I n der
Pfarrkirche ließ er 1776 den St . Antoni-Altar
errichten. Ueber seine frommen Stiftungen wurde
bereits vorne S . 51 berichtet. Er starb iu Tüsfcr
am 18, Apri l 1794.

1̂  >l Ii ̂  A n t o n , Doktor der Theologie, Pro-
fessor der Mora l an der Universität zu Graz,
Verfasser des Werkes: „I ' lxxi ln^iao mulllli» in
l^ntcma iol1ll«wo I I I l'uiüi. (linucii 1781",
wurde laut Iuh. u. Wiullcrns „Biographische und
literarische Nachrichten" 1750 in Tyfser (?) ge-
boren. Er war 1787—1802 Pfarrer zu Maria
Hilf iu Graz.

Lcuzeudorfcr I o h a n u Ncp., Doktor
der Theologie, Sohn des Iohauu Jakob Leuzm-
dorfcr, Präfctten der Herrschaft Tüsfer, uud desscu
Ehefrau Theresia Maria, geboren am 14. August
1755. Er war Pfarrer uud Dcchaut zu St. Bar-
bara bei Aukcuslciu bis 17l»9, dau» Hauplpfarrcr
und Dcchaut zu Gouobiz, wo er am 12. August
1802 starb. Seine „Nedc am Geburtstage Jo-
sef I I . " erschien im Drucke bei Josef Moriz Lcchuer
in Graz 1776.

Kugler A n t o n , Sohn der Ehcleutc Autou
nnd Apolunia Kuglcr, geboren I I. Juli 1732,
1757 Bcncfiziat in Tiiff'cr. 1760-1780 Vikar
zu St. Nuprccht, dann Coupcrator und Spital«
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laplau in Tiisser, wo er am 11^ November 1788
starb. ^
! !', Tu rner Franz Xaver, nachher I'. (?n,n-
<i»8, Sohn dcr Ehclcntc Franz nnd Maria Anna
Turner, geboren 28. Jänner 1733, trat in den
Kavnzincr-Ordcn, war 1788 Guardian in Cilli,
wurde 178!) als Kurat zn St. Margarethen bei
Nömcrbad angestellt und starb dort am 24. Fe-
bruar 1805.

I v « « k F ranz , Sohn des Jakob und der
Cäcilia Ivüok, geboren am 9. August 1775, wnrdc
ordinirt am 12. September 1802 nnd starb zu
Tüsser als Primiziant am 31. Jänner 1803.

Feichting er F ranz , ehelicher Sohn des
Aiirgcrs Michael Feichtiugcr und dcr Anna, geb.
^likoliö, geboren 9. November 1801, ordinirt
24. August' 1825, Kaplan zn Untcrdrauburg 1825.
1826. in Wolfsbcrg 1826. 1827. iu Ebcrndorf
1827—29. in >̂>'>il<» 1829—33. in Fraßlan
1833—36. in Vidcm 1836—38. iu Sulzbach
1838-40. in St. Xavcri 1840—43. Provisor
iu Kötclach 1843—44, Kaplau iu Weiteustciu
1844, Provisor iu Gutcustciu 1844, dauu eben«
dort Pfarrer bis zu sciucm Absterbe», 18. Okto-
ber 1874.

Nui>n,i A u t o u , Sohu des Matthäus
X»I,ll» nnd dessen Eheweibes Maria geb. Kau-
dolf, Hubbcsihcr iu Obcr-Tüfser, geb. 8. Jänner
1808. ordinirt 7. September 1828, Kaplan iu
Peileuslciu 1829—30, dann in Pischätz, wo er
am II!, November 1830 starb.

^Voüiüllv Jakob, ehelicher Sohu des
Lcdercrmcislcrs Josef Vo^iiük uud dcr Theresia
geb. Xu»t(»!»!!.i, gebore» 30. Juni 1810, ordiuirt
4. August 1837,'Kaplau: iu Oc»I,m'ii!l 1837 bis

l l
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1838. zu St. Ruprecht 1888—lli, in Pischätz
1840—41, iu Schillern 1841—42, iu I'lilmvn,
1842—45, iu Ncichenbnrg 1845-48, zil Saukt

Auulerk u il g. ' Laut der' uicht ganz verläßt
licheu Raster Chronik, Marians Manuskript, habe»
iu den uachbczcichneten Iahreu die nachucnanutcn
T ü f f e r e r . nachmaligen Priester, ihre Studien
an der Raster Lehranstalt begonnen, als: ^ !

1679 Lorger Anton; 167? Re i f Sylve-
ster; 1687 X l lmn i kL i - Johann Georg; 1689
.1»Invü « k Silnon; 1 695 0 i x l l n Ioh. Napt.;
I6i)l! k la lo Josef Anton; I«97 Karl Josef
iioliüi« l i . i k (uachherigeu 5tarthänscr 1' ^ix!»«);
1N!)8 . I n r c / i ö Johann Gcor«,; 1698 Rainer
Ioh. Georg; 16W ^ l a i i n « Adam Ignaz und
Adam Aut'uu; 1700 Ebner Johann' (nachher
Listerzieuscr zil Laudstraß); 1701 ^uro / . iö
Simou: 1703 D i v n l Frauz (dauu 1'. IN-l^mil;,
Nenediltiucr): 1702 ^ l l ku l i » : Iuh. Michael;
1702 Lednl lVlas; 1704 I)ivn,l Josef (Knrat
iu Wieu); 1704 V>:>,nil< Valth.; 1705 Frey
Heinrich Josef; 1705 A Inpu Frauz Haver (dauu
Kapuziner 1'. Ijrimn); I7Nl! . l , i ,«/ . i6 Martin
Gcorq; 1715 Reich Simon (nachher Pfarrer in
Moräntsch); 1716 .I.-rknIlü Franz; 171« . lu -
r»ö iö Iatol,; 1717 Lor^c r Andreas; 171?
P i b e r Andreas; 1719 Reich Simon (nachher
Fruhmesser in Marburg); 1720 . l i l koüö Her-
magoras; 1730 Ebner JosefScl,.; 1754 Frey
Karl; 1733 Ol lv i l l . ' l , - Andreas uud 1738
O l l v a l l n r Thomas Christian.

Mehrcrc von diesen eben genannten Zög-
lingen der Raster Schule wcrdeu wohl uicht. vüu
Tüffcr gebürtig gewesen sein.
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Loreuzcu in Ki^ ina 1848—49, in St. Peter
bei Königsb. 184!)—51, mid in Praßberg 1851
bis 1854; Pfarrer zu St. Martin am Pachcru
von 1854 bis zu seinem Tube, 19. Imi i 18«».

HI i lk F ranz , ehelicher Sohu des Franz
^lük und dcr Maria geb. Kov.'w, Hausbesitzer in
?n!jo, Marlt Tiiffcr. gcb. 2!^ März 1813. ord.
1. August 1839. Kaplau iu Obcrburg 1840—42,
in Na'tschach 1842—44, iu Trifail 1844—45,
iu Hl. Kreuz bei Saucrbr. 1845—48, iu Skalis
1848—51 uud iu Lichtcnwald 1851—56; Kurat
zu St. Peter iu Nllvnclnc 1856—64, dann Pfarrer
zu St. Martin im Noscuthalc vom 1. Mai 1864
bis zum 4. August 1872, an welchem Tage cr,
uachdcm cr am 31. Juli zuvor bei ciucr Fahrt
verunglückt war, tief betrauert vou seiner Gc-
uirindc und von seinen Amtsbrüdern, starb.

Or«?.«» Iguaz, ehelicher Sohu des Kauf-
«lanncs I.qnaz 0. und der Maria, a,cb. lillmoivk,
sscb. 30. Jänner 1819, ordiuirt äm 4. August
1842, Kaplau iu Sachscufcld vom 28. Septcmb.
1842—44, iu Cilli Stadlpfarrlaplau vom 11. April
1844—47. Stadtpfarruilar 1847—54. Pfarrer
iu Praßbcrg vom 24. Scptemb. 1854-65, Haupt-
Pfarrer und geistlicher Rath zu heil. Kreuz bei
Saucrbrnun vom !. Sept. 1865 bis 23. Sept.
>8»i7, Lavantcr Domherr uud Kuusisturialrath iu
Marburg seit 24. Sept. 1867, Diözcsauschnlcu-
Obcrailfschcr 1868, 1869, Direktor des Lavantcr
Priester-Seminars vou 186!)—79, uud Vicc-
Dircltor dcr theologisch. Studicuaustalt seit 1871.

Kreucr I o h ä u u , ehelicher Sohu des Weiß'
gärbcrs Iohaun K. und dcr Anua, geb. linmiiak,
geb. am I I. Oktober 1828, ord. am 25. Juli
1853, Kaplau zu St. Iohauu iu lill/Iwi- 1853,

11»
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1854, mObcrburg 1854—58, in Illimij« 1858,
1859, m hl. Krcnz bci Sancrbrnnn 1859—65,
in Gonobiz 18l>5—l>8, mid zn St. Lorenzeu in
Xr^inn, sWiscll) ! 8^8—70; Provisor zu Sankt
Xav'cri 1870, daselbst Pfarrer scit 18. Sept. 1870.

v l 'o l in iö Josef, ehelicher Sohn des Georg
v . nnd der Maria, geb. .I-un, Hausbesitzer am
I'onk, geb. II). März 188!), urd. 17. In l i 18l!4.
Kaplan in Galizicn 18l!4—18s>tt. in Gams I86l!
bis 1870 nnd in Pischätz uun 1870 bis zn seinem
Tode am 5. März 1874^

Iochcrl Anton, ehelicher Sohn des Iqnaz
Iocherl, Verwalters der Hanfttpfarrqült, und der
Anna geb. lilli-mömk, qcl>. A. Juli 1848, ord.
in Graz l>. Novcmb. 1870, Kaplan zn St. Stefan
im Noscnthale in der Scckancr Diözese 1871, jetzt
zu Wildon. ^ ^»^ ^ , l , , . „ ! >,<̂

Me Notation drr ljttuptpfnrrpfrülldr. "

Am 12. Juni 1542 hat der Pfarrer S iq -
mnnd Grabschupf das Pfriindenerträssnisi an
die Landschaft cinbekamit, wie fulqt: „Tiffer. Die
ZZ Hofstättcr: Clement Hncter, Juri Thomaschitz,
Thomau Ebenstreit Pritlcr. Iatob Girian. Walt-
hanscr Khoschar, Michael Si»s>cr, Gregor Schnei-
der, Iarnej Schuestcr, Juri Zimmermann, Michel
Gnnipcrl, Peter Fratschlcr, Andre Spurcr, In r i
Gnstci, Gregor im Felde. Walthu Fratschlcr, Pon-
graz Wolf Burger, Martin Vischcr. Peter Jug,
Oswald Flcischhakhcr, Jakob Pelcth, Paul iin
ubcru Ort, Maistcr Vlas Padcr hat die Hofstatt
und Nadstubcn, Michel Pczigus, Sigmnnd Fleische
hathcr, Andre Mithcz und Katharina Lcbin geben
Zins 571 //. dl., dauon Steuer 5 //. 42 dl."



1L5>

^ . / , ) , ! , ! l ! „Gescl-Vriestcr zu Ti f fcr :" , ' „ . ! !
>,,,Her J a c o b Gesclbricstcr zu Tiffcr hat seiu

gesell staudt beteuert und geschätzt per 11 //. dl.,
vuu I //. dl. in die steucr gcpurdt 24 dl.

^Her S t c f a u i l Ocsclbricstcr daselbst hat auch
sein dienst oder gesell stand bctcucrt und geschützt
vmb 11 //. dl.

Hcr G r c g u r Frucmcsscr daselbst >hat sciu
dieust stand geschätzt per 5 //. dl."

Die Steuern uun allen Zinsen, Zchcntcn
n. s. w. der Pfarrpfründc und uuin Eintuiuincu
dcr Gcscllpnester an die Landschaft sind ucrau-
schlagt anf 47 //. 25'/2 d l . ' ) !,,i;<,!!̂ />>,!
!'- Am 31 . M a i 1700 wnrdcn die Gülten,
lliechle nnd Acsitzungcu der Pfarrpfründc Tüffcr
dein Pfarrer I u s c f A n t o n K u l i » übergeben
und in ein Ul buiiuili zusammen geschrieben, wcl^
chcs mit folgender Einleitung b e g i n n t : ! ! ' ^ ! ! , '

„Dcr Khay. und Landtsfürstlicheu Pfarr
Tiisfcr, >uic dieselbe der Zeit bey deß Woll Ehr-
würdigen in Gott Geistlichen auch Hochgelehrten
Herrn . l u Z l i p I i i ^ V u t u u i i v o n C ä l l i u , 88.
'I'liuulo^illc Outttoi-ig, Würthlichcr Antröttnng sich
befinden thnct: Inmasscu anf Ihrer.Nhm). Ätay.
allcrguedigstcn bcuclich durch mich zu Endt gc-
schribcucn, dem hoch und Wullgcborncn Herrn
Herrn Sigmuudt Nudolpheu Graffcn uun
Wagcnsftcrg, Frcuhcrrn zu Sannegg, Herrn
anf Ober Voitsucrg, «hainach, Grcisscnclh uud
Rabcustaiu:c. Obrist-Erb-Laudt Marschallcn in
ithärndtcu, dcr Nüm: i t t M : May: :c. Cammercru
I . Ö. Hoff Cammcr Rath, auch Haubtman und
iUizduiubeu dcr Landtssürstlichcu Oraffschafst Cilli:c.

') «and. Arch.
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Alles ordentlichen beschribeu, vnd obgedachtcu Herru
uuii Cällin, Alß resoluirtc» Pfarrern, c>il1i»i»i<»
moän Eiugcautworttct wurden. Wclichc Pfarr
Tüsfer vorhcro in der Lübl. Laudtschafft in Steher
in Wiirlhlicher Pfandt hbcr 25 Jahre Gestanden,
hernach Saz-Wciß Genossen, Endlichen durch ob-
gedachten Hcrrn von Lälliu «x plupiii» abgele-
digcl worden." ^,'!>!/, ^^,

I n diesem Urbar sind nun beschrieben:
^. I. Die Un te r thanen : Michael Vidou-

. schell) zn Vellcschitsch,') Andrer Meizcn Sa Khat-
lain,') Vläschc Potlezin in Glabotho,') Aeneditt
Malluschckh m tthou>chäch,<) Marthin Khoschellj
V 5^häsissäch,') Marco Woncha ilnd Daniel Sicrlh
in Stermiz, Iansche Perz in Werstonniz, °) Gre-
gor Mräß in Khlein Thall oder ^l»IIi änu,')
Achaz Mäyrholdt in Haryc, Mathia Jacobin Sa
Pottulham,«) Vlasche Podtlcsnikh Podt Lcssam
bey Praqwaldt,") Jury Gobmschclh in Netschiz
und Wastian Slauz ill Icsscnoncz.'")
, Die H o f s t ä t t e r : Pfarrhöflichcr Garten

früher Hanns Schlosser, Pfarrhöflicher Garten
vorher Jakob Trembschcth. psarrhüflicher Gartcu
früher Lukas Maller, Mathias Vlmau. Grez,.
Logar, Panl Schwiga, Vlaschc Slanz, Stephan
Nopina, Martin Panschun, Vallcuti Vernardins
Vrandstatt, Daniel 5thatschitsch. Val. Pcrgcr, Greg.
Riffel, Haunß Mich. Mahr, Mathias Lach. Mart.
Pfallcr. Paul Tuischeth, Primus Crcinz, I a l .
Padrcbschelh, Jak. Maluschclh, Urfula Orazin

') Pf, St. Nupiecht, — '» ^ l kc.tlom, Pf, Tüsscr.
— ') Pf. St. Mar«. — ') Pf. St. Äüpr. — ') X-lx«»»,,
Pf. Gicis — °) Pf. St, 'Ailolaus. — ') Pf, St, Nupr.
Geg. Mikuvoc:. — «) Pf. Et, N»l>r, — «) Pf. GreiS,
— >°) Pf. St. Ialob.
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(Onlö), Ioh. von Nenzeuberg, Mart. Mall, Thom.
Duueyschckh, Ioh. Marinschclh, Aud. Luschcr.
And. Iakolitsch, Jury tthraschouez, Thom. Duucy-
schcth, Jury Össich, Veucdlth Wrcjstouar, Josef
Pcrgcr, Thom. Duncyscheth, Mich. 3iopiua, Ad.
July und !<«, Void!» Jury Semmc früher Luk.
zthatschuil.')

Diese Unterthanen und Hofstättcr hatten zur
Pfarrpfründc jährlich cinzndicncn: im Gelde 43 st.
25 kr., da»» >li Schäffcl Weizcu, I Sch. Kon,,
20 Sch. Hafer, U Htt»»er, 25 Eier, 3 Käse uud
12 Nubottage.

2. Der Getreidczchcnt, „so zu der Pfarr
der ganze Garmu völlig gehört. Dan» Wirt auch
i» ganzen Zehent District von icder ganzen Hubeu
ain schäsfcl haidc» zu Coplcnig, 10 Harzehling
vud ) Hum aligcnomcn und gebühre» thuet."

- Zchc»tpfllchtig wareu: Martt Tyffer, Tre-
nicrsfcldt culn vinci» lionnig, Ncibeswaldt (liisui-
^U7.cl), Faltßlaß, Sauoy uud Doulathiu, Pou«
fcheuiza, Plaucuiza, Slogou, Sucttiua, Mcrßla
Planiua, Lcschyu, Iurlhoullc, Caiuoiliza, Slapna
Nnuu, Vcrbouo, Wcßgouyc, Pvduiu, Vntschiza,
Throyiw, Slatlctsch, Skhrdua Artj. St. Pettcr,
Niuiza, Sa Poltuthaui. Poschar, Clanez, Nclha,
Schabiclh, Oystru, Schikoucza, Lochouibschclh,
Gabcr, St. Lcouhardt, Tcltschc, Lchthouiza. Na«
doliell, Khladyc, Lochuinble. Na Pollj, Slabiza,
Stcrmiz, Hayr (Ilnrjo) >nit Warthauß )̂ Laschi«
schnch, Gratscheniza, Gora, Sell», Wrodniza;

') A» Elcllc dcs jchigc» planhüslichc» wnilcils stail»
dc» cinstcus uicr Hojstältc», nämlich die dcs llulas Maller,
Ioha»!! Schwsscr, Ialob Tlciüdschcl »udNcliedill Vrcsouar.

') I » oder ober Ilüsjü Ichciül also cinc Wnrlr, »tmiv,
gewesen zu sei», -
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Na gorizi, Iagudischc, Na Pollj, Skhoffize, Na
Duuri, Lathe, Strcinßkhu, Modritsch, Plaßonyu,
Vgoritschizach, Graz ot Vidam, Lcßthonez, Sa-
br'esch, Wuthouye, Netschiz, Vloschach, Vudischko.
Werstuuniza, Poutschenn, Olabokhn, Khonuez, Na
Skhopnimb, Khlenonemb, Iessenouez, Khnbscha Vaß,
Sedrasch, Wcllu, Wcrzc, Meriimo, St . Iacub,
Werniza, Hrastuikh, Slattiua, Lhristenthall, W i -
uitschlio, Wessoilo, Coietnu, Vcrch und Grubla,
Wcssouiza, Scdouyc, Goßnikh, Prcuiza ot Hoff-
statt. Khiicia, S t . Mochar, Schitnikh, Nomsche,
Na Hjodl und Na Gradi, Podt Goltschencnib (1'<»<1
Ulileom), Khall, Omeilllik «»p, ot inloricn-, Vigle-
scheth, Na Khrayi, Ladina 3tmm, Dollcine, Lu-
khouiza, Straschach, Na podertim uilb Wiesoue
Nine «um vinoin." ,,'iis!:! >i ^

3. Der Weinzehcnt. „Daß ist deu zecheteu
Eliner zu Neinben: viid ist eiu Jeder seinen Zcchent
Schnldlss in Pfarrhoffs Kheller zil bringen, cut»
ssegcn ist der Pfarrer von Einen Jeden Ember
Einen Weisscn Pfenning zn geben Schuldig. Von
einen halben Einer gibt man uichts."

Als zchcntpflichtig werden genannt: „Markht
Tüffer und die vmbligcudcn Weingarten, Pnech
oder Wukhouhn, Wottctsch, Vehoniemb, Werzach,
Werniz, Wernisch, Harye, Corctno, Khlenoueinb,
Drcnouo, Khonz, Grainen, Gabcr, Gradnith, Gla-
bokhll̂  Iellono, I m Feldt, St . Jacob, Khesten-
berg, Khoren, Lahombschekh, Lochombl, Laschischach,
Leßthonez, Ladina Rann, Mermnn, Na Vcrchu,
Poschar, St . Pettcr, Poutschcno, Plasuuye, Po-
duin, Neibcswaldt, Nadabcll. Netha, Netschiz,
Slattetsch, Sclln, Schikhoucz, Stermiz, Strcinskho,
Schabicth, Sedrasch, Tonsto, Tcruouez, Teltschach,
Verbouo und Vodischlho." '.,.<>„
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' „Ist Auch der Huebwcingartcu Zcchcnt in
Ganzen Wcinzcchent Distrikt zu nemben. ')

„Gottes Leichuambs Vruedcrschafft Wein-
garten, So Herr Pollidor von ^lunw^niliül, gc-
westcr Pfarrer, Gestilfft dicut I Paar Hue», der
Pfarr Khurchcu aber Gelt 30 kr."

4. Das Bergrecht iu „Gräduilh, Lochoinbl,
Vudischku, Poutsch'cno, Stcriniz, Verch und Slat-
tctsch" brachte 12 Eimer 1« Viertel Wem uud
2 Kapaune.

I j . Die Xoxiuil-Giilt in Krain bei Natschach.
ll) !1 Unterthanen zu „Khusiz" niit einer jähr-

lichen Viudicnnna, von U fl. 14 tr. nnd 25 Hnncrn;
!>) die Zchentholden, welche Gctrcidezchcnt zn

neben schuldig sind zu „Ober-Khralhauo, Ncdina,
bey Creuz und Neben Wasser nnd zu Niuiz. I u ,
Bergen: Na Motschuim dorff, Na Sthopnclho,
Römena Vaß, Wrunigkh Perg, Logcr Perg, Na
Dobrouo, Slatschnig Pcrg, Na Motschilninib und
Lostciu. Zchcnt in Stcycr zu uurgemcltcu in Craiu
gehörig: Na gornim Wrcßnu, Vndtcr Wrcßnn.
I n Crcin: An der Staincu Prukhen, Sncha Doll,
Marinzach dorff, Na Saurathich, Na Skhulhu,
Na Matschkhmizach, Na Sauodnimb iu Crain oder
St. Nikola, I m Steher noch 3 Holden";

o) die Wcinzehcnt-Holbcn in „Nidiua Perth,
Saieuiza Perg, Wruuikh Pcrg, Luschcschla Gora,
Dubraua, Na Motschilnimb Perg, Na Slatsch-

') Vcr Hubwcinnartc» Zchcnt >i»d „Hnlniach Haydc»"
wurde IL48 dein Pfarrer ()<»d«Ili <Iu ÜLlmoxtu ucrwci»
sscit, bis das Nccht aus dciisclbeu »on dcr Ncgienma, mit
Entschciduiili voni 2N. I i l n i IL54 dcm Pfarrer ziicrlanüt
wurde, wobei jedoch rilclsichllich des „Halmach Haydcn"
jeucr Distrilt ausgenomnien würde, in wclchcm Anton Ver«
uaslon bcn Zchcut im Acstande hatte. '
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uilho Pcrg, Na Potozich Pcrg, Na,Ninizach und
Staingrab"; ! , ,

(l) Iugcnd-Zcheut: Na Stholhu. I » Skyer
so zu dein Natschach' oder Craincrischcu Zeheut
Iueorvoriert ist, Na Matschkhoschem, Na Sau»
ratich, Martiuich Lascch, Na Kharuizach, Schanui
Pctschy, Sucha Dol l , Ober vud Vndter Wrcsiuu.
I u Cram: Na Motschiluiii!. Na Nuincui Vcssi;

e) Haiden Coplcuiss: Na Skukhu. I u Steycr,
so rlicufalls iu Natschach- odcr Craiucrischcu Co-
pleuikh Iucorporicrt. Na Matschthoschim, Na
Khäruizah, Schauui Pctschi, Sücha Doll , Obcr
Wrcßuu, Vudtcr Wrcszuu. Coplcuig iu Lraiu:
Motschiluiiu dorff, Nomina,Vaß, Niuizach durff,
Wresu Vast, Lostciudorff., :̂ ,!,!.', ,.,<-,!l!^i „^ !^,

(Eiudieuuuss Z0 '/̂  Schüssel Heid'e, 37,Heuudel
uud N4 Haarrcistcu.) ^ > ^

Absoudcilich Na Gouciein Potolhu ') vud Na
Nauuich') 13 Hucbeu Ähüezcr vud Cliplcuig.

(Eiudicuuug !) Kitz, !»l) Haarzchlingc uud
« ilopleniy. ' :,

«. „Oruudt Stücks). .Dcr Pfarr Hosf zu
Tüffcr, so vor Etlichcu Iahrcu al'gcpruuucu, hcr̂
uach aber mit schwacher Bedachung vcrscheu. I leiu
ein ilhrauth Garteu darucbcu, dabey ciu,neu anf-
ssenchtc Harpfcn und Drusch Then."

Älher: ^ Sliick iiu Feld (v pulji) qreuzeud
rechts au Herrn Johaun vuu Neuzcuber^,?)
lints an de» Fahrweg');

') I n der Pfarre Trisail, — ') Ebclldort, — ' ) Nn»!-
lich nil dcs Iol), u. Nclizcnlicrss Acker, wclchcr jc!)t ziü!!
Weichlrlderghosc qchllrl, Wahrscheiillich war I , u Rciizeli^
bers> daixals Aesi^cr dcs Ucichlellierghofcs, — <) li^uloilv'
Aach, wclchcr damals bis zur S l . Alina^taftcllc hiuali als
ssahnvca. beilüht wxrdc, und zwar l»'s I8!j» ejiic yciis
Elraße iibcr daö Feld gemacht wüldx. ,̂̂  ^,^ ,/,!,,,^
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1 Acker auch im Fcldc zwischen den Ncnzcu-
be» g'schcu Äckern;

l Acker ebenfalls im Fcldc, dcr erste alldort,
grenzend rechts an Georg '1'ujsoic nnd Malhias
Lach, links an Gregor Normuok Acker;

1 Acker über dcr Sann licim ^tLiiiöiiik und
1 Acker jenseits dcr Nrückc, genannt 1'otok,

welchen dcr Spitalmcistcr in Tüffcr bcnüht. Dieser
Acker wurde aus dem Original-Urbare dcr Pfarr-
pfründe Tttsfcr, lldo. 6. August 1l>5l! rxtradirt
und fundirt. > ' ^ , ^ .

Wiesen: Eine Wiese iu Stcrmiz uud die
andere au dcr Saun unterm IIum.

G ü l t e n : Zu dru obigen Gülten kamen noch
dic Gültcu 8. ^lnrtiüi nnd ». 1''Ic»i:l»i des Sault
Floriaui-Altares nud die Gült dcs St. Michaels-
Äenefiziums, welche mit Pachtvertrag vom 30. August
1798, wie scho» voruc gesagt wurde, der Haüpt-
Pfarrpfrüudc eiuverlcibt wurden.

Von dicscu Gülte» wurde dic bei Natschach
iu Krain liegende Xn/.iea-Gült am 24. Mai 1808
dem k. k. Laudrathc Auto» Go l lmc ie r , Iu°
Haber vou Wcichsclstcin, um dcu Meistbolsbetrng
von 25.5!)l) fl. verkauft; die anderen Gülten odcr
vielmehr deren Urbarial-Gicblgkeitcn aber in Folge
dcs Gruudentlastungs-Pateutcs vom Jahre 1848
abgelöst, uud zwar: die Pfarrhufgült mit «0.352 fl.
30 kr.,,die St. Floriani Altar-Gült mit 18» fl.
15 kr., die St. Martini-Gült mit 213 fl. 40 kr.
uud dic St. Michaelis Nencsizimus ° Gült mit
2201 fl. 25 kr. , ^
, Der Grundbes ih : I797 am 18. Juni

wurde dic alte pfarrhöflichc sugeuauute Damia-
nifchc Tenne sammt Vichstall und dazil gehörigen
vom Lederermcister Lulas Ouda^j eingetauschten
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Grunde au Ludwig Herz manu, Wcißgärbcr,
H.-Nr. 21, um 178 fl. im Vcrsteigerungswcgc
uerkanft.'),

Der Hauptpfarrer Simou F i r past hat iu
sciucm Tcstnmcute uuin (i. April 1824 seine sechs
eigenthümlichen Grnudthcilc zur Hauptpfarrpfrüudc
legirt mit der Bestimmung, dast für deren Frucht-
genusi uud für Acuiitzuug der uuu ihm iuuenlarisch
hinterlassenen Aüchcr uud Mubilicn ciu jeweiliger
Hanptpfarrcr wöchentlich ciue hl. Messe für den
Stifter uud sciuc Acrwaudteu lese und dem Mcßner
für jede dieser Messen drei Kreuzer verabfolge. Die
lcgirtcu Gruudtheile siud:

I. Viehweide uud Gestrüp in Ltouiöuik,
L30N^K.; '>/ . ! !<>l^! , , ' i u !^ jüM<:!5 ^ ,!')!!,>!>»'i>6

'̂ . die vom Josef 0.j8tor.»ük inkaufte
Wiese iu ^axcxliö«, 5570 ! ^ l< . ; ,l vüii!!:,! ,!

3. der uom I g n a z Orui ion erkaufte
Gcmciudcgruud ober dem geweihten ^Ärüudcl,
1722 I^K.; ,!!<:< il,!lü^> i l ' i^^ „^!

4. der uom Franz Witke crkanftc Gc-
mcindcgrnud am geweihte» Arüudel, 8!i2i ^ l i . ;

5. der uom I u h . Tre f fer erlaufte Meier»-
Hof lici der ^tii iül, (i75(! ^ M . uud
, ,,6. die zwcithciligc Vuchwaldung im ÜInM,
31 Joch 13U3 ^ K . ' ! .

Der Hauptpfarrer M a t h i a s V a l o n ucr«
machte in sciucm Testamente vom 11. April 1842
die uuu dcr Witwe El isabeth Or o /un er-
kaufte, zum Pfarrhofe Tüffcr dienstbar gewesene
Huf» eigentlich Arandstatt sammt Oarteu (gelVgcu
nutcr der iUrchhof'Starpc beim Pfarrhose) »lüvu

')'N»!!»icl)i Nohü^Ms' Nr. ^'sll!um't''°Oai!c!i'her
Frau Aiiüll ülillcr, ucl>. Ncücii/Krciölclrclürö-Wilwc.
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.i>li'e cine»! icluciligen uachfolgeuden Hauptpfarrer
als vermciutcu Bauplatz fiir ciu Schnllchrcrs- und
Mesiucrs-Haus, welcher Garten, weil er uicht als
Bauplatz für das besagte Haus gebraucht wurde,
nunmehr zunl Pfarrhofe gehört.

Die Hauptpfarrpfrttudc besitzt also nunmehr
nach der Katastral-Vemcssuug Gartcngrund bei
1000 ^ X . , Ackcrgrnud 5 Joch 275 ^1<„ Wicscu-
grmld 14 Joch 1234 ^ K . . Weidrügriiüd 9 Joch
N47 s^ic., Nebcügrimd I Joch 1373 siX. . Wald
53 Iuch 81H1X.. ausicr Kultur 8 N 1 ^ I ( . ,md
Vaiiarea 5!)s>"^I<., Msammcu ciucn Grüudliesih
vou 8tt Joch 1i!7 s^K. mit einem Reinerträge
von 247 fl. 20 kr. ' Yl!/>Ml^',^! ^!)i'^ ^'!^",

P f r ü u d c u - K a f t i t a l i ^ n : Die Grnud-
cutlastmlgs-Ouligatiun im Betrage von 62.118 ss.
ö. W., der Erlös für die verlauste Xonon-Gült,
bestehend in Obligationen im Gcsammtbctragc vou
28.024 fl. 50 kr. ö. W., au anderen.Kapitalien
409 fl. 55 kr. nud das ans dem Verlause der
vom Hauptpfarrcr Simou Firpas; zur Pfründe
legirleu Mobilicu erzielte Kapital pr. 171 fl. 15 kr.

S t i f t u n g sbczügc im Gelde fiir gestiftete
Iahrtagc, Aemter, Messen nnd Gebete 20^ fl. 5l!kr.

Das S t o l a r - E r t r ä g n i s i , im Inventar
mit jährlichen 85 fl. beziffert, wird nun den bei-
den Kavläucu zur Aufbesserung ihres Einkommens
belassen.

Andere Rechte: Ein jeweiliger Haupt-
Pfarrer hat auf Grund der alten Ncvcrsalicii vou
jedem ucuinstallirten Pfarrer von Lak eine» Spezics-
Dukatcn zu bekommen; die Pfarrer von St. Ru-
precht uud vuu St. Jakob iu Do! find kraft der
Pfarrcu - Errichtnngsurlimdeu vom Jahre 1755
auch verpflichtet, dem Hanptpfarrer als ihrem
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Patrone jährlich je eine» Spezies-Dukate» M ent-
richten, wogegen aber der Hanvtpfarrer jedei»
dieser beiden' Pfarrer jährlich 25 f l . W. W. ans-
zufolgen hat.

Außerdem hat der Hauptvfarrvfründner auch
das Necht auf den Vezng der Grabstellengebühr.

D e r P f a r r h o f .
Das ufarrhöfliche Wohngebäude besteht aus

vier Flügeln, welche eine viereckigen Hoframu um-
schließen. I n der Mitte seiner westseitigcn Fronte
hat es einen thurmartigcu Ausbau. I m nördliche»
Trakte dieses Gebäudes hat der Pfarrer P o l y d o r
uu» ^ l u ü l l l ^ n l l n l l , wie schou erwähut wurde,
eine neue, jetzt nicht mehr bestehende Stiege er-
baut. Auch der Pfarrer V a l t h a s a r T a u scher
hat an diesem Pfarrhofc Umbauten vorgenommen,
deiln am Thürsturze des frühere» Hausthorcs saud
sich folgende Aufschrift: l i . '̂. !'. ,V. I '. ^. 1'. '1'.
0.1 . . I«'. 1«'. 1615. (Ullltli. 'I'ilutljcIiLi- I'wloilo«.
^p<>8t. I'»t!'i.i>'ollll!>8 ^I'diiliil!,«. 1'ilwuli. I'^ticr.
(?l!Nlini<!. I^üiil«<;n3. I^illli I^ocit 16l5.)

„Den 24. Ma i 1684 ist der Ähays. Pfar-
huff i» Tüffer zwischc» 11 n»d 12 Uhr zn Mittag
libgebrnniien vnnd in Aschen dnrch das Schüesßcn
gelegt worden, neben 2 Hosstctten, welche auch
zum Pfarhoff gehörig wahre», die tthürch z>uar ail
5 urtheil Prilicildt wurde», aber Glcichwoll mit
der hülff Guttes die Khürchc» uuud der Marlht
ohne Einige» Große» Schade» Erhalte». Gott der
allmcchtigc Vehicth Uns ferner." ')

Der Pfarrhof erhielt nach diesem Arande, wie
das Urbar bemerkt, cmc uur schwache Bedachung.

') Tuff. Ralhö.Protololl.
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1804 dm 25». August um 9 Uhr Abends ist
dcr pfarrhöflichc Vurstcnviehslall durch einen Vlitz-
schlag ii l Arand gerathen und dabei in Flammen
aufgegangen.

'1825 hatte dcr Pfarrhof noch ein altes, schad-
haftes Schindeldach nnd im Inneren einen schmalen
hölzernen Gang, dcr nnr nach drei Seiten (am
nördlichen, östlichen nnd südlichen Trakte) aus-
geführt war. Der Hanptpfarrcr M a t h i a s Ä a -
l o n liest 1826, also gleich uach seinem Pfrüudcn-
antrittc, den großen Weinkeller ciuwiilbcn nnd in
demselben einen Kanal bauen. 182? und 1828
ließ cr einen nencu breiten Gang uach allen vier
Seiten des Pfarrhofes aufmaucru, ein ncncs Ziegel-
dach anf den Pfarrhuf aufseheu, drnselbcu vou
Iuucn nnd von Außen rcstanrircn, auch statt des
bishiuigen hölzernen Vcrbindnugsaangcs zN'ischcu
dem Pfarrhofc und dcr Kirche einen ncucu gc-
uiaucrtctt Gang herstellen. l i^! ' , ! ::.

Dcr gegenluärtige Hauptpfarrer ließ 1847
eine Wohnung, bestehend ans drei Zimmern und
einen Spcisesaal nen herrichten.

Neachtenswcrlh ist die Vemcrknua in dcr
Topogniphia: Sub traetu Scptcmtrionali ab
angulo Oecidentali locus est altilibus rcsicicndis
«icstinatiiH, Capclla nuncupata niniiriim Tcin-
p la r io run i , ad quos acdcs liacc olim per-
l»!i>i8«o l'oloi-!i»tn>-. Dicsc sogenannte Templer-
Kapelle, jetzt Hl'ihncrkammcr, ist noch vorhanden;
cin weiterer Vclcg fnr die Nichtigkeit der Sage,
daß dieses Pfarrhofgebändc einstens den Teniplc'ru
gehört hätte, lonulc aber < bisher uicht aufgcfnndcu
werden. v ^ >

Dic zum Pfarrhofc gehörigen nnd bei dem-
selben gelegenen Wirtschaftsgebäude hat ebenfalls



1?ss

der Hanvipfarrer M. V n l o n ncu aufgefiihrt,
wie er auch die Gärtcu allda »lit ucnen Mauern
umfriedet hat. , ^ >

Die Kaplaneicn,

An der Pfarre Differ waren vor Errichtung
der Pfarren St. Ruprecht mid St. Jakob für die
Scclsorge außer dein Pfarrer noch ein Vikar und
fünf andere Hilfspriestcr angestellt, später aber bis
zur allgemeinen Pfarrcnrcgulirung ein Vikar und
drei Hilfspricster, welche oxcnirencin den Gottes-
dienst bei den Filialtirchcu zn verrichten hatten.
Dermalen sind hier drei Kaplausstcllcu systciuisirt.

Das Eiulommcn des ersten uud des zweiten
Kaplaucs bestand bis 1854 in einer Naturalien-
sammlnug (Kollcktnr), und zwar i» den Pfarren
Tüfscr nnd St. Gertraud, dauu iu den Curaticn
St. Leonhard, St. Nikolaus uud St. Marga-
rethen, also iu jcucu Gcgeudcu und Ortschaften,
welche nach Errichtung der Pfarren St. Nuvrecht
nnd St. Jakob beim Pfarrsprcngcl Tiiffer ver-
blieben waren. Diese Kollektor gab jedem der bei-
deu Äapläuc jährlich 47 Mchen nnd 2l> Maß
Weihen, zwei Mctzcu uud 2'/2 Maß Roggen uud
i) fl. 04 kr. itnscgeld.

Mit dem Jahre 1854 wurde aber die Kollck-»
tnr iu dcu answärtisscn Pfarren und Kuralicn
cxsciudirt nud deu dort heimischen Seelsorgern zu-
gewendet, die bishiu für beide Kavlnuc im Pfarr«
bezirke Tüfscr gestiftete Kollcltur (45> Mchcu Weihe»,
3>/, Schaf Koru uud bci 4 fl. 30 kr. Käscgcld)
dein ersten Äaplanc zugetheilt, der zweite Kaplau
aber auf ciue freiwillige Natnralicusammluug i»
der Pfarre Tiiffer augcwicseu.

I n ucuester Zeit wurdcu einige Stiftungen
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fi'ir die Kaplä'ue gemacht, und M a r : vom A n -
dreas l i o / o o auf drei hl. Messen :>, I f l . 40 kr.
und vom J g . N i -u / cn auf zwei Aemter ü Z st,,
dann für den zweiten Kaplan vom F r a n z Mak
a»f zwei Messen in Maria Graz 4 f l . 20 kr. nnd
vom Lukas Oblak auf l t! Messen in Tremers-
fcld 50 st. 40 kr. Außerdem haben beide Kaplänc
die unentgeltliche Mittags- uud Nbcudlost aus der
Hauvtpfarrpfründc zu bekommen.

Der dritte Kaplan hat die freie Wohnung
und unentgeltliche Verküstiguug vom Hauptpfarr«
pfründncr zu beanspruchen nnd wnrde ihm bisher
das Erträgnis; des St. Michaels'Vcuesizinms z>l̂
gewendet. Dieser Kaplausposten bleibt gewöhnlich
unbesetzt. : ! ^ . , ,̂

Das K a p l a n e i g e b ä u d e , Der Vilär und
die Hilfspriester wareu vorher im Pfarrhose be«
quarlirt. Das jetzige Kaplaucigebäudc wurde gc-
uauut das Schulhaus, weil iu defseu gemauerten
cbcucrdigcm Gcschoßc der Schulmeister, d. i. der
Organist und Kantor seine Wohnnug hatte; dann
wurde es auch gcuauut das St. Michaclcr Vcuc-
fizialeu-Haus, weil dieser Vcncfiziat das hülzcruc
Stocklvcrl dessclbcu bewohnte.

1804 wurde vom t. t. Krcisamtc Cill i der
Autrag gestellt, dieses Gebäude als St . Michaclcr
Vcucfizialcu-Hllus zu verlause», wurde aber das-
selbe über Austichen des Hauptpsarrers der Haupt-
Pfarrpfriludc einverleibt. Vou da ab war das eben-
erdige Zimmer dem crstcu Kaplanc, das obere
hölzerne Zimmer aber dem zweiten Kaplauc zur
Wohuuug augcwicseu, bis der Hauptpfarrcr M a<
t h i a s V a l o u im Jahre !8Z!1 cin Stockwerk
mit zwei Wohuunacn fiir die Kaplänc auf heu
altcu Unterbau aufmaucril ließ.

12
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" " " " ' Vie Mntri l l ru.
,-<1 ^' > . , , , , ' ,̂ ,,

!i ,Vou den vorhandenen Matrikcu reichen znrilck:
das Taufbuch bis 24, März !l!07, das Todten-
buch bis 17. Jänner 1N48 nnd das Traniingsbuch
bis ?. Februar l l !4i). ,„?, ! i . l , I? >>.nj»'^ ui^'i

I n diesen Pfarr - Protokollen kommen nnter
Andercil folgende distinguirte Familien und Pcr-
funcn vor, als: , , > ,,,

Liecht stock Johann. Pathc am 2«. M a i
1l>07,') hatte mit seiner Frau Lua folgende Kini
der: Georg, getauft 3. Apri l INN!), Johann, ge-
tauft 24. I n n i l Kl 8, Margarctha, get. 15>, I n n i
I <>20, gest. als Gattin des uachmaligeu Priesters
Ferd. S t a b l e r U!45.-) ' .,,!.
,s,,-i Liechtstock Jakob uud Johanna,'/deren
Tochter Eua, get, 18, Dezemb. , 1 6 3 2 . , , . , ^ ^ ,^

') Mit Diplom/<><i<>. Wicn am"2a.^Ill,!,«!>!''i'oj^
hat Kaiser Mnth ias dem M n r t i » Liccht stock, ni^.
dctösteir, Regimciiti'-Telictnr, den Adolstaud uou Ncürnl
und ci» Wappen vcrlictM, Alis dein Vittqesuchc dcs Mart,
Licchtstocl voin 3 l . Mnrz Il!^5, i» luclchclii cr »,» Aus>
dchmma, sci»cr Adclsfrcihcitc»' ans sci,ic uicr Al»lsucr>
wnüdtsii biltet, ist ersichtlich, daß dnmals ei,l Matycs
Liechtslml bciin <3i!l»shi!icra»ltc zu Tiisicr bcdimstcl war,
Nci dcr Bcschrcibnnn dci AiirssfricdbcssN'iizimn vo» Tilsfsr
wird lLi i l cin Liechtslocl als Hausbesilicr nc»n»«t, u»d
Martin Licchtstock hat dcn lNi!5 zwischen Moschlun nud
dcr Tüsfcrcr Niilssclschaft geschlossenen Vergleich unter«
sertigct. Nie Aicchtslocl stüinmcn vielleicht uon der in dci
Pfarre Tüsscr, cinheimischcn Familie 8v<!«,>i>c, deutsch
«ichtstock.

') Aus ihrem Grabsteine <sichc Monumcnle) ist das
Licchtstocl'schc Wappen abgebildet: ciu quadrirtcr Schild,
im rechten obere» und linken untere» Felde ein schrNa.
rechts nczogencr Nalleu mit drei Sternen, in den beiden
anderen Felder» je ein stehender gekrönter Liiwe mit einem
Lichtstocle oder Leuchter, Die llicchlstocl siihrlcu das Prä»
dilat von Licchteuhcimb.
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Lischt stock Johann lind Maria, dcreu
Sühne: Johann Jakob, get. 11. Jänner 1649^
Adam Georg, get. 2!). März 1650.

Liccht stock Margaret!,, Pathin 1609,1630,
1643. FranMagdalcnäLicchtstockiu.Paihiu. 1620,
Witwe 163!». Juliana L.. Pathin 1627. Anna.
Tochter des Mathias L.. Pathin 1628. Alexander
Liechtstock, Pathc 1636,

Moschkun Andreas, des Anton M. Sohn,
get. 5. Febr. 1631.

Moschluu Freiherr von, Veit Friedrich,
gest. am Grazhofe am 7. Jänner 1651. Mit sei-
ner Gemalin Helena hatte er einen Sohn Namens
Johann Fried., geb. 4. Ana., 1650.

Moschlon F. u., Franz Vcrnhard; erste
Gemalin Anna Elisabeth, gest. am 5. April !651;
zweite Gemalin Elisabeth, geb. P rang . Deren
Kinder: Johann Ernest, get. in Kölsch 5. Jänner
1653; am Grazhofe geboren: Leopold Wilhelm,
get. 17. März 1654 (Pathe: Johann Jakob v. M..
des Vaters Vrndcr. nnd Frl. Eva Regina von
Prang) , Franz Karl, get. 25. Juli 1655 (Path.
Georg Karl und Sns. Nosina v. Moschlou), Anna
Ais., get. 20. Ang. 1660 (Path. Georg Karl
v. M.'und Regina Elis., geb, Gaisrnck),' Franz
Vitns, get, >5! Okt. 1662 (Path. Ioh. Jak. F.
v. M. nnd Frl. Anna Susanna v. Edl ing,)

Moschkon Frcih. von, Johann Jakob, gest.
2. November 1671, nnd Gcmalin Susanna No-
sina, geb. v, Gais ruck. Deren am Grazhofc ge-
borene Kinder: Ncgina Nosina, get. 15. Nuvcmb.
1655 (Path. Ioh. Georg v. Gaisrnck und Sus.
Elis, v, Muschko»), Franz Karl, get. 23. Dczcmb.
1657 (Path. Karl Sig, u. Gaisrnck und Varb.
v. Cabclhofen, geb. Gaisrnck), Iohauu Albut,

12»
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get. 20. Aug. 1660, Antou Marlus. get. 4. Dez.
1670 und Wolfgang Heinrich, get. 21. Jänner 1672.

Kcncnh i l l c r Frcih. von, Franz lind I u -
stiüa. Tochter: Anna Lnzia, get. It,. Dez. 1632
(Path, der Pfarrer Mich. Wol l ich und Anna
Maria, dcs Adam Hen rich Ehefrau. l>! .,ol!iÄ

,, A p f a l t c r n Georg Aalth. und Maria No,,
sina, geb. Hasibcr in. Tochter: Anna Susanne,
g e t . 2 1 . D e z . 1 6 4 3 . , i , ^ ^ i : l , ! > , s ) ^

Nenz Franz, Sohn des Ioh. Nenz, Prä-
fckteil zu Pirkenstein. gest. 1655, alt 4 I . , be-
graben m der Pfarrkirche St. Martin.

Neuzcnbcrg von, Johann Ignaz nud Eli '
sabctha. Kinder: Maria Theresia Fraiizista, get.
27. Jänner 167? sPalhe Ioh. Panl vun Mni'cr-
bcrg), Karl Josef, get. 23. März 167!», beide
geboren im Marlte; Franz Hav,, gek am Graz»
Hof, get. 2. Dez. 1681. , , ^ ,,<.,

Neuzcnberg von, Johann, Präfctt in
Gairach, als Pathc 1681. Johann u. Ncuzcnbcrg,
Pathc 1700—05. Wolfgang v. N., Pathe 1702.
Fran Kath. u. N,, Paihin 1703. Fran Maria
Elisabeth u. N., gest, 26. März U!!»3, begraben
iu der Kirche. Em Kind des Wolfg. u. 3t., gest.
zu Lak 6. Juli 1704. Herr Ioh. 'u, N., gest. im
Markte 5. Iäuucr 1707, begrab, in der Pfarr-
kirche. Franz X., Sohn des 'Wolfg. v. N.. gest.
4. Ang. 1715 zn Lal. Wolfg. ii. N. ox Lak,
gest. ?. Mai 1722, alt 70 I , , begrabe» itt der
Pfarrkirche St. Martin, . -> / ' /,,', ,„,,-,

, On ! )« ! ! ! lie I l o l i n o n t « «lo ^ n ^ t v i ^
<l i » i » Tiberius ') nud Diana. Kinder: Peter
Paul Auton, get, 30. Iuui , !6,58, (Palhe Don

') Vetter des Psarreis dobclii <1l! v. !' ^ '
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Om'I 0adoNi), Michael Angclns. get. 24. Juni
I «54, Egid Marlils Auto», get. I. Sept. 1655,
Gertrud Konst., get. 3. April 1657.
^ 'Vo rmat i »odilin, Anton Nikolaus, gest.

27. Sept. 1714, und Maria Theresia. Kinder:
Anna Maria Mzil ia, gel», in Huf Graz (Graz-
hof), get. 24. Inni 1683, Johann Fcrd.^ gct̂
7. Mai 1686. ^^ ^ ' ' ^ ' '

> Vol i i i . ' l t i a Varuiogsol l l Franz Karl
mid Fran Kathar. Theresia uud.äo Voriuuti,
Pathcn 1683. l ^ !'i<i^5 <̂1 '.i^!,,l,> ,

Gra f f cuan von. Ioh.'And.,'Pra'fclt in
Gairach, begral,. 30. In l i I6!)3 in der Pfarrkirche.

Gcrmck von Ehrenlebcn Michael Philipp
Anton, gest. 17. April 1715, mid Maria Anna,
zweite Gcmaliu FranMa Elisabeth, Prnfekt der
Herrschaft Tiiffcr.') Kinder: Michael Iakub Philipp,
get. l!. In l i 1683, Maria Anna Klara, zweiter

. >>) »s.!1!1 nm > 5, Sept.'hat K. L e o p o l d auf El,««,
dorf dcn M, Pl,, A. Gcrmcl, Verwalter der Herrschaft
Tüsfcr, mit dein Prädikate „von Chrculcdcil" yradclt Ivcssc»
der uielc» Vcrdicnstc scmcr Aorcllcr» u»d Vl'rwa»d!rii,
vorliisslich nbcr wessen seines uon Intend ans gesnhrte»
ehrliche» Lebenswandclö, dann weil er schon unter I o h ,
We,i,lh, Orafen V e t t e l , tticnzobristcn nnd Hoslriesss'
rnths'Präsidciitc», in Gefahr nnd Auslailsszcitcn a,,ilc
Dienste sseleislct, als deslellter Verwalter der Gras Vetter'
schen Pupillen Mr Zeit der Velasserniiss Wiens eine ziem«
lich bewaffnete Mannschaft in der nrößten Eile, ,yi»l Schuhe
an,,die Oreiizc sscstellt,, anch mehrere Kommiffionen zur
Znfliedenhcit l>efora.t hat; sernrr I!',!!« I>cim Aaucruausruhr
>>n Viertel Cilli der l. ttommission mit Nath und That
au die Hand Manssen, und dem Militär beim Aussuche»
der ansruhreiischen Naucrn behilflich qewescn ist, und sich
<>> Stcier bessültet hat, (Adcls«T>iplom im Pfarr°Archivc
St. Egiden bei 'l'xrlnlv, wo ein Iofcf Germcl u. E. als
Pfarrer am !?, Nou, 1820 acstorue» ist,) Ol»in,er Phil,
Ant, Germel bcsaß cine, mit I l i « . 43 lr. » dl. beansaale
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Ehe. get. 12. Aug. 1697, Johanna Marg., qcb.
3. Juni 17(11, gest. 14. Fcbr. 1720. Fr'anziska
Elisabeth Germet von Ehrcnlcbcn (zweite Ehefrau),
70 I , alt, gest. 20. Dczemb. 1732, begraben in
dcr Nosenkranz-Kapelle.

,, /Ehrenberg von, Franz Christoph, Witwer
aus der Pfarre St. Johann am Weinberge, ge-
traut am 8. Mai 1715 mit Maria Cäzilia, des
verst. Nikol, Ant. von V e r m a t t i zu Grazhof
Tochter. Diesen wnrde am 2. Febr. 1716 am
Grazhofc die Tochter Maria Johanna geboren,
gest. 2. Febr. 1716.

Leutzendorfer von, Johann Jakob, Hcrr-
schaftsverwalter iu Tiiffer, und Maria Theresia.
Kinder: Maria Ther. Varb., geb. 23. Jänner
1743, Anna Maria Ther., geb. 15. Dezemb. 1744,
gest. 17. Sept. 1752, Augnstin Ioh., geb. 28. Aug.
1746, Franz Josef, geb. 22. März 1749. begr.
4. April 1749, Franz Xav.. geb. 25. Iuui 1750,
Anna Maria, geb. 10. Iuui 1752, Josef Xav.,
geb. 4. April 1754, Ioh. Ncpomut, geb. 14. Aug.
1755, gest. 1803 als Hauptpfarrcr zu Gonobiz,
Max Josef, am 20. September 1757, begraben
9. Aug. 1758.

Als Pathen sind eingetragen: V ino i i i ö
Kath. 1NI9, 1622; V i n n / i ö And. 1622;')
Frau Katharina (Vinoxiö?) ox 6r:l<Iox (Grazhof)
1618; I lov.Dom. Ilonllvcntul'll I''i.>loulo» 1609;
Itov. Dom .loan. >VoI«ß«0 8.1 1620; Mathias

Gült, welche l?3l dcm Tüsfcrer Fideiloni,niß>Körper ein.
ucrlcibt wurde, Phil, Ant, Ocrmcl war vorher Verwalter
i» Lak. Tort und inTüffer bestehen Gcimel'schc Stiftungen,

>) Nielci »ud ein Sebast. V i ü o i i « , IL29 Propst
zu Kreia., waren ILl9 Mitglieder dcr ? Schin. Vriidc».
schaft ix Cilli.
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Kra in ichstc in , 8. 0. ^ l . >n'»o<oot»8 »^ivlinn»
oillono, 1634; Maria, Tochter des Ioh. Weiil-
zc l l i . 1c>ou»!toi!0!!t!8 II! vnmmiu (Tilffer); Peter
»ni). Hc lder lc Il!45; Nitol. Wad l , lu-lioso«.
<!l« m<)»lV8t,ciii 6^i'ion8i8, 1649; Ioh. Vavt.
V a r t h o l o t t i . Nittmcistcr, 1650; Frl. Maria
Gräfin V l a g a j 1650; Frl. Kathar. Elif. von
Kt tn l 'n rq Ui51, 1652- Frl. Eua Neg, von
Prang 1654; Johann Ncnz, piaosoot. ( l / i i -
«!>8l8, 1656; Maria Ncnzin^ Hufrichtcri». 166!;
Anna Maria P r a n t i n , in der Herrschaft, 166I,
1665; Fran Anna Maria Baronin P rau l i -
sa lk in 1664; FrauInl ianaFolPramin 1665;
Fran Elis. M o r i n 1668; Fran Anna Kath.
Sat te ll> erg 1675,; IIIu8tn88. 6o,»>iu!l Anna
Maria Neapo l i t an in 1680, 1706; Anna Elis.
von Hohcnwar t 1683; Ioh, Ferd. Markus,
I»!!loloc:w» Viculinmiuii (?Lioj, 1683; Witwe
Fran Maria Rosalia v. Lichtcnberg 1683;
Graf,Ioh. Jos. nnd GräfinM. Christina Juliana
Wildcnstein 1697. ^ -^,! ^ ., , ^

NninlioldVinzmz, 16I6zin>,l:sl>,«tu8ni>i)il1i,
nnd Fran Juliana, geb. Licht stock, Witwe I628.
Kinder: Johann, a.cl>. l'. Ott. 161!) und Sibilla,
l B . 24. Fcvr. 1621, , , . .-

^ S a i e r (Schwerer?) Ioh.^ Christoph nnd
Fclizitas. Tochter:,Maria Christina, gclioren am
25. Febr. 1622.

S i eg el stättcr Johann nnd Elisabeth.
Töchter: Katharina, get. !6. N,ov. 1613, Maria,
get. 14. März 1616. , ,' "
!̂ > Ü.1. u <1« 8 il n (Ijuti».'ln) Daniian ». Viktoria.

Söhne: Lukas, «ct. ,18. Okt.,1616, Johann Vapt.
16. Juni I617.

Salocher Math.,Organist, ».Elisabeth 1629.
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He i ur i ch Adam, si!'lioso«tu8 Domini! (Tüffer)
und'Anna Maria. Töchter: Negina, lilia ^»ucluoti
<1. Uennei, als Pathin 1636, Anna Cäzilia, get.
14. Aug. 1634.
" S t a b l e r Ferd., Organist,') und Marga-

retha, geb. Lichtstock, Kinder: Barbara, get. 11. Mai
1639, Johann, get. 2«. Mai 1640, Johann Adam,
get.21.Imii!642,Magdalena, get.25.März 16<<3.

Tautfcher Daniel, wohnhaft zu 1(«8tan-
jovio 1649, nnd Helena. Tochter: Ursula, get.
9. Sept. 1649 iu Tiiffer. . ^

C a l l i n Andreas, piilcscctu» in Pirkeusteiil
(Vdika 1j, o/il) nnd Ursula. Kinder: Anna Maria,
get. 20. Mai 1656, Ignaz Max, get. 27. I n l i
1659, Johann Christian, get. 25. Dez. 1660,
Nosina Elisabeth, get. 7. Mai 1662, And. Varth,
get. 23. Ang. 1663, Maria Gert., get. 18. Feb. 1665.

' S c h ü t z Simon, Chirurg, und Elisabeth.
Söhne: Ioh. Wolfg., geb. 1647, Georg, geb. 1649.
' Sch i l l i ng er Peter, Chirurg, uud Ursula.

Tochter: Marianne, geb. 1659.
' Dörner Christoph With,, ox '1'ormln 1680,

getraut 15. Mai 1674 mit Christine, Tochter des
Äurgers Gregor O t t c l . Kinder: Ioh. Georg,
get. 23. März 1675, Peter Will,., get. 29. Juni
1678. Ioh. Bernhard, get. 25. Mai'l680. Anna,
getauft I I . Juli 1682, Maria Salome, getauft
23. Februar 1692.

Al teudor fcr Peter, Schreiber iu der Herr-
schaft, getraut ani 28. Aug. 1681 mit Elisabeth,
Tochter des Valth. T u r n e r / ' " -i<,

S t a n l ö f f e l Simon, gest. 11. Mai 1680;
Anna Susanna Stanlöffel, in-uosceügull, Pathin

>) Spättt Priest«, Acsc bci «-t.'MichM'Äencsizi»»!.
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1679. Katharina, Tochter des Simon Stanlüsfel,
Pathiu 1680, Nosiua, des S. Stanlüffcl Tochter,
getraut am I?. Febr. 1675 mit Johann N us-
maun. > . >. ' , , , , ^

Toperzer Franz, Organist, kop. 1686 mit
Regina To l l okc r aus Cilli. ^s- ,-Mj,

T o l l u t c r Felix, Organist, und Maria Isa-
bella; Tochter: Anna Kath., get. 1. Nov. 1695.

v o d i ö Josef und Isabella Cordnla von
Hohen war t , welche gestorben ist 16. Jänner
173!). Söhne: Philipp' Naim., geb. 23. März
1708. Anton Fcrd., gest. als Priester in Tilffer,
43 I . alt, am 22. Jänner 1745.

Hohen w a r t von, Anna Elisabeth, Mutter
der Isabella Cordula vodiö, kommt uor als Pathiu
1683—98. ü ' ü^ ^!,'l ,<^»,i Ü „ ^ ,"/.' .'!.'/! >ü"

M o r i n Johann Anton, von Feistritz, lopu-
lirt 9. Olt. 1707 mit der Witwe Maria Anna
Neapo l i tan in. Moriniu Maria, Witwe, gest.
in Tüffer Nr. 75. alt 76 I . . am 28. Iäu. 1779.

M i l l e r Andreas Anton, Verwalter von
Moutprcis, getraut 1711 mit Maria Elcouora,
Tochter des verst. Jakob Gcrmck.

R a t Adam, Oclonom zu Obcrburg, getraut
am 5. Juni 1713 mit Anna Maria, Tochter des
Franz Turner . ^ ' i " . ' ^ ,!.!̂  ,:^,^ n,ü,j

Schwarz Franz Xav., frliher Schreiber in
Gairach, Aürgcr in Cilli, wohnhaft in Tüsfcr,
lopnlirt am 14. Jänner 1715 mit Anna Mar-
garetha, verwitweten Friedrich, und am 13. Febr.
1719 mit Fclizitas Anna, Tochter des Ioh. Georg
L a m b l , Verwalters zu Gairach. Diese zweite
Frau starb 65 I . alt, am 30. März 1760.

Ol i ro?» Ioh. Georg, ^. U. Dr. in Gairach,
cm Kramer aus Zirkoviz, topnlirt am 17. Aug
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1722 mit Juliana, Tochter Josef Lambcrgcr's,
Verwalters M Gairach. ,, ,

Nak Ant. sserd., Verwalter in Tnsfer, gest.
48 I , alt, am 80. Ana,. I?.^!, begraben vor dein
Nuscnkranz-Altarc »eben seiner Gattin Anna Fran-
ziska, gest, am 13. Juli 171^, alt I!) Jahre.,,!

F rcund t Ioh. Daniel (gciues. Aesitzcr uon
Wurzencgg), gest. (!8 I . alt, am 4. Sept̂  1729.
,,,., Gor in Math.,Verw. d. Herrsch, Tnffcr 1732.
, ,, 3i obida Iuh. And., Verwalter in Gunobn,
Sohn des Mathias N., Verwalters zn Nohitsch,
lopnlirt, I733,,ai!i ,24. Nov. init Anna Maria
Regina, Tochter, des Max Ferd. u, M a u r i s -
l ierg. Verwalters zn Gairach. , ,, ,ü ,,

Mn rmaye r undili«, Anton, gest. 71 I .
alt, am 2s. I n l i 178!, und Anna. Kinder: Anna
Maria, a.el>. 1757 am !8. Jan./ FranMa Helena,
geb. 9. März 1759. Franziska Äath,. neb. 17l!3.
Fran Maria M u r m a y e r , gestorb. 55!I.,alt,
15. Fel>r, 1772, im, Marltc Nr .55. ,!,, ,

i, -,' s^l»r,jup »<>!)., Mathias,, Verwalter, und
Maria Indith, welche am 2^.,Sept. ^1741. alt
40 I . , gcstorucn nnd in der Noscnlranz-Kapellc
bcssmbcn worden ist.,blinder: Maria Theresia,
l,el,. l2, Sept. 17,82, MariaWg. ,7. Sept. I73>,
Anton Max 22. Mai 1738. .7->„ ,,, 7 ,',11,,^

Kirchcr Karl, Verwalter der ^ Herrschaft
Tiisfer, nnd Maria Theresia. Kinder: Franz Josef,
a.el>. 175!). Ioh. Nep. l?«0, Anna M. >7«1.
K. Kirchcr war später Pächter der Herrschaft Ncn-
Cilli, Inhaber von Schiincck nnd uon Stranßencct.

Novak lw!>. iUaimund, 175!» Vorsteher der
Glasfabrik in ^lor/Il,, plimmn') und. Antonia.
Tochter: Johanna Antonia, geb. l?t!3. , .,
>' ') Tplitcr Inhaber uon Tchüncik il»b Hellmstcl»/>>̂
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Skob l nn1>. Ignaz Jakob, Verwalter der
Herrschaft Tüffcr, und Maria Amia. Kinder, gc-
boren: Josef 1764. Franz Eust. 1765, Johann
Pct. Sig. 17L7. Maria Thcr. 1768. Maximi-
liana 1769, Maria Anna Aloisia >77!, Ncp.
Alois 1773, Maria Vinzcuzm 1775, Maria Ioscfa
1776. Kalh. Cäzilia 1777. Maria Aloisia I77Y,
Frauzisla Juliana 178«. ' '"^

^V» <»>'<> >v8 Ic^ <1o, Maria Anna, Tochter
des Ioh, Michael cw ^V., gest. 16. Dez. 1766,
begraben zu Maria Graz. ,, ^

I ' r o tns i Vinzcnz, Sohn des Ant. ?., Ver-
walters (später Inhabers uou Montpreis), gcst.
8. Febr. 1768.

Franz Antun vou und zu Goldegg und
L i u d c n b u r g , Herr uon P laz , Lieutenant im
Regiment Nattcnberg in Tirol, getraut am 28. Mai
>?67 mit Anna Maria Varb., Tochter des Ioh.
von Leuzeudorf im Grazhof.

Hauzcubichlcr »oliiN», Franz X., Ver-
walter zu Gairach, und Maria Iosefa: Tochter:
Maria Ioscfa Frauzista, geb. I!), Sept. 1767.

Nobida Max, Verwalter zu Gairach (später
Iuhalicr vou Obcrlauhof), und Helena. Tochter:
Juliana Helena, geb. 25. Jänner 1772.

Frau Lub iu Thercs, Verwalterin in Gai-
rach, gest. 11. Olt. 1774.

Wagucr nod,, Josef Godcsried, Verwalter
zu Gairach, gcst. 25. Sept. 1782, begrab, in der
Pfarrkirche St. Martin. Seine zwei Gattiucu:
Iosefa, geb. X»ni>iö, gest. 33'/4 I . alt, am
13. Juli 1777. und Theresia,') gcst. 30 I . alt,

') Ilvow Elisabeth, dcs Ialob Slobl Tochlcr, mit̂
welcher Ios. Gotls. Wagner am l). Jänner l?8l <n TOsscr
Uetraut «mrdc.
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am 20. April 17?!). Frau Regina Warner ,
gest. in Gairach 80 I . alt, am-2. Oltt'l'.'l782.

Schifft urn Michael, Verwalter des Schlusses
Willbach, Pfarre wams, getränt am 8. August 1779
mit'der Juliana Skobl . ^>^i

Ansehnlichere Tiiffcrcr Qnrgrrpsnniilirn null
, älterer I c i t .

, Die Stich. Von diesen haben wir bereits
leimen gelernt den Erasmus Stich, Erzieher des'
Michael T i f f e r n n s 1524, 1528. den Mathes
Stich 1526 ans der Dcnltafcl zu Maria Graz»
dann aus dem Grabsteine den Daniel und Mathias
Stich. I n den Matrilen kommen noch vor als
Pathcn: Mathias Stich und Kunignnde Stich
1607, Anna, Tochter des Herrn Stich 1614 und
Johann Stich 1623. ') -.'>,, ,'!!^^ ün, 7:»ll

D r c f a l t . y Juliana D. als Pathin 1 i>07;
Georg D. als Pathc l«>8, imd dessen Gattin
Anna Christina Schaircrin (heißt spater Maria
Christina und Is!2l> Christina n l-i^in^o!). Deren
Kinder: Susanna, getauft 30. Juni N!K, Maria
Ui.Ang, ICI.^. Eua 8. Mai 10!5, Jakob 24. Juli
1L1«. Adam 21. April ls.18, Aallhasar 2!,. Nov.
1620. Wilhelm 2. Nov. 163«, N. l7.Aua.. Il!2<!.

D r e f a l t Georg »ud Margarctha.'Kinder:
Adam, getanft 10. Dez, 1643, L'ua, get. 17. Dez.
!l!>!4, Magdalena 20. Juli I6K!. Ursula 2. Olt.
il!48, Margnrcth 10. Juli 1(550, Georg Fried.
— ' .^><!<'»/l , ' ' ) ! , ,l,1'!>'^,

') Der in Mar ia <i!ra^ nclüssmc, südlich' um> dcr
I^>!«m5i«l und westlich von der Vczirtöstraße bcssicuzle,
n<l b«Nr . !>4 in Tiisfcr ssshürisse Ällcr wurde »och m
neuester Ie i t sscnani't «z»! Htilwvi to>>I<i" - >) Drcslllt
Gren, wnr seit 1554 Pfarrer in Tiisfcr,
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30. Ang. 1652, Johann talent. 5. Febr. 1655,
Anna Dorothea 20. Febr. 1657.

D r c f a l t Margaretha, .Witwe, gcstorb. am
4.'Fcl>niar Is>!)5. ^!!!,,!'^ !:,,,i>st',,,<,

D r e f a l t Gcorg Adam. gest. 2!). März 1686,
mid Maria Elisabeth. Töchter«: Veronika, get. 3. Mai
1666 mid Eoa Nusina. 1, Febr. 1668,, , , , . ,

' D rc fa l t »(»>>,!., Friedrich imd Aima. Söhne:
Jakob Ignaz, geb. Il>. Juli 1691, Franz Josef
14., Sept. 1«9Z. . , ,^
! ^Turner Markus u. Maria. Kinder: Maria,
get. 29. Ian, 1608, Georq, 30. März It! 18.

Turner Johann n, Ursula Kinder: Urban,
get. 20. Mai It!1!1, Maadalcna, 22, März 1626.

! T u r i l c r Valthasar, getränt am 2>. Jänner
1664 mit Ursula, welche a.ch. ist, 7N I . alt, am
10. April 1714. Kinder: Maria Elis.. a.et. 6. Nov.
<6l!4 (getraut am 28. Aug. 1681 mit Peter Alten-
dorfer, Schreiber), Urs„lä 13. Okt. 1666. Maria
10. Sept, 1668 (getraut 4. Febr, 1,6l)9 mit Mart.
(!«!»<:), Franz, 3. Okt. 1671. ,

T u r n c r Franz nnd Maria. Kinder: Anton
Scbast,. get. 2s. Mai 1702, Franz. geb. I704,
gest. 21. Juli 1708, Anna Maria, gest. 4 I . alt,
1721, Maria Isabella, gcst. 1715/

T u r n e r Franz nnd Maria Anna. Kinder:
Franz Anton, geb. I I. Juni 1730, Franz Xau.
28. Jänner 1733, gcst. als Exiapuzincr nud Knrat
zu St. Margarethen unter Tüffer, 24. Febr. 1805;
Josef Gabriel 21. März 1735; Maria Elisab.
27. Oktob. 1739, gcst. 6. Scfttcmb. 1741; Frauz
Josef 23. Jänner 1742, Maria Nosalia 3!. Aug.
l744, lupul. am 10. Februar 1767 mit Michael
'̂ «v«cl<; Maria Johauna, 23, Mai 1738, getraut
mit Lurcuz Josef Stacht am 25. Ang. 1755.
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Tu rne r Josef, Verwalter der Pfarrhofgült
mid Vcsitzcr des Hauses Nr. 4, gest. am 9. Oktob.
182«, getraut mit Elisabeth, Tochter des Iuhauu
Streisach, Fleischers iu Plaukcusteiu, am 18. Febr.
1770. Kinder: Elisabeth, geb 17. Nov, 1770,
kopul. 10, Mai 179!) mit Josef 0j«tor««!<; Ka<
thariua, geb. 25. Nov. 1772, Maria Theresia,
geb. 29. Sept. 1774, verehcl. am 10. Mai 1799
mit Josef V », Iuu t > nio, aus Kärutcu, gcstorb.
68 I . alt, 14. Sept. 1831, Schreiber, nachmals
Verwalter im Pfarrhofc uud Hausbesitzer Nr. 4
und 5; Josef. geb. 5. März 1777.

Frau Theresia Vi l lont in iö starb als die letzte
des Stammes Turner in Tüffer am 12. März 1857.

Außer diesen werden noch genannt: Franz
noi». Turner, Anwalt in Obcrburg, als Pathc
1725; Maria Turner, prilosooti«»». von Ober-
burg, gest. in Tüffer, 47 I . alt, am 21. März
1724. Johann Adam Turner, gest. 28 I . alt,
15. Jänner 1728, Iuscfa Turner, gest. 3 l. Juli
1729; Fran Elisabeth Turner, gest. 69 I . alt,
am 16. April 1772, Besitzerin des Hauses Nr. 3.

^ res iugc r Zacharias, Äilrger 160!,')
Organist 1608, und desseu Frau Ursula. Zacha-
rws P., Vürner, uud Ehefrau Margarethe 1625,
ll!28. Zachar'ia P. uud Ehefrau Ursula 1637.
Zacharias Prcsiugcr nnd Marg. 1l!l>0. Zach. P.
und Marina Ittlitt.

' O t t c l Varthol, nnd Apollouia 1616,1622.
Ottel Stefan und Kunig. 1634. O, Pankraz und
Marg. (gest. 167!) 1647. O. Georg (auch Gre-
gor), getränt IN. Juli 1651 mit Susanna, Witwe
des Mich. I 'c l i i i : . O. Ioh. Fried., getraut am

') Sichc vorne das OrabmonmnM Plcsingcr's.
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4 / I un i 1685 niit Anna Maria, gebor. >V«r.

Pcrgcr Iohami und Ursula 1613. P.VlaZ
und Marg. 16 l8 .P Caspar und Maria 1642.
P. Valentin, sselraiil' 27. Nov. 168« mit Marin,
Schwester der Fiumbertiu. Pcrgcr Aud. u, Hclcua
1717. P. Thomas, Äiirger 1738. > (Siehe: Kirche,
St. Christoph). ' ' " !'. ' "!' ' ,

1'uniu Michacl, Mitcrbmiür der Kirche St.
Mchael. gcstorb. 27. Oktob. 1650 und Ehefrau
Maqdalcua, zweite Ehefrau Susanna, seit 165!
verehelichte Ottel. I'. Georg, Verwalter im Pfarr-
Hofe, und Ehefrau Marqaretha 1630, 1634. r.
Iatob und Nusina 1i!52, 1657. 1 .̂ Jakob und
Sus. Therrs l660, 1662.

X.-löi.'! Karl und Gertrud 16 I I I , 1642.
X. Nlas, Nürsscr, uud Juliana 1643, 1646.
K. Daniel, Pfarrmeßner, begraben in der Nuscn-
lrauz-Kaprlle 1722, lop. mit Maria 1677. X.
Dauicl und Ncgina 1705.
' !' ^Voi-nnßcl l l iu» Anton, Stcinmch (gest.

6. Npril 1650) nud Gertrud 1623, 1635. ^V.
Gregor und Ursula 1661. ^ . Gregor, Markl-
richier 1665, nnd Maria, i - ^ !!<:s K'<! ^!!!',i»ži

^ S p r c i h c r And.> nnd 'Elis. 1647, 1659.
Sp. Georg,. Ledercrmcistcr, gest. 30 I . alt, 1717,

Kng lc r Johann nud Maria, deren Sohu
Max Ignaz. gcb.l 1661. Max. K., Lcderer, gest.
70 I . alt, 1724. Kngler Anton n. Apollunia.
deren Sohu Antun, 'gebor. ̂ 1732, i gestorb. als
Priester 1782-' 'tt,^'^, ^illli^ <l!^ü'!!!!u!^ ^nn

ssiumberti Duminik, gest. 22, Febr. 1675,
und Gcrtrnd 164<». 1654. ss. Horatius. Bruder
des Dominit, und Ursnla !64!», 1659. F. Mich.,
gest. 4? I . alt, 1714, nnd Margarcth,
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Bernard in Valentin, gcst. 80 I . alt, 1691,
:md Marg. 1651, 1661.
. l ^ i t n i k ^ r Loreuz nnd Helena. 1657, 1662.

! i , Lorcnz mid Agathe 1674. >i. Luicnz n. Maria
1681. )i. Lorenz. getraut 1656 mit Anna Graf
aus Cilli. ^ ^^^,!!/. ^ ' ' l , l - ^

^ » k o l i ö Aud. und Maria, geb. Huclimlli,
top. 1652. ^. Thomas nnd Marina 1662, 1666.
.1. Greg. und Anua 1702.1. Ioh. und Kath. 1707.

^ni'o?.iö Jakob u.Agnes 1660. ^. Michael
(Fleischer), und Kath, 1704. 1714. s,!,,!.,^,,^

'I'<>I,1iö»l Ialob und Agnes 1664. I'o-
I'Nöili', i-eol« .luioiiiö Pant. u. Maria 1679,1706.
<!,,:: X u k o o Ioh. und Magd. I676. 1682.

N a , ine Johann, Kürschner, gest. 70 I .
alt, 1725.

Zänker Matthäus ans Laufen (I^>nd»o),
lop. I681 mit Maria, des Adam Drcfalt Tochter.
Z. Primns, top. 168! mit Eva. des Val. Vcr-
nardin Tochter. Z. Mas und Konstantin 1715.
Z. Michael und Ursula 1716. Z. Martiu. Bäcker,
gest. 95 I . alt. 1712.

Friedrich Martin und Ursula 1618. Diese
Familie hat sich bis jetzt in Tttsfer erhalten.

1' ot l - > I ! , Villen ^M'ni Xl>lu«LL n» Nro^u,
Johann, Sohn des Philipp 1'., heirathetc 170?
die Gertr. Uliutuak.

M a x l Georg und Elisabeth l?I5. Maxl
Johann, Lcdcrcr 1769.

Hermann Thomas, Färber, des Varthl. H.
aus Sachseufcld Sohn, ehelichte 1725 die Klara,
Tochter des Kaspar Vuuujllk in Tüffer.

Herz man Ludwig, Weißgärber Nr. 26.
Erste Frau Nothburga (Wallburga?); Zweite Frail
Juliana Aichthalcr ans Marburg, angctr. 1775.



193

Herz in an Franz, Weißgärbcr Nr. 21. Ehefrau
Apullonia, geb. Krrucr, haben sich um 1815 in
Cilli ansässig gemacht. i',

l X u l o v i « And., Wcißgärbcr, 8on»wr, gest.
60 I . alt, 17.^0.

» Achamer Valth,, Schmied, gcstorb. 5? I .
alt, 1715.

I j l l i ^ot inZok Jakob, Vilrger, gest. 29.Jan.
1756, Sohn des And. 1!., Müllers am Grazhofe/
wnrde am 5. Februar 1720 getraut mit der am
12. März 1760 im Alter uon 78 I . verstorbe-
ne» Katharina, Tochter des Niirgcrs Thomas
V iäu« und Witwe des herrschaftlichen Vcrcitcrs
(o<>iil8(i) Kaspar sfakin. Kinder: Gertrud, sseb.
27. Fcbr. 1721, Franz X., ^cl,. 1722. Niluläus,
sscb. 4. Dez. 1724 und getraut am 26. Februar
1758 mit Maria, geb. Ijonl«», Andreas, a,cb.
27. Nov. 1726, Autou, geb. 17. Jänner 172!).
Gertrud, a.cl>. 4. März '1731, Thomas, gebor.
8. Dez. 1782. Anna, geb. 11. Iuui 17Z5 uud
getraut 1756 mit Josef knstuliö, und Antun,
geb. 8. Iuui 1738.

M-lxot inüuk Frauz, Sohu des Jakob l i . ,
>uar Prnfekt der Herrschaft Hrileustciu, ehelichte
dort am 7. Immer 1750 die Maria, Tochter des .
Michael Trost uuu Laufen.') Ihre Nachkommen
sind die Ii!l»xotin«<:k von Kaiscrsfcld.

i j l - L / n i k Antun, Fleischer, gestorb. 63 I .
alt. 1753. 1!. Johann. Fleischer 1769.2)

I^ll ü-ln. Ein Tilssercr übersiedelte im vorigen
Jahrhunderte nach Lichtcuwald, >uo er bei der
Tavc-Schiffahrt Dienste leistete, und !>,»««,» (der

>) Sichl,' H l , Theil, S, 503. — ') Dic ssnmilic I lw/ -
»üi, nicht Prcsingcr (sirhe S, ^6) ist unch Gonobiz ilbcr-
sicdclt.

13
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Tttfferer, von I^Ho-Tüffcr) gcnauut wurde. Seine
Nachkommen sind die Î aälm (Anton 1^., k. k. Rc-
gierungsrath in Laibach.)

1i:lm«ilk Georg. gest. 5« I . alt, 23. Sept.
1742, nnd Helena. Kinder: Anton, geb. 170«,
Martin, get. 2. Nov. 17II und Georg, gebor.
15. April 1713.

I i i lm«ak Anton, Schlosser ua Mn^oiti
Nr. 83, gest. 70 I . alt, am 22. April 1775.
Erste Frau Anna Maria, geb. ^onmk, gcstorb.
22. Sept. 1757. Kinder: Maria Agatha, gcbor.
4. Febr. 1744. M. Theresia, geb. 28. Septcmb.
1745. Ioh. Nep., geb. 6. Mai 1748, Simon
Franz. geb. 22. Okt. 1749, Jakob, geb. 15. Juli
1752, Anton, geb. 21. Jänner 1755, und Anna
Maria, get. 15. Sept. 1757. Zweite Fran Ger-
traud, Tochter des Thomas Hermann. Kinder:
Franz Xav., gcbor. 3. Dez. 1762, gest. 2. Juli
1764, Vinzenz, geb. 4. April >765, gest. 1766,
und Helena, geb. 4. April 1765, nachher ucrehcl.
Paltauf, gest. iu Eilli am 6. April 1741.

1illm««,k Simon Franz, Schlosser, gcstorb.
46 I . alt, am 8. Aug. 1796. Erste Fran Iosefa,
geb. I^i-junöiö, Apothckerstochtcr uon Cilli, ge-
traut 1781, gest. 1782. Zweite Frau Elisabeth,
geb, Uiu-aöLi-, Vlirgerstochtcr aus Marburg, ge-
traut in der Schloßkapcllc zn Sterilstem 9. Febr.
1784. Kinder: Iosefa, geb. 9. Febr. 1785. nach-
her vcrehcl. Weber, gest. 25. März 1825; Johann
Nep., geb. 12. April 1786, gest. 1794; Maria,
geb. 18. Dez. 1787, nachher ucrchcl. OwSon,
gest. 15. Okt. 1857; Rosalia, geb. 16. Juli 1790,
gest. 14. Sept. 179!; Anna. geb. 16. Juli 1792,
nachher vcrehel. Krcncr, gest. 28. März 1850,
und Franz, geb. 8. Okt. 1794, gest. 4. Feb. 1852.
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Stammbai lm der Fami l ie Kaöiö-
Oroöon. >)

Georg, laut Tilffcrer Herrschafts-Urbar von
1621 Vater des Gregor X. iö iü .

X l lö iö Gregor, Hilbbcsihcr zu Ii»l1n1>I>«
m der Pfarre Tüffcr. Sein Eheweib Maria gebar
ihm folgende Kinder, als: Agues, get. 26. Dez.
1608; Thomas, get. 14. Dez. 1612, und Stefan,
get. 28. Dez. 1616.

X l l ö iö Thomas, auch Hnbbcsiher in ltn,-
<I«?>ho, Eheweib Katharina. Kinder: Michael, get.
13. Sept. 1635 (Vesitznachfolger in liluloliijo,
getraut mit Gertraud Gunzig, 7. Febr. 1672);
Andreas, get. 13, Nov. 1637; Kaspar, get. 4. Jan.
1640; Varthlmä, get. 22. Aug. 1643; P a u l ,
get. 21. Jan. 1646; Andreas, get. 22. Nov. 1648.
Eva, get. 5. Dez. I651; Helena, get. 20. Mai
'654; Marina, get. 31. Aug. 1655, und Martin,
get. 5. Nov. 1657.

Xaö iö Paul, Sohu dcs Thomas K., Ne-
sitzer der OroiLn-Hubc iu VolosoL, ̂ ) getraut am
2. Juni 167? mit der am 23. Febr. <664 gc-
borncn nnd am 23. März 1727 ucrst, Gertraud,
Tochter der Ehcleutc Jakob und Agnes Onion,
Hnbbesitzcr in Volo«««:. Die Kinder dcs Paul uud
der Gertraud erscheinen im Taufbuchc nach dem
^nlgarnamen als Om/on eingetragen, wodurch
sich die Aenderung dcs Stainmnamcns ergeben
hat. Kinder: Michael, get. 24, Sept. 1679; 'Eua,
get. 16. Mai 1683; Maria, get. 18. Aug. 1684;
Ursula, get. ?. Aug. 1687; Katharia. gct, 6. Olt.

') Dninit dieser nicht oh»c Milhc zusammen f>cstcll!c
Stammbnüül cihaltcil bleibe, mössc cr hier ciiie» Plah sindc».

') Ic^t zur Psarrc St, Ruprecht nchörig,
13»
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1690; Anton, get. I I. Jänner 16!)3 (den letzt-
genannten vier Kindern war Pathin Fran Anna
Elis. v. Hohcnwart); Helena, get. 18. Mai I6!>4
(Pathin Frl, Elis. Lurdula u. Hohcnluart); Elisa-
beth, get. 1«. Sept. I6!)6; Jakob, get. I I . Juli
1700 (Pathin Fran Isabella vodil'., gcb. v. Hohcn-
wart); Anton, get. 4. Mai 1703 (Pathin Fran
Elis. u. Hohcnwart), mid Jakob, get, 8. Juli 1708.

Oi-n/ou Jakob, Sohn des vorgenannten
Paul Xaöiö, vuli;« Oro/cn, auch Hubbcsitzer in
Voloseo, Sein Eheweib Gertraud. Kinder: Mar-
tin, geb. I. Nov. 1722; Katharina, geb, 15. Nov.
1723 (Pathin Isallclla Cordula I)u!»i<!> gcborue
v. Hoheuwart); Elisabeth, gcb. !8. Nov.'1726;
Math ias, geb. 7. Fcbr. 1729; Gregor, geboren
7. März l?33; Matthäus, gcb. 17. Sept. 1735;
Gertraud, geb. 17. Febr. 1738; Maria, gebor.
3. März 1741; Hclcua, gcb. 21. April 1745.
uud Jakob, gcb. 17. Ium 1748 (seine Mutter
Maria). , 7

0 l 0 / o n Mathias, getraut am 10. Nov.
17L5 mit der am 1«. März 17!'3 im Alter von
60 Jahren vcrstorbcucu Maria, Witwe des Mar-
tin Xllön», Griludbesitzcrs in ttlivm,,') Tochter
des Jakob Xriljnu von I)«!,i- (Ober-Tttsferj, Kin-
der: Ursula, geb. in ttliv»«, I. Ottob. 1766,
verehelicht mit Thomas HI-m« in INcxinl!, gest.

. 0I-U/.LI! Matthias. Hufftätter iu Tüffer.
H.-Nr. 4!), dann 9 l , getraut am 5. In l i 1730
mit der am 27. Sept. 1771 in Tüffcr gcburucu
und am 2. Jänner 18! 6 zn St. Georgen bei
Neichcncck verstorbenen Theresia, chel, Tochtcr, des

>) Pf«« Tüsser, am ̂ »liö.
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Bergmannes Andreas kl.'llwnö mid der Helena,
gcb. ««<!!>>!<, Hofstättcr in Tiiffcr Nr. 49. Kin-
dcr: Maria, gcb. 2. Juni 1791, gest. 20. Juli
1793; Ignaz, gcb. 7. April 1793; Anton, geb.
2. Jänner 1796, gest. 20. März 1797; Anion,
gcb. 6. April 1798, gest. 7. April 1806. Zweites
Eheweib Elisabeth, geb. Oorlo, kop. 12. Mai
181«. Kinder: Johanna, gcb, 2«. Ana.. 1817,
gest. verehelicht in Agram 1839; Josef, gebor.
21. Jänner 1819, gest. 1851, und Maria, geb.
28. Jänner 1824.
, 0 i o / . ou Ignaz, Kaufmann in Tüffcr,')

'gest. 15. Febr. 1874. Verehelicht seit 4. Februar
1816 mit Maria, gcb. Ii.im«llk, gest. 15. Oltob.
,1857. Kinder: Franziska, gcb. 1. Dez. 181«,
top. 18. Sept. 1843 mit dem Schullehrcr Anton
Meß; Ignaz, geb. 30. Jänner 1819, Priester
,scit 1842; Maria, gcb, 18. Febr. 1821, gest. in
Graz 26. Oltob. 1838; Josef, gcb. 11. Februar
1823, gest. 18.März 1829; Franz, gcb. I8.N0V.
1824; Johann, geb. 25. März 1826, verchcl.
«lit Aloisia, gcb. Vc>«»i<-lk, gest. 26. Sept. 1874;
Alois, gcb. 23. Juni 1827, gest. 15. Febr. 1829,
und Amalia, gcb. 6. März 1829, verehelicht mit
Anton Kukoviö, k. k. Stcucraints-Kontrolor.

Oi'u/.oi! Franz, Kaufmann in Tüffcr Nr. 94,
ehelichte am 20. Juli 1853 die am 21. Noucmb.
1874 verstorbene Karolina, welche, gcb. 22. 3 U
1828, eine eheliche Tochter des Mrgcrs Johann
Mastnak und dcr Automa, gcb. Hcidcr war.
Kinder: Franz Ioh.. gcb. 17. Dez. 1853; Maria

') Ncsaf, in T i i f f« ' zuerst das Ha»3 Nr, 2, dami sc!t
Ncbniar I8IN dos Hans Nr, 3. sci! 1825 dci, stidüstlich
«b dc»l Marllc nclcgcxcn Mcicrhos Nr. l !3 und später
auch das Haus Nr. U4.
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Antonia, gebor. 31. Juli 1855, gest. 22. Juni
1872; Karolina, gebor. 8. Febr. 1857. gcstorb.
15. Sept. 1863; Emil Auton, geb. 9. Juni 1858,
und Alexander, geb. 14. Dez. 1861.

Die Herrschaft oder das Amt Tüffcr.

Der erste Grundherr der Gegend Tüffer,
welchen uns die Geschichte nennt, ist Bernhard
Graf von Sponhc im, welcher 1147 gelegent-
lich seines Zuges nach Palästina für den Fall
seines Todes den Markgrafen O t t o t a r VI I . ^
von Steier, seinen Oheim, zum Erben all seiner'
Allode und Lehen, darunter auch jener vou Tüffer
und Gairach, eingesetzt hat. Graf Bernhard
kehrte aus Palästina nicht zurück und Ottokar
nahm 1148 Besitz von den ihm als Erbe zuge-
fallenen Gütern des Grafen Bernhard. Ueber den
Anfall dieser Güter au den Markgrafen Ottotar
sagt Ennenkel unter Anderem: „Er (der graue
Pcruhart) dinget') im T ine r vud Sitich daz
chloster vnd Geirowc vnd allez das darzv ge-
Hort, vncz an dez erczpischolfs gemerch von Salcz-
purch" (d. i. bis an den Distrikt Nann. -)

Von da ab war Tüffer cin Kammcrgut der
steiermärkischen Landcsfürsten, und zwar der aus
dem Hanse Tranngau bis I!92, und der Baben-
berger bis znm Tode Fr iedr ichs des Streit-
baren, 15. Juni 1246.

Als Erbe Friedrichs des Streitbare» ließ sich
mm König O t t o t a r I I . P r c m y s l von Böh-
men 1262 mit dem Herzogthnmc Steiermart be-

') Dingen — abtreten.
') Veit, s. Kd, st, G, Qu, X, lOO.
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lehnen und übernahm sohin auch das Kannner-
gut Tüffer.

liudois, ^czuilinius Julius <ülio8»r, Winklern,
Schmutz, Muchar u. a. siud daher im Irrthume
mit ihrer Behauptung, Kiiuig Ottutar habe 1271
Tüffcr als Aglaicr Lehen mit Gewalt oder in
Folge Vertrages in Besitz genommen, und sei später
vom Aglaicr Patriarchen damit belehnt worden.
Tüffer war nie ein Aglaier Lehen. Der erwähnte
Irrthum dürfte auf folgende Weise entstanden sein:

Herzog Ulr ich von Kärnten war am 27. O l -
tobcr I2l>9 in Oivülalo gestorben, worauf sich sei»
Bruder Philipp, Patriarch von Aglai, beeilte,
Kärntcn für sich in Besitz zu nehmen. Zugleich
aber rückte auch König O t t o l a r P r c m y s l
mit einem Kriegshcerc vor, nm die ihm als Erb-
schaft zugefallenen Länder des verstorbenen Her-
zoges UlriH zu besetzen,') wobei er vom Patri-
archen Philipp auch die Uebergabe der vom Her-
zoge Ulrich innegehabten Nglaier Lehen verlangte,
was Ottokar von H o r n eck in seiner Neimchrouik
(S. 102) mit folgenden Worten erzählt:

„Danon wolt der Knnig han '
Die Purg von scincu Nefe»,
T r i v e n nud T r c v c n
Wiudisch-Grecz uud Clemown."

Wahrscheinlich hat man dieses T r i v e n , rich-
tig Tiffcn <̂ in Kärntcn), welches, sowie auch Trcffeu
(ebenfalls m Kärntcn), Windischgraz nud ttomon»,
ein ?lglaicr Lchc» war, für Tüffer gehalten und
ist dadurch iu dcu obcrwähntcn Irrthunl verfallen.

König O t t o k a r ließ 1265 durch seinen

>) .IiitH, Herzn« Ulrich's Mutter, war cine Tochter
König Ottolars I. Prcmysl.
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Kanzler H elw ik aus Thüringen ein Urbar- oder
Gcfällcnbnch, genannt lilUiunluii»» klii'illo, )̂ über
das Amt Tnffcr und über die übrigen landcs-
fürstlichen Güter nnd Acnücr zusammen stellen.
Darin finden wir über das Amt (ull'ioium) Tüffer
Fulgeudcs aufgezeichnet: i>il,i^? v!l, ,".z'!,̂

126? im Monate Jänner wurden die l. f.
stcirischcn Aemter uom steicr. Landeshauptmanne,
Vruno, Bischof von Olmük, verpachtet, und War :

„OH'icium in Tyvor pro 80 Marcis dena-
rioruin. Item Judicium in SacliHcnvelde
pro 40 Marcis denariorum."

„Ilec autcin cnin vniucrsis prouentibus
T y v c r attincntihus victualibus ct aliis (iuo-
cunquc nomine censcantur. sunt domino Theo-
derico dicto Stange deputata pro custo-
dia quatuor Castrorum., videlicet. Šibcnekke,
frevdenekke, Kukcuataine ct Sacbsenwarte, ad
unius anni spatiumj-anestmiationc 200 Mar-
carum." •.
i Auf Seite 127 folgt die Beschreibung des

Amtes Tüffer. also:
Iliu roiiolMllws znollin, Nllioi! llo ^I'^uoi'.
An Zins, heißt es zuerst, entrichtet jedes

I'l-aoäium jährlich 4 Maßl (motrctl^, slovcnisch
morc'l) Weizen und 4 Mahl Hafer, danu 3 Prä-
dien entrichten l Schwein oder 15 Denare, und
jedes derselbe» 1 Schaf oder 1l! Denare. Jeder
Supan entrichtet I Schwein oder 12 Denare,
und 1 Schaf fammt I. Lamm oder 16 Denare.
Hierauf folgcu die ilutcrthäuigcn Prädicu, und
zwar: , I tom in (üliromon^) »put I^udo/.Iavv

>) Itvnim »uzt. 80lii>t. von Adrian. Rauch, I I . 1), 411
bis U0. 127-134, - ') Kiai»,
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2 prcdia ct Supanus, in P o t t s c h a c b , ' ) in
1' 1 i H c li2) 2 prcd. ct, Supanus, in D o 1 y n acli3)
3 pred. ct Sup., in Uukowiz 2 prcd. ct Sup.,
in Prv/ .cr 2 prcd. ct Sup., in Scheyr 4 )
3 predia. ibidem sclicplio t y r r i dc i s ) 2 prcd.,
dc qnibus nicbil solnit; in Char 5 prcd. ct
Sup.; in Pol tz 2 prcd. ct Sup.; in Zvdi-
rt o 1 °) 4 p. Ciircnt Supano; in S1 a g c') 5 prc-
dia; quc soluunt 1 Carradaui vini; in Lokkc
inscrioriH) A prcd.; in super. Lokkc G p.; in
Gel owe anperiori ct inf.") 12 p. Supano
carcntia; in H i n d c r b c r g c 13 p.; in loco,'
qui dicitur Cvom. "')

Hcc prcdicta prcdia aunt sub rcgiminc
Schcpbonis Gyrredci , qnoriun summa est 94.
Do quibuB 43 rcspiciunt in S i b c n c k k c,u)
et 5 Supani. Aliorum Supanorum cstnumerus 11.

Gesammteindieilimg im Schephonatc G y r d c i :
38 V, Mctzcil (mn<I!u») Weizen, 38 Metzcu und
4 Maß (n>c!N8N!UL) Hafer, uuu den Pra'dicn (oh»e
Supaiie) 14 Schweine, dann 70 Schafe, und im
Gelde 2 Mark und !) Denare. Davon siud uach
Sibcncck zu cutlichten 8 Mctzcu Weizen, 8 Mctzcu
Hafer, 4 Schluciuc, 45 Schafe, daun 2 Martcu
und 9 Denare.

Item dc codcm Ossicio iu Ty'uor ex rcgi-
minc Lcv toh l i Sclicplionis subsenpta prcdiii
disccrnuntur, videlicet de prouincia dc T r c v v 1l2)
Pritno in villa T a l " ) 4 predia et Supanas;

') Natlchnch? — ') I'!«Z »nd — ») voliull i,n (^lov-
nik, Pf. Lak. — ') Schcucrn ob Slciubiiickcu. — ̂ ) N î-l«-
«I«!. — °) 8„l!<»!<»!, Pf, Schcucrn, — ') 8>!»i>? Pf, üal.
— «) Lal? — °) Ober» »nd U!>tcr..!<,Ic)vn, Pf. Natschach.
- - '<>) X„m? in Kram. — ") Lidciicck, jetzt Schloßrmne
uud Kilchc in Krain lici Natfchach, — ") Trisail ('I'rduvhu),
— ") vol, Gcm. St. Mailus?
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in G r a c z n i e h ') 3 prcd. et Sup.; apud Ch a-
s t e n2) 2 prcd. ct Sup.; in P r a p r o t c n 3)
2 prcd. ct Sup.; in Neplictz1) 4 pr. ct Sup.;
iv. Itctcyach"') 5 pr. ct Sup.; in Lachor-
nitz") 2 pr. cf Sup.; in Do b r i n g e ' ) 3 pr.
ct Sup.; iuxta aquam.quc dicitur Trevol*)
1 pr. ct Sup.; in 1 v b o m c r i a c h 9) 2 j)r. ct
Sup.; in L o n k c 10) 4 pr. ct Sup.; in C1 c c k h '')
2 pr. ct Sup.; in A1 b e n l2) 2 pr. ct Sup.;
in Cauertz1 3) 4 pr. ct Sup.; apud ccclc-
siam in T r c v o 1 ") 2 pr. ct Sup.; in 0 c t c r IS)
3 pr. ct Sup.; in Prunnc1 0) 3 pr. ct Sup.;
in G r a v c n s t v l ") 4 pr. ctSup.; inPuch-
sen1") 4 pr. ct Sup.; in Zwcn" ) 4 pr. ct
Sup.; in Ericch2 0) 5 pr. ct Sup.; in Do-
brobit-zV) 3 pr. ctSup.; in Eschen t a l« )
6 pr. ct Snp.; in Hinderspach 2 3 ) G pr. ot
Sup.; in Eben2 1) 3 pr. et Sup.; in Sybe-
nich2") G pr. ct Supanus.

Summe der Prädien in ^i'ovol 88'/2 und
der Supane 25. Ihre Gesammteiüdieiliüig beträgt:

') H,,!-«,«:«, Gcm, St. Marlus, — ') Kaztüor i»
llrllssll, Wcni, St. Leoubard. — ') I^apsotnu. — <) I?»
I'!o8ll, ?>L»I«>; i>lo8<i, i>Iu»Il<, — Scc, Morast. — °) Il«t,ju.
— «) I^illiovncl» in der Gcm, IloUu, — ') llodunm, Gem.
U«til>, — «) 'I'rI»!>II<a, dcr Trisailer Naä), — ») ^inül^u,
Gem, I^uku. — >") Luku. — ") lilelc, Gem. I.oku, —
") I'lnnma, — " ) /llvoi-z«, We»!, I^olc«, — >') Vei dcr
Pfarrkirche St, Martin in Trisail, — " ) (»!»w>, —
>«) ktmlllneu, — ") Kncsthal, Xnugtol. — >«) (i!l!«!r»ll<>,
Uo» tflll'or — Wcisibuchc, — ") 8vi»^u, Gem. ttucslhal.
— '») ^u>«iu. ^oiz-l — die Erle, — " ) Uulirov-l, Gc»i.
Iiut,>u. — «) .In«<!i,<ivll l»von, .Illson — die Lsche. —
' ') '««v«^! putok, Vach u. Geg. in d, Gcm, Ŝ ,t, Marlus.
<3ov«<I — das Nind. — " ) Il-ivno, — " ) tjiboiiill an
dcr Siibbahu, Gem, St. Lconhard. Allc dicsc Genenden
der rirovinoiu '1'rovu! sind gelegen in der Psarrc Tlisail.
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67 Metzen und 2 Mas, Weizen, ?ü Mchcn nnd
4 Maß Hafer, 29 Schweine ohne jene von den
Suuancn, und 22 Schafe.

Item apud aquam quo dicitur Schönia ')
in villa quc dicitur Chris tans t a p ) sunt
4 predia ct Supanus; in Wicmtschcchcn *)
5 pr. ct Sup.; in Holcr ta l 4 ) 4 pr. et Slip.;
in G o 11 z5) 7 pr. ct Sup.; in supcriori T r o g e n)
2 pr.; in inferiori Troge 4 pr.; in Stcr-
initz ') G pr.; in Odcmvt8) 4 pr. ct Supa-
nus; in Zel tz 9 ) tantumniodo Supanus: in
Drinhofen '" ) 5 pr. ct Sup.; in Toplitz ")
3 pr. sine Supano; in Wiscn1 2) 3 pr.; in
C b l e u o w c l 3 ) 5 pr. ctSup.; in Thovrmc l4)
10 pr. et Sup.; in S w a r z c n p r v u n c IB)
3 pr.; in Mcröwen1 6) ß pr. et Sup.; in
B e r d i z " ) 8 pr. ct Sup.; in Wcidiz1 6)
8 pr. Ibi babct Schepho 2 predia, de quibus
nichil soluit; in Cedraz1 9) 8 pr. ct Sup.;
in Dornbercb 8 0 ) 8 predia pretcr Supanum.

') Untcr ^ellümll düistc wohl die Sann <8«vnn,
8uvnll, slou. ^vilil») und nicht die Saue zu «erstehen sein,
weil dieses Schcphonat nicht an die Save, wohl aber an
die Saun, und zwar von Tüsfer bis uulcr das Nömcrbad
grenzte. — ') Xnztlmänl, Gem, M m u , Ps, St. Ialob.
— ') Viniönu, Unlino, Pf. St. I a l , — <) I!o?.ov«, Ocui.
Uniinu. Ilu^uss -2 holunder. — ») (jnleu, Ps, St, Gert.
— °) I m Urb. v. 1524 „Iluritnu" oder „Trogc", also
liulitno, Xulutnu, Pf, Tüsscr. I luntu — Troa, Mulde.
— ') 8tlmoo, Pf. Tiiffcr, — °) Mm-tt, a» der Sanu,
Gem. St. Christof. — «) 8«!e°, Pf. St. Marg. — '») 'I'm«,
Pf. St. Gert. — " ) 'l'ni'Iie-l, Rümerbad, — >') 8ono?.ot
ob Nümerbad. — ") Xloiwvu, Pf. St. Gert. — " ) 'I'urju,
Gebirge u. Gem. — ») Üun>i »tuilune, Wem. St. Stefan
bei St. Ialob. — ") Mrn<>, richt, ziornu, Pf. St. Ialob.
" ) lloläoo. — >°) St. Ialob in Du! oder W«Ic>, richt.
Lolu, - >°) 8u«!mz, Pf. St. Gert. — '») 'I'wuv I'll»),
Pf, Et. Gert.



204 , ., '

Summe der Prädicn iuxta 8olwm<im 1,02
und der Supaue 18. Diese hatten ciiizudimm
l!7 Metzen und 4 Maß Weizen, 128 Metzcn nnd
2 Mal, Hafer. 34 Schweine und 20 Schafe.

Ilace sunt predia dc regimine Soheplionm
Zaschirz .

In Pol /.cup erg 1 prcdiuni ctSupanus;
in Oglan1) 3 pr. ct Sup.; hi Hole r ia l 2 )
3 pr. ct Sup.; in Slevntz 3 ) 3 pr. ct Sup.;
in Dornberch 4 ) 6 pr. ct Sup.; in Rortalr>)
3 pr. ct Sup.; in Has lach") 5 pr.; in Dach-
sen p erg c^) superiori 7 pr.; in Dachscn-
pc rgc inferiori 4 pr.; in Poks rvk h ) si pr.
ct Sup.; in Wodcria Schopbscudors")
8 pr. ct Sup.; in Zabel10) 3 pr. ct Sup.;
in Pvecbe l " ) 3 pr. ct Sup.; in Secundo
Wodcris1 2) 3 pr. et Sup.; in Tor iscben-
dorf I pr.; in Eben13) 5 pr. ct Sup.; in
inferiori Z w i g e n i t z " ) 3 pr. ct Sup;; :in
Superiori Zwicgen i t z 3 pr. ct Sup.; in
Eumitz I S) 4 pr. ct Sup.; in Pirch ""•) si pr.
Ibidem habet Scbepbo duo, dc quihus nichil
soluit. In Lcvn.ewitz it pr. ct Sup.; in

>) V<>^Ill,!»ll am Aachc gl, Namens, mitcr Killoliju.
— ') Ilu/uvj<!, Pj . lil l lol^c, — ') l^Iivliie-!,, Schlcimz.
— ') ^1'rüo, Pf, I<!l>o!»il!. — °) 'I'r»t»ll vocln!) l>ci lill»
I,,!^u, — °) I'olüüsiju, Pf, Klll«!^'». — ') .Ill/.Iimj«, Ober«
und Uulcr-, Ps, X-llo!,,!», — «) I<o/,i! !»'>>ut, — «) Xo-
«!wvi,!c:!l, Kostrciüiz, Pf, Xllloliju? Vielleicht hat ma»
liolM'üvmcil statt von lioütruvil («liox, Nicthgras) ab-
geleitet «on «outrun (Kastiaim, Schafts) >i»d c« so in
Schüplciltwis «beiseit. — >°) 5ck«l, Ps, X-llo!,,!«. —
>>) (j«!-ieil bei Tchlciniz, — >') V<><Ilu/, üüd — " ) iiilvno,
Ps. lilllu!»!«. — " ) (j„n,<! in »i>l>cl»0 Ilc^uvnie,,, Pf.
St. Ruprecht? — ") liui^iieu oder Ilon^jiec, Pf. St,
Miiprccht. — " ) llro-ln, Pf. St. Ruprecht?
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Maiori T a l 1 ) 5 pr.; in Minor! T.-il 3 pr. •
in HIc i fc 2 pr.; in M a r k o \vi tz u ) 2 prc-
(liii; in V i c r s t 1 ) G prcdia pcnitus incnlta;
I 'Hc l in i t z 2 prcdia similitcr inuulta; in
I ' v c c h c 2 prcdia ctiam inculta.

^ Snmme 107 Prädicn und 18 Snpanc im
Schcphuuatc ^»»««Iiit/, Ihrc Eindicnilliss: 77
Mchcil und 2 Mas, Wcizcn, 125 Mctzcn i>iowr
nnlu», wLU8ur:uu Hafer, 34 Schweine und 22
Schafe. >

Summe aller Prädicn' im, Amte Tyuer:
5Il)>/2 (^1 derselben siud iu 8 Schwcisshubcn
verwandelt) und 102 Supanc.

l 7 Gcsammtciudicnunss im Amte Tyucr: 352
Metze» (mo<1ii) und 3 Maß (i»LU8>nllo) Weizen,
uder 70 ' / , österreichische Mchcn (mnttll«); 529
Mctzcn und I Maß Hafer (104 üstr. Mchcn),
IU3 Schweine (ohne die 202 vou deu Supaucu)
im Werthe von 11 Marken uud 1^3 Schafe und
eben fu viel Lämmer, acschätzt 15 Marlcn Denare.
'.'.'• Item liabct in T y u o r vinaria 91. Dc
pcrclirccbt 18 Carrado viui. De vinctis liabuit
15 carradas vini.

Die Schcfthuncn und Amtleute (niommc»)
erhalten hicvon 8 Mchcn (»incli««) Wcizcn, 9 Mchen
uud 2 Maß Hafer, 8 Schweine und 8 Schafe.

Prctcrca circa 8 a c h c n w c 1 d c4) dc codcm
OfTicio T y u c v : in villa l'vclr'1) 7 prcdia;
sub P v c l i p c r c b " ) 10 pr.j. in f r i d c l i n s
l i o f s t c t e n 2 pr.; item ibidem aunt 2 prcdia,

,'iuc Labent duo Carpcntarii dantes Curie la-

') Volilci mid N,lli i)nl, Pf. St, Nuprccht, —
') ^Illi-Ilovl!!,, Geiu, .I-lvormIc. — ') ^!<!in«„l,, <l>ci», .III-
vumllc, Pf, Lt . Rupiccht, — <) Sachscnfcld, — °) Iluku-
vioa. — ") ^»dukuvielt.
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genas, et Iyna8 et alia vasa ncccssavia; in
i iozoniccli ' ) 2 pr.; in Makoyr 4 pr.; in
Gelisitz2) 1 pr.; in Pvrch ' ) 16 pr. et in
C c 1') 5 predia.

Snmnia tritici circa S a c h s c n v c 1 d e 6'/,
Mnttc australcs, aucne ibidem 13 '/2 Modii
australcs."

Laut diesem Urbare war also 1265 das Amt
Tüffer i» Schephmmte eingetheilt. Das erste der«
selben unter dem Schoppen G i r d ei war gelegen
südlich vom '1'i»-j«-Gebira.e, in den jchigen Pfarren
Scheuern, Natschach in Krain und llak. Das zweite
Schcphonat unter der Verwaltung des L c u t o l d
nmfaßte die Pfarre St . Mart in in Tri fai l . Das
dritte Schcphonat erstreckte sich von Iloi-nic», bei
St . Jakob m Du! gegen Osten bis znr Sann,
also über die dermaligeu Pfarren St . Jakob in
I)a!, thcilweise St. Gertraud, Tüffcr und Sankt
Margarethen. Der Schuppe desselben wird im
Urbare nicht genannt. Und das vierte Schepho-
nat, dessen Schöppe Iaschi tz hieß, lag in den
jchigen Pfarren St. Ruprecht und XllloHc. Seine
Ostgrenzc scheint da der Vo^Iajnll-Vach gewesen
zn sein.

I n diesen vier Schephonatcn erscheinen im
Ganzen nnr 391'/« Prädien ausgewiesen, wäh-
rend das Urbar selbst sagt, daß zum Amte Tüffcr
!u Allem 5IN>/2 Prädicu gehören. Wirklich fehlen
in diesem Urbare die Tüffercr Prädicn oder Huben
von den Gegenden St . Nikolaus und St. Leon-
hard, dann die im jetzigen Pfarrbczirle Tüffcr
gelegenen Prädicn vom liuleu Sauuufer, wie auch

') jlu/.«vmll <!l der Pf wrcis. — ') äl!«lol:, Pf.
St. Paul? — ') Nurgdoif ( l i m M l l vo») Cüiat, Nc<lnil»!<u.
«) 8°I«, Pf, Franz.
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bie vom rechten Sammfcr in llodr (Obcrtüffer),
licöieu,, am Verge klaliö und in Trcmersfcld
gelegenen Prädien.

Einige dieser Prädicn oder Hnbcn werben in
dem ebenfalls im 13. Jahrhunderte verfaßten, ans
dem Passaucr Visthums-Archivc in das Reichs-
archiu zn München übertragenen Tüfsercr Urbar
angeführt. Dort heißt cs:

Hie notantur bona in Tyfor in officio
Johanuis. Primo in villa Term on i sunt
8 hubc; in villa: Teistnawodol 5 Lube,
Kai n 7 hube, Rcber 8 Lube, Scl ') 5 bubc,
Lassobitz2) 12 li., Duel3) 8 b., Cbontz1)
(> b., Sabres ' ) 5 b., Bristownit//1) 6 b.,
Ploezono') 5 b., LuctcrndorP) 7 b.,
Modriz0) 5 b., superior Modriz1",) 4 b.,
Goritz")41i.,DukowI2)5b., Becbarie")
8 b., Stillwitz14) 7 b., Gorey ») 5 b.,
Prcdolaiss10) 5 b., Wclicb Dvol ") 5 b.,
Malidvcl 2 b., Goriwizacb iH) 3 b., Na-
Koritz19) l'/2 b., Jaswiwereb20) 7 b.,
Inferior Sligowitz1") 5 b., Superior Swi-
gonitz") 5 b., Cbunnitz^) 5 b., Obcr-
pireb 7 b., Inferior Pircb21) 8 b., Lok25)

°) Ximrui, — °) Ill)s8t«vn!<:!> und — ') I'ovöumi in der
Curat, St, Nilolaus, — «) Eittlvcdcr (ünlxiku ud« 1̂ !,!«,
nn der La»!,, — °) l̂uclrlo, Pf, Tilffcr, — >°) «<,!>l!ö,
Pf, Tt, Nüftr,? — ") Unriöiou bci /.!ldn!5? — ") i;,i-
liovju, — "> ll-lrjc, und — ") 8tc»i>i<:u (im Uil>, U, 1524
«Mannt 8tu!I)it/.),' Ps, Tüsscr, — >°) «nr-l, Luiat, St,
Uconh, — ") I><,K,!u? — ") !)»> voliki und m-lü, —
'") Illlrjovieo und — >°) Norie-l, Pf, St, Ruprecht, —
'") ^»/.Iiiilii vrl>, Pf, Xll!u!>jn, — ") u, «) Nur/ffuvnic«?
— ") Xluî xe« oder Xuî ieu? Pf, St, Nuprccht. —
") Olicr» u, Untcr.llroilju, Pf. vol»!«? — ") I.olcu,
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5 1)., Slacin ») 6 h., Worbon») 5 h., Narr-
wcoh 3 ) 5 li., T e i l z a c h 1 ) 8 li., Cli lad»)
5 li., Vor rcc l i 0 ) 7 li., Sigrncl7) 8 li., Locli-
me Is) 7 h., Jurkoffel i") 4 h., Licel izc 1")
4 h., P v c z z c m z a c h " ) 5 li. uub P l a u t u s l2)
4 hulicn.

Die meisten dieser Huben liegen zwischen den
Nachen OiÄönicn, und I^Ilumscll in den Pfarren
St. Nikolaus. St . Lcouhard, Tttsfer und Sankt
Ruprecht, einige auch in der Pfarre Xalulijo.

Der Offizial P e c h l i n u s von Tiuer, wel»
chcr am 7. Nuucmucr l227 l>ci der Landcs-Vcr-
sauiinlung in Marburg zugegen war, schreibt, daß
vun den 13 Dicilstschweincn des Amlcs Tiuer der
Offizial zu Marburg l! der besseren, der Schuppe
(.^clioplw) Urban I , die vicrAintlciltc d»«««!!««)^,
dcr Amtsschrcibcr > und der Beschließer 1 nchmcn. " )

1270 zwang Künig O t t o t a r die Agues,
Witwe dcs Herzogs U l r i c h von tarnten (eine
Tochter des Markgrafen H e r r m a n n uou A a d c n
und der Gertrud, Tochter dcs Vabcnbergers Leo-
p o l d dcs Glurrcichcu), vor ihrer Vcrchclichung
mit dem Grafen U l r i c h von H c n n b n r g auf
ihre balicubcrgifchc Mode uud auf allcs Laud-
cigenthnm in .ttärnten zn verzichten nnd sich mit
einem Lcibgcdinge vuu jnhrlicheu »ugcfähr l)l!2
Silbcrmailcu zu begungcn, welches ihr versichert
wurde anf Gclddicnstc, Bergrechte und Naturalien

') «1,'Ulün? — ') v«sl,«v<> und — ') Vs>>, Pf, St„
Nupi. — ') '1'olöc ,»,d — )̂ Kl!u1.il!, — °) Vr!i odcr
2t , Lconhard? »iid — ') Xi^ovno, Curat, St, !iconh, —
«) l<!l!,,»nn», I.!ll,!»n<!l, Ps, Tiisscr, — "> .>„sl«>v!,j<!, —
>") I>,:!iiu mid — >>) I'u!i!l'!,«l, Ps, Tt, Nüpiccht, —
") l'Iimine-l, I'l-mie-i. «ci», OutillUi», Pfni. Tilsscr. —
") Ui,,!, «tir, I I , 14U,
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dm, deu Gütcnl iu den vier ScheuhoneU'Acmtem
zn Tiisfcr, in Sachsrufcld, da»» auf den Schlössern
Sachscuwart, Vreudeneck, Klauscusteiu, Tiisfcr mid
Voitsberg i l . s. w.

Nach deiu Tode Ottolars (2«. August 1278)
erklnrteu der Graf U l r i ch mid die Gräsin Agues
vuu H e u u b u r g dicscn vergleich, weil er mit
Gewalt erzwungen wurde, für null und nichtig,
und forderten zu Iudcnbnrg vom Kaiser N u d o l f
die Herausgabc der ihueu gcbühreudcu Länder und
Güter; worauf der Kaiser mit ihnen zu Iudcn-
bnrg am 22. Oktober 127h cineu neuen Vergleich
schloß und ihncu t!000 Marleu Silber als jähr-
liche Mute zusicherte. Der lncrübcr ausgefertigten
Vcrgleichsurkunde wurde beigefügt ein Verzeichnis;
sämmtlicher Pfandgüter, darunter auch Tüffer,
und deren Renten, I u Betreff Tüsfcrs heißt es
darin: Zu Tüffer ZN0 Mark Reuten. Vom Amte
der vier Schevhoucn Gridci, ücntuld, Iurizla uud
Zoschiz. I n dicfcu vier Acmtcru siud nus zuge-
wiesen 524 Hubcu, außer Suvancn 105. Au
Weizen iu den gcnauuteu vier Ncmtcrn 352 Mch-
lcin (nxxliulllu) uud 2 Maße oder 70'/,, üstrci'
chischc Meheu oder 70 >/,, Mark in Dcuarieu. Au
Hafcr 52<» Mctzcu oder 104 östreichische Mchcu
udcr 152 Marken. 173 Schweine für I I Mnr-
lcu. >l>(; Schafe mit cbm so viel Lämmcru für
> 5 Marleu.

I n dcn vier Schcphouenämtcru zu Tüffcr
»ud um Sachseuwart au Wciu und Vcrgrccht
70 Marken. I m Or te . . . 70 Marken. Vom Markte
Sachscufcld 20 Marken, Die Vnrgcn Sachscu-
wart, Tüffer, Vrcudeucck uud Klauscuslciu. ')

^ ') Nluchar, Gcsch, d. St. V, 422.
14
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So wurde das Amt Tüsfcr sammt dcr Burg
127U zum zweite» Male dem Grafen Ulr ich
uud der Gräfin Agnes von Hcuuburg ver-
schrieben und übergeben. Sie, die Gräfin, starb
1295 und er, der Graf, 1308.

Das Amt Tüffer wird, wenn nicht früher,
so nach dem Tode des Grafen Ulr ich von Heun-
bnrg (1308) an den Herzog von Stciermark
wieder anheim gefallen sem. Damals oder bald
darauf war Peter von Liebenberch als
Pfleger iu Tüffer bestellt; denn er bekundet zu
Sibencck am 5. Jänner 1328,') daß er, so lange
e'r Pfleger in Tüffer war, den nach Seiz gestif«
teten Honig alljährlich dahin abgeliefert habe. Zn-
gleich befiehlt er, den Honig anch i» Zuluuft dal>in
«ach Seiz zu stellen, woraus zu entnehmen lst,
daß er, Licbenberch, auch noch im Jahre 1328
dem Amte Tüffer vorstand.

1336 am Pcrcheutagc') zn Wien verpfän-
deten die Herzoge Albrecht und Ot to dem
Fr iedr ich Freien von Sanneck für das um
!100 Markcu Aglaicr Pfcuuige vom I o h a u u
von Liebe nberg gelöste Gut die Vcstcn Tüffer,
Freudencck, Klaufensteiu und Natschach mit Unter-
thanen und Urbar, die ihm, dem Sanuccler, uud
seinen Erbe» bis zur Tilguug dcr Schuld ver-
bleiben sollten.')

1368 am Iohanuis Abende znr Sonnenwende
verpfändete Herzog Leopold in Wien das Schloß
und Urbar Tüfser an die Grafen Ulrich uud
Hermann von Cilli.^)

Von da ab werden die Grafen vou Cilli das

') «and. Alch, — ') Hl, Nrcilüüig.T«!,. — ') Muchar,
Gesch. d. St. — <) Schmuh Lex.
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Amt Tüffcr mmutcrbrochcn bis zu ihrem Aus-
sterbcn, 1456, im Pfaudbcsitze behaltcu habcn.

1458 zu Neustadt befiehlt Kaiser Friedrich
seiucu Amtslcutcu zu Tüffer, Hcrmauu 1̂  u I>« o
uud Niklas Stuckchcl, der 5tarthausc X-lju für
die althcrtöniniliche Honiggabc 8 Pfund 75 bl.
auszuzahlen.

1465, 1466 'hatte Fr iedr ich Aprechcr,
Pfarrer iu Tüffer. das Amt Tilffcr im Bestände.

1482 am Erchtage uach St. Egidi, 6. Sep-
tember, erhielt Wilhelm D o l l acher die Acmter
Tüsfcr und Natschach vom Kaiser um 1000 Pfund
Pfennige Vcstaudgcld auf drei Jahre in Pacht. >)

!4!)l> am Freitage vor Gcorgi wurde das
Amt Tüsfcr dcu Brüdcru Hauus uud Gregor
Lamb erg er um jährlich 850 fl. Rheinisch in
Pacht gcgcbeu. 2)

1501 am 8. April gab Kaiser Max im i l i an
dem P a u l von Vucchwald die Pflege des
Amtes uud Gerichtes Tüffcr auf Nait,mg>)

1511 am 5, November wurde dem Amlmauuc
Zu Tüffcr, S igmnnd Wcichselbcrgcr, das
Amt und Gericht Tüfscr iu Pfaudbcsitz übergeben. <)

1515 am 8. Februar erhielt Hauus vou
Auersbcrgzu Schüubcrg, Laudeshauptmauu
M Kärutcu, für ciu Darlehcu das Amt Njsscr
auf sechs Jahre.')

1542 war Wolf Eugclbrccht uou Aucrs«
bcrg Pfaudbcsitzcr des Amtes Tüffcr.«)

') Schüüih llcx, — ') Michar's Urlund, Ncqcst, —
'1 Schmich Uc,c, — ') Muchai's Gesch, Tin»,, Weichsel,
bclsscr ssiüss als l, Votschnstcr i» dic Türlci, »»d lnustc
>5!!2 das bishi» ftsandwcilc iuiicqehablc Sibciiecl »»d
°̂>Ichach in Kill,,, aus Wicdciluüf, Mu th , d, his!, Vcr.

!>ir ttram,) - °) Ebcndoit, — °) Ebcndorl,
14*
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1554 am 21. Apri l wurde dein I o h . Vapt .
V a l v a s o r bewilliget, die Herrschaft Tilffcr von
den Auersbergischen Erben abzulösen und inne-
zuhaben, auch ihm freigestellt, die Herrschaft mit
Einwilligung der Hoftammer zn «ersehen, doch
soll die Ablösung eine vierteljährige Aufluudunq
erleiden. 1564 am 6. Ma i wnrdc die Herrschaft
an V a l v a s o r uud seine Erben gegen ein 6"/algcs
Darlehen von 7000 f l . auf 16 Jahre verschrieben.
1566 am 1. Jänner gab V a l v a s o r dem Erz-
herzoge K a r l cin Kapital von 5000 f l . zu sechs
Prozent, wofür ihn« auch für seiue Erben die
16jährige Iichabuug der Herrschaft Tüffer zuge-
sagt würde. >) V a l v a s o r starb am 2. November
168 l und hinterließ das Pfandstück Tüsfcr seinen
Vettern P e t e r , M i c h a e l und M a x Musch-
l o u , Söhne seiner Schwester Katharina Frau-
zista Moschkon. 2)

1620 am 15. November verlauste endlich
Kaiser F e r d i n a n d I I . die Herrschaft Tüsscr den
beiden G e o r g K a r l uud V e i t vuu Mosch-
l o n , Freiherrn zum Thurm am Hart, Wcixcl-
bcrg und Moutpreis, worauf cin neues Urbar
Tüffer angefertiget uud am 31. M a i 1621 uuter-
schricben wurde. , ,

1665 am 5. September verlausten die Frei».
Herren F r a n z I a l o b uud V e r u h a r d von
Moschkou die Herrschaft Tüffcr an J o h a n n
W e i t h a r d Grafen V e t t e r um 63.000 fl.")

1695 deu 6. Februar starb Michae l Graf
V e t t e r uou der L i l i e » . Seine Witwe und
Erbin Gräfin Maria Christina Inliana, geb, Frciin

') Schmutz Lcx, — ') Siehe Testament bei Neu»
Ipiwl S. ?3, — ') Kaufbrief im Wildcnstein'fchc» Aichiv.
Land. Archiv.
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Z ö l l n e r , verehelichte sich mit Johann Josef
Grafen von Wi lden stein, und brachte so die
Herrschaft Tüffer an die Familie Wildenstein. Ueber
ihre lctztwilligc Anordnung wnrdc die Herrschaft
Tüffer als Fidcilommiß bestätiget 1730 am
23. Dezember.

179! wurde in Folge Testamentes dcsMax
Josef Grafen von Wi lden st ein, cläo. ^ .Sep-
tember 1780, die Germek'sche Gült als Ersatz für
die von der Herrschaft Tilffcr hintan verkauften
Maiergründe zum Tüffcrer Fidcikommiß-Körpcr
einverleibt.')

Nach dem Tode des Ka jc tan Grafen von
Wi lden st ein ging der Besitz der Herrschaft
Tüffer wieder auf die Grafen Vetter von der
Lilie über. Dermaligcr Inhaber ist Graf Fe l ix
Vet ter von der L i l i e , l. k. Rittmeister in
Pension.

Abgelöst wurde 1854 das Urbarial-Erträg-
"isz der Herrschaft Tüffer mit 70.62N fl. 20 lr.
und jeucs der Gcrmel'fchcn Gült mit 27? fl. 30 lr.

An»: LandcZgrricht Tüffrr.

Znr Herrschaft Tüffer gehörte auch ein Landes- '
gericht, dessen Bezirk sich von der Save bei Tri-
fail bis zur Vo^Iajnll bei Neichcnecl erstreckte.
Seine Begrenzung war laut dem Urbare folgende:

„Lanndtgcricht Pimerlh vnnd aczierth."
„Das LaNndtgcricht der Herrschaft odcr Ambts

Tyfer, crheret man hin gehen Cllla Werths biß
zum Stamen Crcuz, )̂ furter gehen St. Machor')

') llandlafcl. — ') Ob'Trcinerssclb an der Mündung .
des liuznioll-Vllches, — ' ) St, Hennagoias'ttirche,
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vnd nach dem Stigl hinumb bis zu dein Sania-
rokhor, darnach auf Starkhl vnd zu Vuufcr Fraueu
Kirchcu auf dem Pcrg, wcitcr auf Khlekh,') biß
iu den Pach, vuud hiu ausf Tr i fa i l , zu aiuer
Saag, vou danncn au die Sau. vuud feruer zum
Pausche, darnach zum Martiuschaclh, weiter gehe»
Khuptscha Vaß, ^) feruer gen Lliua, ucrucr gen
Turyc, vou danneu gegen . . . . . fürter geen Gra«
schcniz,') geen Schmiou, gen Liunodol/) geen
Gorizzize, gecn St . Leonhardt,') gcgcu Duoraglh,")
geen Lastnelh, geen Modritsch,') gcen Strobinza.
geen Podmalle,") gcen Terstnagora, au die M i l l
vimd zunl Pach. gecn oliglaiua,") gcen Doberie,
weiter auf den Plasfcuperg vnnd widcrumb in den
Pach, furter auf dem Perge zu dem Schmidt, dar-
nach geen Tfcholaniga, und uach dem Sti lgl , vber
deu Perg geen Fcrnekh, gee» Parahola, gcen
Suetina, ferner auf falsch gerenth.'") uach den»
Sti lgl ol> das Khesscl!') widerumlicu zu dem ob-
angczaigtcn Stainen Creuz."

Writers bemerkt das Urban von IN21 : Das
Malefizgcricht wird im Markte durch den Vann-
richter nnterm freien Himmel am Platz uebcu der
Bürgerschaft und anderen vom Eigeuthümcr des
Amtes dazu erbetenen benachbarten Bürgern und
Besitzern in Gegenwart des Vannrichters, Malefiz-
redners und Freimanncs auf Kosteil des Eigeu-
thiimcrs des Amtes ausgeübt.

Das hohe Gericht haben von Alters die Unter«

'» «!<,k, Pf. Trifail. — ') Kxpcj-» vo», Pf. vul.
— ') (lrninio» Vach, — ') Î is»!» cl«! an der lüinöllic,!!,
— ') llb Tiiffcr, — «) 'I'vowtf, Pfar. St, Leonhard, —
') Pf. St, Ruprecht. - «) I'uclm«!^, Pf, «»lod,'«, —
°) Vossllllnli Vach. — >°) l'nvöni I»» und — " ) Xa kollum,
Pf. Tüsser,
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thauen zu Ober-Tüffcr besessen und aufgescht: da-
bei soll es gegen Neichuug vou Vrod uud Wein
verbleiben. So das Urbar. ' )

Das Hochgericht, d. i. der gemauerte Galgcu
stand ani oberen Ende des Obcr°Tüffer«r Feldes
bergscitig neben der Aezirlsstraßc und jetzigen Eiseu-
bahn, und zwar bei der dortigen Durchfahrt des
Waldweges. Er wurde 1829 abgerissen.

I i n Tüfferer Slerbcbuchc fiudcn sich nach-
stellende zwei .Hiurichtuuas-Alte Veneichnet:

Ex Trifall. 1722 die 10. Martii. Josephus
Mlakcr annorum circiter 35, provisus Sacra-
mentis obiit urgcntc justitia ct spectaculo expo-
fiitus cat in rota.

Eadcm die. Ex Trifall. Vrsula Wrizcllin
annorum 19 ct 5 Mensium, provisa Sacra-
rnentis nrgchto justitia exemplaritcr obiens,
scpulta cat in loco executionis.

Daß hier derlei Exekutionen leider nicht selten
vorgekommen seiu werdcu, erscheu wir aus fol-
gendem, dem Tüffcrer Naths-Protokollc eutnomme-
ncn Falle:

1684 am I I . Apr i l wurde Mart iu Janke r ,
Bäcker in Tiiffcr, vom Michl G r ü k h l , Frey'
mauue im Viertel Cil l i , beim Magistrate Tiiffcr
geklagt, daß er „dcu arme» Sünder am hohen
Gerichte gchengteu" durch 2 Vettclbubcu die Hoscu ab«
nehmen ließ uud solche zum Ofcuauswischen gebraucht
habe. Der Kläger konnte aber dies uiHt erweisen
und mußte deshalb dem Vcllagtcu Abbitte leisten.

') Nas Terrain am linken Sammfcr, gegenüber diesem
bochgcrichle, ivird genannt Nu ̂ «v^ lmi (hinter dem Galgen).
Es scheint also auch am linlcn Saniiufer, in ^n^uüöu,
ein Galgen gestanden zu sein,
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Qir Burg und das Amts- odrr Herrschaft«:»
gellälldr Tüffcr.

I n den Iahrcu 1270 und 127!) wurde unter
anderem, wie wir bereits vernommen haben, auch
das Schloß oder die Burg Tüffcr dcul Grafen
und der Gräfin von Heuuburg übergebe».

1338 war N u d l i uou Katzen stein Burg-
graf iu Tüsfer.')

Diese Burg war ohne Zweifel die jetzige
Schloßruinc Tüffcr, welche an einem Vorsftruuge
des l iu i» über dem Marltc steht.

Dieses Schloß soll bereits Anfangs des
16. Iahrhundcrtcs dachlos gewesen sciu, wurde
aber 1532, also zur Zeit des großen Türten-
Einfalles iu Oesterreich uud Stciermart, rcstau-
r i r t ; deun am steinernen Fensterstocke des südwest-
lichen runden Eckthurmcs war vor 30 Iahrcu
noch ganz deutlich ersichtlich die Inschrift:

1532 ^ " 2 )

1534 mußtcu iu Folge l. f. Befehles Be-
festigungsbauten am Tabor (d. i. am Schloße)
durch den Pfandinhabcr J ö r g von A n c r s b e r g
gegen Abrechnung vollführt worden.")

Das Stockurbar der Herrschaft Tüffer vou
1621 besagt: Die Bürgerschaft zu Tüffer hat ob
des Marktes Tüffer einen gcmauerteu Tabor, da-
hin sie zur Zeit der Fcindcscinfälle oder Durch-
züge fliehe».

Der Laudcsfürst mußte demnach den Tabor
oder das Schloß der Bürgerschaft überlaffcn haben.

') Lc>e die Urlmibc bei Ioh . Schchcr, 'Vilär i» Tüsscr.
— ') ll 8 diilstc uiclleicht zu lcscn sei»: I'>ll!,in»!, 8t«:!!,
cin dnmaliqcr aülehulichei Viilgcr, uicllcicht Maillrichlcr,
— ') Muchai'ö Glich, d, St.
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Seit die türkischen Nanbzüge nach 1680 auf-
gehört haben, wird man auch für die Erhaltung
des Tabors nicht mehr viel gethan haben, nnd
ließ ihn allniälig ganz verfallen,

1805 wurde die Nmnc dem Lcdercrmcistcr
G e o r g ö u i i n o k (H.-Nr. 32) als Gcniciudc-
anthcil iu's Eigcuthum übergeben mit der Bedin-
gung, daß er dieselbe weder abbrechen, noch be-
schädigen dürfe.

Spätere Besitzer der Nuiue waren seit 1814
M a r t i n I ^ l l 5 i ö , Lcderermeistcr H.-Nr. 32,
Schwiegersohn des G. / » i m o k ; seit 1842 der
Ledercrincistcr M ichae l L l l / i ö und dessen Erben,
dann J o s e f I ' i ' o s i ü o k , anch Lcderernicister.
Von diesem erkaufte die Nuinc J o s e f O o i u i ,
Handelsmann in Trieft, am 8. September 1879
mit der Absicht, dieselbe wieder auszubaueu. Zu
diesem Zwecke ließ er 1880 vorerst den aufgehäuf-
ten Schutt aus der Nuiuc cntfcrucu und das schad-
hafte Gcmäncr ausbessern. Vci der Abgrabnng
des Schuttes stieß man im Hofraume auf ciucu
ausgemauerten, aber gauz verschütteten Brunnen,
in welchem ein schon sehr schadhafter eiserner Helm
und drei irdene Kruge, darunter einer noch ganz
unversehrt erhalten, gefunden wurden. Außerdem
wurden im Schütte aufgefunden ein Dolch mit
silbernem Griffe und andere eiserne Gegenstände.

Vor ungefähr 35 Iahrcu wurde au der west-
scitigcn Wand der Nuinc beim Nchaucn des Wein«
gartens ein silbernes, 55 Kim. langes Kruzifix,
N! welchem Reliquien verwahrt waren, aufgcfnndcn.
Anf der Aucrsseite desselben ist in gothischer M i -
nuskelschrift eiugrauirt der Name: ^ lanl l . Dieses
Kreuz befindet fich im Besitze des Verfassers die-
ses Buches.
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Außer diesem Schlosse befand sich hier, und
zwar im Markte selbst, ein eigenes Amts- oder
Herrschaftsgebände, über welches Nachstehendes
berichtet werden kann:

„Des Ambtes Tyfer Vrbar in Verwaltung
Herrn han sey uon A w c r s u c r g Herrn zum
Schönperg Neformirt und bcschribcn in der
Wochen vor W«oi'ieor<1i», <Iomini ^Vlmn I524"
sagt: „Als Arockh ambtman worden, hat er,
wie er sagt, gefunden ein hawß mit einem Tttrm-
lcin und ein vcrurunneu gcmäwcr ligt in Marlht
zcuagst an dem platz."

I m Stockurbare von 1621 wird erzählt:
„Das Amt Tüffcr hat kein Schloß Vnrgstall: —
im Markte selbst aber liegt eine öde Vrandstatt,
das Amthaus genannt, sammt einem Thiirmlcin,
der zum Kasten gebraucht w i rd , dabei ist ein
Garten, darauf sulleu die vorigen Eigenthümer
gewohnt haben. I m Markte wurde ein Haus von
dem V o l n i s o r c n (Valvasor) um 1000 st. Nhcin.
zum Amtshaus getauft, welches die I . Ö. Kammer
mit Resolution, <I<In. 16. Jänner 8N (158(!) vom
bisherigen Hufzins und von Stcucru befreite."

Endlich wird noch im Privilegium von !625
des Marktes gesagt: „Weillen auch uor uralten
I a r u iu dem Martht eiu gebeu qestanden, so noch»
mallen uon denen Grafsen zu Clll i eingcrisscn und
zerstert worden, darauf aniczo der Herrschaft Noß-
stall fambt dem darundtcr ligcnden Gratl(Gartl?),
so . . . see. Wittib derzeit mit vier lhreuzer dem
aigcnthuinber verdient, aufgebaut —".

Also schou vor dem 15. Jahrhunderte bestand
im Markte ei» eigenes Amtshaus, welches nach
den vorstehenden Berichten verbrannte und uon
den Pfandinhabcrn, den Grafen von Cill i , zerstört
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worden ist. Erst J o h a n n V a l v a s o r , Pfand-
inhabcr 1554—1581, erkaufte ein andcrcs Ge-
bäude zum Anithaus,

Das alte Amthaus stand am Platze, an der
Stelle der fünf Häuser Nr. I—5, denn so er-
zählt es die Sasse und es wurde noch Ende des
vorigen Iahrhundertes das ehemals Witkc'schc nud
nachmals Valeutiuitsch'schc Hans Nr. 5, genannt
»tar» ssraäma, d. i. das alte SchlusMbände.

Das dermalige Schloßgcbäudc hat J o h a n n
W e i k h a r d V e t t e r Graf von der Lilie 1l>75
erbaut. Vorher schloß er am W. Ma i 1t!73 einen
Vergleich mit dem Magistrate Tüffer, iu welchem
dieser beurluudct, „daß I r u Excellenz der hoch
und wollgcborne Herr Herr Johann Wcythardt
Vetter graff »nd Herr von der liclien, Freyherr
zu Pnrth Veistriz, Herr zu Tyfer, Thurmsch,
Tschesch thattwein und Purggnicn, der Nöm. lay.
May. Wirglei.ch gchamber Rath, bestellter Ober-
ster und I . Ö. hoffkhrigs pr^osillont, von unseru
mitbilrgcru, als Georg Adani Trcfalth, Georg
Lcithinad, Thomas Iakolitsch und Hans Iakuii
Myllcga. zu aufcrbauung Eins Geschlus oder her-
schafft ihre aigcnthumbllche Vier heyfcr bei dem
Wasser, Saan gcnandt, zwischen Hansen hotschcncr
mid Sebastian Plcscheth, Pfarhoflich hofstcltern,
heiser gelegen, sambt der dabey ligeudt undt darzue
gehörige» garte» umb ain gewisse Sinne gclls
Erkhaüfft der gestalt uud masse», daß uun hiufüro
Ihre hochgräfl. Excell. nnd dcro Erben uud uach-
khomcn soliche 4 heiser verbessern, abraisen oder
an disc Statt — ai» gcschlos oder hcrrschafft
Paucu dcrffcn oder mögen —. Weilten nn» auch
Hochgcdacht I r o Excell. uns umb die bcfrcyuug
gemelter 4 heyser, darzue gehörigen garten »ud
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eingcthauschtcn khotschcverschen grundt Ersucht, habe»
wir desscu gleichfahls them bedcnkhcn getragen,
sondern auf nachfolgcndte weiß bewilliget, daß
Ihre hochgrafl. Excell, Jährlich zu rechter wcill
uud Zeit dem gemein Markht Tyfcr 45 f l . Tbcizcr
wehrnng gegen quittung bezahlen und Entrichten
sollen. Wan das beschiht, so wollcu wir in ybrigcn
ihr hoch graft. Excell. dcro Erben von allen bür-
gerlich Pflicht — auf Ebig bcficycu. Auser wan
sich am ^':««»8 Eraiguen mcchte, das ain Vcr-
prccher oder Tälter in dis geschlos oder herrschafft
reterircn solt, denselben I r o hochgrafl. Excell. auf
der biirgcrschafft begehren oder anmelden also balt
ohne ainzige Clag oder Ersiicchcu nnvcrlueigcrlich
heraus; zu geben oder zu stelle» schuldig sein sollen.
Die von Zeit der beschehcuen protestation bis Hie-
her Erwaxenen Steicr bei denen 4 Ertauffteu
heyfern uud garte» sollen durch der Herr» Lom-
missarieu ausspruch dabey verpleibc», uudt sich
Jeder theilt wirdt noch bewenden lassen. Letztlichcu
haben Wnr auch zu Eyfrig Erzeigung Mchrer
Freund und »achbarschafft uoch dazuc bewilliget—,
das ihro hochgraffl. Excell. dcu Pau gemelter hcrr-
schafft uud gcschloß recht »ach des Pauniaisters
gemacht Nieß ani forueniblichstcu gerath auß iu
der Gassen fihreu dcrfcn uud uicgcu, hercutgcgcu
aber follc I h r o hochgraffl. Excell. uou denen zil
disscu 4 heiser» gehörigen nnd an der Sahn ligcu-
den garten wider so uill Plaz yberlasen, dasi mit
denselben die gassen wie aniezt so wcith discr Pan
gehet, widerumb 8 schuch braith werden soll," —

Das Herrschaftsgcbäudc hatte in der vorderen
Fronte zwei Eckthürmc, welche aber um das Jahr
1845, als das Oebäude ei» neues Dach erhielt,
beseitiget wurden, Auch der in der Mit te des Hof°
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kaltes stehende Thurm verlor bei eben besagter
Gelegenheit seine bishinigc hohe Bedachung. Neben
diesem Thurme befand sich auch die schon längst
ausgelassene Schloßkapcllc.

D r r M a r k t und Magistrat Tüffer.

Schon 1279 nnd Anfangs des 14. Iahr-
hnndcrtcs werden die Bewohner von Tuffcr Vürger
genannt.')

Der Archivar Jose f W a r t i n g er hat zu
Oraz !84I die „Privilegien des Marktes Tiiffcr"
herausgegeben, welche wir hier im Anszugc (aus
S . 2 8 - 3 2 ) folgeu lasseu.

Nr. l . I 4 W Linz im August. Kaiser ssricd-
rich bestätiget dem Markte Tüsfer den demselben
schon von einem früheren Laudcsfürstcn ertheilten
Jahrmarkt für den Martinstag (da durch den
Türkencinfall ihrPrivilcgiumsbricf verbrannt wnrdc,
nnd die Bürger großen Schaden gelitten haben), mit
fürstlicher Frciung vierzehn Tage vor und vierzehn
Tage nach dein Markttage.

Nr. 2. 15!)8, Graz, den l l ! . Ju l i . Erzherzog
Ferdinand I I . erlaubt den Bürgern zu Tiiffcr,
jedoch auf Widerrufen, nachdem ihnen das vom
Erzherzoge Karl im Jahre 1581 ertheilte Pr iv i -
legium, aus ihrer Mitte cincu Richter zu wählen,
eher wieder abgenommen worden ist, als sie einen
Richter wählten, znr Erhaltung guter Polizei, zur
Hiutanhaltnng unbefugten Handels der Vancrs-
lcntc, znr Besorgung der Verlässe nud Minder-
jährige», znr Einhcbnng der Slcucru :c. jährlich
cincu Richter zu wählen, welchen sie dem Hanvt-

') Muchar's «clch, I I . 133.
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manne oder Verwalter zu Cill i zur Bestätigung
vorzustellen haben. Anch ertheilt er dein Markte
ein Wavpeusiegcl, drei silberne Lilien im blauen
Felde enthaltend.

Der märktlichc Burgfriede hatte von Alters
her folgende Begrenzung: „Erstlich soll sich gc-
lnclter Pnrgfridt Anfangen bey der Stain Wandt >)
unter der Pfarrhufwisseu bey der Sann, von der-
selben Stana Wandt anfwcrts straks an den grauen
Prun genaudt, danen ferner au den Steinbruch")
uun Steinbruch hinab auf die M i l l " ) unter der
Staiua Waud bey dem Pach rctschih, von sulichcr
M i l l ybcr die Saan neben der von Iagoditsch')
gründ »ml> den Chnmbcrglh^) bis z»l des Ju r i
an der Stoftitsch Grund, nnd daselbst ab, nach
dem thall bis zil des Paul Hermans grüudtc, von
danen hiniber zu der Staina Wandt, da des
Stephan Schivcths mill, Enhalb bis znm Pr i lh l ,
von selbigen aberts nach die lohumbcl") bis wider
au der vurbcrirte staiuawaudt bei der Saau."

Ganz anders wurdeu die Greuzcu des märlt-
lichcn Burgfriedens iu dem I l>21 ucu aufgelegten
Urbare des Amtes Tüsser augegcbeu. Dort heißt
cs: „Der Purkhfricdcu des Marlhtcs Tisfer fängt
au bey dem Marxcu Vipotuilh haus; bey dcr Saau ')
im Marlhte, von dauucn aufwärths bis auf dc»
ruudeu Gschlusthuru, von daucn abwärths auf
des Pucchers oder Lichtstockhs Hauß, vou dorten
baß hinab bis zum Jakoben unterm Khuem, von

') I n «toniönlk, — ') Unter St, Michael, wahr«
jchciülich zur stci»cl»c!i Säülc ub dem Niuchc, — ') /.,l
I>uhuj, jc^t Mühlhos beil» Nadc. — <) !̂ljf<«1ö<!, —
") N»m, — ') I^l,»!»zi<:!l, — ') Wahrscheinlich das in
neiicier Zeit alMtraWie Haus im Valculinilsch'schc» Garten
bei dci Tann.
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bort »ach dem Graben hinab bis zu'des Slavn-
scheggcn hauß, von dorten nach dcr Strassen bis
zu des Ambroß Schwarz hauß, von dorten weiter
nach dein weg über die Moßpichlerischcu Äckhcr
bis zum Trcschthceu, vuu dancu abwcrths auf dcu
Hof oder Strasse» auf die daselbst liegende Gschloß-
wisen nnd hi»abwerths »ach dcr Landtstrassen
undtcr dcs Threfaldten wise» biß in die Saa»,
aufwerths wider zu ubbemeltcs Vipothncls hauß."

Gegen diese Verengung dcs Burgfriedens und
gegen andere Eingriffe in ihre Privilegien protc-
stirtc die Bürgerschaft, worauf ciu vom Kaiser
bestätigter Vergleich zu Standen lam. Dcr Inhal t
der Konfirmatiunsnrkundc ist:

Nr. 3. Oraz, den 26. Jänner 1627. Kaiser
Ferdinand I I . bestätigt den am 6. Februar 1l!25
zwischen Karl Freihcrrn von» Moschthon und den
Bürger» zu Tüffcr geschlossenen Vergleich über
jene Streitigkeiten, die durch dc» vom Kaiser am
15. November 1620 an die Freiherren Georg,
Karl und Veit von Moschkhon geschehenen Ver-
kauf dcs Amtes oder dcr Herrschaft Tilffcr ent-
standen sind. Die Klagen dcr Bürger betrafen:

l . Freie Nichtcrwahl; 2. die Vcrcngnng des
Burgfriedens; 3. die Befreiung dcr Hcrrschafts-
nuterthanc» uou deu Vurgfricdsbestrafüugeu, nnd
4. die Bchiitnng dcs Mart in i Jahrmarktes.

Darüber wurde von dcr Ncgicrnng zwischen
Karl Freihcrrn von Moschthon und dcn Bürgern
zu Tüffer der Vergleich dahin geschlossen:

I . Die Bürger sind berechtigt, einen taug-
liche» Ma»n guten Nnscs zum Richter zu erwäh-
len, denselben der Herrschaft vorzustellen, und gegen
Erlegung ciucs Ncichstbalers vou dieser bestätigen
zu lassen, »vorauf er sein Nichtcramt auszuübcu
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befugt ist. Glaubt sich Jemand durch desselben
Urtheil beschwert, so lauu er an die Herrschaft
nppcllireu, die dcmu ihr Amt zu haudelu hat.
2. Der Herrschaftseigeuthümer läßt es bei dc»
alten Aurgfricd's Grenze»; doch nimmt er das im
Martte uud im Burgfrieden liegende Herrschaft'
liehe Amthaus, Spital , Thurm, Sta l l sammt einigen
dazu gehörige» ciugcplanltcn Gärten vom Vnrg-
friedeü aus; auch solleu die Vürgcr dorthiu uicht
eingreifen; wenn aber Jemand im Burgfrieden sich
vergriffen, nnd sich in dergleichen herrschaftliches
Eigenthum geflüchtet hätte, fu soll derselbe, auf
des Gerichtes gebührendes Ansuchen am dritten
Tage unweigerlich ausgeliefert werden. 3. Die im
Burgfrieden begangenen Verbreche» soll im Allge-
meinen der Richter bestrafen. Ausgenommen sind
der Herrschaft Huf- und Maicrgesiude, der Svi tal-
mcistcr im neuen Spital sammt dessen Inwohnern,
dann jene, welche in des Spitalmcisters Vrod sind.
Die von herrschaftlichen Untcrthancn und Frei-
holden im Burgfrieden begangenen gemeinen Ver-
brechen soll der Nichter bestrafen, die auf frischer
That Ergriffenen, besonders angesessene Unter-
thanen sollen nicht in die Kcichc gesteckt, sondern
auf dem Nathhausc oder anderwärts festgesetzt
werden. Die über solche Verbrechen verhängten
Geldstrafen sollen znr Hälfte der Herrschaft zu-
fallen. Fände sich Jemand dnrch zn große Strafe
gekränkt, so steht ihm in jedem Falle frei, an die
Herrschaft als zweite Instanz zu avpellircn. Wenn
Jemand im Hcrrschastsbczirtc ein Verbrechen be-
geht, sich in den Markt oder Burgfrieden begibt,
und anf das erste Anmelden der Herrschaft vom
Nichter an diese nicht sogleich ausgeliefert wird,
so ist die Herrschaft befugt, selbst dcu Verbrecher
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mis dem Nurgfriedcu holcu zu lasse». Wcun irgend
ein Eigenthümer jenes herrschaftlichen Noßstalles,
welcher im Markte auf dem Grimde des von den
Cillicr Grafen cingcrissciicn Gebäudes steht, diesen
Noßstall cinrcißcn, nnd ein anderes Gebäude auf«
führen wollte, so soll er befugt sein, ans allen
drei Seiten gegeu die Platzgasse so weit zn bauen,
als sich alte Grundfesten auf dein Grnude des
Stalles und des daruutcr liegenden Gärtchens
finden. — Die Marktbchütunq überließ der Frei-
herr u. Moskun wieder den Vttrgcru, welche ihn:
den an die Hofknmmer bezahlten Kanfschilling er-
setzten. Alle Inwohner des Marktes i» Viirger-
hnnsern oder in anderen Herrschaften, Hofstätten
>m Aurgfrieden sollen uon der Herrschaft jährlich
20 Startin Hufwcin nehmen, das Geld dafür aber
der Nichter einbringen nnd der Herrschaft ein«
händigen.

Den Vergleich haben unterschrieben: Kar l
M u s c h k o u , Fh., I uh . Kaspar D o r u s p e r g e r ,
Mart in Liechtstuckh. Zacharias P r e s i n g er,
Hailns Katschcner, Ey t l JohannZ i cg lmü l l c r .

Nr. 4. Wien !<!<>(!. den 7. Apri l . Kaiser
Leopold bestätigt die Urkunde Nr. 2 wörtlich,

, Nr. 5, Wien 1718, den 2<!. März. Kaiser
Karl bestätigt mit Aerlifnng anf die Urkunden
Nr. 2 nnd <1, nnd insbesondere auf die Nichter-
Wahl nnd Marttsiegcl die Freiheiten Tüsscrs im
Allgemeinen. !!)s,'/,',' !

Nr. C>. Wien 17<>2, den 6. März. Kaiserin
Maria Theresia bestätigt mit Acrufuna, auf die
Urkunde Nr. 5, Tüfser's Privilegien im Allgcmci-
»c», und »emit besonders die Nichlcrwahl und das
Marktsiegcl mit dcm Beisatze, alle diese Privilegien
vermehren, vermindern nnd aufheben zu löuücu.

15
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Nr. 7. Wien 1782. dc» 3. August. Kaiser
Josef I I . bestätigt mit Berufung auf die Urkunde
Nr. 6 :c., Tüffcr's Privilegien im Allgemeinen,
nnd nennt besonders die Nichterwahl und das
Marktsicgel, mit dem Beisätze, alle diese Privi-
legien vermehren, vermindern nnd aufheben zu
können.

Nr. 8. Wien 18W, den 20. Dezcmb. Kaiser
Franz I. bewilligt dem Markte Tüffer acht Iahr-
und zugleich Viehmärlte, als für den Mathiastag
am 24. Febrnar, für den grünen Donnerstag, für
den Georgstag am 24. Apri l , für den Psingst-
dienstag, für den Iohannestag oder 24. I nn i , für
den Matthänstag oder 21. September, für den
Martinstag oder I I. November, uud für den
Thomastag oder 21. Dezember mit dem Beisätze,
den Markt, wenn einer dieser Tage ans einen
Sonn- oder Feiertag fiele, am nächstfolgenden
Werktage zu halten; dann mit dem Vorbehalte,
dieses Privilegium zu vermehren, zu verminderu,
oder ganz aufzuheben. .

Nr. 9. Graz 1521, den U. Augnst. Erz<
herzog Ferdinand befiehlt dem Landeshauptmanne
von Steicrmark, Sigmund Freiherr» von Dietrich-
stein, nnd dem Viccdom Leonhard von Cruau,
die Bewohner des Marktes Tüffcr im Genusse
ihrer Freiheiten zu schützeu.

Dem Magistrate Tüffcr waren uuterthäuig
l!5 Häuser im Markte, 2 in O^t io, 1 in Ij«i-«t-
nik, 3 in der Gemeinde ^(i!8tu, 1 in der Gem.
I^liomno, 3 iu der Gem. Maria Graz nnd !) in
der Gem. St . Michael.

Die Bürgerschaft hatte einen eigenen Pranger,
welcher an der südwestlichen Schmalseite des Nath-
hauses (»»uvmskom t o 3») stand und am 13. I n n i
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1773 vom damalige» Marltrichtcr Jakob Her-
m a n n beseitiget wnrde.

Der Markt Tüffcr zählte 114 Häuser, von
welchen aber mehrere Hofstätten theils zum Haupt-
Pfarrhofe, theils zum Weichselberghufc eingezogen,
auch einige von Viirgcru angekauft wurden. So
wurden auch 5 Häuser imtcr der Hauptpfarrtirche
am Vachc nach dem Vraude von 1840 nicht wie-
der aufgebaut. Vou diesen Häusern waren dirust«
l>ar 65 dem Magistrate, wie schon bemerkt wurde,
2i) dem Hauptpfarrhofe, 8 dem Weichselberghofc,
2 den Miuoritcn in Ci l l i , ' ) uud 3 nach Gmrach
(Nr. 8, ̂ 8 uud 100). Landtäflich sind der HauPt-
pfnrrhof, die Herrschaft, Alt- und Ncuspital und
der Wcichsclbcrghof. > .!Uii>^^!!!.. n.^,.

Eiu igr f l p i r Kul tur - n»d Iittrngrschichtr drpl
Mnr l l tep Küf f r r . > ^ '

Das; man hier auch uhuc Codex richtige Ur«
theile zu fällcu und zutreffende Strafen zuzuerkennen
verstand, beweist uachstchcudcs Urtheil:

I «84 am I tt. März wnrdc Mathias .1»,-vö,
Schmied in Ko»t«!,j, wegen Acschimpfuug des,
Tüffcrcr Magistrates uum Marltrichter vcrnrtheilt,
Abbitte zu leistcu und sich selbst „drey Plueth
Niisßigcn Manll-Taschen" zn versetzen. (Tilsscrcr
Naths-Protukull).

Vor 50 nud (!t> Jahren wußten die damals
ältesten Aewohucr des Marktes Tnffcr per w l -
lliUonoi» zn erzählen, es habe sich seinerzeit ein
Marktschrriber allda am Nathhausc entleibt. Sei-
»cn Leichnam führte der herbei gerufene Frcymaun

') Nr, lU u»d 20 am Plchc, zur ssaplnuci Tt, Ioliaiin
»n zlnriur gchüiig.

15*
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ill ciucm Schubkarren auf vorgelegten Brettern,
damit der itarrcn nicht die Erde bcriihrc, ans
dem Markte. Verscharrt wurde er hinterm Hum,
rechts neben der zum sogenannten geweihten Nrüu-
dcl führenden Strasse uud etwa ciueu Büchsen-
schuß weit vor diesem Vrüudel. Durt wurde seiner-
zeit uns Kindern das Grab dieses Selbstmörders
»Misst. Eines audereu Selbstmordes in der Pfarre
Tüffcr wußte sich damals, vor 55 Jahren, Nie-
mand zu erinnern

E i n e Vc re i t unss des m ä r k t l i c h e n
B u r g f r i e d e n s . 1?li!) den 2l>. Apri l , mn ? Uhr
Morgens, wnrdcn acht- bis zwölfjährige Knaben,
jeder mit einem Stäbchen versehen, vor dem Rath-
Hanse aufgestellt. Diese eröffneten den Zug. Ihnen
folgten vier Hcllrbardicrcr, zwei Pfeifer und ein
Tambour; dann der Syndikus Jose f P e t e r
N c u p a u e r mit der Partisane in der Hand, nach
ihm der Marktfähnrich nnd Lcdcrcrmcistcr J o -
h a n n M a x l mit fliegender Fahne. An diesen
reihten sich an einige Bürger mit Ober- nnd Unter-
gcwchrcn unter Anführung des Färbcrmcistcrs
J a k o b H ö r m a n n . Den Schluß machten die
übrigen Bürger lind Uulcrsasscu, theils mit Spanisch-
röhre», theils mit Haucu nnd Hacken versehen.
So zugen sie mit tlingeudcm Spiele am Pfarr-
hofe vorüber gegen ./ngolli«:« an die Grenze des
Burgfriedens und längs dieser bis unter den 6vl^>.
Dort standen anf herrschaftlichem Gebiete der
Landcsgcrichts-Verwalter J a k o b S k o b l , sein
Schreiber und der herrschaftliche Supau. Als die
Bürger diesen gegenüber ankamen, hielt der Shn-
dikus die Partisane an die Anrgfriedgrenze und
sprach: „Der k. l. landesfürstlichc Markt Tüsfrr
ist von nncrdcuklichcn Jahren her io«i>oulu seines
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privilcgirteu Bnrgfricds bis nc! lmiio locum dies-
seits des Saimflilsscs jederzeit ill rechtmäßig, ruhig
mid uupcrturbirtcm Posses; gcstaudcu,̂  als wollen
wir vernehmen, was Herr Laudcsa.erichts - Ver-
walter hicwidcr einzuwenden haben." Die Antwort
des Verwalters lautete: „Die Herrschaft Tüsfcr
hat hicwidcr uichts einzuwenden, «erhofft, daß der
löbliche Magistrat mit der Herrschaft in gutem
Vernehmen zn stehen verlange." Hierauf hat die
Bürgerschaft gefeuert, die Fahne geschwungen, das
Spiel gerührt und die Trompeten geblasen. Von
da gingen die Herrschaftlichen auf ihrem uud die
Bürger auf märktlichcm Gebiete aufwärts beim
Simon iül 'I'oistom, dann am / n i k u vorüber auf
die Anhöhe, von dort abwärts neben dein.Inni/,
von dort auf die Höhe von Äkoveo, dann schräg
ober der Vcrggrubcu hiuab und da hinauf auf
6i lu l» ik uud <3u,!iLl-, weiter rechts durch .das
Wciugcbilg neben des Hermann Weingarleu hiuab
an die I^llwmsion,, bei Maria Graz über die
Sann, wo des Kü^tn«, Hans ehemals gestanden
ist, von dort anf St. Christoph, dann auf die
Straße gegen St. Michael, welche auf St. Ger-
traud führt, uou hier am Steinbruch vorüber an
die Iiuöi«n, wo überall die Grenzen bezeichnet
wurden. Von diesem letzten Grcnzpnnlte zogen die
Aürgcr unter Spiel auf dcu Marltulcch, wo sie
drei Salven gaben, uud sudanu zum Fleischhauer
I o h a u u l i r o / ' N i k , wo sie das Nachtmal ein-
nahmen. ^Tüsfcrer Naths-Protokull.)

Schließlich soll noch ciuc von Alters her in
Tttffcr gebräuchliche, auch bei den Kroaten und
Serben übliche Sitte hier aufgezeichnet werden,
nämlich der Aufzug mit dem /.«!«»> ^»i-, d. i.
grünen Georg. Es wird nämlich alljährlich am
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St. Georgstage eine Mannsperson in grüne Vuch-
zwcige uoni Fuße bis über den 5lopf gehüllt —
und so grün maskirt iin Markte hermn geführt
nntcr Absingung folgenden jedenfalls uerstümincl-
ten und korrnmpirtcn Liedes:
Svet'ga Jnrja vodimo — Za jajca spcba prosimo;
Svcti Juri orožnik — I5odi ti naš ])omounjk;
V svet'inu Jurji masa —je dohra knivja paša.

, Ein neues, regeres Leben brachte dein Markte
und der Gegend Tüffer die in den Jahren 184<»
bis 1849 erbante nnd am 16. September 184!»
von Cilli bis Laibach eröffnete Eifcubahn.,,^/,,.,^,

" " " " l . )!''^ "'"Wir Hlarktrichter/' - '" ' '"^'

':!'! 'Matthias Stich, vioo .jnaox 1s>07; Prc-
singer Zacharias 1tt25; Kotschcuar Johann 1tt29-
Slaschat 1«37; I'dnii! Michael Il!42; Weisz
Johann 1l>48; Ii»öiö Karl I li48; Pinter Jakob
,«5»; 1'uniö Jakob 1655; Wernaschkon Gregor
Is!ti5; Fiumbert Dominit 1«6l!, ll>U7; Ottl
Gregor 16U8, 1«l!!), 1l!71; Wcrnaschkon Gregor
1672—74; Hotschevar Johann 1677; Zänker
1681; Wernaschkon Gregor 1684 (gest. 28. Feb.
1684); 0il»n,jsok Thomas 1685; Umlioviü
Jakob 1686; ^uiilii-llr Martin 16!)0; '1'<,p!i.:llr
Jakob 1691, 1692; ^oi'isa Kaspar 1696—98;
'I'opliöllr Martin 1698, 1699; .luloxiö Pongraz
1703, 1705; «ai'iöok Michael 1707- .Im-cHö
Pongraz 1712; .Ion«l>, Kaspar 1712, gest. 5. Jan.
1713; Wnunllk Kaspar 1714; Lntter Adam
1715—17; Xo8wlio Johann 1718—22; «u/.iö
Gregor 1723, 1724; Xc»«tolie Johann 1728;
«tormäok Johann Mich. 1728—31; Thuruer



231

Franz 1732- s t o r m s Johann Mich. 1733;
VVuäiülk Kasp. 1734; Thurucr Franz 1735 bis
1737; «lormäok Ioh. Mich. 1738; Waitrachcr
Matthäus (Schmid, nachher Iliidoi) 1739—44;
8torm«Lk Ioh. Mich. 1744, 1745; Hermann
Thomas (Färber) 1745, 174«; Waitracher Mat-
thäus 1748; «toi'müok Ioh. Mich. 1751 (begrab.
8? I . alt, am 27. Juli 17l!5); «illdisnik Franz
Ant. 1751 (begr. 7? I . alt, am 18. Dez. 1783);
Hermann Thomas 1754—5(! (begrab. 1l!. Aug,
I7NI); Maxl Josef (Lcdcrcr H.-Nr. 21) 1759;
I^iöiüIoh. Mich. (Hutcrcr Nr. 84) 1765, 1?l>s>;
Eßig Jakob (H.-Nr. 78) 17«?, 17«8; Uc.?.«>an
Urban 17L9—1772 (Lcdercr H.-Nr. 32, begrab,
eo I . alt, am I. Juni I?7l!); voro-rn! Le'onh.,
vn>Fo I^!>, Kanfmanu Nr. 94) 1772. 1773;
Tauscs Augustiu (Chirurg Nr. 7) i??4—7N;
Hermann Jakob 1777—79; Iv«ok Anton (Bild-
hauer Nr. 78) 1780—82; Herzmanu Ludwig
(Weißgärber Nr. 2«) 1783—85; Hcrzmaun Jakob
1?8l!—89; 1v«Lk Anton 17!»0—93; Deio-uii
«eouh. 1794; Witkc Franz X. (Chirurg Nr. 5)
1795 — 1803; Hcrzmaun Ludwig 1804 — 05;
Hermann Andreas (Färber Nr. 31, am 28. April
1840 bei der Fenersbrnust zu Grunde geqana.cn)
180«—08; Treffer Mathias (Goldfchinicd und
Ealzucrsilbcrcr, Nr. 3) 1810. 1811; Wnünük
Iofef (Ücdcrcr H.-Nr. 43) 1813—18; 'I'omtori
Anton (Maurermeister H,-Nr. 1, Erbauer der
Eteiubrückc) 1819—25»; Kremier Johaun (Wciß-
ssärbcr Nr. 21. ans Vischoflat) 1825. 1840;
>V«8»:lK Michael (Lcdcrcrmcistcr) und Tiber Franz
l>is 1850.
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2rr Wrichsrlllcrgcr-ljof in Tiiffcr.

Dieser im Markte Tüffer gelegene, gewöhn-
lich „Stock" genannte Hof besaß ein Duminium,
welches mit 8l! fl, 54 lr. Dom. mid 15 fl. 1 lr.
8 V, dl. Nust. - Erträguiß in einem Amte mit
18 Häuser» bcausagt war mid für sciil Urbarial-
Einkommcil mit 82^0 st. 5 lr. entschädiget wnrdc.

Unterthanen hatte das Dominium in der
Netschiz: zu Oowvn I, iu ttlvj 1, in ^ iMo 1
nnd in Ober-Nctschiz I ; am ^laiiä: iu Mnlcnza 1
und bei St. Hcrmagoras 1 ; iu 'lwjiic» 1, in
Utopie« 1, iu ^lllmmäck 1 - im Markte Tüsfcr:
I'cxl Iininnm l , U» ^uiicl 2, ^ i l «tolllil» 1,
A» i>08k>i 4, V puhi 1 und ^lü, i>c»«ü I.

Mit diesem Gute war seit 1793 auch die
Hkolix- oder ^IcolicL-Gült vereiniget mit ihren
fünf Unterthanen zu Älusico bei St. Nikolai,
uud füuf Unterthanen zu Ijeiüi«« ob Maria Graz.

Woher der Name Wcichsclbcrgerhof?
I m Jahre !50l> hat Auna Kamm er in,

Witwe W i l he lm Dulachers (Pächter des
Amtes Tiiffcr) ihre Lchcngütcr nutcr dem Gcw
(Uüj), zu Taronez (^onwvcu), Müllciliz (2lu-
lonöa), Patfchitz (Netschiz?). Stolbiz (stopioo),
Troyan (^ioinu), in der Töplil) uud Pcßuiß dem
Nichter uud königlichen Amtmanne zu Tiiffcr ver-
lauft. ') Zur selbeu Zeit war Sigm'uud Wcixcl-
bcrgcr, Amtmann in Tüsfer, und da diese ver-
kauften Güter mit den obangcfiihrten Gütern des
Weichselbersscr-Hofes ziemlich übereinstimmen, so
scheint es, daß dieser Amtmann den Wcichsclbcrgcr-
Hof von der Witwe Dolacher's erkauft uud der
Hof nach ihm den Namen bekommen habe.

') Milchar, Gcsch.
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Ein früherer Vcsiher dieses Hofes war viel-
leicht Ha uns Mcnscn rc i t c r , Kanzler des
Grafen Hermann von C i l l i ; denn er imd feine
Fran Wcndc l inc , Tochter Hansens uon
illuhatsch, erhielten vom Herzoge Ernst die
Aelchnnng mit l. f. Lehen am Goldberge, in der
Nadschitz, in der Herrschaft Tyffer, zn Paradcis,
unter Zcrowch n. f. w., alles erkauft vom Acr-
thuld uon Paradcis, Bürger zn Tyfser, l'cy Er-
niachor oberhalb Tyffcr, in der Goriz, im Aachc,
im Gulipercnt, im Ncwcikh, zn Gabcr an der
Euerslcntcii. — Alles wieder in der Herrschaft
Tyffcr s>clcsscn zn Tschrict, Gcloluch am Laiss,
au der Milcnih. )̂

Hanns Meu fenrc i t c r ist auch der Stif-
ter des Spitales m Tüffer. nnd sein Schwieger-
vater Hansel von Nohatsch, des Ianncs
Sohn, wurde 1382 am Erchtagc nach Allerhei-
ligen (4. Nov.) vom Herzog Leopold belehnt
mit Gütern zn Frcscn, Tschrict, Gabriach, welche
Tiffrcr Lehen sind. ̂ ) Möglich, dasi auch Hanns
vun Noh ätsch den Wcichsclbcrger-Huf befesscn hat.

Spater haben den Hof besessen: l t!2l) Georg
K a r l nnd Ve i t uon Moschkon, Freiherr zn
Thurn am Hart, Wcixelbcra. »nd Moutprcis?,
1700 Johann von Rcnzcnbcrg , ' ) 1730
I g u a z M n r i n , später Josef Franz Thur-
ncr , 1764 Na imnnd Novak, I77N Priester
Johann Aapt .UIöo i ' , 17!)0Frauz X.Alois
P i r l c r , 1793 mit I«. Nov. Franz X. Nath,
nach ihm sein Schwiegersohn Johann Xoi-»i6-

') Müchar'S Url̂ Ncgcst. — ') Mitlh, d, hist, Vcr.
s, StciülM. V I . — ') Er wild 17NN nnncfiihrt i»l Haupt«
Pfarrl, Urbar als Äcsi^cr cincö zum Wcich>b,>,hofc gchi!«
lillcii Ackerö in I'uhu.
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n i k , dann I oh. X u i i i i i i n i k .jnn., von wcl-
chcm ihn Frail I u s e f i n c M u r g c l , geborn,
'l '«11!« L k ans Tiiffer. 1880 erkaufte, welche den
Hof ganz restaurircu ließ.

ÄN5 Ichloß .lrcudcnrck.

Ls ist bereits vorne bei dcr Grundhcrrschaft
Tiifscr erwähnt worden, daß König O t t o k a r
1270 mid .Kaiser R u d o l f I27l» 'dem Grafen
U l r i c h von H e u u b ü r g und desseu Gcmalin
A g n e s , des Herzogs Witwe, die Schlösfcr
Sachfcnwart, Vrcndcncck, itlausmslciu, Tiffer
n. a. uerschricbcu haben. Die drei erstgenannten
Schlösfcr sind, nachdem sie ganz verfallen waren,
so in Vergessenheit gerathen, daß man schon seit
langer Zeit gar nicht mehr wußte, wo dieselben
gestanden waren. Dein Verfasser ist es gelungen,
die Anrgställe Sachsenwart und Nanscnstcin auf-
zufinden, ersteren in der Nähe von St, Paul bei
Pragwald, >) letzteren aber in Steindrucken, über
welchen nachfolgend bei der Pfarre St. Egyden
in Slciubrückcn das Weitere besprochen werden
wird. Dagegen blieb mein Acniiihcn, den Burg-
stall Freudencck aufzufinden, bisher erfolglos. Ich
verninthc, daß anch Frcudcncck im Delanatsbczirtc
Tiiffer gestanden haben wird, und daß die alle
Cillier Chronik eben von diesem Schlosse spricht,
da sie bcmcrtt, die Grafen von Cill i hatten meh-
rere in ihrer Gewalt gewesenen Schlösser abge-
brochen, darunter: F rc i dcnbc rg . „ B e i T i f e r
c i u T h u r n . " " )

ls^citr. z. kd, st. G. Q», XVI. „Dos Dcl. ssrali«
lau", Pf, St, Paul," — ') ^m-.!. D„«, ^tir. I I I . 145.
Unter dicsc» abgebrochenen Schlösser» werde» auch genannt:
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Vorerst dachte ich, dcr Thuru Freuden«!
wäre cm dcr Stelle dcr itirchc Maria Graz gĉ
standen; doch dcr Umstand, das; die Grafen von
Cill i in ihrer 1444 zur itarthanse Gairach ge-
machten Stiftung dcn Orazhuf nicht Frcudcueck,
sundern Huf zu O r a z bei Tiucr" ncniicu, brachte
niich wieder uon mciucr erwähnten Vermuthung
nb. Möglich, das; dcr Vurgstall Frcndcuect im
Nctschiz-Thalc, nordwestlich von Tiisfer, zu suchen
sei, und zwar au dcr Hnbc Nr. 45, welche noch
dermalen ^>':ui udcr nu, f;r.'uw und ihr Aesiher
V11I3» ttnljällk ftcr Aurghcrr) gcnaunt wird.

Äic Ächulc i » Tüf fcr .

Vor dem Jahre 1774 wird zu Tüsfcr nmhr-
scheinlich dcr Schulnicister, d. i. der OlMuist uud
Cantor, im Auftrage und unter Aufsicht dcr Kirche
einen Schnlnntcrrichl in seiner Wohunng, Erdgeschusi
des jchia.cn Kaplanci-Gebändes, ertheilt habcu.

t774 wurde sudann eine deutsche Trivial-
»der Pfarrschulc daselbst orgauisirt, wclchc ini
Jahre 17!).^ uuu 12 Kuabcii nnd 18 Mädchen
besucht wnrdc. Eingeschult war dcr Mar l t mit
deu an denselben angrenzenden nächsten Ortschaf-
ten. Dcr Tchnlnntcrricht wurde bis 185!», da bis
z» dieser Zeit nur ein Lehrer hier angestellt war,
halbtägig ertheilt, nämlich Vormittag für die zweite
Echultlassc, Nachmittag abcr für die untere und
obere Abtheilung dcr crstcu Klasse. Ncbstbei hat
»och an Sonntagen ein deutscher Wicdcrholnngs-

Sachsciiwol!, ci» Tliuru ol> Snuucl, Cchwriuccl (Tchci»«
M , lichliss: Tchü»cll), cin Thüln a» dcr Pal, cm Tl)»rn
>n dcr Ä» i»! Sauiilhal (nljo zwischen Äculloslcr »»d
^»lcndors) i l, a.
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unterricht und cm sehr zahlreich besuchter skwc-
uischer Elemcutaruutcrricht, letzterer für die uicht
eingeschulte Jugend der Hauptpfarrc, stattgcfn»-
den. Von 1859 ab »uiirdc ganztägiger Unterricht
in zwei Lehrzimmern eingeführt, und vou 1870
an die lüshinigc Pfarrschule iu eine vicrklassige
Volksschule mit uicr Lehrkräften uingciuandelt.

Lchr - Pcrsonalc :

M i r t h Johann, aus Tüffcr gebürtig, 1792,
1793, dann iu Lichtcnwald Lehrer.

I ' o to5 i i , Franz, aus Windisch-Landsbcrg,
171)4—!»«, wurde 17!»« zum Militär abgestellt.

Moscr Josef 179!).
Nü i i t ku Wenzel, aus Böhmen, >80I bis

I82l», starb als quieszirtcr Lehrer iu Tüsfcr,
70 Jahre alt, am 12. Februar !847.

S t u l l c r Thomas, aus Laufen, !826 bis
zn sciuciu Absterben, «. Juni !838.

3iepiu a Mich., a. Tüffcr, Schulgehilfe 1827.
F l i s Autuu, aus Obcrburg, gebor. 1814,

Mustcrlchrcr, 1888 bis zu seinem Absterben,
1!1. Iuui 1874.

II:>, ! i j» üiö Alois, von St. Urban bei Pettau,
geb. 1838', Uuterlchrer 185!)-18«3.

I r g l Iuhauu, geb. 183« zu St. Urban bei
Pcttau, Üntcrlchrer >'8«4. 1865.

Lopan Jakob, gebor. 1844 iu Fraßlau,
Untcrlchrcr 1«<>5, I8U«,

Nanu er Iohaon, geb. 1844 zu Lciubcrg,
Lehrer I8LN—77, seither Schuliuspcktor.

X r - l i » « Franz, geb. 1837 iu Ncukirchen,
Lehrer 1874-7«.

F l i s Julius, geb. iu Tüffer 1851, Untcr-
lehrcr !874—7«.
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Vi ' i lökn Iohaun, geb. zu St. Stefan bei
Süssenhcim 1838, Lehrer 1876-78.

Xoliss.-li- Franz. geb. 1858 zn St. Peter
im Väriit'halc, Untcrlrhrcr 187l>—78.

1'«/llov«c:k Karl, gcb. 1855 m Nätschach,
Snpplcnt 1877. 1878.

Peter net Anton. gcb. in Laibach 1851,
Lehrer und Schulleiter seit 1877.

Schaf fenrath Maria, geb. 1859 m Lai-
bach. Unterlehrcriil seit 1877.

K u n t a r a Albiua, geb. 1859 in Laibach,
Unterlchrcrin feit 1878.

P i r k maier Franz, geb. 1859 iu Oonobiz,
Süpplcnt seit 1878.

Die Indl is t r ic fchule fü r Mädchen.

Eine solche öffentliche Schnlc wnrdc auch nach
l870 in Tnffcr errichtet, welcher die Lehrerin
Anna I^ll2iö, aus Tüsfer gebürtig, uursteht.

Das Schulhaus.

Die Pfarrschule iu Tüffcr hatte aufaugs lein
eigenes Schulhans, fondcrii ein gemiethetes Lehr-
zimmer, und zwar im alten Spitalsgebä'ndc (dcr-
»lnligcs Schiilhaus) bis 182ä, dann im Hanse
Nr, l am Platze (Antun 'I'(!««itm'l, da»» Färber
Iuhann Hermann) von 1824—5!!, nachher im
"merbanten Hanse Nr. 100 (nächst der Kirche)
des Lehrers Antun Flis uun I85l!, bis die Schnle
l8t!() in das von der Echnlgcmeindc 185!) a»°
gelauste Gebäude (Altspital) ücrlegt wnrde.

1840 wollte der Hanptpsarrcr Mathias V a-
luu auf eigene Kosten ein Schnlgebändc ans dem
sreicii Naiime zwischen der Mcßnerci und der
Kaplanci anfbanen. Schun begannen die hirzu
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bestellten italienische!! Maurer am 28. Npril das
Fuudamrnt fiir das Schulhaus zu graben; da
brach denselben Abend im Markte das Feuer ans,
wobei zwei italienische Maurer in den Flammen
ihren Tod fanden. Das fiir den Schnlhansbail
vorbereitete Matcriale verwendete der Hanptpfarrcr
znr Wiederherstellung der abgebrannten Hanvt-
Pfarrkirche, er selbst (der Hanptpfarrcr) starb schon
1842, und so blieb die Schule wieder ohne eige-
nes Hans.

D a s E i n k o m m e n des P f a r r s c h n l l c h r c r s .
Um dcu Schullehrers - Gehalt uhue weitere

Velastnng der Ocmciude anfznbringcn, wnrdc im
Sinne der politischen Schnluerfassiing der Mcß-
ncr- und Organistcndicnst mit dem Schnllehrcr-
dicnste vereiniget, wodurch dem Schullchrcr die
in den Pfarre» und Lokalieu Tüffcr, St. Lcon-
hard, St . Nikolai, St . Margarethen nud St . Ger-
traud einznhcbcndc Kullcttnr, in Summa 47 Melden
und 2l> Maß Weizen, 2 Mehcu und 2 ^ Masz
Noggcu und !) f l . 4 kr. Käscgcld, dann die Stul l-,
Stiftnugs- und Gcläutgcbührcn zugewendet wnrdcn,
während der Mcßucrdienst dnrch einen Mcßncr-
gchilfcn besorgt wurde. ?l»sicrdcm hatte der Schnl-
lchrcr von jedem Schnlkindc monatlich 7 Kreuzer
Schulgeld zn beziehen und war demselben anch
eine uucutgeltlichc Natnral-Wohnung zugesichert.
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Pfarre St. Ruprecht.
Der Distrikt von St. Ruprecht wurde von

der Mllttcrpfarre Tüffcr aus, und zwar von ciucm
eigens hiczu bestellten Priester oxliinLixIn pro-
vidirt, bis nbcr dcil voin Hauptpfarrcr Adam
I g n a z U l i r i n « gestellten Antraa, der Gürzcr
Cr'zbischof K a r l M ichacl Graf Ä ttcins ein
Mariat hier zu St. Ruprecht errichtete, und zwar
mit nachstehender, am 3. Oktober 1755 ansgcfcrtia.-
tcr Urkunde:

Nos Carolus Michael, Dei ct Apostolicac
Scdia gratia Archi Episcopus Gorilicnais, Ab-
bas S. Pctri de Kosacceo ct do Topolscza,
c Comitibus ab Attcins, S. C. K. Majestatis
Actualis Int. Consiliarins.

Quoniam in Pastorali Visitationc Cacs.
Keg. Arclii-Parochiac Tyssericnsis, cujiis imam
partcm Cillcjae proxiniiorcm anno 1751, alle-
vam Savo conterrninam anno 1753 perlustra-
virnus, luce clarius Nobis innotuit, proptcr
irnrnensam ejus ainiilitudincui ad multa nril-
Hsiria protensam vix ae nc vix quidern ab
Ecclcsia Matricc rcgi jiossc, ac aniniabus in
oinncm cjus anguluin dispcrsis opportune suc-
uurri; Vicarium inio ct Coopcratorcs ob indc-
Hincntcs diutnrnos nocturnosquc excurstia in
laboribus non dnrarc: Quoniam paritcr adver-
tinms, juventutem in fidci rudimentis non satis
instrui, ncc adultcros vcrbi divini pabulo con-
fortari: inulto minus Sacraiiientoniin subsidimn
sou sanis, sivc infirmis, ant asHistcntiani rnoii-
bundis pracstari: Mine circumspccta universa
Archi-Parochiac constitutione ac pracscntissima
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Parociii.'inoniin necessitate, perpensisque om-
nibus pcrpcmlcnilis, collnlis ctiani cum Clero
et Populo consiliis, auditisque Parocliiannrum
prccilius, ncc non babita ad AHgmao Imptia ct
Kegiuac Nostrac Clcin"iae cjusdem Tyslcricnsis
Aiclii-Parocbiac Patronac ac Advocatac volun-
tatcm ct zeluni reflcxionc, ntpotc quae aninia-
bus rcmotiorcs Parocliianun quarunieunqiie par-
tcs incolcntibiis desidcrat sulficicntcrpcr saccr-
dotcs Curatos csse provisum: atquc hinc con-
cepla pariter fiducia, quod cadem Augllltt et
Clem""1 Ddinina Pastoralcm Nostram «ollici-
tmlinein sit benis"10 ratiliabitura, Cacsarco-
Itcgia inio autlioritatc ad cflcctum iclicius con-
sc(|ueudinii loltiiratura: DccrcviinuH in «aepc-
dictaTyflcricnsi A rchi-Parocliia,Hcrvata semper
eiusdem uiiione, duos Vieariatus, ct (juidem
ad H. Ilupcrtuin iinuni, ad a. Jacohum altcrum
crigcrc, utraquu in Eeclcsia Sacramcnta per-
pctuo servanda rcponcrc, ac Curatiini »Sacer-
dotein, qui sub Vicarii nomine Parocbialia
ibidem administret, cullocarc, quin tamen ea-
jiroptcr aut Caesarco llcgio PatronatttH juri
vcl minimum ncccdat pracjiidicium, ant Paro-
cliialis mensa diniiiuitionem sentiat, aut Paro-
eliiani novo gravatninc opprimantitr: Quern in
finem Kcclesiain inprimis H. Kupcrti nuncupa-
lam ac Tyfiericnsis jSIatricis iilialcm, Vica-
1'ia.lcm, (Icinceps ct »Sacramcntalcm dici et csse
voluimus, ita, ut in ca Ions Haptisinalin, Sacri
Liquorcs, Venerabile Kucbaristiac •Saeramcn-
tum, Conlcssionalis Scdis, pulpitum, Cacmc-
tcriuin aliaque omnia, quac ad Parocliialcm
Ecclesiam pertinent, pcrpctuo liabcantur, con-
scrventur et lctineantur; nccnon Parocliialcs
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Pcractioncs, quae vol do jure vcl consucludino
alibi fiunt, in CJI paritcr cxcrccantur.

Cerium dciiulc districtuin sivc Territorium
Ecclcsiac Hie in Vicarialcm crcctac, suis con-
finiis circnniHcriplum asHignavimus ita qnidem,
ut in latci'c dcxtero Parochia Tiocliericiisis
eontcrmina sit, in Iaterc sinistro Parocbia
8. Gcorgii sub Jteicbcncgg, e fronte Paroclu'a
in Montprcis ct a torgo Arehi-Parocbia Matrix
Tyffcricnsis.

Pagi porro, qui intra praefixos jam limi-
tcs sacpedicto Vicariatui S. Rupcrti crunt sub-
joeli, Hunt scquciitcs: Videlicet Slogoum : Puu-
tKclien/.c: Slatina : Mcrisla I'lanina : Stictina:
Javornik : Maieouze: Slapna Kauna; Lescliie:
Jurcoiilc : Kajnouzc: Slatina, Sella : Tissouzc:
Kouni/.c: Vclka Vrcsa: Ober und Unter Ycs-
gounize: v Kladi: v Stopinacli : Kcbcr : Pod
Gorizc: Art: Zberejne Lcdinc : Vclki in maii
Dol:Mala Wrcsa : Lok a: Vcrbouno: Verb ad
s. Petruin : Vcleslizlic : Sa Potokani: Na Lokall,
Nivizo : Goriza : Slatina : Per Mali Wresi :
Modiizli : Sclle: Trobendol : Zuinouzc : MJIZII-
kouz : Ilarjovizc : Stegna Jtavn : Tratc: Vclke
Grabousclic : Laslie : V Leslijc : Tuorog ct
media Keka.

Quoniatii vcro niiiltum ]{cv'IlIS Tysscrien-
«is Arclii-J'arochus ad Vicariatus liujus crcc-
tioncin turn coimilium, tuin opcrani, turn Hub-
sidiuni contulit; dum praetor annuos florenos
viginti qiiinqnc, stolare.s etiain jiroventim Vi-
cario S. Jüipcrti dc piano cessit, ac Vicarialcm
domum propriis ipsc sumptions acdificavit,
nine acquum omnino ac congruuni visiun cst,
«t eidem taniquain fundatori, vcl insigni ad

1C
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minus bcncfactori, ejusquc in Arclii-Parochia
Hucccssoribus jus Vicarium praescutandi rclin-
quanius, prout rcipsa bujus vigorc iustmmcnti
rclinquinms, vcl potius conipctcrc dignoseinius,
pracscrtim quod illo Vicarium, qucm Tyflcrii
liabcrc ac nominarc consuevcrat, ad S. Ituper-
tutn transtulerit: salvo semper Nobis Nostris-
quc in Arcbi-Episcopatu Suecessoribus jure,
Vicarium praefatum confirmandi et canonicc
tainquain Vicarium pcrpctuuin institueudi. Qiia-
propter, cum a tuultum Revdo Adamo Ignatio
Marinz nioderno Tyffericnsi Arcbi - Paroclio
primus liujus neo-erccti Vicariatus ad s. Ku-
pertum administrator sivc Hector nominatus
i'uerit, et jam circa, sesüun s. Gcorgii anni

' currentis expositus Rev. Ignatius Peer, »Saccr-
dos tarn doctrina, quam a reliquis aniniac
corporisque dotibus, praccipuo ab indefesso,
discretoque zelo suo apj)rime commcudaliilis,
cundem DOS paritcr, ut priimim dcltitis modo
et forma Nobis praesentatus fucrit, ac pro
canonica sui institutiono supplieaverit, lubcn-
tes confirmabiinus et institucnrns.

Vicarii porro sie praesentati ac a Nobis
instituendi obligatio crit:

1. Pueros et rüdes diebus doniinicis et
festivis a meridie juxta pracscriptam pro uni-
versa Diocccsi rnctliodum sldei ortodoxae rudi-
menti» imbuendi; Adiiltis Dei vcrbum sub
Vicariali missa diebus jam dictis annuntiandi:
Öacramenta Jiaptistni, Eucliaristiac, Pocniten-
tiac et Extrcmac Unctionis administrandi:
Matrimonia in facic Ecclcsiac solcmnizandi:
Infirnios diligcnter visitandi: Agonizantibus
assistendi: Mortuos scpeliendi: Consuetas in
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Aiclii-Parocliia iloinoriini, agronim, nnimnlium
aliariimquc rcrum bcncdictioncs scrvalo sctn-
])cr Eeclesiae ritu pciagendi.

2. Nomina I$a.ptizatorum, Confinnatoruni,
CopiUntonim ct Dcliinctormn, nccnon staturn,
aniniaruni diligcnter dcsignatis ad id libris
.inscrciidi: Attestationcs desupcr, quoticscunquc
i'ucrint expetitae, in forma consueta cxpcdi-
cndi, ac quotiescunquc luultum Kcvdo Arcbi-
Pavocho 8uo libnerit, dictos libros cidcm ad
ccnsiiram cxliibcndi.

3. Arcbi-Parocbo TyiTcricnsi, vcluti im-
nicdiato Capiti KUO ct Itcctori rcvcrentiani,
lionorcm et obcdicntiam in ii«, quac ad ani-
inanun cnraiti, ct ccclcsiaruni in Vieariali
districtu cxsistcntium dircctioncm jiertincnt,
cxbibendi: caniiiulem ccclcsiarum rutiociuiia
assistcndi. Ki tamcn Archi-Paroclms in propria
persona ad ratiocinia cjimmodi coinp.arucrit,
}>riinuiu locum, ac obvenicntem catenas taxam
cedendi ct resignandi.

4. Fontcm Baptismalcm, Ccrcuni, Cincrcs,
P.nlmas, Candcllas etc. solcmnitcr bcncdiccndi.

5. tSingiilis annis cum suo populo, cruci-
1)U8 ct vcxillis jid Arcbi-J'arocbialcin sivc Ma-
triccm Ecclcsiiitu in scsto cjusdcni (itulari, sivc
Jtatrocinii proccssionalitcr cotnpurendi, ibiqnc
missac cantatac ac concioni assistendi, sivc
si ita intiltum Kcv(1° Arclii-Parocho libucrit,
inissam cautaudi, ant scrmoncm ad popnlum
c suggest!! dicendi.

G. Eadcin die patrocinii inultuin ]{cvdo

Arelii-Parocbo suo in debitae .subjectionis tbes-
scrain, nee non in aliqualcin rcinissornin ul)

1 G *
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co stolac provcntuum compensationcm aurcum
Krcmnizenscm in specie pendendi.

7. Omnes deniquc boni, discrcti, solicit!
et cxemplam Pastoris ct cvangclici operarii
partcs, qua vcrbo, qua operc, qua excinplo
implcndi.

Et quia justum oinnino eat, qui altari
servit, ut dc altari quoque vivat; Vicarius
S. ltuperti pro congrua sua sustcntationc sc-
qucntesannuatim percipiet proventus: ctquidem

1. Ilabitationcni habebit cornniodam, mo-
dicum liortum ct pro lcgumiuibus aliquam
agri portioncm.

2. Collccturam in tritico, caseo et lino in
silo vicariali districtu, Vicario ct coopcratori-
bus TyiTeriensibus antebac pendi consuctam.

3. Collccturam vini arliitrariam.
4. Obvcntioucs stolac cxclusa tamen omni

taxa pro primo (ut ajunt) baptismo ct pro-
visionibus.

5. A multum Kcvdo Arcbi - Parocbo suo
quotannis in parata pecunia florcnos 25.

6. Collccturam deniquc arbitrariam ad
aliquod tempus (prncHcntanci Hcilicct instar
subsidii) dc l)utyro, lactc aliisquc dictini occu-
rcntibus, donee novus Vicariua in Occonornia
sua tnclins stabiliatur ct sirmctur.

Omnia jiorro, quac in pracsenti Vicari-
alis crectionis instrumento cxprcssa, disposita,
dcclarata ct Btabilita sunt, sicut ad inajorem
Dei gloriam ac s. Rupcrti bonorcm, ncc non
ad ubcriorcm animarum profectum, subsidium
ac solatium unicc dirceta ct dicata sunt, ita
ab Augma Impcn ac Kcgina nostra, uti»otc
Clcmma Tyffcricnsis Arcbiparocbiac l'atrona
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et Advocata ratibabenda, Suaquc Cacsarco-
Kcgia authoritatc ac protectione roboranda
confidiinus ac lmniilitcr supplicamus. Datum
Goritiac die 3. Octobris 1755.

DicscUrlunde erhielt die landcsfi'irstlichc Gcnch-
mignng uud Vestätiguug zu Graz am 9. J u l i 175<!.

Hicmit war also die Vilariatspfarrc St, Nu-
prccht errichtet, welche gelegcullich der uuter Kaiser
Iusef I I . vorgenommenen allgemeinen Pfarren-
Ncguliruug zur selbständigen Pfarre erhoben wurde.

Eiugcpfarrt wurdeu hichcr aus der Haupt-
pfarre Tüffer folacndc Geincindcn, als:

1. (St. Stuprcdj t mit Volika Hrcza (<ßir*
feitftciu), Konjicc, Gornjc- nub Spodnc-Hczgov-
nice, Ileka, Podklado, Stopinje, Mcdvcdnica,
Vertačka, Rebrc, Gorica, Skopica, lit, Čcrcnjc,
Ostat obcr Iireza, Podgorjc; 2. T r o b n i d o l
mit Prisanca, Sclo, Log imb Laze; 3. Gra-
il o v s c mit LcHJc, Vclikc Grahovsc, Tratc imb
Ilavnc; 4. C u m o v c c «tit Dobjc imb Stegnc
ravnc; 5. M a c k o v c c mit Ilorjavicc, Mali-
unb Veliki dol nub Log; G. St. ^ e t e r mit
Yelcsicc, Horde, Za]>otok, Drcnova gora, Slapna
raven, llcka, Njivice, Verb, Hczgovje, Vcr-
bovo, Zadrcnck, Unise (Viniše) unb Pctronsko
obcr Petrovo telo; 7. M a l a B r c z a mit Loke,
Modrisi, Tvorog nub Slatina; 8. S v c t i n a mit
Slogovno, Polžcnce, Mlakc ltltb Kavnc; 9. J a-
v o r n i k mit Markovice, Slcmene, Mcizla pla-
nina, Hcrdc unb Kavnc; 10. K a n j u c c mit
Tisovcc, Sclo, Slatina, Jiukovlic unb Lcsic;
daun ! I. L i c h t c u t h a l (Üllr/.uto) oder Xonöun

Vou dicscu Ortschaftcu wnrdcu iin Jahre
1797 nach St. Leoühard llmgcpfarrt I'voro^
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und vier Häuser uoul^>l«:; 1857 aber eiu Haus
der» Gemeinde ^'mdmäoi nach Gairach.

D i e P f a r r k i r c h e S t . Ruprecht .

>>Schou seit uralten Zeiten bestand hier eine
Kirche, welche außer dein Hochaltare «. Ii»l>c!!'ti
zwei Ncbcnaltäre halte, nämlich «. ^oxid i i rechts
und dem gegenüber «. ?.luli. Auf lehterem befand
sich die Inschrift: „^ni in vnmixi Il!77 hat die
Kirchen mit einer beihilff Vcroua Witiziu »lud des
Edl uud Hochgelehrten Herrn Johannes Wiutler
disc bedc Altar machen lassen."

Das Schiff dieser Kirche ist mit der Zeit
so baufällig geworden, daß dasselbe abgerissen
und ein neues Schiff anfgebaut werden mußte.
Dies geschah 1727, wie dies ein Chronogram»!
am Scheidcbogcn besagt, das da lautet: ^lll^»«
veu »»Oii, IillcL «aXlloXaiü.it^ «V»t i>I.l 8!li»o.

Der Altar ». 1'.mli wurde in einen Marien-
Altar verwandelt.

1842 wnrdc eine neue Sakristei an die Kirche
südseitig angebaut, 1848 die Kanzel, welche bis-
hiu im Schiffe an der Scitcnwaud augebracht
war, an den Scheidebogen, an die Stelle des
Marien-Altares übersetzt, uud 1844 ciu ncner
Altar ImiimdlllUll« ^«»«optioni» U. V. ^ l . au
der Scitcnwand, wo chcdciu die 5lauzel staud,
aufgestellt. I8l>7 wnvdcu der Hochaltar uud die
Kanzel neu gefaßt und ucrgoldct, das Prcsbytc-
rium aber vom Thomas I<'u,»t,«ni l l ! sro»«»
gemalt. 1868 ließ man das Kirchengeliäude von
Außen restaurircu.

Die Kirche besaß, bevor sie uoch zur Vika-
riats'Pfarrlirche erhoben wurde, drei kleine Thurm-
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glocken. Anstatt dieser wurden drei neue Glocken
beigcschafft, nnd zwar: die mittlere 1757 aus der
Gießerei des Kaspar Valthasar Schneider in Cil l i ,
die kleine 1776 und die große 1777, beide bei
Franz K a i s e r in Cilli gegossen. Von diesen
Glocken ist die kleine 1842 gesprungen, worauf
die Kirche 1870 eine neue Glocke aus der Gießerei
des Iguaz H i l z e r in Wicucr-Ncustadt erhielt.
Der Glockcnthnrm steht an der Nordscitc der
Kirche. Sein Erdgeschoß wurde bis 1842, als
Sakristei benützt.

Der Uni die Kirche gelegene uud mit ciuer
Mauer eingefriedet gewesene Friedhof wurde 1828
aufgelassen, uachdcm ein ucuer Gottesacker her-
gestellt uud derselbe vom Hauptpfarrcr Mathias
A a l on am 16. Ju l i 1828 geweiht worden war.

1750 besaß die Kirche 121 Kühe und 34
Schafe, von welchen sie dcu Iahreszins, für eine
Kuh 15 kr. uud für eiu Schaf 2 kr. bezog,

Gottesdicnstliche Verrichtungen habe» vor 1755
in dieser Kirche stattgefunden: am 1. nnd 6. Jän-
ner, am 2. und 24.' Februar, am Montage nach
dem vierten Sonntage iu der Fasteu (als Acicht-
tag für die Kranken, Greise und Kinder), am
I!). und 27. März (». Ii»z,orti), am Ostcrsonn-
tage, am l . und 15. Ma i («. Igiclon), am Christi-
Himmclfahrtfcstc, am 25. Ju l i , am Sonutage nach
dem Feste ». I^uiout i i als Kirchwcihfcst, am 21.
und 24. September ^1'inn8l<ltln ». l inpLit i ) , am
28. Oktober, am I . uud 30. November, dann
am 21. 25. uud 2«. Dezember.

Für jede dieser gottesdienstlichen Verrichtungen
erhielt der fnngircndc Priester 36 kr.
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Die ^ i l ia l lurchcu,

welche vou der Hauptpfarrc Tüsfer au die Vika-
riatspfarre St . Ruprecht übergeben würden:

S t . P e t e r nn, v r l l u .
Diese Kirche besteht aus einem dreiseitig ab-

geschlossenen Chore, ciuem den Chor überragen-
den, etwa iu der erste» Hälfte des vorigen Jahr-
Hundertes »eil erbauten Schiffe und einem an den
Chor angebauten Thnrnie, welcher unten vier-,
oben aber achteckig ist. Die Fenster des Chores
und des Schiffes sind rechtwinkelig. Der Hanvt-
altar 8. 1>ctn ^pogtuli ist aus dem 18. Jahr-
hunderte. I m Schiffe waren chcvor vier Altäre
aufgestellt, nämlich am Scheidebogeu rechts 8, ^o -
giclii uud liuks 8. 1'luili ^i»., dauu au der Seiten-
wand «. ^ntoii i i und diesem gegenüber ». Valou-
ti»i mit der Iahrzahl 1l!8l!. Die bcidcu crstcrcu
Ncbcualtäre wurdcu entfernt, und wurde 1851
au der Stelle des Altares «. 1'auli ein neuer
Marieu-Altar errichtet, diesem gcgcuübcr aber die
Kanzel angebracht.

I m Thurme bcfaudeu sich 1855 drei Glocken,
die kleine mit der Umschrift: „Voi'dum oa,n slle-
tun» L8t <Io Vir^ixo ^lariu, I632" , die mittlere
von 1774 und die große von 1805. Die Thurm-
uhr wurde 1850 bcigcschafft.

Vor der Errichtung des Vikariatcs St . Nn«
urccht wurden in der Kirche St . Peter gottes-
dicnstlichc Verrichtungen gehalten am 5., ?.', 1?.,
22. und 25. Jänner, am 3., 14. und 22. Fe-
bruar, am Mittwoche nach dem vierten Souutage
in der Fastcu als Vcichttag, am Ostcrmoutage,
am 25. Ma i , 2., 13., 15. uud 22. I uu i , am
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Patrozininmsfcstc den 29. Juni , am 17. Ju l i ,
I. August, l . September, am Sonntage vor Aller-
heiligen, am 4., 18., 25. uud 27. Dezember.

' !?50 besaß die Kirche 25 . M e .
1788 befahl die Regierung, diese Kirche zu

sperren nnd aufzulassen, übergab sie aber später
der Ocmcindc.

D i e M a r i e n k i r c h e N v o t i n . i .
Sie steht nordöstlich von Tnffcr nnd nord-

westlich von St . Ruprecht, war ehemals eine viel-
besuchte Wallfahrtskirche, ist im gothischen Style
erbaut uud hat eine Lauge vou beiläufig l 8 Klaf-
tern. Das dreiseitig abgeschlossene Presbytcrinm
besteht aus fünf Jochen und rnlien allda die Ge-
wölberippen anf halbrunden Pfeilern, während
das Schiff nnr drei Joche zählt. Das Pflaster
des Chores nnd die Hauptaltarsstusc bestehen ans
buntglasirtcn Ziegeln, auf deren einem die Iahr-
zahl 148!) zu lese» ist. Von Außen ist die Kirche
mit Strebepfeiler» gestützt nnd länft nm dieselbe
ein Kafgcsimsc. Die Vugenseldcr der Fenster sind
leider vermauert, cbcuso auch das südliche gothische
Scitcnportal. Dem Schisse ist vorgebaut der Oluckcn-
lhnrm, unten viereckig, oben aber in das Achteck
übergehend. An den Thurm schließt sich an eine
in späterer Zeit erbaute kleine Vorhalle. Kirche
und Thurm sind vou Außen ohne Anwnrf, der
Aulkssage nach deshalb, damit sie ihrer dunklen
Mauern halber von den Türken bei deren Raub«
zügcn nicht gesehen wurde. Johann ttüMiok er-
zählt in seiner Topographie, die Kirche habe einen
uralten Hochaltar mit einer steinernen Marien-
statne, nnd zwei Scitcnaltärc, rechts einen neu
errichteten Altar 8. One!», links aber cine ton-
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sekrirte Altar-Mensa mit einem die heiligen drei
Könige darstellenden Altarblatte.

Der dermalige Hauptaltar wurde vom A n t u n
I v ü o k , Bildhauer in Tüffcr, um das Jahr 1775
erbaut. Au der Stelle des früheren hl. Drcikünigs-
Altarcs steht uuu ein St. Joachim nud St . Anna-
Altar. Am Waschbecken in der Sakristei ist zu
lesen: «Itt I^vl l imni ot niund! o«t«to 22."

Vou dcu drei Thnrmgluckcu wurdcu gegossen:
die kleine und mittlere I? 18 bei Konrad Schnei-
der in Li l l i , die große aber 1764 bei Kaspar
Aalth, Schne ider in Cill i.

I u diesem hier geschilderten Zustande wurde
die Kirche im Jahre 185>tt gefunden,

Geschichte der Kirche: Valuasor berichtet
in seinem Werke „Die Elire des Hcrzogthumcs
Kram" (IV. 8«0), daß die Kirche „zu Suetina
bey Unser Licbcu Frauen" von den Grafen Cilly
gestiftet worden sei. Was bewog denn die Grafen
üun Cil l i , hier eiue Kirche zu bauen? Hier in
ttvoliiül hatte die Vurg Cil l i ihren Mcicrhof,
welcher später lant Urbar von 175l zcrstückt und
nnter !l> Aaucrn «ertheilt wnrdc. Anf diesem
Meicrhofe mußten die Grafen ein großes Dienst«
Personale gehabt haben, wcßhalb sie hier auch
ciue Kirche banten nnd, wie wir spater vernehmen
werden, auch eine Kaplauci zur Kirche stifteten.
3t och hat sich im Volksinnndc folgende auf den
Vau dieser Kirche bezügliche Sage erhalten. I u
dem Aächlcin Xo/.in.i, welches unter ttvulina ans
dem Verge hervor fließt und sich in U«i-/,Ii <I«l
in die Neka ergießt, seien ehemals jeden Tag früh
Morgens fchwärz getupfte Fifchlcin aus dem I u °
nercu des Verges in ein dort befindliches Bassin
herumgeschwommen, wo sie sich einige Zeit auf-
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hielten, dauu aber wieder in das Iuuerr deß Ver-
ses verschwanden. Von diesen Fischen hätten nun
die Maurer, als sic die Kirche in .^vctiiil», bauten,
täglich so viele gefangen, als sie ihrer znr Älah-
rung bedlirfteii. Als aber die Maurer einmal anch
an eincni Marien-Festtage arbeitete», nnd so das
Fest entheiligten, seien vom selben Tage al> die
Fische nicht mehr hervor gekommen nnd für immer
ans dem Aächlcin verschwunden.

1487 wurde die Kirche von den Türken pro-
fauirt nud mußte sie darauf rckonziliirt werde».
Darüber findet sich in der Topographie (iiulf. 4^)
^olgcnbcS liotirt: „Dominica ante scstum S.
•Jacobi cst Dcriicatio, vcl potitis reconeiliatio
Ecclcsiac B. M. V. in Svctina, quain Ecclcsiani
anno 1487 Turcica militia ])roi)lianavit."

1714 i» der Pfiugstwoche, Nachts vom Diens-
tage auf dcu Mittwoch, ist die Kirche sammt dem
Thurme abgebrannt, wobei auch sechs Glocke»
geschmolze» sind, von welche» die große erst 1712
beigcschasft worden war.

187! und 1872 wnrdc das Kirchengebändr
restanrirt, die Kirche im Inneren gemalt und der
Hochaltar rcuovirt.

Der größte Konkurs war hier am Palro-
ziuiumsfcste I I . V. ^l lni l lu .id Nivo», den 5. August,
au welchem Tage Prozessionen vu» der Hanvt-
Pfarrlirchc in Tiisfcr und von allen »»»liegenden
Pfarrkirchen nach «vvtmil geführt wurden. Außer-
dem wurde feierlicher Gottesdienst hier gehalten
am fünften Sonntage nach Ostern, am Sonntage
vor dem Feste «. ^noud! ^i>,, dann am Groß-
und Klciufrancntage. Gewöhnlicher Gottesdienst
hat aber allda sta'ttgcfimde» am 25. März. an,
Äeichttagc, d. i. am Dienstage nach dein vierten
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Sonntage in dci Fasten, am 3. M a i , am Pflügst«
dicnstage, am 14. September, dann 25. und
29. Dezember.

Am 5. Anglist erhielt, wie es in der Topo-
graphie bemerkt wird, jeder Priester, der eine Pro-
zession »ach kvotinll führte, vom Andreas V ic lo«
aus Voluäieo 36 kr. nnd cincu Vrotknchcn (m'to-
Iliz;!un»,!, wahrscheinlich iioticu,) und das Mittag-
mal letzteres auf Kosten der Kirche.

1750 besäst die Kirche 7! Kiihc uud 121
Schafe, wovon erstere zu 10 bis 15 kr., lchtcre
aber zn 2 kr. verzinst wurden.

Au Realitäten besaß die Kirche -l) einen Wein-
garten im 1'onwvol: bei Tüsser, welcher aber nach
einer Verfügung des Archidiakons A n d r e a s
G r a f (1l!83—1702) dem jeweiligen Hauptpfarrcr
zu Tnffcr statt des ihm gebührenden Dritthcilcs
uon den in ^votiil.'l eingehenden Natnral-Opfcr-
gabcn znm Fruchtgcnnsse überlassen wnrde, uud
i>) eiu uoch jetzt der Kirche gehöriges Wuhnhaus
in Kv-Lti».'!, zur Unterkunft für die Priester und
für distingnirtcre Wallfahrer.

Nur wenige Schritte von dieser Marienkirche
in ^yctiii l l, entfernt steht die

K a p e l l e «. O r u c i u , ehemals 8. ^ n n l l « ,
welche 22 Schritte lang ist nnd aus einem ge-
wölbten Chore und einem mit einer Hulzdcckc ver-
sehenen Schisse besteht. Sie hat dermalen einen
Altar », O»«i». 1714 ist diese Kapelle zugleich
mit der Marienkirche ein Naub der Flammen ge-
worden, wobei anch ihre 1712 gegossene Glocke
zu Grunde gegangen ist. Unter Kaiser Josef I I .
wurde die Kapelle gesperrt und aufgelassen, später
aber wieder restanrirt.
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Die Kap lanc i oder das Ac l i c f i z ium in

habcil gestiftet die Grafen uou Cilli, wcßhalb auch
das Cullationsrccht dieser Kaplanci nachdem Ans^
sterben dcr Cillicr Grafen auf den Landesfürsten
als Grafen von Cilli nbcra.eaMa.en ist. Die Ka-
Plauei war dotirt niit cincr Gült, deren Ertrag«
nif; Jakob Gcrge „Caplan anff u. l. Frawn-
pcrg ob tiffer" in svotina im Jahre 1540 also
einschätzte:

„Thrnkhcngcldt 13 //. « si 29 dl." Zins-
Weihen 9!»'/,. Cillicr Schaf, d. i. 24 Grazer Vier-
tel und 3 Schaf gibt M Geld berechnet 4 //. I ß;
— Zins-NuMN 24 Cil. Schaf oder 6 G. Viertel
— <! si 20'dl.; - Zins-Hafer 124 Cil. Schaf
- - 2 //. 4 st 23 dl,; Hirse 4 Cil, Schaf - -
18 dl.; Grics 1 Schaf — 8 dl.; Pan (Aohiien)
1 Schaf - - 8 dl.; 10 Kühe - 3 st w dl.;
8? Hiinncr zu 2 dl. - - 5 st 24 dl,; 330 Eier,
10 Stiick zu I dl. — 1 st 3 dl.; 25 Haar-
zclingc zu 3 dl. - 2 st 15 dl.. 8 Käst —
16 dl.; dann an Bergrecht 53 Eimer :>, 2 st -
2 //. 26 dl.

Eben dicscr Kaplan hat am 14. Juli 1542
cine zwcitc Schätzung scincr Kaplanci „vnscrcr
lieben Frauen auf dem Pcrg bey Eil i", d. i. in
Kvotinll, an die Landschaft vorgelegt, in welcher
er anch die Unterthanen uud Holden dcr Kaplans-
ssült namentlich anfiihrt. Darin hcisit es: „ I m
Gultpurch cingclcibt mit 30 //. ? st 25 dl." „Mein
Vchausung dasclbs 100 //. dl." Unterthanen:
„Am Pcrg Vnscr F r a n c n : Michacl Pu-
landcr. I n ' W ö l i t s c h n w c r d u : I n n Wcbcr,
Michcl Valtcinschath. I n Latschowcs: Vrban
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Wobncr. Naqor iha : Martin Vpristawc, Ma-
thiasch Schmid. N a p u l i : Inr i . I n P o n d o r f :
Greg. Schentüikh, Gregor Schmids Sim, Mart.
Kuroschch. Michl Sithoschakh. I u H o l l e r t a l :
Anndre, Mathcns Laschitz, Hudimal, Mathia
Nonakh, I » Kal ten A lben: >) Ialub Schmid,
Vlasi. Vrban Nartischi. Achaz Prciicschcth. I n
Weichsel stet ten: Philipp Draliitz, Greg. Ma-
ruschekh, Ainliros; Straliitz, Clement StraMtz,
Thonmsch Vlapli, Nncprccht Duller. Greg. Vlhapli,
Vrabitsch, Mcrnstolh Miilstat, Iacobitz.

„Schahunss der Weingarten, so Pcrkhrccht
qclicn: her Ia^uli Caplan, Vernhart Vschansy,
Martin Vprißani, Mart. Samincn, Mathcy Stn-
M). Thmnasch Nahartischi, Mart. Pusinckh, Lur.
Guliarth, Martin Va,ay. I n Mclchperg:'--)
Canzian, Mart. Poland'cr, And, Fnrl, Int. Schmid,
Grcq. Medenalh, Stcffail Naa,ori, Ainbrus Pud'
hastii. Greg. Acidcrnacht, Martin Vstrasy. Nik.
Mischu, Vrban Vlaga. I n Gorihapcrg:') Alasy
Schneider, Lconh. Nakompoli, Iakub Weber, I I I
Prcsina.bcra/) : Lcunh. Nakh, Amb. Wpi ,
Martin lllbresy."

1618 am 23. September wurde Johann
<!o !',«>!<»^»««u, Kaplan im l. ssraucnstift ob
dcmVerge zn Tiisscr (in ^voti'im) alls das Tiiffcrer
Spital-Äeiiesizilim präscnlirt.'')

Um das Jahr U!l> verlieh Kaiser Ferd i -
nand I I I . dcm I o h . Chrys. Oo l i c l l i <1«
I lo l iüu i i to , Pfarrer in Tnsfcr, dieses Vene-
fizinm nebst den Acnefizicn St. Johann im Kar-
ner, Altspital in Tüffcr und hl. Geist zu Cilli,

') I'l«ii>,, nllc drei Ocgcndc» i, d, Pf. Tücher», — ')
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Dicse vier Vcnefizicu, welche später, nach
Il>63, der Priester M a r t i n S p a g n u l inne-
hatte und iucgen Stcncrriickständc in Psändnng
gerathen waren, hat ein gewisser S ch c f f c r wie-
der eingelöst nnd sie testamentarisch dein Mino-
rilcn-Convcntc in Cilli vermacht. Tcin zu Folge
hat der Kaiser L e o p o l d am 10. März Il>88
dic sogenannten vier Spaguolischcn Vcncfizicn dc»l
Cillicr Minoiiteu-Couventc 8»!» titulo ^«'Iiosu-
riani Ic^llti verliehen. Von da al> blieb das Vcnc-
fizium von 8vctin!l sammt den anderen benann-
ten drei Nenefizien im Vcsihc der Cillicr Mino-
riten, welche die gestifteten 12 Messen, allmonat-
lich eine Messe, entweder dnrch ihre Convcnt-
Pricstcr oder durch andere Geistliche in ttvclmll
lesen ließen. 1808 wurde bei der Aufhebung des
Cillicr Minoritcn-Klosters das VcnrfiMM von
ttvLtm.'l zum stciermärlischcu 3icligiulisfondc cin-
gczugcn uud N'urde die Kavlancissnlt 8vo!i»:l mit
den übrigen Gülten des aufgehobenen Cillier Mii lo-
ritcn-Musters am 15. Juni 1829 an Jose f
D i-il« verkauft.

D i e K u r a t i c 8vot in .> l .
1788 wurde in ^vulinir eine selbstständige

Scclsorgcstaliun errichtet nnd dahin zngcwicsm aus
der Pfarre St . Ruprecht die Gcgcudeu ttvctin-l,
1(«»iöi>li «ein oder Lichtcnthal > Xüjixivc!« und
'lavormll ; aus dcr Hauptpfarrc Tüffcr: I)o!,I:llil>
»nd ?n<loü, nnd aus dcr Pfarre Cilli der obcrc
Theil dcr Gcmciudc I'ol'nviiik; im Ganzen 83
Häuser mit einer Population von 422 Scelcu.

?lls Kurat vou l-ivolilül wurde dcr da-
Malice Koopcrator zu St. Ruprecht, 1'. Thco -
dorich, Johann Pures, ein Wapnzincr,
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am 12, Apri l 1788 eruanut und als solcher a»l
-'4. 'April 1788 bestellt. Aber schuu am 5>. Jänner
17!»1 wurde die Auflassung dieser Knratic von
der illegicrnug genehmiget und der Knrat P n r c s
in eben diesem Jahre, 1?!)!, wieder in das Kapn-
zincr-Klustcr nach Cil l i geschickt. >)

Alle seitherige» Vcmühnngcn, auch cm 1805
angestrengter Hof-Nclurs der Gemeinde kvotm-l
um Wicdcrbcschuug der aufgclasscucu Kuratie, blic-
l>en erfolglos. Zur Beruhigung der Gemüther
beantragte das f. b. Lauautcr Ordinariat am
-'3. Februar I7!1l, es soll der Lil l icr Miuuritcn-
.Nonucnt als Besitzer des Ncnefiziums von ^vc-
tiii.'l nach früherer Gepflogenheit am erstcu Suuu-
tagc ciues jcdeu Monates allda einen Gottes-
dienst abhalten.

I8U) am 25. November laufte die Gcmcmde
Avotiiül vom V a l e u t i u X o l j ^ o k eiuc in
^votii,!!, gelegene Halbhnbe sammt dem dazn ge-
hörigen Waldc im V«IiI<i v i l i zum sfrnchtgcnnssc
fiir einen in ^voti»!,, rcsidirendcn Priester, nnd
bantc für denselben vor der Kirche anch ein ncncs
Hans, welches nuu als Schulhaus benutzt wird.

D i e K a p e l l e «. 1« ' !or i t tn i 1̂ 1. i u X<»»önu
l'icl« oder iu ^Iui/1ll I'I.'lniu.i.

Ueber diese Kapelle schrieb der gewesene
Pfarrer von S t . Nnprecht, Jose f U o / m - l , , ,
iu das ufarrlichc Meniurabilicnbnch 9iachstchcndcs:

I n der Gemeinde Koiiöim >̂ l)I<», wie sie vor
Alters benannt wnrdc, lagen sehr große Waldungen

') I', Th, Purrs diciltc spcilcr als Kaftla» iu Rnt°
schach !?!!?—l»>1 u»d z» St, Malt , im Nolcuth, !?!»!! bis
I8N!, alls ttnrat i,i M, Nick vo» 180! l>is z» scmci»
Todc, 5, Lcpt, !»!?,
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(qchörig zur Vurg Ober-Cilli); deßwegen entschloß
sich der damalige Inhalier der Herrschaft Ci l l i ,
G r a f G a i s r i i c k , in der dortigen Gegend cinc
Glashütte zil bauen, welche auch um das Jahr
1753 errichtet wurde. Weil aber die Glashütte
gcgcu '/< Stunden vuu der Pfarrkirche entfernt
liegt, so bestimmte ihn sein frommer Sinn, im
Thale neben der Glasfabrik, gerade unter der
Ortschaft ^loixll l l lan ina, cinc Kapelle zu Ehren
des hl. Florian zu baue», um feinen Arbeitern
wenigstens zur Privatandacht Gelegenheit zu ver-
schaffe».

Diese Kapelle ist klein und faßt nicht über
200 Personen, im niedrigen Thnrmchcn hängen
zwei kleine Glocken — alicr sie ist mit vortreff-
lichen Frcskogcmäldcn geziert. — Erbaut wurde
sie im Jahre 1753 laut einer Inschrift, welche
an der Ausscuscitc der Kirche, iu der Froute neben
der Thüre zu lesen ist und folgender Maßen
lantct:

Sistc viator! ct tantispergrcssuin suspended
Quid miraris? forte in hoc montiuni anfractu
tc in Vulcani rcgiam incidissc stupes? ita cHt;
vcrum pone nicluni, dclapsus qnidem cs in
uyclopuin manus, ast non sulniina, vcrum vitra
to rclbcillatura i'abricantium: liinc propins ac-
cede cf. opus hoc antliorisquc incrcdihilcm
cclcritatcm agcndiqnc ])roniptitudineni obstu-
pesec; est liic cxccllcntissiinus ct illustrissimus
D. Antonius S. It. J. Comes a Gaisrngd, do-
niiniorum Neunkirclicn in Stcinfcld, Thurnisch
•;t Cilciac, C.ics. lJeg. Maj. actualis consili-
arius ct canicrarius, inclyti collcgii Kcvisionis
intcrioris Austriac in causis principis ct rcli-
gionis pracscs, qui ante sex niensium intcr-

17
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vallum in lianc iniiospitnm solitudincm vciiit,
candcm vix vidit ct jam subito in hanc, quam
intucris, formal» suis auspiciis transformavit.
llunc igitur immortalitati quoquo modo con-
Hecrandi crga, hoc inonuincntum posuit, cju8-
dem altcfatac cxccllcntiac infimus scrvus. J.
D. N. Anno Domini 1753.

Auch iu der Kirche an der Eucmgclieuscite
fiudet mail das gräfliche Wappen der Gaisruck
und unter demselben ein Chronographilun, »uclchcs
die I a h r z M 1753 bedeutet, und lautet, wie fulat:

EX tVa CLcMcntla ct Ingcntl crpja, HV-
pcros pTctatc fcLIX Dc abVsHO sVrrcXI.

Die beiden Chronogramine, das eiuc au der
Epistelseite:

„Et Vcnla IVssVqVc prIMI arChl-antl-
stltls GorltlcnsLs VctVsto rltV bcncDlCtii fVI;u

btä oubcrc ober bcm ftapcttcnttjorc: fll'ro
hVIVs aCtV» cXcrCItlo DoLcffatVH sVcrat
IoscpliVs MarthoLottl, ArChlDIaConVs GIL-
I^ollv«," erinnern an die vom Erzpricster J o s e f
V a r t h o l o t t i 1754 vorgenommene Guwcihuna.
der Kapelle. Das 4. Chrunostichon ist zil lesen
am Scheidebogen, das da lautet: „Duo ot 8llnll lu

^ Die Glasfabrikatioil scheint nahe au das
Jahr 1770 im ordentlichen Actricbc gewesen zu
sein, worauf sie aber ob Mangels au Vreun-
material aufgegeben werden mnsite. Oleich anfangs,
als man hier das Holz zu schlagen vcgmiucu
hatte, wurde das enge Thal, welches sich von der
jetzigen Kapelle längs des Aachcs hinab zieht,
gelichtet und die zumeist dcntschcn Glasmacher
nannten in Folge dessen diese Thalschlucht Lichtcu-
thal statt der alten slavischen, für das deutsche
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Ohr hart klingenden Acneuunng Koliöm» 80I«.
Aald adoptirtc ailch die politische Behörde und
der damalige Ortspfarrcr das Wort üichlcnthal.
Vom Vulkc wird diese Gegend gewöhnlich 6Il«»t«
d. i. Glashütte genannt.

Qic Uillärc und Pfarrer.

Als Vikare, auch Ooopoi-ator«:» genannt,
welche in Tüffer dumizilirten und von dort aus
dcu Distrikt uon St. Ruprecht zu providircn hatten,
werden genannt:

6 Ü o N x o ! l Lu las 1668—1671, war
Vikar in Gonobih I «88— I «9 l , dann 1693-1701.

Wo l f Johann S t e f a n 1678.
Strc ichcnbcrgcr M a t h i a s , 1704 und

1713; geboren in M i am 22. Februar 1662.
gestorben in Tüffer am 23. April 1714. Kaplan
in Gonobih 1C8L—1691.

tt,'l.i« n ik I o h a n u Vapt. 1710, gestorben
als Pfarrer in Lak; Verfasser der Topographie.

I^oüö.'lriö Kaspar 1714, gestorben i»
Tüffer 30 Jahre alt am 30. März 1715.

I l u n t i ö Lukas 1715—1724 und 1729
biö 1740, aus Wippach gebürtig, gestorben am
12. Februar l764 als Pfarrer m Natschach.

X i l l j l l l , Franz .̂ 'au. 1724.
D r i l l e - Andreas Primus 1740.
Schnc l l ln uon Schneidenhcimb Ja-

kob. 1741; gcv. in Eilli am 7. März 1702,
Sohu der (khelentc Johann Lcouhard Schucllin,
praolLutu« l^il^luii!», nnd der Anna Maria
Nusalia geb. von Maicrbcrg, war in Tüsfer als
Seelsorgcpricstcr angestellt von 1741 bis zn seinem
Tode, '16. Dezember 1767.
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Pfariuorsteher, welche zu St. Ruprecht re°
sidirteu:

Pee r I g n a z , Vikariats-Pfarrer vom
23. April 1755 bis Mitte Angust 1?«0. Vene-
fiziat von St. Michael in Tüffcr 1758-1755.
Stadtpfarrvilär in Lilli 1760—17l!3. Pfarrer
in ^idilill l?t>5, und in 1'wlin 1?«7. Vcne-
fiziat des St. Johannes Altares in Lilli I7!)5,
und des St. Andreas Altares zn Windischgraz
seit 1794, Kurat zu 8io1c> bei Altcnmarlt von
1795 bis zn seinem Tode. 8. April 1803.

Kuglcr Anton, Vilariatspfarrcr, bestätiget
am 4. April 1767, bis 1780. Sohn der Ehc-
leilte Anton und Apolouia Kngler in Tüsser.
geboren am N . In l i 1732, Vcnefiziat von St.
Michael in Tüsfer 175? bis 17<i0, diente seit
1780 in Tüffcr als Koopcrator, .^»iiLininooi-ui»»
und als Spitalskaplan bis zn seinem Absterben,
I I . November 1788. 176« bat der Tiiffcrer
Hauptpfarrer Fnhrcnbcrg das Ordinariat nm die
Nestätigung des schon seit Jahren fiir St. Nnprccht
ernannten Vitariatspfarrcrs Anton Kna.lcr.

^i-ozip»,» Urban, Pfarrer vun Anfangs
Februar 1780 bis zn seinem Tode, 22. Sep-
tember 18ll>. Gebürtig aus Krain, diente er in
Tüsfer als imlisilii.ii'!»» kioi 1775 nnd als Cu-
operator 1776—1780. Er starb in einem Alter
von l>9 Jahren.

I lonior Peter, Pfarrer vom 23, April
1817 bis 29. April 1821. Geb. 25. April 1773
zu Villa, Diözese Udine, ord. zn Udinc 23. De-
zember 1800, diente er als Kaplan in Tüchern
1801, 1802 und hier zn St. Ruprecht 1802 bis
181?; starb als Kurat zn St. Lcunhard ob Tüfscr
58 Jahre alt am 10. Juni 1832.
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' I 'omuiö Andreas als Pfarrer installirt
am 1. M a i 1821, gestorben am 30. Dezember
1841. Geb. zuAischoflak in Kram, diente er als
Kaplan zu Krunan und zu lluliwvll in Krain,
dann in der Lavautcr Diözese zu Obcrbiug 1811,
1812, iu 1'iilinvu, 1812 — 1815, in Schönstein
I 8 I 6 - 1 8 I 8 , zu St. Jakob in Dol 1818—1820
und inPonikl 1820. 1821. ^ ,->, >

U n /. in,'l n I u s c f , Pfarrer vom 23. Apri l
1842 bis ».Jänner 1848, dann Lauantcr Dom-
hcrr und Diözesan-Schulenoberanfschcr bis 1858
und endlich Hauptpfarrcr und Dechant zu Gonobiz
bis 12. August 1874, an welchem Tage er zu
Arzlin bei Hochcncgg auf ciucr Fahrt nach St .
Georgen bei Ncicheueck vcrunMcltc und starb.')
Dieser sehr talentirte, stcißige und bcrufstrcuc
Priester hinterließ hier zn St . Ruprecht ein sehr
schähcnswcrthes, von ihm geschriebenes Mcmo-
rabilicnbnch.

1 :̂l p u!> M i c h a e l als Pfarrer iustallirt am
22. März 1848, in den Nnhestaud getreten am
21. März 18l!5. Geb. in der Pfarre Rann am
25. Sept. 18N5, ord. am 10. Aug. 1832, Kaplan
in Schlciniz bei (5il!i 1833-1835, zu St . Ge-
orgen nntcr Tabor 1835—1837, in Ncnkirchen
1887, in Ncichcnlmrg 1838, 183N, in St . Peter
bei Königsb. 1839—1841, in Pouil l 1841 bis
> 8 ^ , in W.-FciskH 1844—184U. und in Tüffcr
1846—1848. als Provisor in ssclddorf 1837,
1838, in Galizicn 1838, in Kcrschbach 184« und
hier zu St. Ruprecht 1848. Er lebt als Pen-
sionist in Graz.

I i ž o ! , « « k Mathias, Pfarrer vom 1. Ma i

') 3ichc 1, Theil, i ' ^ . XXII.
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1865 bis 14. Febr. 1874, seither Pfarrer zu St.
Panlraz in Greis.') Er hat sich besonders die
Verschönerung der Pfarrkirche und ihrer Filialen
angelegen sein lassen.

Kl l l8ton Josef , Pfarrer vom 1. Mai
1874 bis Ende April 1877. Geb. in der Pfarre
Friedau am 2. März 1837, ord. 14. Juli I8LI.
N'avlan in Schüustcin 1862—1865, zu St. Tho-
mas 1865, 1866, in Gonobiz 1866, zn St. Hema
1866, 1867, ink'opreiniz 1869—1871, in Süs-
senberg 1871—1873, in I.oöo 1873, 1874, als
Provisor in Süsscnberg 1871, als Pfarrer in
Obcr-Pulskau 1877, gestorben als Pensionist in
Pettau am 17. Oktob. 1877.

ö k o t M a r t i n , Pfarrer seit 18. In l i 1877.
Geboren zu St. Marein am 26. Oktober 1838,
zum Priester geweiht 17. Juli 1864, Kaplau zu
St Stefan 1864—1867, in Polsterau 186? bis
1870, iu Ncichcuburg 1870-1873, in Ncustift
bei Pcttau 1873, 1874, zu St. Lorenzcn in dcr
Wüste 1874, 1875, zu St. Martiu bei Schallet
1875, 1876 und iu Sachseufcld 1877; Provisor
iu Heilenstcin Anfangs 1877.

D o t a t i o n dcr P f a r r p f r i i n d c .

Znr Dotation gehören laut Ausweises von
181! :

1. Zwei Acclcr (2 Joch. 763 ^ M l . ) , ein
Weingarten (83? l ^k l . ) nnd ein Wald (5 Joch,
850 U M l . ) ;

2. eine gestiftete Gctrcidc-Kolleltnr mit 4NV.
Metzcn Weihen, dann 14 fl. 15 kr. als Flachs-

') Liehe III.THcil, 2, 453,
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und Käje-Ncluition, und eine freiwillige Most-
lollcktur mit einem Erträgnisse von 1 Start in;

3. die Deputate und zwar: von der Pfarr-
kirche 10 sl. 42 lr., von der Kirche in 8votinn,
? f l . 18 lr. nnd von St . Peter ? fl. 15 l r . ;

4. der Dotations-Bcitrag per 25 f l . von der
Hauptpfarrpfrnndc Tnffer und ^ .

5. das Stolar-Erträgniß mit 25 f l>,^'sj '
Zur besseren Substiuz des Pfarrers entschloß

sich der Hauptpfarrcr I g n a z ^l:>, r i u « ein Ka-
pital von 1000 f l . am 22. November 1756 l>ci
der Landschaft anzulegen mit der Aestimmnng,
dasi nach dem Absterben des Stifters von den
hicvon entfallenden Interessen der jeweilige Pfarrer
allda 30 f l . . die Pfarrkirche daselbst aber 20 f l .
beziehen sollen, wogegen der Pfarrer jährlich 30
Messen für den Stifter zu lesen habe. Nachdem
aber die Interessen dieses Kapitales vun 5"/„ ans
4"/„ herabgesetzt worden waren, legte der Stifter
nm 1. August 1768 zum obigen Kapitale noch
115 sl. zum gleichen Zwecke an. I n Folge der
später stattgcfnudeucn Ziuscn-Mdnction bezogen
von diesem Stiftungslapitale der Pfarrer nur
ll f l . (5. M . nnd die Kirche 7 f l . 18 kr. ü. W.

Hiczu erwirkte der Pfarrer U r b a n T r c p -
Pan 1787 am 27. Dezember noch eine Congrua-
Ergänzuug aus dem Ncligionsfonde im Betrage
von 127' f l . 52 lr.

Pfarrer I o f c f 1in?.mn,u verwandelte in
dm Jahren 1844—184« mit bedeutendem Kosten-
aufwaudc den zwischen dem Pfarrhofe und dem
Mcßucrshausc gelegenen nnlultivirtcn Vodcn in
ciucn Obst- nnd Gemüsegarten und ließ bei dieser
Gelegenheit auch das Terrain zwischen dein Pfarr-
hofc und der Kirche planircu.
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D e r P f a r r h o f wurde vom Hauptpfarrcr
I g n a z ^ l a r i u e in den Jahren 1752—1?5l>
erbaut. 1822 erhielt der Pfarrhof statt der alten,
schon morschen Schindelbedachung ein neues Ziegel-
dach und ein neues Wirtschaftsgebäude. 1843
wurde der Pfarrhof restaurirt.

Nach dem am 24. Februar 1876 adjustirtcn
Erträguiß-Ausweise hat die Pfarrpfründc folgendes
Einkommen: an Gruudcrtrag 21 f l . 63 kr., an
Kollektur 134 f l . 39 kr., Stola 20 f l . 4l! kr.,
Stiftungen 30 st. 18 kr., Deputate 10 st. 58 kr.
und Mcnsalgeld vom Hauptpfarrcr 10 f l . 50 kr.,
zusainmeu 227 st. 74 kr. Hieuou find in Abzug
gebracht: die Grundsteuer mit 5 f l . 7? kr. und
die Kaplansverpfleguug mit 157 f l . 50 kr., zu°
sammen 163 f l . 27 kr. wonach fich ein Reinertrag
von 64 fl., 47 kr. herausstellt.

D i e K a p l a n e i .

I m Jahre 1782 wurde der hiesige Kaplaus-
posten gestiftet, indem sich die Pfarrgemeinde ver-
pflichtete, dein Kaplanc jährlich an Weihen 24
Mctzen und ungefähr 8'/2 Mchcn Roggen (von
diesem jeder Vcrghold 5 Maß) zu verabreiche»;
während sich der Pfarrer erbot, dem Kaplan die
Kost unentgeltlich zu geben.

1830 erbaute die Pfairgcmcinde, da die alte
hölzerne Meßnerci bereits ganz verfallen war, ein
neues Gebäude au der Ostseite des Pfarrhufcs,
welches dem Kaplane als Wohnung uud zur Hal-
tuug einer Privatschule dienen, zugleich aber auch
den Pfarriilsasseu an Sonn- uud Feiertagen, wenn
sie auf den Gottesdienst warten, im Winter und bei
üblem Wetter Schutz und Unterkunft gewähren sollte.
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Dieses Gebäude wurde water »lit Ausnahme
der zwei Keller von der Gcmcmdc zu Schulzwcckcn
überlassen uud wurde für de» Kaplau iu den
Iahrcu I8<!4 uud 1865 cm neues. Wohnhaus an
der Westseite der Kirche erbant.

Die Mntr i l l ru

werden hier seit Errichtung der Scclsorgcstatiou,
1753, geführt.

Pirkcnstcin oder Voli lcn N>o/».

Dieses Schloß oder Gutsgcbäudc steht auf
einem Hügel nordwestlich von der Pfarrkirche St.
Ruprecht, '/< Stunde Weges von dieser Kirche
entfernt.

1647 am 12. August hat Dr. Hermann
Horst, Ncctor des Icsuitcn-Collegiums in Graz,
den Edclmannssih und gemauerten Stock Pirlcn«
stein bei St. Nupcrti mit allen dazu gehörigen
Gründen, Gülten nnd Rechten für das Konuitt
in Graz von Jakob Gör t c r zum Nnd nnd
Pirkcnstciu') um 14.000 fl. Ncinisch und 1000
Dukaten Leikauf angctanft. Die Gült belief sich
laut Urbar-Ncgistcr auf 7i) //., 4 si, 13 dl. Das
Gut hat früher Johann Frcih. von M o s t o n
besessen. - )

Als Pfleger (pilloseeti) von Pirlcnstciu lom-
'»cn vor in den Tüffrcr Matritcu: Ncuz Ju-
li auu 1655 uud Kal inNndrcas1656—1665.

Später wnrdc das Dominium Pirteustciu

^ ') Anna M. «dittcr actraitt i» Cilli I s>55 nii! Scbast,
Nuprccht uo» Mcr»llli. Eiche I I I , Thcil, 3IL.

') O,-. Peinlich's Gesch, des Grazer Gymiillsiuiiis,
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zur Herrschaft Gairach einverleibt, der Stock und
Grundkomplcx von Pirkcnstcin aber an 3 Vaucrn
hintan gegeben nnd vertheilt, von denen zwei den
Stuck oder das Gutsgebäude, der dritte aber das
zn einem Wuhnhaus ningcstaltctc ehemalige Stal l-
gcbändc bcluuhncn.

Das Domininm hatte Unterthanen zu Traten,
Lak, Ncibeswald (liisin ^u/cl), Aivic:«, Schuld-
dcckh u. a.

^okalie Zt. Leonhard n» vrllu.
Diese Lolalie wurde errichtet im Jahre 178!).

I h r wurden zugetheilt nachbcnannte Ortschaften,
und zwar:

1. aus der Haufttpfarre Tüffcr: 1'olöo mit
125 Seelen, Xl-utzo mit 50 S,, Vil ic mit 73 S.,
Onril mit 26 S., ßi^nwLl (^i^ovno) mit 80 S.,
1'<,clj;<»n«:>. mit 30 S., Uoxäo« mit 33 T. , N:l>o
^uiLljeu mit 40 S., Vcliko 6o!o^c!o mit 41 S.,
^i>»ni äol mit 34 S., Xrnicl l mit !) S., Uclioi'
mit l 5 S., M8>i l lu l ' ) mit 16 S., O i ^u io l l
am gleichnaniigell Vachc mit I? S . , 8pn<I»i
Valu« mit 18 S., Gairach mit 18 S., Ulinn
Vlilu» mit 33 S., 61<il>ullci mit 18 S., I . lMu,
vo8 mit 34 S., lik'/.dur (am rechten Ufer der
ttraömell) mit 18 S., ^llllo (li-lilmv«« mit 6 0 S , ,
I.o«kcivo<: mit 37 S,, und Kun^ll i t mit 21
Seelen; dann

>) Nach dem dortige» Vachc öli»el» also benniml, U»«
lichtig ist also dic in den Kauzlcic» qclMMichc Acilcil»
«iliiss Nisi <lul. Nen Naiiicn ^lise-l, ^Ii»!il!.!l, führc» viclc
Mchc in Ilavischnl Länder,!. Auch der Ortsiiaiüe Mizüil)
wiid von üli»<n oder Uiznie» abzuleiten sein,



2«?

2. ans der Psarrc St. Ruprecht: IVoi-nx
mit 40 Seelen, Î oko mit 55 Seelen u»d 2 Hänscr
der Gemeinde St. Peter; im Ganzen also eine
Bevölkerung von 94! Seelen.

Von diesen Ortschaften ninrdc» 185l> nach
Gairach zur dortigen neu errichteten Lolalie um°
gepfarrt ^Ii«ji <!<>!, Oi^nicl l , Gairach, Ober- uud
!1utcr-Vn!»ü uud Î <i«!<li, vo».

Der Sprengel erstreckt sich von der tlr.'umie.'l
im Süden bis hinauf an die I^l!«»»«!«!,.

l802 N'nrdc der Antrag gestellt, diese üotalic
aufzulasseu uud in Gairach ciuc Pfarre zu er-
richte».

Die Lokalickirchc St. Leouhard.

Sie wird bereits 1545 als Filialtirchc der
Pfarre Tüsscr gcuaunt, wurde aber mit der Zeit
so baufällig, dasi man sich um das Jahr 1718
cutschlicßcu mußte, ciuc griludlichc Neloustruetwü
am itirchengebäude vorzuuehmcu. Hicbci geschah
cs abcr, daß ungeachtet allcr dabei augewaudtcu
Vorsicht das alte ttirchcngebäude den Wcrtlcnlcu
iibcr den Haufen fiel, wuranf dann die dermalige
Kirche 1?ii0 vom Gruudc aus ucu erbaut wurde
uud zwar uutcr der üeituug des damalige» Kir-
chcukämlucrcrs S imou I^o8knvüok. Dariu
wurdcu 3 Alläre errichtet, uämlich ein Hochaltar
«. I^Loulu-lli uud 2 Ncbcualtärc: rechts »8. I'i-iim
ot I^oliüiuui uud links «. 6io^(>rii.

Gottcsdicust wurde hicr gchaltcu am 21. Jän-
ner (itirchwcihfcst), am 12. März, am Acichltagc
(Donnerstag nach dem 4. Fastcufonutagc), am
12. Mai, am Pfingstdicustagc, am !>. Juni,
22. Juli, 21. Oltober, <!. November (I'lltrociuium)
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llild am 31. Dezember. Für jede Messe erhielt der
Priester 36 kr. >

Die Kirche besaß ciucu Weingarten und 100
Kühe, deren jede mit 12 kr. jährlich verzinst wurde.

1789 wnrdc diese Kirche zur Lnratial°Kirchc
erhoben und I84l> nm 2 ' / , Klafter verlängert,
so daß sie jetzt I I Klafter lang und »'/«Klafter
breit ist. Ihre beiden Scitcnaltäre sind nnn geweiht
dem hl. Pankraz uud dem hl. Franz Xav. 184!»
hat A l o i s H ö r b i g c r ein neues Orgelwerk
(!) Register) um deu Betrag von «00 sl. zü dieser
Kirche augefertiget.

Der Kirchthurm wurde 1830 um 2 Klafter
erhöht. I n demselben hängen 3 Glocken, die große
(1055 //.) von 1774, die mittlere (493 //.)' nnd
die kleine (252 //.) vou I7«9, alle 3 in Cilli
gegossen.

Dieser Kirche ist zugewendet worden ein Ka-
pital von 1000 f l . und zwar von der vom Grafen
H e r r m a n n vou C i l l i 13N9 und 1374 zum
Minoritentlostcr iu Cilli gemachten Lichtstiftnug.

Der mit einer Mauer umschlossene Kirchhof
diente den umliegeuden Ortschaften zum Fricdhufc,
welcher am 23. I n n i 1783 eingeweiht, 1813 aber
erweitert wnrdc. Am Fricdhufe hier ruhet einer
der t. k. Landwehr-Hauptmänner von 1809. Sei»
Epitaph lautet:

„Hier ruhet Herr K a r l Nitter von A z u l a ,
k. k. Hanvlmann und Inhaber der Glasfabrik
Gairach. Er starb 5« Jahre alt am 1U. Sep-
tember 1818. Steh' Wandrer still und weihe ciuc
Zähre dem Mauu, der unter diesem Hügel richt;
Trcn lebt' er dem Gebot, der Pflicht und Ehre,
Es floß für Fürst und Vaterland sein B lu t ;
Uud nichts war's als nur schuld'ge Dankbarkeit,
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Die dieses schlichte Denlmal ihm geweiht. —
Franz Grohmann. 1825."

Der ncne ssricdhuf wurde am 24. Mai 1832
dom Dechant M a t h i a s V a l o n eingeweiht.

Die Seelsorger.

Xrn« I ! ll 1'. ^n l l lon,8 ^ Vo I inu8 , Ex»
lnvnzincr, erster iturat, angetreten am I. Dezember
178!), wegen Kräullichtcit ausgetreten am 16. No-
vember 1801. Frilhcr .Kumt 'zu St, Lcunhard in
Di-i.M beiTrifail 1786—1788, zu M. Scheuer»
178!), endlich seit 1802 iu N<>!»>l!,Ilu, wo er l!9V.i
Jahre alt am 19. Juli 1810 gestorben ist.

IUo<^iu M a t h i a s , jtnrat, angetreten am
23. Mai 1803, iustallirt am 5. August 1804,
ausgetreten am 13. Angnst 1813, Pfarrer zn St.
Peter im Sannthalc 1813—1827. gestorben als
Pensionist in Cilli 83 Jahre alt am 2 l.'März 1832.

Ü1«öi!»ik Johann, Prouisor 1813, 1814.
Xu«/. Michael , Kurat vom I. Mai 1814

bis 2«. Februar 1818. Geb. iu Sulzbach am
22. Sept. 1779. ord. 18. Sept. 1808. Kaplan:
"l Enlzbach 1808, 1809, iu Lilli 1809, 1810,
>" Laufen 1810. 1812. nnd in Tilsfcr 1812 bis
1814 ;Pruuisor in Tüchern 1823—1825; Knrat:
in St. Michael ob Praßberg 1818—1820, und
zu Obcr-Ponill 1825-1837; Pfarrer zn St.
Martin bci Schallcck 1837—1850; gestorben als
Pensionist zu St. Lorcnzeu unter 1're/iu 27. In l i

Xno/ . Lorcnz, Provisor 18! 8, 5turat
"°M 1. August 1818. gestorben hier am 22, Mai
1820. Geb' in Nculirchen, ord. 27. Sept. 1807,
Kaplan in Xavcri 1807—1809, in Gouobiz 1812,
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in Tüchern 1815, 1816, mid i i^ Greis !8I6,
1817; Provisor: in Weihwasser 1817. zu St.
Michael ob Praßbcrg 1817, 1818.

Anzl Mathias,'Provisor l 82«. 1821.
l i o n , or Peter , Kurat voin 30. April

1821 bis zu seinem Tode, 10. Juni 1832. Früher
Pfarrer zn St. Ruprecht.

Wister Johann, Provisor 1832.
U i k u l i ö I g n a z , Kurat seit 1. November

1832, gest. hier 24. Jänner 1839. Geboren in
Agram, Kaplau: iu Trifail 1823—1825, in
Neutirchcn 1825, 1826. in Skalis 1826—1828,
in Tüchern 1828, 1829, iu Marciu 1829 uud
1831 uud iu Sachscufcld 1831, 1832; als Pro-
visor iu Süsscnbcrg 1829. 1830, nnd zu St.
Leoichard iu Xllliukovjo 1830, 1831.

Xii/an Anton, Provisor 1839.
^ l l d n k o ä o k Josef, Kurat vom 1. Ok-

tober 1839 bis 3. November 1849. Geb, zu St.
Peter bei Königsberg 19. März 1804, ordinirt
7. Angust. 1831, Kaplan: zu St. Ruprecht ob
Tüffer 1732, 1833, in Dol.om» 1833—1835,
St. Martin bei W.-Graz 1835, 1836, uud zu
St. Michael bei Alcibnrg 1836, 1837; Provisor
iu Gnteustciu 1837—1839, zuletzt Pfarrer zu St.
Lorcuzcu iu Xi-.i.jink (bei Wiscll) seit 1849, dort
gestorben 2. April 1870. Er hat eiu sluveuisches
Gebetbuch uud eiu Paar andere Viicher religiösen
Inhaltes geschrieben nnd herausgegeben.

, 1849 nnd 1850 wurde die Lotalie von der
Hauptpfarrc Tiiffer mitprovidirt.

.lu ss J o h a n n , Kurat vom 4, Inni 1850
bis zu seinem Absterben, 3. Februar 1881. Geb,
zu Lichtcuwald 16. Mai 1810. ord. 4, August
1837; Kaplau: iu Ponill 1838, in 55il)ik.i 1838,
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18?.!). in Mm mi 183!)—1841. in Trifail 184!
bis 1844. mid in Ncifuit 1844, 1845; Pfarrcr
zil St. Llnton am Pachcrn 1845—1850.

D n p o l n i k Gregor , als Kurat iustaNirt
am 1. Mai 1881. Gel,, zu Dnlioi».^ am 6. März
1843, urd. am 23. Juli 186!). Kaplan: in Ncifnik
1869—1871; in Obcr-Pulskau 1871, 1872; in
Ne.M 1872; in St. Marxcn 1872-1874; in
3iiez 1874—1880; Provisor in Nicz 1878, hicr
zu St. Lconhard Provw. Kaplan 1880, 1881 und
Provisor 1881.

D ie Do ta t i on .

Die Lolalic steht unter dem Patronate des
slcicrmärlischcn Nclia.wnsfolldcs, ans welchem der
Äurat seinen Gehalt, jährlich 315 sl. österr. W..
bezicht. Seit 1854 ist dem Knratm auch die Kol-
lettnr, welche die Ti'lffcrcr Kaplänc bishin in der
"okalic St. Lconhard cinzuheben hatlcu, zu^cfallcu.
1857 kaufte die Cnratial-Gemcinde cincu Wald
(8 Joch) znr Cnratial-Pfrilndc um 500 sl.

Das Kuratcnhaus wurde 1797 neu
"baut. 182U erhielt es ein neues Wirthschafls-
llcbäudc.

Älatril lc«

^«deu hicr geführt uud sind vorhanden: das
-lcmf- und das Todlcnbnch seit 17«!) „„d das

Trauungsbnch feit 1790.
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Die Karthllllse Gairach.)
I h re Gründling.

Dcr Stifter dieser Karthanse ist der Gurlcr
Bischof Heinrich I. (1168—N74). wie dies
die Bulle des Papstes Alexander's I I I . (1I59
bis 1181) <1<I<». ^nll^lliL IV. nonll8^nnii (2. Juni)
1174 udcr 1175 andeutet. Darin schreibt dcr
Papst dem Prior und den Brüdern des Kar-
thäuser-Ordcus zn Gairach: Ans einem Schreiben
nnscrcs chrwürdigcu Arndcrs H e i n r i c h , A i -
schufes von G u r k , ist nns bekannt worden,
daß er durch die Gnade göttlicher Eingebung mit
Rath und Zustimmung des Propstes uud dcr
Lanoiükcr seines Kapitels uud der Ministerialen
desselben Hochstiftcs auf eiueiu dem Gurter Hoch-
stiftc gehörigen Hcrrschaftsgute, Gyrium^) iu der
Mark zur Verehrung Gottes aus eurer Versamm-
lung eine Gemeinde Karthäuser«Arüder eingesetzt
und diesen dort weilenden Brüdern so viele Be-
sitzungen und Renten zugewiesen habe, als zu

') Eine erschöpfendere Mmwnraphic dcr Kartl,a»sc
Gairach zu schreibe», muß dcr Verfasser Andcrc» >wcr<
lalle», wclchc Zeit und Mittcl besihc» wcrdc», die wcit
heruul zcrstrcutcu Kairachcr Nrluildcii uud Altcustilckc auf-
zusuchcu und zu verwerthe»,

') Die Karthaulc wird nenaunt slouc»ilch.lüljuv 1«I<'-
Zt-lr, lateinisch (iiun,!»,, c^riuvvu, (^i-ium. Wahrscheinlich
ist das lateinische (!!»l!»m aus dciu sluveuischcu ^»sjuv,
.!,,i-.j<:v<) entstände». Eben daher wird auch dcr Name
stwirach abzulcitc» sei», nicht aber Uo» Meier, Vemcrlt sei,
daß es i» Untcrslcier Gcssc»dc» gibt, welche.1!>ju oder
.!,,>1c! heiße», z, A, eine nächst Saxclbr»»», da»ii in der

/ A ' l i u ! . Das Hochstift G»rl bcsaft damals dieHcrijchaltcn
Niachc»bnrg, Wontpreis u, a,
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ihrem anständigen Unterhalte nöthig sind. I u
Anbetracht nun, das; eine religiöse Gemeinschaft
Gott angenchin und wohlgefällig sei, haben wir
anf Bitten dcs vorgniannlen Bischofes dm vor-
bezcichnrteu Ort »lit seinem nmgrcnzten Aesitzthume,
wie cs vom Bischof H e i n r i c h demselben zugc-
wiescu wordeu ist, »iitcr dcs hl. Pclrus mid nutcr
»»scrcn Schuh lMumiiim, mit feierlicher Vestä»
tigu»<i "lies dessc», was gedachter Bischof daselbst
angeordnet nnd eingerichtet hat." ')

Die Gründling dieser Karthausc mnß also
migcfähr in das Jahr I ! 72 versetzt werden, »nd
ist demnach diese iiarthansc nur uin licilänfig 12
Jahre später als die Narthaiisc Saiz ins Leben
getreten.

I l 85 am 18. Februar (XU. X. i l . 5ll»-tii)
M Verona bestätiget Papst I^uu iuu I I I . ^ I I 8 l
bis I I85)^) dein Kloster Gairach über Ansuchen
des P r i o r s W i l h e l m und der Klosterbrüder
dru Zchent, welchen der Gnrlcr Bischof D ie t r i ch
von zro ln iz (1>7!)—lli)4) vou seinen Vi l tu-
nlicu im Schlosse Pcilcustciu (<Iooil»l>,>n, lzulm, —
^>tn«u8 6»ru, ep. i» «nutro <Io 1'i!«tllin <I«
^ui« victn.ilüm» — <1o<lor:lt) dem Kloster ge-
lben hat.")

1185 schenkt Herzog O t a k e r von Slcicr-
'»art den Kalthäusern von Gairach das Dorf
^ r a c h w i z zn seinem nnd zu seiner El!eru uub
Voreltern Scclcnhcilc. Zeugen: Ottdiodu» <1o

„. , ') Ullüüdcii.Vüch dcs H, Stcici,, I,, und Müchar's
^>csch, d. S t ,

') I'. I.ueiüg wcillc ,,i Verona von Jul i >I8l bis
' " lci,ic»l Todc !!«5»,
., ') Uil,-V»ch d, H. Stcicim. I,l dcr Urlmwc schlt
°'c Iahrzahl,

18
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Fiscach nrcliidiaconus, RcnibnrtuH plclmmm dc
Leiben/., Corradus plcbanus dc Marcbburob,
Marcowardns ]>lcbanus de Hadccbsbucb, Er-
randus dc Wildonia, DctcinaruH dc Butcnhii,
llndcgci'UH dc JUancowait, Corradus dc Kurst-
vclt, Otto ct fratcr suns dc Vcvstcrz, Cot-
scalus dc Stagno, Olahrdus dc s. Pctro, Hil-
tctrritnuH dc Grvscarn.')

Unter Grachwiz wird wohl Gruß- odcr Kleiu-
<3>a1>(iv«L zu verstehen sein, welche beiden Dörfer,
ersteres zur Pfarre St. Ruprecht, letzteres nach
St. Leunhard gehüria,, nachmalen nach Gairach
untcrthänig waren.

1186 zu Strasibnrg am 2. März. Aischuf
Diet r ich von Gurt a.il>t und bestätiget mit Nath
und Znstimmuuss Hcrtn id 's des Propstes und
des ganzen Gurker Kapitels den Arndcrn von
Gairach (s^i'ioi-imv-l) den Wem-, Getreide-, Vieh-,
Käse- und Wtualicuzchcnt, welcher ihm von seinen
Gütern auf Schlusi Pcilcnstein (1')'I«»oi») zukommt,
und zwar zu seiuem nnd seiner Vuruorder» Scc-
lcuhcile. Zcugeu: der Propst Hart n id, der Dctau
Wezelo, der Ci,stus Arnold und die Kapläuc
Adclung, Johann, Wu l f i ng nndPotu vu»
Gurk, Poto uuu Alb etc niid sciuc Ariider
Engelbert, Günther, Hermann, Hcrtwig,
Di t r ich. Otto und P i l g r i m ; Perchtold mid
sein Vrndcr Heinrich, Chnnrad, Chclbl und
sein Arudcr Ausclm, Chnnrad von Gr in eil
nnd sein Vrudcr Heinrich Gycl , Walchnn
uon Crczuiz, Walchuu Wvlweudc u. A.-)

') Url,'Vuch d. H. St, — ') Ebcndllit,
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I lü t r rd rü lkml i i der ünrtl iausc uud Gründung
rinr»: Cliorlzerrenstistrfl zu Gnimch.
Vci all dicscr dcr Karthansc Gairach zngc^

wcudetcn Sorgfalt wollte dicsc jung!! Pslanznng
doch nicht gedeihen und wurde dieselbe deshalb
»ach kurzem Vcstaudc unterdrückt. Die Ursache
und Folge solcher Unterdrückung lernen wir leimen
aus nachstehender Urkunde.

1200, Gurk, am 13. Apri l , Eckhard, V i -
schof uuu Gurk (I19l>—1200), beurkundet: Seine
3joruordcrn hätten die Karthäuscrbrüdcr im Thalc
Gairach des Gebetes wegen eingesetzt, dicsc aber
haben sich in dcr Folge dcr Zcit ihren Ordens-
regeln znwidcr nnd znr Unchrc ihres Ordens an
irdische Güter gehangen. Als ihr Ordcusvorstchcr
dies mit Schmerz vernommen und sich davon durch
Männer seines Ordens sichere Ueberzeugung ver-
schaffte, hat er in einem an ihn, den Bischof,
^richteten Kapitclschrcibcn die Karthiinscrbrüdcr
zn Gairach nnd den Ort daselbst aufgcgcbcu.
^laluit ouiil! ipWnim fnvtolnitilto 6o8titni s>»!Ml
l'0L«.il!to» «ul, noiüino slltto NO i'LFuIllN! Montor
Moiitiri.

Damit aber der dem Gultcsdicustc gewidmete
2 r t nicht zn prufaucu Zlucckeu verwendet werde,
so gibt cr, der Aischof, ihu der' Propstei des
Gurkcr Huchstiftes nnd zwar so. daß die Chor-
herren uud dcr Propst des bcsagtcu Hochstiftcs
uns volle Verfi'lgungSrccht dariibcr haben, jedoch
dcujcuigcu, den sie als Propst für den Ort (Gai-
rach) bestellen wollen, dem jeweiligen Aischofc von
^llrk präscntircn sollen, von welchem derselbe das
prupstlichc Amt empfange. Dcr Vischof fügt dann
"uch hinzu, daß, wcnn cin Gairachcr Propst nach

18'
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seiner Einsetzung die ihm anvertraute Kirche all-
dort schädigen (ihre Güter verthun) nnd sich nach
zwei- oder dreimaliger Ermahnung nicht besinnen
sollte, derselbe vom Propste und den Chorherren
des Gurkcr Stiftes abzusetzen uud iu vorgeschrie-
bener Weise durch einen anderen zn ersetzen sei.
Weil aber die junge Pflanzung einer Unterstützung
sehr bedürftig ist, so verordnet der Bischof, daß
die Zchcutc uou allen Einkünften der Herrschaft
Pilstcin den im vorerwähnten Thale Gott dienen-
den Chorherren ans ewig entrichtet werden sollen.
Zeugen: Hart l ieb, Albert uud 1'nn<:iu» die
Kapläue, Har tw ig <1« I' ini^vio«, Neiuher
uud Eukelschalk die Brüder, Rudolf der
Iuugc (p»L>), Otto von Strazburg, Mciu-
hard Maudvan, Dietrich ttvc««!«, Mar-
qnard N i l fus , Ma inha lm, Otto von P i l -
stain, Hcrbord die Ministerialen u. A.')

Hicmit war also in Gairach statt des uutcr-
drücktcn Karthänscr-Klosters ein rcgulirtcs Chor-
herrcnstift errichtet.

I2N3 zu Straßbnrg am 2s>. Mai. Walthcr,
Bischof von Gurk (1200—1213), bestätiget seinem
Domstiftc die Zuweisung der ucugestiftctcu Propstci
im Maricuthalc zu Gairach (in vn!!« «. ^l:,!,«
6^ri0v) mit allen bisherigen uud künftigen Er-
werbungen. Zeugen: Chuurad, der Propst vou
Gairach, A lwa rd , Pfarrer von Piswich, die
Kaplänc Chulu, A lber t , Vurchard, Hein-
rich nnd Friedrich, Graf Wi lhe lm von I ln-
n<:!)lil-l:, Arbo von Di rns tc iu , Har twig von
Piswich, Pcrchtold und Craf tu die Brüder,
Hcrbrand, Craftu's Sohn, S i f r i d von Wi-

') Urf,°V»ch d, H, St.
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laru und sei» Sohn Ulrich, Perch told mid
Vskalk «on Ii!lvin8i»oi-(:, Engiskalk von
Et. Egidcn, Alexander und Günther dic
Brüder, Gotpold Vippcr von Pi lstc iu.Chu«
rad Chalp d. ä,, Marquard von Albckkc,
Askwius Sohn, Otto Viruvgc, Dietrich
l i rc tn io und sein Arudcr Egi lbcr t , Chuu-
rad Aarb i r , Lhunrad mid Heinrich die
Brüder vuu Lusinz, Eugi lbcrt der Sohn des
Har tw i l von Piswich, Poppo vou Suzzcn-
hcim, Liutold von St. Egidcn, Gottschalk
von M i t t c rdo r f u. A. ')

1205 zu Windischgraz iiu Pfarrhofe im In l i
bcnrlmidct der Azilaicr Patriarch W o l f t c r :
Da die in der Diözese, am Grunde des Gurtcr
Äisthums gelegene Kirche uun Gairach vom
iwrthänser Orden gänzlich «erlassen und dort vom
Gurkcr Aischofc ilud Kapitel mit Genchmigmili
d.cs damaligen Patriarchen ciu rcgulirtcr Provst
unbesetzt wurde, ist clien dieser Propst (5 our ad
»lit ihren Schriften vor mir, dem Patriarchen,
wit der Aittc um Vcstätiguug dieser Errichtuua.
'̂schienen »lnd haben wir unter Vcstätigmia. dieser

' Enichtmist den vcsagten Propst mit Rath der
Äischüfe von Coucordia W. und G. uuu Trieft
u. a. zum regnlirtcn Propst eingesetzt. ?lnf sein
'lnsuckcu uud Äulaugcu ocwilligcn wir dieser Kircl)c
uüt Zustimmung des Pfarrers Warg cud, iu
dcssm Pfarrsprcugcl sie erbaut ist, unbeschadet dem
Psarrlichen sllcchtc das freie Begräbnis;, und zwar
^ r Art, daß von dcm, was die da Verstorbenen
r̂macheu wcrdcu, die cine Hälfte diese Kirche, dic

audcrc Hälfte aber die Pfarrkirche cmpfaugcu sullcu. -)

') Urk,.Äuch d, H, St,
') Url.'Vlich d, H, 2t. Dic Psarrlirchc wird wohl
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1208? Propst U l r i c h , der Dckcm und das
Kapitel von Gnrk schreiben den im Maricxthalc
(Gairach) wohuciidcu Chorherren, es sei ihr M i t '
brudcr der Propst C h n n r a d (von Gairach) mit
der Anzeige zn ihnen gekommen, daß sie (die Gai«
racher) irgend ein Zweifel bcimruhigt habe, als
wollten sie, die Gnrlcr, den Orden zu Gairach
vertauschen oder vernachläßigcn, was Gott abwen-
den wolle. Deshalb geben sie dem Propste (Chnn-
rad) zu wissen, daß, so wie das Hanpt dcr Glieder
nicht entbehren könne, so könne es anch nicht ge-
schehen, daß das Gnrkcr Domstift sein besonderes
Glied, die Kirche und die Brüder zn Gairach,
nicht lieben würde, weßhalb sie auch ihre Com-
mune in Gott ermähnen, nicht zu unterlassen,
jene, welche sich ans frommer Absicht zu ihnen
wenden wollen, dcr Beständigkeit und brüderlichcu
Gemeinschaft von ihrer, der Gurkcr, Seite zu vcr-
sicheru. Zur Vermehrung ihres, dcr Gairachcr,
Einkommens gebe» ihnen die Gnrker von ihren
Einkommen vier Mausen, welche zwei Marken
eindicncn.')

Wahrscheinlich hat die Chorherren die damals
begouucne Wiederherstellung der Karthause Gai-
rach beunruhigt.

1218, Gurk den 23. August, bestätiget A i -
schof U lscha l l von Gurk seinem Dumstifte das
Coufirmatiuns-Privilcgium des Bischofes W a l -
thcr (vou I20A) über die Propstci im Marieu-
thalc zu Gairach (tt^ricivvo).')

dic von Peilcüstcin lein, da Tt, Vcit bei Moutvrcis cin
Vikniiat von Peilenstein wnr, in dessen Vikaiiatssplengcl
die Propstci im Maric,llhalc sselessen war.

>) Uil,°Vüch d, H, St, - ') Ebenboit.
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Die gleiche Bestätigung enthält das Gurlcr
Domstift im Jahre 1230 von seinem Bischöfe
U l r i c h .

Ulirderhrrstellung der ünrtlinnsc Gnirnch.

Auf Vittcn des S a i z c r P r i o r s N i k o -
l a u s hat sich H e r z o g L e o p o l d von Stcicr-
mark ^20« der nutcrdrücktcu Üarthausc Gairach
angenommen und hat zum Acginuc des Anfbancs
einer neuen Kirche daselbst Befehl ertheilt. Das
Jahr daranf gab und besiegelte er einen Vestä«
tigungs- und Spendcbricf folgenden Inhaltes:

>2Ni» zn Marburg am l). September. Leo-
p o l d von Gottes Gnaden Herzog von Oesterreich
»ud Stcicrmark. — Zu ilnudc aller Gegenwär-
tigen und Zuliluftigeu soll es gclaugcu, wie wir
z» unserem und unserer Elteru Seelenheil das
Karthänscr-Ordcnshans, Xi , in zugcnannt, wieder
hergestellt haben, welches, nachdem es vor Jahren
von dem ehrwürdigen Bischof H e i u r i c h zu Gurl
aufcrbaut, aber von dem besagten Orden durch
die Nachfolger des erwähnten Bischofes auf einen
anderen Orden übertragen und so fast gänzlich
vernichtet und zerstört worden ist, uud das wir
a»s Gewisseuspslicht zu Ehrcu u. H. Jesu Christi
«nd sciucr hl. Gevärcriu Maria und des hl. Jo-
hannes d. T . zum Karthäuscr Orden wiederge-
bracht haben. — Die Besitzungen, welche das Hans
lwm Ansauge sciucr Errichtung hatte uud welche
Wir von Neuem vermehren, weisen wir die genau-
cstcn Grenzen an dieser Weise: „s'niUi-.'l m-iontom
»i I««» n!>i i'ivnlu« nl'mino Llnlliiov»!«!!') lluit

') Iio3t,ovn!<:a odcr Kosllcimz.Pnch, welcher iiütci
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in torrcntcm qui dicitur Grassenib,1) sumunt
initiiun termini predictarum posscssionum, ab
liinc per tramitem prcdicti rivuli Gotliroynicli
Hiirsiun extendit so terminus ad locum qui
dicitur Crucctanne, qui separat terrain nostram
a terra Ortolsl de Momparis,2) ibi via pcr-
transiens a leua, ambit tcrminum suo descensu
qua meta desicicnte oritur in extrcmitate cjus-
dem vie riuulus dictus Locbomel,'1) qui item
a leua inanu circuit prcdictum tcrminum usque
ad villam, quo sita cst in litorc eodem quo
dicitur Tcltsacb/) super quam cminet excclsa
rupis ad quam dc vertice proximi collis dc-
fluit riuulus, qui dat signum tcrminis, rursutu
de summitate ciusdem collis ad aliam partem
deorsum descendit riuuluss) in toiTcntcm prc-
dictum Gressenib a quo inccpit ct bic cciam
dlluditur." Was iiilincr von diese» Grenzen um-
schlossen ist, gaben wir, wie vorher besagt wurde,
Gott, der heiligen Maria und dein hl. Johannes
unverbrüchlich und auf immer. Außerhalb dieser
Grenzen geben wir ihr, der Karthansc, die Vil la
der Weinberge I'laiiimd!,«) überdies weisen wir
ihr m unserer Stadt Marhvurh 5 Marlcu Fric-
sachcr Geldes zu Fischen au. Auch gcuchmigcn
wir, daß, wenn irgeud eiucr uuscrcr Ministerialen
Güter (i»-<:di:l) oder was immer, was ohue unsere
Zustimmung uicht hintan gegeben werden darf,

Daju längs der Vczirlsslrasse uo» ^u/.oreu gegen Südc»
<» die Ur.löilioll fließt,

>) Nie (imöiiieil, welche durch ttjairnch fließt, -^
2) Montpieis, I'Ilmin«, — ') I^llwm«!, ^illimiüjicl ergießt
sich bei Maria ttraz unter Tüffer in die Sann, - ') 'i'>'I«u
zu St, Leonhaid gehörig, — ') Msell? — °) I'llwin«:« i»
der Pf, I<!»Iu!»j(,',
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ihr (der Karthausc) geben wollte, er dies frei
thue und sollcu cs dic Ariidcr dcs vorbesagtcn
Hauses immer und ohne Acnnrnhigung besitzen.
Zu dem befehlen wir, daß sich Niemand unter-
fange, die Grenzen der dort wohnenden Eremiten
durch Jagden, Weiden dcs Viehes, durch Holz-
fällen oder durch sonstiges geräuschvolles Auftreten
zu beunruhigen. Die Schirmvuglci, dieser Stätte
behalten wir uns selbst vor. — Zeugeu: Vcrc-
gand vou Hohcncke, Gcbhard uon Sonuckc,
i^intold llo 1'oc^,Dietrich vunLichtcnstciuc,
Ottn llu Oi!i-ui»i8, Vlrich vuu Stubcubcrg,
^hulo von Truhfcn und sciuc Ariidcr Gott-
fried uud Ot to, Friedrich vou Pcttuw,
Ncimbcrt von Murc t , Albert uuu iltoas,
Üholo von Nasa, Pcrchtold der Waffenträger
von Emberberch, A l b e r o der Mundschenk
von Grimmen stein, Nudgcr der Marfchall
von Plauchcnwart, El.hard von Libcnz,
Otachcr vouWolchcnstciu, Otto vouWascu,
Gerhard uon Chrnmpach und sein Arnder
Heinrich, Brüder „von Wilthuscu, Albert
von Sulz , aus Österreich Vlrich S t r u u u ,
Nicrcuhard T t runo , Heinrich uou Prun°
uen, Heinrich der iiämmcrcr uou 3!ricbaus-
wiuchcl, Dietmar von Nqtclcuftcrg, Vlr ich
vuu Wahiugcu, Wikcr vou Liubcs, Hciurich
vou Sibcuhirtcu. ')

Die Gairachcr Äcsihil»cien waren nach obiger
"cstimmnng bcgrcnzt im Osten durch dcu Xu«trcv-
?>>e:l-Aach, im Norden dnrch den I.-lNoiilcI-Bach,
l»i Westen durch die ^li»«u uud im Südcu dnrch

Zur Eriuncrnng an diese Wiederherstellung

') Url..V»ch d, H, 2t, imd Muchar's Gcjch.



282

dcr Karthausc wurde der jcht an der südlichen
Außenwand des linken Schloßflügcls zil Gairach
eingemauerte Denkstein errichtet, dessen gothische
Inschrift also lautet: ,,/Vmw 1208 n, I>Llm<>I<l<»
Diicc Äustric Stiricquc suudatuni cst hoc ino-
nastcriuin in honorem seti Mauritii sociorum-
nue cjus sub rccrula sancti ordinis Cartlma."

Die 5t'avthäuscr zu Gairach bewarben sich
min anch noch nm einen päpstlichen Schutz- und
Schirmbrief, dcr ihnen im Lateran am 13. Apr i l
1212 ausgefertiget wurde und lautet:

„Iuuoccuz,' Bischof, Diener der Diener Gottes.
Den geliebten Söhnen, dem Prior und den Vrü -
dcrn des Karthänscr Ordenshauses zn Xii-iul»,
luclche anf immer das Ordcnslcbcn gelobt haben
oder geloben werden. Es gebührt sich, denjenigen,
welche das Ordcnslcbcu wählen, den apostolischen
Schuh angcdcihen zn lassen, damit nicht etwa irgend
eine Uuorduuug eintrete, welche sie von ihrem
Vorhaben ablenken oder, was Gott nicht wolle,
den Ernst dcr Ordcns-Diszipliu lockern würde.
Deshalb, geliebte Sühne im Hcrru, cutsprcchcu
wir bereitwillig eueren gerechten Vitteu, iudcm
wir euer Haus sammt allcn Gntcrn, Weiden nnd
Acsitznngcn, welche ihr dermalen ordentlicher Weise
iune habet oder in Zukunft rechtmäßiger Weise
durch Zulassung Gottes erwerben dürftet, nnter
des hl. Pctrns und unseren Schutz nehmen und
mit dieser schriftlichen Urkunde bestärken, auch die
uum Karthänscr Orden enrcm Hanse mit Umsicht
bestimmte Äcgrcnznng aus apostolischer Gewalt
bestätigen. Und aus apostolischer Gewalt bannen
nnd «erbieten wir uutcr Androhung des Aann-
flnchcs, daß irgend Jemand es wage, innerhalli
der Grenzen cures Hauses einen Menschen frc-



deutlich abzufangen, ciucu Dicbstahl odcr Nanb
zu bcgehcu, cine Vraudleguug udcr ciucii Tudt-
schlag zu ucrilbc», noch die in cucr Hans gehenden
odcr ans dcmsclbcn riickkchrendcn Leute wic immcr
zn beunrnhigcil, damit innerhalb dcr erwähnten
Grcuzcu aus Ehrfurcht gegen Gott und gcgcn
cucrc Stätte nicht mir ihr nnd cucrc Vrüdcr,
sondern auch Andere uollcii Frieden nnd Nuhc
gcuiesicu. Auch full ench gestattet fcin, Kleritcr
«der freie nud gefreite a»s dcr Welt iu clicrcu
Orden fliehende Laien anfzuuehmcn nnd sie gegen
Icdcrniauus Einfprache in cuercr Vcrsammlnilg
zu behalten. Zudciu erklären wir, daß es tciucni
eurer Äriidcr nach dortfclbst abgelegter Ordcus-
Profcß gestattet fei, fich uhnc Acwilligung des
Priors aus cureiu Kloster zn cutfcrucu und das;
cs Nicinand wagen dürfe, ciucu Ausgctrctcueu
ohne gebräuchliche fchristlichc Dolunicute zu behalten.
3jun cucrru Erträguisscu, die ihr mit eigenen
Händen odcr auf cucrc Kosten gewinnet, fei es
l>on bebautem udcr nubebantcm Ornndc, udcr von
Gärten und Pflanzungen nud Fischereien, udcr
uon eurem Viebfuttcr soll sich iliicmaud uulcr-
saugcil, von euch dcu Zchcut zu nchmcn odcr zu
erpressen, Dem hinzu fügend ucrorducu wir auch,
das; cs lcincm Religiose» gestattet sciu soll, inner-
halb cincr halbcu Äicilc uun cnrcn Vcsitzesgrcuzeu
>>ch Acsihuugcu zu crwcrbcu udcr ciu Gebäude
allfzuführcu. Dic Wcihnngcu dcr ?lltärc odcr Kir-
chcn, die Ordinatiuncu eucrcr Kleriker, welche zu
bcu hl. Wcihcu zuzulassen sciu werde», empfanget
von eurem Diözesau-Vischofc, voransgcscht daft cr
'atholisch ist und sich in dcr Gemeinschaft nnd
Gnade des apostolischen Stuhles befindet, was cr
e»ch unentgeltlich und ohne Veschwernisi thun
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möge; widrigcns es euch gestattet sein soll, jeden
beliebigen katholischen Bischof, der in der Gemein-
schaft und Gnade des apostolischen Stuhles steht,
hiezn zu ersuchen, welcher suhin gestützt ans unsere
Autorität euerem Begehren entspreche. Ucbcr-
dics verbieten wir aus apostolischer Gewalt, daß
irgend ein Bischof oder jedwede audcre Person
euch zwinge, zu Syuuden oder zn auswärtigen
Versammlungen zu gehen, oder sich in Angelegen-
heit eures Vermögens oder merer Bcsitznugcn dem
weltlichen Gerichte zu nutcrwerfcu; noch daß er
sich herausnehme, ungerufen in euer Haus zu
tummcn, um darin Wcihungcn uorzunehmcn,Rechts-
sachen zn «erhandeln, oder irgend welche öffentliche
Versammlung dahin zn bcrufcu; uuch daß er die
Ordeuswahl eueres Pr iors behindere, sich bei der
Einsetzung desselben oder bei der Absetzung des
bestehenden (Priors) den Karthauser-Ordcusrcgelu
zuwider irgendwie einmische. Ferner, wenn Bischöfe
oder andere Kircheuvurstehcr über encr Kloster oder
über dariu befindliche Personen die Suspension,
Exkommunikation oder das Intcrdit t ausjprechen
sollten, oder wenn sie eine solche Sentenz fällen
sollten über mere Dicnstlente und zwar deshalb,
weil ihr Zcheute nicht entrichtet, oder wegen der
euch durch die Gunst dcs apostolischen Stuhles
gewährten Freiheiten, oder über enerc Gntthäter
ans dem Grunde, weil sie aus Liebe euch Wohl-
thaten nud Gefälligkeiten erwiesen haben oder bei
eueren Arbeiten mithalfen an Tagen, an welchen
ihr arbeitet, andere aber feiern, so erklären wir
dieselben als gegen die apostolischen Freiheiten
zuwider verkündet und als ungültig. Eben so un-
gültig sollen anch sein alle Urkunden, welche
erwiesener Massen unter Vcrschwcignna. des Kar-
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thänscr^Ordeus-Nainens mit» gegen den Wortlaut
der apostolischen Privilegien erwirkt werdcu. Auch
verordncu w i r , daß wegeu allgemeiner Lotal-
Intcrdiltc cncr Kloster nach Ausschlicßung dcr
Exkouimuuizirtc» und Intcrdizirtcu uicht verhalten
sei, sich dcs Gottcsdicnstcs zn cnthaltcn. Nach
dcincm, dcs dcrmaligcn dortige» Priors, Absterbe»
darf daselbst Niciuand etwa auf hcimlichcu Wege
dcr List, uuch niit Gewalt (als Prior) uorqesctzt
werde», sondern nur derjenige, welchen die Brüder
in sseiucinschaftlicher Ucbcreinstimmuna, odcr dcr
größere Theil der einsichtsvolleren Brüder in Gott
nnd nach cucrcn bestätigten Ordensregeln zn er-
wählen fiir gut finden werden. Wi r erklären anch,
daß fich gar Niemand erfrechen dürfe, cucrc Kirche
niilthwilligcr Weise zu liciluruhigeu, uoch ihr die
Vcsihuugcu zn cutzichcu odcr dic cutzogcucn zu
behalten, dieselbe zn ucrinindcrn udcr »lit irgend
wclchcu Plackereien zu bcdräugeu; viclnichr ist
Alles uuvcrlcht z>l crhaltcu dcncu zuiu Geuussc,
zu dcrcu Verwaltung uud Erhaltung es gegeben
worden ist, uubcschadet dcr Macht dcs apostolischen
Stuhles und dcm lauonischcu Ncchtc dcs Diözesau-
Bischofes. Wer also immer ans dem kirchlicheu
oder wcltlicbcu Staude es wagcu wird, dieser
nuscrcr schriftliche» Anordnung wissentlich und
verwegen entgegen zn Handel», inid nach zweiter
nnd dritter Ermahnung scinc» Frevel durch ent-
sprechende Gcnngthnimg nicht sühuet. dcr soll aller
Macht uud Ehre seines Amtes verlustig seiu; er
soll dcr bcgaugcucn Ungerechtigkeit wegen dcs
göttlichen Gerichtes für schuldig sich erkcuucn, dcs
allcrhciligslcu Flcischcs uud Blutcs Guttcs uud
unseres Herrn Erlösers Jesu Christi nicht theil-
haftig sein nud im letzten Gerichte dcr strcngcn
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Strafe unterliegen. Allen aber, welche dieser Stätte
ihre Ncchte wahren, sei der Friede unseres Herrn
Iesn Christi, ans daß sie suwohl hicnicdcn die
Frucht einer gntcu Handlung ernten, als anch bei
dein strengen Nichter die Vclohnnng des ewigen
Friedens finden. Amen. Gegeben im Lateran durch
die Hände Johannes, Diakons zur hl. Maria in
Cosmidin und Kanzlcrs der hl. römischen Kirche
den 13. s^lin») Api i l , 15. Indiction, nach der
Menschwerdung des Herrn im Jahre 1212, des
Puntifikatcs des Herrn Papstes Iunoccnz I I I . in«
15. Jahre." ')

1214 (XV. Kai . ^ i - i l i » ) bestätiget zn Nom
der nämliche Papst l u i x i c c n t i n u I I I . der
Karlhause im St. Murizthale alle Vcsitznugcn,
Einkünfte nud Güter, welche sie vom Herzoge
L e o p o l d erhalten hat. ^)

1219 am 18. Ma i befiehlt Papst H o n u -
r i u s dem Abte von Nein, dem Priur von Gai-
rach (Oir^iun) uud dem Propste uou Sekau einige
Klagcil des Stiftes St. Paul zu untersuchen uud
zil cutscheidcu.")

1224 zu Marburg den 8. Februar gewährt
Hcrzug L e o p o l d der Savcbriickc in Stcinbriickcn
einige Freiheiten zu Guusteu des Klosters Gairach/)

Die ucue Kirche zu Gairach, deren Ban
Herzog L e o p o l d im Jahre 12(>i) angeorduct
hatte/ist anfangs November 1227 uomVischof
E k b e r t uon V a m b c r g in Gegenwart des Her-
zoges selbst nnd uielcr anderer hochadcligcr und
ansehnlicher Hcrrcu feierlich eingeweiht worden.
Auf Aitteu des Vischufcs E t b e r t und Anderer

') Uik..Nuch, d, H, St, — ') v!i>I 8t!r, - ') Ull,°
Vuch d, H, St. — <) Ebcudort.
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vermehrte dcr Herzog das Fuudatiuusgut der Kar-
thause Gairach und erwcitcrtc die Hcimgartsgrcuzc
(den Burgfrieden) i» Gairach. Den Aricf hier-
übcr ließ er zu Marburg am 7. November 122?
aufrichte», der alfo lautet:

„Leopold vou Gottes Guadeu Herzog zu
Östreich uud Stcicr allcu gcgcuwärtigcu und zu-
tüuftigen Lhristgläubigcu Gruß im Hcrru! Kilud
uud zu wissen fei, daß wir uuscrciu Kloster iu
Gairach am Tage der Einweihung jcucr Kirche,
welche wir daselbst zur Ehre Gottes, der hl. Maria,
des hl. Johannes d. T., des hl. Märtyrer Mau-
ritius, Führers und Fürsten der thcbanischcn Mär -
tyrer, auf uuscrc eigene Kosten erbauten, mehrere
besondere Gnade» bezeugt, uud das; wir geruht
haben, mehrere früher schuu erwiesene Gnaden zn
bestätigen. Zuerst, auf daß die Besitzungen, welche
wir von Bischof und Kapitel des Gurler Hochstiftes
um 100 Märten Silbers Fricsachcr Gewichtes er-
kauft haben, mit den Grcuzcu, welche wir iu der
Fuudatiuns-Urlundc ausgezeichnet haben, volllom-
mcu geschlossen scicu, so gefiel es uuscrer Vcnrthci-
lung andere Puultc als Grcuzcu ausznzcichucu uud
als Kirchwcihgabc auf Aittcu Aifchofs Ekbcrt vou
Äambcrg, welcher die Kirche geweiht hat, und un-
seres gclieblcu Sohucs Friedrich uud vieler unserer
Adeligcu uud Miuistcrialc!!, welche ans Östreich uud
Steicrmark zur Einwcihnug mit u»s gelommcu
waren, über den Aach Grassenich ') ans fulgcndc
Art anszndchnen: ober dem Dorfe Gothrouich')
ist dic öffcutlichc Straßc gcgcu Mittag zu, ucbcu
ocrsclbcu ein Thal, welches in seiner 'Ticsc unser

' j Vach Nrüiniol». '— ') K^trovnioa, jtoslrciüiz i»
dcr Pf. Ii!llul>j!l,
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Gebiet von den Besitzungen dcs genauuten stlustcrs
scheidet bis zum Waldbache Lochomcl/) a»f der
linkcn Scite besagter Straße aber scheidet diese
des Klosters Boden und uiiscrcil bis zuin Felsen,
^m',c!,':m»c genannt, vun welchem der Bach Na-
niens Gozthronich herabflicßciid die genannten Ac-
fitzuugcu scheidet von dein Vodcu Ortolfs von
Momparis bis in die Grasscuich, vuu dort erstreckt
sich die Grenze das Thal hindurch, und ansteigend
znm Verge scheidet sie den Grnnd, welchen wir
uom Gnrkcr Bischöfe erkauft haben, vom Boden
Ulrichs dcs Herrn von Montprcis, iin Ablaufe
davon aber endet sich die Begrenzung am Wege,
welcher vom Schlosse Mumparis ansgeht gegen
Westen zu, woselbst eben derselbe Weg die vom
Gnrker Bischöfe, wie schon erwähnt, erkauften Be-
sitzungen scheidet von dein Aesitzthume Ulrichs dcs
Herrn von Momparis bis an die Grenzen des
Dorfes Prapruch -) genannt, von welcher Stelle
uom Wege links abgehend sich die Grcuzc rechts
hinauf zieht über den Gipfel, dcs Hügels bis auf
die von den Landbewohnern Graz ' ) genannte
Vcrgcshöhc; von dort erstreckt sie sich bis zum
Gipfel dcs Berges Sitikomch genannt; von da
zieht sie sich immer auf den Berghohen fort bis
zum äußersten Theil des Berges Lcicit') gcnauut.
Jenen Theil dieser Bcrgc, der gegen Norden schant,
bestätigen wir mit den angrenzenden Weiden dem
erwähnten itloster.

Vom genannten Lcicit aber erstreckt sich die
Grenze fort an den Berg Cremen °) genannt, vun

' ! I.!ll,<>mu1, l/ll,!»i!«i<:,l, — ') I'lüplct!,«, südwestlich
uoil Mmitftrcis, zur lycm, Maimdorf sschünss, — ') V(!>iki
<!s,l(!, Vcig bci I'^zoctüo, — <̂  Lcisbcrss, I^«c^, —
°> Xixlin,!» in dcr Pf. Il!«!«>s mit lcr St. Cn>üill!i°itilchc.
KremLil — Feuerstein, Quarz.
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welchem wir den gcgcil die Grasseilich schanendcu
Theil dein gedachten Kloster bestätigen. Bom Berge
Cremen geht aber die Grenze fort in die Grass»
nich gegen Westen, von dort aufsteigend zwischen
«nsercin Dorfe Poguriz') genannt und dein Dorfe
^f5u/eI>/,,2) welches wir mit dessen Gebiete dem
Kloster gegeben haben, scheidend im Aufsteigen die
Besitzungen unseres sluvenisch Vori-ocn") genann-
ten Dorfes und das Dorf tüi-llllom/./) welches
wir mit seinem Hcimgartcu dem Kloster geschenkt
hauen, bis hinauf auf den darüber hervorragenden
Berg, von welchem die Grenzen niedcrstcigen,
scheidend unsere Besitzungen von den Besitzungen
des Dorfes l^kmvi l , / , ' ) jenseits welchem dem
Kloster gegebenen Dorfe sammt Hcimgarteu ciuc
Quelle ist, welche am Grcuzsaume entspringt nnd
nach dem Abflusse in den Waldbach I ^ I i o m u ! die
Grenze selbst schließt. Alles nnu, was von diesen
Grenzen umschlossen wird, schenken wir zu ewigem
unangreifbaren Besitze Gott, der seligen Mar ia ,
dem hl. Iohauucö d. T>. dem Märtyrer Maurit ius,
dem Nufilhrer und Fiirstcu der -thcbauischcu Legion,
und den Dienern der Kirche von Gairach, Ausicr-
halb dieser Umgrenzung scheuten wir ihnen das
Wcingartcndorf I'Ilm!mu!>/') bestätigend ihnen fünf
Marleu Friesachcr Geldes znm Fischlaufe, welche
s>« iu unserer Stadt Warburg am Michaclslage
alle Jahre bezahlt erhalten sollen. Wi r wollen
Weilers, daß sie jährlich in nuscrcm Amte üinbcu')

') I'missui'ieil, Pf. St. Lcouhard,
') Nll «lurolell!,, ^->I<! »üd Vülikn slxn'!««, Pf. St.

"cll»ha>d. — ') Vl ' l ! , , Pfarrort St. Lronhard.
') >lll!<! Us!,!,ov«<! östlich uo» S l , LcllnlMb,
') I>L»!iuvue, »ürdlich u»!cr St, Ucuühald.
°) I^iminoll, Pf. Il-lluHu. — ') Slndt Ucllbcü.

1!)
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10 Massen Eise» empfangen sollen, wozu wir noch
die neue Schenkung von 5 Marten Pfennige in
unserem Markte Tyncr ') zum Salzkanfe fügen.
Die Vogtei über Gairach behalten wir nns nnd
unseren Nachfolgern vor, allein nnd rein nnr wegen
Gott, nicht aber wegen eines zeitlichen Vortheiles,
damit wir die Diener Gottes nnd deren Vancrn
nnd Hörige von ungerechten Bedrückungen Anderer
beschirmen, und wir bestimmen fest und befehlen,
daß keiner unserer nnd nnscrcr Nachfolger Richter
oder Amtniaun Gewalt haben solle, zn richten ihre
(der Karthäuscr) Vanern nnd Hörigen außer von
ilnicn (den Mönchen) dazu gcrnfcn. Wenn aber
ein Freier oder Leibeigener (»oi-vu») des Klosters
angeklagt ist wegen Dicbstahl oder wegen was
immer für anderen Verbrechen, so soll die Sache
von den Amtlcntcn des Klosters untersucht wer-
den: uud wird der Thäter geschlich überwiesen,
so w l l die Habe desselben gänzlich dem Kloster
verbleiben, der Thäter selbst aber, wenn er körper-
lichen Tud oder Vcrstümmclnng eines Gliedes ver-
dient hat, mit einer Haft umbnndcn unserem Ge-
richte in Tyucr überlassen werden. Kann derselbe
jedoch nach den Rechten des Landes die Verstümm-
lung mit Geld abthun, so soll die Ablösung dem
Kloster zngehörcn.

Wi r setzen anch fest, daß Niemand mit Jagen,
Viehweiden oder Holzfällen die Vcsitzcögrcnzcn der
da wohnenden Diener Gottes zn bcuuruhigcn wage.
Und weil wir unseren Jägern vou unscrcm Speicher
die Kosten zu zahle» pflegen, so verbieten wir deu-
sclbcu, das Kloster, sciuc uud unsere Hörigen durch
gastliche Vcsuchc zu beschweren. Diese Handlung

') Marlt Tilffer.
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unserer Gott ergebenen Gesinnung befestigen wir
mit llnsercm Sigille, und wir waren beflissen, auch
dic Zeugen, welche anwesend waren und nns durch
ihre Aitteu bewogen haben, hier nanicntlich zu
unterzeichnen. E k b c r t B ischof von V a m -
b c r g , F r i e d r i c h unser S o h n , U l r i c h r>on
P c c c a , A l b e r t von N o a s , L i u t o l d v o n
W i l d v n , F r i e d r i c h v o n P e t t o we, O t t o
vou C h u u i s p e r c h , O t t o von T r a b erch,
O t t o von G r a z , L i u p o l d vou Gonewi tz ,
H a d m a r v o n C h u n r i n g , M a r q u a r d uou
H i n t c r p c r c h , N u g c r der M a r s c h a l l von
P l a n c h e n w a r t . Dies ist geschehen im Jahre
des Herrn 1227, Imlict. 15,, V I I . i<Iu« ^miomli.
(7. November) in nnscrer Stadt Marchburch."

Auch P c c h l i u dcr O f f i c i a l von T ü f -
fer soll bei dcr Aufcrtignug dieser Urlundc zu-
gegen gewesen sein.")

So lautet der Iuhalt der im Laudcs-Archivc
z>l Graz bewahrten Urkundcnabschrist. Das Ori-
ginal ist nicht vorsindig, dafür aber rxistircn noch
ein Paar Lopicn dieser Urlundc, welche mit dcr
hier vorstehenden gleichen sachlichcn Inhaltes, aber
verschiedenen Datnms sind. Die Eine ist zu findcu
iu Oil>I<»». Kt^l'ill« mit dem Datum Niwcnburg
dcu 7. Nov. 1212,') die andere führt das Datnm
Marburg 1227, laid»« X<>vo>»!>ri», also 13. No-
vember.

Gegen die Copie von 1212 wird hauptsäch-
lich eingewendet, daß dcs Hcrzog L e o p o l d Sohn
F r i e d r i c h erst 1211 geboren wurde, mithin er
sich 1212 wohl nicht bei dcr hier in Ncdc stchen-

') Slcicr. Urluiidcnbüch I I , 337,
') Auch m Müchai's «csch, d. St.

19»
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den Handlung als Fürsprecher imd Zeuge bethei<
ligt habeil konnte, was in der Copic, datirt von
1212, behauptet wird.

Fassen wir nun das bisher Vorgebrachte zu-
sammen, so ergibt sich Folgendes:

Nach Unterdrückung der erst gegründeten
Karthause Gairach wurde 1200 ein Lhorhcrrustift
in Gairach errichtet, welches dem Hochstiftc Gnrk
zugewiesen und nntergcordnct wurde. Diese Zu»
wcisilug des Chorherrustiftcs oder dcrPropstci im
Maricuthale zu Gairach wurde dem Hochstifte
Gur l !203, 1218 und wieder 1230 bestätiget.

Schon 1209 hat aber Herzog L e o p o l d die
alte, in Abbau gerathene Karthause Gairach wie-
der hergestellt uud dotirt, dann 1227 auch ihre
Heimgartsgrcnzcu erweitert, indem er unter anderen
die uum Gurkcr Visthume nnd Huchstiftc erkauften,
zwischen der 6>'llö»ic:<'l und dem Dorfe ?llli»et»()
gelegenen Besitzungen der Karthanse Gairach
übergab.

Diesem uach hätteu also das Lhorhcrrustift
und die Karthause Uon 1209 bis über das Jahr
12Z0 neben einander bestanden, ersteres im Ma-
rienthale, worunter etwa das freundliche Thal an
der (lilli:»i«l bei ^ l l l r i j i n . i vn« (Mar in-
d o r f ) / ) . i i l welchem Thalc anch der ehemalige
Karthäuscr-Meicrhof gelegen ist; die Karthaiisc
aber tiefer unten au der ttl aönicll, im St . Muriz-
thalc, wie es rbcil in der päpstlichen Confirnia-
tious-Urluude von 1214 genannt wird.

Haben also die Chorhcrrn das alte Karlhänscr
Kloster in Gairach dem Verfalle preisgegeben und

>) Marmdors wird wohl bedeuten: Das Doif im
Maiicnthalc.
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sich I20N im Maricnthale angesiedelt? odcr hat
der Herzog L c u p o l d 120!) die von ihm gestiftete
Karthansc nicht an der Stelle der früheren Karl-
Hanse, als» nicht am Visthnm Gnrlcr-, sondern
ans seinem l. f. Gebiete erbanen lassen?

Hiczn muß ich noch bemerken, das; in Gairach,
wie mir der dortige alte Kirchenkämmcrer erzählte,
die Tradition besteht, das ursprüngliche Kloster
Gairach sei nicht an der Stelle des nachmaligen
Klosters, also des jetzigen Gntsgcbändcs, sondern
etwas höher an der Linönie.^ zwischen dem ehe-
maligen Karthänscr-Meicrhufe und dem jetzigen
Hcrrschastsgcbände Gairach gestanden, wo aber
das Terrain schon so beengt ist, daß dort wohl
lanm ein größeres Gebäude crbant werden konnte.

1228 am 17. November zu Perugia er-
neuerte Papst G r c q o r IX . den päpstlichen
Schich- und Schirmbncf uom 18. Apri l 12I2.>)

1236 wurde ein zwischen den Klöstern Ober-
biirg nnd Gairach bestandener Streit in Velreff
eines Zchcutcs durch ein Schiedsgericht beigelegt
und zwar in nachstehender Weise: Die Schieds-
richter C o n r a d , D e k a n von S a u n i c n , und
H e i n r i c h der P r i e s t e r v o n S t . M a r i a ,
erwählt vom Oberbnrgcr Abte, dann C h o n r a d
der Prcdigcrordcns-Vrudcr und W i l h e l m der
P r i e s t e r v o n M a r c h p u r c , erwählt vom
Gairachcr Pr io r , trafen unter Vermittlung des
Priors von Iohnnncsthal (Saiz) und H e r t n i d s ,
Archidiakons in Saunicn, folgende Entscheidung:
Es sollen von den Zchcnten, welche der Abt und
sein Nachfolger thatfächlich innehatten, der Abt
zwei Theile, der Pfarrer aber einen Theil in Zn-

.') Ull. Vuch d. H, St.
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lullst besitzen; aulangcud die acht Manscn aber,
welche »ach dcnl Geständnisse des Priors zu Wiesen
gelassen worden sind, soll der Abt ans den Zchent
verzichten so lange dieselben als Wiesen benüthiget
werden, sobald aber der Prior oder die Bauern
dieselben thcilwcise oder ganz bebauen, soll davon
der Zehcnt dem Abte und dein Pfarrer, jedem
sein Antheil, entrichtet werden. Zeugen: die Pfarrer
H e i n r i c h von P o n i c k e l , O t t o von N e u -
I i r cheu und P e t e r uou G o n c w i z . ' )

Wahrscheinlich hat es sich hierin gehandelt
nm Zcheutc in der Pfarre Pcilcnstein, Vitariat
Montprcis, vielleicht vuin Kloster-Meicrhofc in

1243 am 13. Apri l hat Herzog B e r n -
h a r d von Körnten dem Kloster Gairach ciuc
Baustelle iu Laibach behufs Erbauung eines Hauses
gegeben^)

125? I I I . Idu8 ^ l l l i t i i hat Papst A l e x a n -
der V I . dcr Karthausc ihre Privilegien bestätiget.')

1260 wird G e o r g , P r i o r von G a i -
rach, genannt als Zeuge in der Fnndatious-Ur-
lundc der Karthanse Freudniz. (^nunl. Ui^loiu.
«t^r.)

1262 im Monate August erließ zu Marburg
der Statthalter Bischof V r n n o uuu Olmnh, an
die Stadt Lcobcn den Auftrag, das vom Herzoge
L e o p o l d nach Gairach gestiftete Eisen alljährlich
mauthfrei erfolgen zu lassen.')

12,64 II.' l<1„» 5l:lii bestätigte Papst U r -
l>au IV. die Rechte und Freiheiten der Kar-
thause.')

>) Obcib, Arch, — ') Url. Vnch d. H. 2t.
'> Uipl. «l»e, U. 8l, — <) Müchar's Ocjch. d. 2t.
°) Î ii>I. gtir. I I .
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Obwohl der P a t r i a r c h G r e g o r am
I. Apr i l I2N7 eine Entscheidung betreffend die
Zchcute in der Pfarre Pcilenstcin bestätiget hatte, >)
kam es zwischen dcu Klöstern Obcrbnrg und Gai-
räch doch wieder zum Streite ob dieses Zehentes.
I n dieser Angelegenheit hielt

I2«9 am Freitag den 8. November in der
Kirche S t . Mar t in zn Tyncr L e o p o l d , der
A r c h i d i a k o n v o n S a u n i c n , als vom Pa-
triarchen hiczn dclcgirtcr Richter, ein Gericht in
Gegenwart H e r t w i g s des D c l a n c s v o n
S a u n i c n n n d P f a r r e r s v o n H c l c n s t c i n ,
B e r n h a r d s P f a r r e r s v o n P o n y k c l ,
O t t o s des K a p l a n c s v o n der A r ü c k c ,
A l b e r t s , des V i t ä r s von L o k , der Priester
L r i s t a n , B e r n h a r d nnd H e i n r i c h , wie auch
sehr vieler anderer Kleriker und Laien. Nachdem
in diesem Gerichte vorerst lonstatirt wnrdc, daß
der streitige Zehcnt von 62 in der Pfarre Pcilcn-
stein gelegenen Mausen zu einem Theile dem
Pfarrer von Pcilcnstciu, zn zwei Theilen aber dem
Obcrbnrger Kloster gehöret, und nachdem anch die
Entscheidung eines in Betreff dieses Zchentcs schon
früher abgehaltenen Schiedsgerichtes vorgelesen
wurde, hat der Archidiakuu, gestützt auf den Nath
seiner Beisitzer nnd anderer änserwähltcr Männer,
den streitigen Zehcnt mit Ansschlust des davon
dem .Pfarrer von Pcilcustcin gehörigen Theiles
dem Stifte Obcrbnrg zuerkannt und zwar mit
allen Nutzungen, die es davon seit der Zeit der
erwähutcu schiedsrichterliche» Entscheidung cmvsau«
M hat oder hätte empfangen follcu. Und weil
der Prior und Convent von Gairach gegen den

') Obeib. Uil. Ncgest,
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früher gefällten, von den Parteien eidlich bekräf-
tigten Schiedsspruch gehandelt haben, so uerurthcilt
fie der Archidiakon anch znr Vergütung des denObcr-
burgcru vor der Entscheidung des früheren Schieds-
gerichtes zugefügten Schadens, der ihnen aber von
den Schiedsrichtern in der Vorausschung, daß sie
sich dein Schiedssprüche fugen werden, nachge-
lassen wurde. Abstehend für diesmal aus Barm-
herzigkeit von der Verhäugung der Exkommuni-
kation, bedroht schließlich der Archidialon Jeder-
mann mit dem Interdikte, der sich verwegener
Weise unterfangen würde gegen dieses sein cnd-
giltigcs Urtheil zn handeln. Besiegelt haben dieses
Urtheil der Archidiakon, der D e k a n Her t w i g
und der P o n i k l c r P f a r r e r B e r n h a r d . ' )

1276. Um diese Zeit lebte in Gairach der
P r i o r Jakob (1270, 1272 Prior in Saiz)
und starb hier am 19. November unbekannten
Jahres. 2)

1278 zn Voitsbcrg am 4. I n l i siegelten
G r a f U l r i c h von H c u n b u r g uud dessen
Gemalin A g n e s , die Hcrzogs-Witwc, den Brief,
worin sie dein Karthänscrtlostcr Gairach die im
Amte (>»-<)V!l>oi:>,) Tüffer gelegenen Villen „Chyc-
tal l " und „ühalop" schcukleu. Zeugen: W ü l f i n g
v o n H c i n a i l , P i l l u n g von Chaiuach nnd
H e i n r i c h von G r i v e n . ' ) Diese Villen sind
Xnlv j ! llol (Knhthal) und Xll!u!,.jo in der Pfarre
Xlllu!>>o.

Diese Schenkung bestätigten der Graf und
die Gräfin vou Hcnnburg mittelst Urkunde zu
Gairach 1.282 am St . Matthias Tage, und schenkten

') Obciburss, l lr l, — ') Viplum. 8tir. I I .
') ^nnn!, U,,e. 8tir,
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der Karthausc noch überdies das Verbrecht M l
den Weingärten bei Lhutal und Chalop.

Zeugen: U l r i ch von Schcrvhenberch ,
O t t o von W a l d e nnd F r i e d r i c h von
L e i b n i z . ' )

1282 wird genannt Emgo als Prokurator
dcr Karth. Gairach.^)

1283 am 28. Ju l i zu Vruck bestätiget He r -
zog A l b r e c h t ! , die Gründungs-Privilegieu des
Klosters Gairach nach den Handvcstcn des Her-
zogs L e o p o l d des Glor re ichen.^ )

12<1!) in lo»w ««. Vit i ot, IU<»l1. wild in
einer Urlundc des Haus-Iuspcttors (z;!i.'l,<Iim>!)
znLaibach gcuauut dcr Gairachcr P r i o r Peters)

I.'i05 zu Udiuc am 2t>. Jänner. Dcr P a -
t r i a r c h O t t o b o n u s trägt seiner Geistlichkeit
auf, dafür zu sorgen, daß flüchtige Eigcnlcutc des
Klosters Gairach dahin zurückkehren. (Laud, Arch.)

1305 am 3. Ma i überließ H c r z o g N u d o l f
zu Vruck dem Kloster Gairach die 3icnteu dcr

' Villen Chutal und Chalop (Xinvj i <lu! und Xl l-
lolijc) bis die ihm vom Herzoge L e o p o l d dem
G l o r r e i c h e n angewicscucu jährlichm füuf Mark
Silbers vom Amte Tüsfcr bezahlt sciu wiirdeu.')
Die Hcunbnrgcr werden also 1278 diese beiden
Villen nur fiir ihre Lcbcuszcit den Oairachcrn ge°
gcbcn haben.

IAU? zu ?l>itio>8 am 24. November beauf-
tragt Paps t C lemens V. den Abt von Sittich,
nlle jcuc, welche Güter und illcchtc der Karthau^e
Gairach im gewaltsame» Vcsitz habe» uud vor-

') Dliilm». 8ti>-, I I .
') Î il>>. «nc I). 8lir. — ') Müchai, Gcsch. d. Et.
') Schnuch «cx. - °) Muchnl, Gc>ch. d. Lt ,
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enthalten, durch kirchliche Strafen zur Rückstellung
und zum Schadenersätze zu zwingen.')

1308 zu 1'uitiLl«, I I . K-ll. 1<'L!,i., bestätiget
Papst Clemens V, alle Privilegien des Klosters
«. ^luul'iüi.-)

1308 ain 14. Februar zu Oortonu, beauf-
tragt der Kardinaldiatun 1^ « u p n I o u , als Päpst-
licher Legat, die Aebte von Sittich nud Landstrust
nnd den Propst von Oberndorf, die Karthäuser
zu Gairach vor den Erpressungen der Archidiatoneu
zu schützen. (Land. Arch.)

1310 oder 13! I in logt« 8. 1'etii »ci vm-
«uill kommt vor G u i d o als Prior von Gairach.

131! am 9. Oktober ertheilt O t t u von
M o n t p r c i s in Gegenwart des Saizer Priors
G o t t f r i e d den Kalthäusern uou Gairach einen
Schutz- und Schirmbrief.')

1312, IV. 0l l ! . I'^l)!-. bestätiget K. F r i e d -
r ich der Schöne der Karthansc Gairach uutcr
ihrem P r i o r N a r t h o l o m ä die ihr vom Her-
zoge L e o p o l d uem G l o r r e i c h e n verliehenen'
Privilegien.^)

1312 zu l^üu-ti'mi»«. Der dortige Prior uud
das Gencralkapitcl gewähren über Empfehlung der
Prioren von Taiz nnd Gairach dem Grafen
(uomitl)? O t t o v o n M o m p h a r i s nnd dcsscil
Gattin Theilnahme an allen frommen Werken und
Verdiensten ihres Ordens. (Land. Arch.)

1313 zn Udinc gestattet der P a t r i a r c h
O t t o b o n n s dem Kloster Gairach, Zchcntc aus
Laienhnndcn zurückzunehmen und zu besetzen. (Land.
Archiv.)

') v!i>>. 8. 8t, — ') Ebcndort, — >) Ebendoit,
<) vii>I, », I). 8t.
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1314 zu Wicn am St. Margarethe» Tage
beauftragt Herzog Fr iedr ich der Schöne
seinen Sekretär, deu Bischof von Gurk, das Kloster
Gairach zu schützen.')

1315 zu Zeug am 2. Februar sicherten die
Grafcu O u i i l i u « und Fr iedr ich vuu ^ l u -
ü i u / < , V o ^ I i l l , V i n o ä o l j und 8 u ^ n i : l
der Gairachcr Karthause Mantfrcihcit uud jahrlich
zu hl. Dreikönigcu ciucu Saum Oclcs zn.̂ )

1320 zu Graz am 12. Iäuucr verbot K.
Fr iedr ich den Tüffrer Aiirgcrn die der Kart-
Hause Gairach gehörige» flüchtigen Leibeigenen auf-
zunehmend)

1323 wnrdcn aufdasKlostcrGairachvicrNiarl
von dcu für dc» päpstliche» Legaten ci»zuhebc»deu
Prokurations-Gebühre» repartirt,<)

1324 bestätiget Heinr ich, König vou Aöh-
meu uud Herzog vou Käruteu, dcu Gairachcr
Karthäuseru die Spende des Herzogs U l r i ch ,
bestehend iu eiucr jährlich vou Laudcstrost (Laud-
straß) z,l beziehenden Neutc vo» zwei Aglaicr Mark
Silber.')

1328 z» Gairach geben die Brüder Hc i» -
rick) und Ulr ich uuu M o u t p r c i s dcuiKloster
Gairach die ViII:l Vogmnlldi »linoioü! (mit vier
Mauscu) für die Vill.iM^oi'lim, »uclchc ihr Groß-
vater Heiurich vou M u u t p r c i s dem Kloster
Zu seinem Scclcuhcile gegeben hatte. Zeuge:
^ i l l u u ^ u » , viuLI>1ol)i>,NI!8 l ie ^ I « » t -
I>ruiu8.<>)

. 132!) zu Graz am 13. Jänner erließ K.
Fr iedr ich an Nichter uud Bürger in Tüsfcr

') Dip, ». I). 8t. — ') Ebcndort. — ') Ebcndort,
_. ') I I I . Thcil. S. 2. — °) 0il,I. «tir. — «) Url. i»l
«°nd, Archiv.
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den wiederholte» Auftrag, die flüchtigen Gairachcr
Leibeigenen nicht aufzunehmen.')

1329 zu Graz a>n >?. Oktober bestätigte
K. Fr iedr ich die Fundatiunsnrtnnde der Kar-
thanfe G.-)

1335 am 30, März G o t t f r i e d der P r i o r
von Gairach bcnrkuudct, dasi fich die Herrn Hein-
rich und Ulr ich von M o n t p r e i s vertragen
haben, daß alfo all' die Sache, welche sie mit
Gairach hatten, aufhören foll nnd die Gairachcr
weder von ihnen, noch von ihren Leuten mehr was
Nachthciligcs zu bcfahrcu haben werden; dic Gai-
raichcr aber für sie und ihre Vorvordcrn zu Gott
beten wollen. (Land. Arch.)

1336 zu Graz am 8. Inni bestätiget Her-
zog O t to der Karthaufe G. eiuc Urkunde des
Königs Heinrich von Böhmen/')

1337 zu Wien am Samstage vor Ncmmi»-
ooie bestätigten die Herzoge Albrecht nnd Ot to
der Karthanse das Diplom K. Fr iedr ichs von
1320/) '.

1338 zu Laibach den 24. Ang, schenkte Her-
zog Leopold der Karthause zwei Mausen.")

133!» am St. Lnlas Tage befiehlt Herzog
Albrecht dein stcir. Landeshauptmauuc, Ulrich
von Wal fcc, sich uach Oairach zu verfügen,
dort den Streit zwifchcn dem Kloster nnd denen
von Montprcis zu schlichten uud die lchteren zu
verhalten, daß sie den dem Klostcr zugcfügtcu
Schadcn gutmachen.")

1339 zn Graz den 9. Dez. befiehlt Herzog
Albrecht Fr iedr ich dem Fre ien von Seu«

>> Url. l!» llaüd, Alch, — ') Ebcndoit.
') Uii»I, titir. — ') Lbendort. — ') Ebcndort, —

°) Ebendort.
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nek, Hauptmann in Kram mid auf der Mi rk ,
Mid dessen Nachfolgern, die Karthansc G. zu be-
schütze».')

Eben dieser Herzog erließ aber mich cm Ver-
bot an F r i e d r i c h den F r e i e n von Scunck ,
die Gairachcr in ihren Rechten u»d Privilegien,
besonders in ihrem Schankrcchtc zn Tiiffcr zn be-
irrend)

1341 (?) am 27. Oktober befiehlt He rzog
Albrecht dem Grafen F r i e d r i c h von C i l l i ,
dem Kloster Gairach die Güter der beim Gerichte
in Tiiffer vcrnrthciltcn Gairachcr Unterthanen zu
überlassen.')

1342 am 5. September bestätigte Herzog
Albrech t dem Kloster Gairach die demselben
von den Herzogen M e i n h a r d nnd H e i n r i c h
verliehene Mautfrcihcit in Krain und in der win»
dischcu Mark.')
" 1356 zn St. Veit aiu 9. Oktober bewilligte
Herzog A lb rech t , daß alle der Karthausc Gairach
sicschcnltcu Giltcr auch in dessen volle Gerichtsbar-
keit einverleibt werden.')

135? zn «neue den 22. August schreibt der
P a t r i a r c h N i k o l a u s au D i e t m a r , Archi-
dialou in Scvnicn, die Prioren L o n r a d von
Eaiz und A n d r e a s von Gairach hätten sich be-
schwert, daß sie neuerlich zur Entrichtung der
Kollekten nnd Prokurationsgcbührcn für dcu apo-
stolischen Stuhl uud für die päpstlichen Legaten
verhalten weiden. Da aber bctauutlich die Kar°
thnuser vou solchen Abgabcu immer befreit waren
nnd er, der Patriarch, diese ihre Freiheit zn bc-

. ') Diplom, 8l!>-, — ') u, ') Ebmdoit. - <) Ebc».
doil. - «) Ebcndort.
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wahren willens sei, so verbietet er, den Karthäusern
solche Abgaben anfznladcn.')

135!) am 21. Februar. Varthelmä Graf
vun Vosslill bestätiget mit Zustimmung sciucr
Söhne Stefan nud Iohaim die von den Grafen
I)uiilN8 und Friedrich von Vog l i» dem
Kloster Gairach 1315 gemachte Spende.-)

136N am Dienstag den 24. März bestätiget
in Cilli Herzog Rudolf öcn Gairachcr Kar-
thänsern überVitte ihres P r io rs Andreas die
Handvcstc Herzogs Leopolds des Glorreichen.
Zeugen: Meiuhard Graf von T i r o l , Lnd«
wig, Patriarch von Ag la i , Or to l f , Erzbischof
vuil Salzburg, die Bischöfe Paul von Frc i -
f ing, Gott fr ied von Passan. Johann kou-
firiuirter Bischof uuu Gurk nud des Kaisers
Kanzler, Ulrich von Scckau, Ludwig von
Chicmsec uud Peter von Lauant, Albert
Pfalzgraf vun Kärnten, die Grafen Mcinhard
nud Heinrich von Görz, Graf Otto von Or«
tenbnrg, die Grafen Ulrich nud Hermann
von C i l l i , Graf Johann von Pfanberg,
Eberhard von Walfee Hauptmaun zu Liuz,
Eberhard vou Walsce Hauptmauu in Stcicr,
Leu told vou Stadcck Hanptniann in Krain,
der Marschall Stefan von Meissau, dcrWaffcn-
trägcr Albero von Puchaiu, der Mnudschcul
Ha idcn reich von Mcissan, der Kämmerer
Peter von Ebcrsdorff, der Iagdiucister
Friedrich von Crcusbach, der Mundschenk
Friedrich von Walsec, der Kainiucrer Rudolf
von Lichtenstcin, der Marschall Friedrich

>) Notizcnblatt z»m Arch, f, i id, öst. O, Qu, V IU,
461. — ') D!i>>. 8t!r,
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von Pc t t au , Friedrich von Stnbenbera.,
Waffenträger iu Sleier., dcr Marschall F r i ed ,
r i ch von A u fc n st e i n, dcr Wasfcntrngcr Har t -
uid von Chrc igg , dcr Mundschcuk Herman
von Ostcrviz, Johann Tur fo von Nanchc-
ncgg, Ulrich nnd Otto von Stubeubcrg,
Gottfchalk von Neitbcrg, Hermann von
Krauichbcrg, Hartn id von Pcttau, Hciu^
rich der Wil tHanfcr, dcr Marfchall Hermann
von Landcnbcrg, dcr Hofiiieistcr Heinrich von
Hacke nbcrg, dcr Kammcrmcistcr Johann von
Prnnn , dcr Hofmarfchall P i l g r im Strew no,
dcr Mundfchcnl Heinrich von P r n n n , dcr
Küchcuincistcr Alb ero Ottenstcincr, dcr Hof-
Vrodlcthcilcr Wi lhelm von Lirbcnbcra. n. a.')

13l>8 Sonntag nach Älaria Gclnirt, den
>N. Scptcmbcr. Andrä dcr Prior, N i k l a dcr
Schasfer und dcr ganze Cunvcnt dcr Karthäufcr
zn Gairach gclobc» dcm Grafen Herman von
C i l l i und feinen Erben für ihn, flir fcincn Vater
Grafen Fr ied r i ch , Gräfin D icmnd nnd Vrn-
dcr Ulr ich u, f. w. einen ewigen Iahrtag im
Moslcr Gairach am St. Marknslagc mit Vigil
und 30 Mcsscn zil halten, wcil er ihnen vcrlichcn
„dic zween Zchcnt, die da gelegen feint einer anf
vnfcrn giiclcrn, dic zn Ocyran gchörcn, dishalb
dcr Saco mit allem llcincn Zchcnt; dcr ander
ist gclcgcn i» dcr Pfarr zu St. lilnvrccht^) anf
dcm Visthnm zn Salzburg und ist Ncxcr Hirsch-
zchend Lautcrlich durch Gott geben und gemacht
von dcr Herrschaft zn Montprcis."")

') Psairc Vidcm iin SalzlüNssilchc» Distrillc Nn»ü.
') Milchcil, drs histor, Vcrciiw sür Elcicruillil. V I ,



304

1373 f«iill I I . nut« 6o«i'^ii gal» Graf Hcr-
m a il ii von Cilli dm Karthänscrn zu G. Zchente
auf dcr Vudrusch als Seclgcräth für sich, seinen
Ncfscn Grafen W i l he lm und für seine Erben.

1373 am St. Vitalis Tage, den 28. April,
geloben Andrä der Prior nnd dcr ganze Con-
vent der Karthansc Gairach eine tägliche Messe
und ein ewiges Licht in der von den Cillicr Grafen
auf ihrem, dcr Karthäuser, Friedhofc gestifteten
Kapelle, „wann Graff H ürmann und sein Frau
Gräffiii Ca thar ina grosse Licb und Fürdernng
vnserm Gottshanß gethan haben." ')

1374 am 27. März in Laibach befreite H.
Albrecht fiir seine Lcbezcit das Kloster G. von
allen Stcncr», nnd befahl dem Landcshanvtnianue
Ulrich von Liechtenstein nnd dem Land-
schrciber N a m i n g , diese seine Anordnung treulich
zn achtcn. 2)

1382 zn Nom am 13. April ertheilte Papst
Urban VI. den Karthänscrn in G. wcgcn der
zn großen Entfernung dcs Aglaier Patriarchcn-
sit̂ cs das Privilegium, von jedem anderen katho-
lischen Aischofe die heil. Weihen empfangen zn
diirfen.")

1387 zn Wien am 1. Mai sicherte H. A l -
brecht dcr Karthansc G. das volle Eigenthums-
rccht auf einige theils erkaufte, theils' derselben
gespendete Güter zu.')

13!»0 am Tt, Lnlastagc fertigte Ulr ich,
dcr Prior von G. ein Schreiben ans.')

') Mi l lh, dcs hist. Vcrcins si!r Ttcirrm. V I , Ü58,
-) I»!,,!, 8tii-. — ') Ebcndort. — <) Ebcndort. —

') Vbcndoit.
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1391 zu Saiz am 2. September verkündete
der Kalthäuser Ordcnsgcncral Johann mit Urkunde
nnd Tiegel im Namen des ganzen, Karlhäuscr-
ordeus, das; er in Erwägung des besonderen
Schuhes und der sehr uiclm Wohlthaten, welche
die edlen und mächtigen Herren H e r m a n n und
W i l h e l m , Grafen von C i l l i und Gcneral-
kapitänc in Krain, den itartlmusen im Iohauues-
thale zil Saiz, im St. Mauritiusthale zu Gairach
und im Frcubcnthale zu Frciuiz') in ihrer Güte
und Frömmigkeit bisher erwiesen haben und noch
fortwährend erweisen, und um solche» Wohlthaten
gegenüber uicht uudautbar zu erscheinen, daß
für diese Grafen, deren Eltern, Gcmaliucn nud
Kinder in den drei genannten Karthänfertlöstern
alljährlich für ewige Zeiten ein Iahrtag, welcher
in den Klusterlalendcr auf dc» Sterbetag des zu-
nächst mit Tod abgehenden Grafen einzutragen
ist, gehalten werden soll.?)

' 13!)8 zu Wicu am 23. Apri l befreite H.
W i l h e l m das Kloster G. von allen Steuern
nnd erließ darüber an den Üandcshauptmaun
J o h a n n uon Stadcck und au den Landcs-
schrcibcr N l r i c h von N c i c h e n b n r g gemessene
Vcfchlc.')

>3!>8 zu Wien so il l I I . >><»8t 8. ^ncudi vVz>.
^cllciht H. W i l h e l m wm Kloster G. das volle
Domininm über einige Zchcntgnter.')

1'1N0 am Freitage uor dem Sountagc I.llL-
bli-L stellte M i c h a e l , der Prior von Gairach,
«>l Schreiben aus.')

», ') Frcudüiz, Iligts!» in ssrain, — ') Mülh. dcs hist.
Vcrcins f, Slcirl», V I ! . 247, - ') Laud. Aichiu,

') Oil»!, «lir. — ') Ebciidoit.
20



306

1400 zil Wicil am 30. November schculte
H. W i l h e l in der Karthausc G. mehrere Zchcntc. >)

1401 am I. ssebrnar urkuudet Michael,
Prior zu G,, cs habe Gräfin.Katharina, des
Grafen Hermann von C i l l i Witwe, zn ihrem,
ihres seligen Gatten, nnd ihres Sohnes Her-
mann Seelenheil i» dcm Krcuzgange des Klosters
Gairach einen neuen Altar errichtet und als Stif-
tuug zur Erhaltung dcsscllieu ciucu Zchcut zu
Obcrtiiffcr um 132//. Wiener Pfennige, 3Hnl>eil
in dcr Nückh') mit 3 Hufslättcu, l Hübe zu
Schluppcnraun') um 100 Pfund 20 Pf. uud
230 sl. bares Geld gespendet.')

1401 am St. Cusmas- und Damian-Tage
starb Michael , der Prior von Gairach nud
Aisitator der Karlhänscr - Ordcusvrovinz. Sciu
Nachfolger im Priorate foil S te fan geheißen
haben,')

140? full 1<'. ^n l i ^ i i nc« Prior iu G.
gewesen sein.")
. 1407 zu Cilli am 20. Juni bestätigte Graf

Hermann von C i l l i der Karlhanse G. die
Gerichts-Immunität ihrer Unterthanen und befahl
sciuei» Richter in Tüsser, sich darnach zn achten.')

1415 schloß Andreas , dcr Prior von G.,
ei» Fratcrnilntsbiinduis! mit den Kalthäusern vou
Saiz, Plctriach uud Freudniz.")

1420—1441 tommt vor I^r. I.u<iuu,räu8
als Prior in Gairach.")

1428 soll GrafHermaun von C i l l i seine

') Dip!. «Ui-, — ') ttuk.'» bci Tiisscr,
') ^!.>li»,ll lilvlü,, Pfnric St, Nufticcht bci Tiisscr.
') Milch, dcs hist, Vcr, sür Slcicn», V I I ,
') 1)i>»I, tiür, — «) Schmich, Lc^, — ') I^ii>!, 8lir.

— ") u»d °) Ebcndoit.
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Schwiegertochter Veronika von I) o » i n i ö , ' )
zweite Gemahlin dcs Grafen Fr iedr ich von
C i l l i , nils Osterviz ertränken haben lassen. Ihr
Leichnam soll zuerst in Fraßlau znr Erde bestattet
worden sein, wurde aber später in Gairach feierlich
beigcscht. Hier wurde auch alljährlich am 17. Ok-
tober ein ^»»ivLi^lliiiin! für ihre Seelenruhe
begangen.?) Znr Anfsindnng ihres Sarges wurden
185li über Anregung des Fürstbischofes Anton
M a r t i n 81um«ok in der Kirche zu Gairach
Nachgrabungen vorgenommen, jedoch erfolglos.
Da die gräfliche Familie Lilli in Gairach ciuc
Fricdhufkapcllc und einen Altar im Krcuzgaugc
gestiftet hatte, wird die Gräfiu Veronika ver-
muthlich wohl in der crwähutcu Kapelle oder im
Krcuzgauge des Klosters und uicht in der Kirche
alldurt bcigeseht wurdcu sein.

1431 zn Monlprcis siegelte Graf Friedrich
von C i l l i dem Prior üconhard von Gairach
einen Acstätignngsbricf über alle von seinem Vater,
Grafcu Hermann, der Karlhausc G. ertheilten
Freiheiten uud Spenden,')

I-^Zl zu 3loin am l8. Februar und 1434
zu Florenz am 20. Inuucr bestätigte Papst
Engen IV. dem Kloster G. die Kapelle St. Egi-
dcn in Slcinbriickcu, welche Graf Fr iedr ich
vun C i l l i der Karthausc übergeben hatte.') Diese
Kapelle mit ihrem gut dutirteu Acucfiziuin blieb
von da ab fortan mit Gairach ucrciuiget.

l435 am 8. Oktober bestätigte das Vnfler
Euucil den Karthäuscrn zil Gairach uud Saiz den
Äcsih und Gcnnß der sogenannten Laicnzchcnlc,

') I)0»i,!i<; i» ztronlic» Uüwcit von W, üniidsbüig,
') Dii>>, 8>ir, — ') Ebcudoit. — <) Ebcndorl.

20'
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welche nämlich seit nudcuklichcu Zeiten in Hände»
der Laien waren, dann aber im Kaufs- oder
Scheukungswcge an die Karthäuscr übergegangen
sind. Doch wollte das Concil diese Bestätigung
an die Einwilligung der Diüzcsaucu (Bischöfe?)
und der Ortspfarrcr, in deren Distrittc diese
Zcheute gesammelt werden, geknüpft wissen,')

1436 bestätigte zu Cilli Graf Fr iedr ich
uon C i l l i dcitt Gairacher Prior Leon hard
einen Gütcrkauf.^)

1438 zu Cilli am St. Vcitstagc bestätiget
Graf Fr iedr ich von C i l l i dem Fr. Leou-
ha rd , Prior iu Gairach, dcu Kauf einiger
Acckcr.')

1439 am 20. Jänner vergleicht der General-
visitator Johann S p a n , ^riur uun Maucr-
bach, die Karthauscn Saiz und Gairach in ihrem
Streite wegen des jährlichen Vczugcs uon 20 Maß
Eisen für Saiz uud uon 10 Maß Eisen für Gai-
rach und des Fuhrluhncs von selben aus dem
stcirischcn Erzbergc. Pcrmüg' dieses Vergleiches
mufttc Saiz in diesem Jahre alle 30 Maß Eisen
an Gairach überlassen und noch 90 Pfunde an
dasselbe bezahlen, wofür dem Kloster Gairach ein
Acsihthnm angekauft werden sollte. Wer diesen
Schiedsspruch nicht hält, zahlt dem Gcncraltavitcl
des Ordens 200 Dukaten.')

1444 am I.Nou, gaben die Grafen Friedrich
nud Ulr ich uuu C i l l i der ttarthause Gairach
dcu Hof zu Graz") bei Tiucr mit aller Zugc-
hiiruug, em Bergrecht, fünf Hofstätten uud c!ne
Mühle daselbst, zwei Mühlcu zu Tiucr, ciuc Hübe

') Müchar, Gesch. dcr S». — ') DI,,!, «!.!>'.
') llipl. 8tlr, — <) Milchar, Gcjch, dcr Stcicll»,
' ) Grazhos.
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in Obcr-Tifcr und eine genannt zuiil Gottesacker,')
zu Scruoviz, Warth, Alm. Vcldcn »»d Ponikl,
auf daß davon in Gairach vier liciie Zelle» er-
baut, vier Karthäuscrpricstcr aufgeuommeu ilild
stcts daselbst unterhalten werden sollen. Den 3lc-
ucrs hicrülicr stellte der Prior Leon h a r d am
I. November 1444 den beiden Stiftern aus.2)

1445 wird I^r. ^nI>n, 1,n08 als P r i o r
von Gairach in einem Kaufbriefe genannt,")

1446 soll der P r i o r J o h a n n e s von
Gairach zur Vcrsammluug nach Fürstcufcld er-
schienen fein/)

144? am 8. Jänner bestätiget Graf F r i ed -
rich von C i l l i dem P r i o r J o h a n n von G.
den Kauf eines Weingartens in 81.^), gcgcuiibcr
von Natschach.')

1449 bestätiget zu Tauucck der nämliche
Graf F r i e d r i c h dem Gairachcr Prior N i k o l a u s
die Fischwcidc in allcu Vächcu iuncrhalb des
Herrschaftsgruiidcs des Klosters G., uud schcntt
diesem Kloster 1449 auch die Mühle zu Di'NFoi»«!,
welche der Graf früher dcu Domiiiitaucru zu Neu-
llostcr im Sauuthalc gespendet hatte, die jedoch
durch Zerstörung des Niunsalcs unbrauchbar gc-
wurdeu >uar.'')

Weitcrs bestätiget Graf F r i e d r i c h von
C i l l i dem Prior N i k o l a u s vou Gairach 1450
zu Gairach dcu Anlauf ciucs Haufcs im Markte
Tüffcr ' ) nud '45,1 am Freitag,uach St. Valcutini
einige Privilegien.")

1451 wurde I'̂ r. M a r t i n zum Prior in
Gairach ernannt.

') I n dcr Nclschiz bci Tttsscr. — ') Slcir. Copinl«
buch, — ') Uii>I.' «tlr. — <) Ebcndort. — ') Ebcndolt —
°̂  Ebcndort, — ') Ebcnbort, — «) Ebcndoit.
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1452 zu Sanncck am St. Nikolaus Tage gab
Graf Fr iedr ich vonC i l l i dem Prior M a r t i n
einen Unterthan zu Gurtfcld, nnd

1453 ain St. Francisci Tage den Zchcnt
von einem Weingarten.')

1454 wurde der Gairacher Prior M a r t i n
von der Karthansc Mancrbach vostulirt, wo er
146? starb.')

1454 am St. Veittagc wird in einem Ver-
trage genannt I?r. Gregor, P r i o r iuGairach.^)

1455 zu Cilli am Douucrstagc nach 8.1'>n,n-
eigei (im Oktober) bestätiget Graf Ulr ich von
C i l l i der Karthause Gairach übcr Ausucheu ihres
Priors O t h m a r alle Fuudationsgiiter, Freiheiten
und Rechte, welche sie vou dcu'Cillicr Grafen
Hermann und Fr iedr ich erhalten hatte.')

1461 war I^r. Wernher P r i o r in Gai-
rack); derselbe fpätcr 1467 oder 146!) bis 1472
Prior in Mauerbach nnd endlich Prior in Pc-
triach, wo er 1490 mit Tod abging.")

1469 bis 1479 stand I<>.'Nikolaus als
Prior der Karthause Gairach vor.'')

1495 in lento ». ijlvitlwInili.'lLi wird in
einer Veitragsuikunde genannt I^r. Hngo,
P r i o r zuGairach.') Sein Nachfolger im Prioratc
war 1496 I^r. Enoch.")

1502 ain Sonntage vor ». .In.'limin nennt
eine Urkunde des vou Stoubcrg dcu Gairachcr
P r i o r Haymo.")

1528 zu Neustadt am 14. November bestä-
tiget Erzh. Ferd inand der Karthansc Gairach
ihre Güter, Rechte nnd Privilegien. ">)

>) Nisilnm. 8tir. — ') Ebcndoit, " ') El'cndort. —
<) Ebcndoil. — ') Ebcndoit, - ') (ibcndoit. — '> Ebcn«
dort. — ') Ebclldort, — ") Ebcndott. - '") La»d. Archiv.
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1524 kommt vor I?,'. Gregor als Prior
iu Gairach.')

1580 am Pfiugsttagc nach Ostern schreibt
Ma thcs der Prior von Gairach wegen Aus-
tausches eines Gutes.2)

1534 am St. Michaels Tage beurkundet zu
Gairach der dortige Prior M a r t i n N ü r n -
berger, daß der Louvcnt von G. dem Vadcr
Meister Kunz Nieder die Badstnbe zu Tüfscr
am Garte»') ans sein Lebelang überlassen habe
gegen dem, daß der Meister jährlich zu Martini
dem illuster neun Marken Pfennige zahle und das
Gebäude im guten Stande erhaltet)

1536 am 16. Februar starb hier der Prior
M a r t i n . Sein Nachfolger im Prioratc war
I^r. P h i l i p p , gestorben am 9. Februar 1538.')

Für die im i l!. Jahrhundert gegen die Türleu
«nternommenen Kriegszüge und für die Grcuz-
befcslignugen mnßte das Kloster Gairach mehrere
Male Kricgsdarlchcn geben, nnd zwar: 200 Pfund
im Jahre 1537, 150 Pfund im Jahre 153!),
«00 Pfund im I . I54I, 300Pfuud im I . 1543.
»nd andere. Außerdem hatte Gairach bei diesen
Krica.KMa.m zwei gerüstete Pferde ins Feld zu
stellen,")'

153!) am s>. März starb der Prior Leon-
hard, Philipps Nachfolger. Nun wurde 1<>. J o -
hn un znm Prior erwählt, welcher aber 1540
nltcrshalbcr uom Prioratc zurücktrat uud 1541
starb. Sciu Nachfolger Prior S te fan von Ga-

') Dip!. «t,ir, — ') Snizcr U l l . >l„ Ln»d, ?lrch,
') Kll v<!i-ti!>. E!wa das dorliqc »nch Oaiiach dienst«

"ar ncwcsciic Mnrlinz'Ichc Haus, Nr. U8.
') 1)i>>!, 8!ir. — °) Cbcndort, — ") Mnchnr, Gesch.

°tr Vteier»! .
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ming starb schon am 5. Oktober 154t), worauf
1?r. H e l l a s das Priorat übernahm, welcher 1542
das Vermögen nnd das Erträgnis; der Karthausc
an die Landschaft einschätzte. Auf diesen folgte
als Prior der 1^,-. S t e f a n von Maucrbach, ge-
storben 1551.

1546. Anfangs dieses Jahres forderte Kaiser
F e r d i n a n d von den Stiftern und Klöstern eine
Ncistcncr zum Unterhalte seiner zur Kirchcnvcr-
sammlung nach Tricut zu scudcudcu Näthc und
Gesandten, und «erlangte hicbci vom Kloster Gai-
räch einen Vctrag von 50 fl. ')

1557 am I I . Juni berichtet der Prior
H c l i a s von Gairach an den Ordcnsvisitator,
der Kaiser verlange vom Kloster Gairach ei» Dar-
lehen im Betrage von 1060 f l . ; das Kloster aber
habe schon eine Schuld vou 500 Pfund Pfennige,
dabei aber Mangel au Getreide filr Vrod.^)

1561 wnrde I'̂ r. G e o r g vom Ordcnslavitcl
als Vikar für Gairach bestellt.

Von da ab ist kamn mehr etwas Erfreu-
liches über uusere Karthausc zu melden. Die vielen
nud namhaften von ihr geforderten Acitrags-
leiftungen, vielleicht auch ciuc minder glückliche
Verwaltung ihres Vermögens stürzten sie iu immer
größere Schulden nnd in Armuth. Noch bedauer-
licher als dies, ist der moralische Vaucmcrutt,
welchem die Karthause verfalle» ist. Forscht mau
nach den Ursachen dieses sittlichen Verfalles, so
findet man dieselben offen am Tage liege». Schon
die zerrütteten Vermögcnsvcrhältnissc niusitcu, wie
in jeder Commnnität, so anch hier, die Disciplin
lockern, da solche Zustande immer Mißhclliglcitcu

') Müchar, Gclch. d, 2t, — ') Land, Arch,
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und Unzufriedenheiten im Hanse hervorgerufen.
Acsuudcrs abcr ist hicr nicht zn iibersehen, daß
da zn Gairach in dem kurzen Zeiträume von
I5?<! bis 1541 nicht weniger als sieben Prioren —
jedenfalls die Elite des Eonventcs — gestorben
sind, und dies zu einer Zeit, wo der durch Lnthcr
herauf bcschworcne Zeitgeist besonders gegen das
katholische Mönchswcscn anstürmte nnd vom Ein-
trittc iu ein Kloster abschreckte. I n dieser Zeit
glaubte mau, wie wir aus dem Folgenden ersehen
werden, der Karthansc Gairach durch Anfuahmc
fremder Ordensleutc aufzuhelfen; wobei abcr, wic
cs scheiut, zu wcuig wählerisch zu Werke gegaugeu
uud die Klostcrpfoite auch solchen Lcutcu geöffnet
wurde, welche bei dcu damaligen kirchlichen Wirren
ihre» Klöstern entlaufen, nur ans Elend uud Noth
iu uuscrcr Karthausc Zuflucht suchte», da abcr
durch ein skandalöses Leben die Verwirrung und
Uuorduuug vergrößerte», was zur völligen Auf-
lösung des Eonvcntcs und endlich znr Unterdrückung
der Karthansc führte.

I5l!4 zn Wien am 12. Oktober schreibt schon
Erzh. K a r l an den Karthäuscr-Ordeusgencral,
cr habe dem Prior vo» Maucrbach als Coiwisi-
tator des Ordens aufgetragen, keine auswärtigen
Arüdcr in die Karthänscrllöstcr Stcicrmarks mehr
aufzunehmen, weil dicfe, durch welche mau hier
die Klöster zn rcformircn hoffte, nur Aergerniß
gcbcu. Auch habe cr veranlaßt, daß Z a c h a r i a ö
1>uIl>I>!i>!l8 vereint »lit dem Prior von Mauer-
bach ciuc gesetzmäßige Ncformation der Karthansen
Steicrmar'ks durchführe.')

15L4 zn Wien am 8. November schreibt

>) Saizcr Url. im La»d..Alch.



314

Erzh. K a r l , cr habe erfahren, das; die Klöster
Saiz, mid Gairach wegen der Disziplinlosigkeit
und wegen anderer Ucbclthatcn sowohl der Aus-
wärtigen (exten»-!!!»), als anch der Apostaten
(abtriinigc Müuchc) uud flüchtiger Pcrsuneu, welche
da lauge gelebt haben, sowohl m wmix'Nllilm«
wie auch in »iiintullli!»!« zu Grnndc gehen, Hin
also diese Klöster zn rcforiuircu und zn erhalten,
bestelle cr dcu Zach ar ias (Dclphiu) zum Ad-
uiiuislrator beider Klöster.')

15l!4 zu Wieu am 13. November ertheilte
Erzherzog K a r l dem Abte von Nein uud dem
l. f. Verwalter in Cilli den Auftrag, die durch
Verschwendung und schlechte Klostcrzucht ganz hcr-
abgckuuimenc Karthanse Gairach zu iuvcutircu und
sie sodann dem Kardinal Zacharias zu über-
geben. 2)

I u eben diesem Jahre erhielt der Kardinal
Zacharias das Kloster Gairach iu oommon-

15l>8 wurde 1«>. X ioo 1 liu« vom General-
lapitel der Karthänscr-OrdcnspruMÜz als Prior
zu Gairach bestellt.')

!5>s>9 vom W. bis 14. Juni wurde die Kar-
thause Gairach visitirt uom Erzpriestcr P o l y -
dorns von Mon taguana , Pfarrer iu Tüffcr,
vom Erasmus Thumucrgcr , Besitzer des
Hofes Scharfcnau uud ciu eifriger Lutheraner'),
uud vom K a r l Wcych selber gcr. Sie fanden
die Karthausc ganz in Anflüsnng uud im Verfalle.
Ihrem Äcrichtc uach war hier im Kloster scit des

>) Taizer Url, >n> Aaod.'Arch, Iocherias Nclphi» war
päpstlicher Nuütiiis. — ') Gairachcr Pfarrsscdciilbxch, —
') Dip!, «tii-. — <) Ebcndort. — ') Ach I I I , Theil über
Luthcrthüm S- 43 u. W.
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letztgcwescncn Priors weder ein gesungenes Amt,
noch cine vesper oder Predigt gehalten wurden.
I m Kloster war wcdcr ein Mönch noch ciii Schul-
Meister zu finden, sondern nur zwci Kapläne, uoil
denen sic dcn Einen als Apostaten bezeichnen, bei
welchem sich angeblich eine ans Prag entführte
Klustcrfran aufgehalten habe. Diese Kaplan«-, sagen
sic, lesen in der Woche die Messe. Das Klustcr-
gcbändc sei im Verfalle, die sechs Teiche seien
unbesetzt und am Maicrhofe nnr wenig illich vor-
handen. ')

Kardinal D e l p h i n hat die Klöster Saiz
und Gairach dcm O t t o l i n l) «.1/. u»»I:>, ans
^'rcniniül zn adniinistrircn gegeben, welcher dann
Gairach an I n n o z c n z Mosch t o n verpachtete.

1570 wurdc das Kloster Gairach von einer
Abtheilung der von I l i j « , (^, o ^ u r i « geführten
anfständischcn Vancrn heimgesucht, worüber C h r i -
stoph P r u n u c r , Mitbcstandiuhabcr von Gairach,
n»i <!. Fcbrnar 1570 an dcn llandcshanptmann
nlsu berichtet: Es sei am 5. Februar in das Klo-
sfcr Gairach „ain gcschrah lhuiucn", daß die rebel-
lischen Aancrn gcgcn Montprcis nnd Gairach
zügcu, „neben dcm angcczaigt worden, daß sey den
Mstlichen vnnd clostcrll sccr feiudt." Es seieu
darauf hin zwci Klostcruuterthaneil auf Knnd-
fchaft geschickt worden, die „mit aincm, genant
Nailbcr anch Schlosser, der sulichcr Gcsclleu ein
^apittan sich gcnenth," iiincksprache hielten nnd
folgende Auskunft heimbrachten: Die Vancrn feien
Allerdings gewillt von Monlprcis anf Gairach zn
H>chcu, aber dessen Unterthanen und Maicrhufc
teineu Schaden zu thnn.

') «n»d Alch.
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Am s>. Februar kämm dauu wirtlich die
Aufständischen nach Gairach, »nd der Bericht dar-
über lantct dann wörtlich:

„ I n das; Goczhauß khnincn in dein ain
Haussen vud anczall, dic micr nicht aigcntlich
N'issnndt, wiui l l aller Wcsiogkhcn ') vor daß goez-
hanß khnmcn, die ans ainem Pnehl gcstanndeu
und ainem irrem Capittau samlit ainem teutschen
Trnniclschlachcr, der ime tulmatscht, zu micr gc-
schickht, ich sultc seinen lewttcu zn essen vud zu
triukhcn geben, wo nicht, so wicrde ich sehen, wie
es micr gccn wicrdc, Aufs daß ich imc Lapittan
gefragt, was cr da snccht und von wcßwcgcn cr
dahcr thnmcn sey, gibt cr micr wieder zu Antwort,
ich dttrsfc mich nicht besorgen, scu thncn micr
n ic lM sondern. scv ziehen im laudt vmb, die Auf-
schlag, Harmiczcn, Tacz, Lcibsteucr vnd Pharr-
herrcu, von wegen daß sy Tacz, Leib vnud andere
Steuer ans den Canzclu, da man gottcs >uort soltc
vcrkhilndcu vnud solcher fachen geschweige», abtzn-
bringcn, wi l ich scu hcrcin lasscu mit haill, wo
nicht irrcr Gcscllschast scin nicht »vcitt von dcncn
in die 6N.0N0, Zw dcm habcu scu taglich zuczucg;
sy wellen mich crsilcchcn, das man wicrdc wissen
in aller welt dauon zn sagcn, dan icr Khricg und
Fürucmcn in das 9. Jar wcrdcn vnd wie vor
1W Iarcn gehandelt, also scu es auch haben und'
dahiu pringcn wollen,"

Obschun nur acht von ihnen sammt dcm Ca-
pita» in das Kloster sollten eingelassen werde»,
drang doch die ganze Notte ein. Der Pfleger
konnte mit siebe» Leuten, darunter seine beiden
Vrüdcr, kciucn Widerstand leiste». M a n muhte sie
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verköstign und ihre Druhworte höreil: es seien
hier 17 Saninladnngcn Güter heinilich unter-
gebracht, deren sie sich schon bcmcistern würden.

Das Schreiben fährt dann weiter fort : „ I n -
dem lhumbt aber am hanffcn vnnd anezall Volgks
der rebellischen Gesellen von Monlprciss; der 3iail-
l>cr ist sambt amen Gesellen hcrcingclofsen, micr
augcczaigt, wo ich nicht zu inen gcschickht, ich were
mit sclczamcn tncn ersucht wurden. Darneben dein
Wcsiagkhcn Capittan unnd seiner Gesellschaft an-
^nigt, es were des Obristcn, Ellia qcuanth, benclch
»icht, daß zween Hansfcn Vula,ls in das qoezhanß
Gcnrach lhnnicn fultcn, wan ers eriudcrth, er
werdt wull zufrieden vnd imc uicht ucrantwurtcn."

3inn erhielt Prunncr ein Schreiben, in wel-
chem ihn S t e f a n S i b c n c i c h c r , Pfleger von
Aiunturcis, avisirt, die durtis>cn ziisaminensserot-
^'lcn Aaueru hätt»!u sich über eine Nachricht, der
3ciud, der Türk, sei bis Dracheubura. und Pci-
^'»slciu sscloulincn, ucrloffcn, ihren Capita», den
Schlosser oder Suarrrr, hätten aber hierauf die
Montftrciser in das Tchlus; s>cstcllt, wo er, der
Pfleger, ihn „zu uudrist iin thnrin seczcu lasse»."

„Sulh schreiben," fährt Vrnnncr weiter fort,
»das niier öffentlich znra,epracht, nimbt inicr der
7"esial>h Cavittan ans den Handen, truezt mich,
H sultc im salicn, ums der Inhal t , welches ich
"Nc cntdccsiht; darnbcr er micr zw Autuwrth
llcben: wult Gott der Tnr>H wer vorhanden.
^i>er haben auf den ithesslunitschen vnud Nalhkay
' ^00 Personen; wie crs damit gemeinth, hab ich
M t verstanden. I n dem Nunr auf uud hiu>ue,sih.
^ui lcht micr ich sollte sehe», das ich mit deu
L i i e r n nit »veniq werde, er well ans Mondurriß,
"^ gefangenen Capiltan und schlußcrö halben,
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denselben herauszubeziern und des Nachts widcr
an das Ouezhans! Gchrach anlhnlncn. I ü solcher
icr VcrittMuna. habe scv nincr ain silbers vnd
ubcr^nlts Pcchcrll, sainuit etlichen Zinen lhandcln,
niit Referenz uur L. G. zu schreiben, entfrcmbdt,
das ich nicht wais, wo zu snccheu . . . " Er habe
sich uach ihrem Abzngc zur Abwehr gerüstet, aber
sie seien nicht zurück a.ckon!incu; auch habe er noch
nicht erfahren können, „welche Unterthanen des
Ouczhaufi Gairach durch aignen willen zu den
Rebellischen qcloffen." ')

I5>?! forderte Erzh, K a r l den Administrator
von Gairach anf, einen Aeitrag znin Aanc des
Iesniten-Llillr^inins in Graz zu gebc»,̂ )

l l>75 wnrdc G e o r q Z c n t q r a f , aus cinciu
Gürzcr Adelsgcschlcchtc. uoni Ocneralkapilel als
Prior in Saiz bestellt in der Absicht, das; er beim
apostolischen Stühle die Nncka,abc der Klöster Taiz
und Gairach an den ilarthänser Orden crwirlc.
Z c n t q r a f hat, wie berichtet wird, den Papst
hiczu a,encia,t gefunden, aber dcu Prätensiunen des
Kardinals D e l p h i n , des Cuiuincndators, ,habe
er nicht entsprechen lünncn. Uiwerrichtclcr Dinqc
uon illuni znrückkehrcnd, starb er zn Venedig. )̂

1577 am 24. Februar ist der Laibachcr
Fürstbischof C o n r a d si I»«! . ' ; mit 10 Pfcrden
von Obcrbnni »ach Cilli geluninieu, vuu da nach
Sniz nbsse<iaiissen und ain 7. März uon Oairach
uach Cilli^üctttclehrt.')

1577 Hai Lrzh. K a r l folWldc Art i l r l für
die nach Taiz und Gairach entsendeten l. f. (5uni'
missärc fcstsscscht:

>1 Vcit, z»r K, st, lü. Q,. V. 17, - ') Cchmich «sx,

ttbcr das Obcrb. Niut Pirch,
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Die.Wstcr Gairach lliid Saiz »uurdcn dc>»
Nuntius Kardinal Z a c h a r i a s D c l p h i n iibcr-
sscbcn,

damit dicsclbcn in Gcistlichcu »nd Zcitlichcu
wuhl licstcllt u»d vcrschc»,. stistlich mid »ucscntlich
.qchaltcu wiirdcn;

das; dcr Cardinal die Karthäuscr-Ordcns-
lcntc, su »ach dcr Nrgcl allda wol! dicurn, miter»
haltm full und damit ihncn ihrc «icbiihrlichc Noth-
durft uuii Nahrmia, lind itlcidcril slcisiig fiirgcschc»
wcrdc;

daß die Gültcii dcr illöstcr nicht alicnirt
wcrdcii;

das; durch ihn, dcu Kardinal, 8oi»iü!lri!l
udl'r Schulcu für lüuftW Ern'h»»^ dcs Ordcus
nllda ciiiznrichtm wänii «illvi» lilioc» iüiii« oi-
lliiii« il!«!iliili« c>, ic^ulilj;

das; cr, dcr Kardinal, als c!» Prulcllur iiud
Gul'criinlur dcr bcidcu illüslcr uo» sciucr Admin!'
stratiuii ihm, S . f. Diirchl., auf Vcrlmia,cu Nai-
tuiili thuc, das; cr die Gütcr dcr illuster, sulchcu
Pcrsuucil anvcrlraiic, wclchc nicht uur dic vur-
haiidcucil bcluahrcu, smidcrii aiich dic vcrschlc»
»uicdcr dazubrinaM wcrdcu, u»d das; allc Slcucru
l'czahlt wcrdcu.

lUuu »cidcu M'sicr» sind dc>» Kardinal I u -
vcntaricn cin>icanln,wrtct wordcn,

Ih iu , dcm Er.chcr.Mc, sc! »un fiir^cll'Nüncn,
das; dcr Kardinal dicsc Lunditiuncs nicht crsiillt
habc, das; cr an l'cidcn Ortcn das Kloslcrwcscn
habe crlica,cn und dic Hänscr in Mschlaif lunnncn
lasscn, vicllcicht anch vmi dcn Hnuscrn uichr vcr-
scht nnd vcrpsnndc!, als riichiclust habc; dan»
das; dic Aintlcntc dic arnicn Unlcrthancn ,̂ ilNl
hlichstcn bedrängt nud beschwert hättcn.
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Die Lommissärc haben a» einem T M unver-
merkt mid mwerseheu lici dc» zwei Gultcshänseru
zu erschaue» »nd die Acfindnnfi ausführlich latei-
nisch I . f. Durchlaucht zu schreiben.')

1578 am 3. Ana.-Schreiben des Fr. A c r n -
I)cub, prior donius innjoris Cartlmsiac ct
gcncralis ordinis minister, an Fr. S tnbrcaž ,
^riur in ©amiitifl, ^roDiii^iat^ifitntor. Ex lit-
tcris nd nos vcHtris intellcxirniiH domoruin jiro-
vinciac vcatnic (lcsolationciii ct statuni largo
laciyiiiaiiini fliiininc dcploranduin. Undc nos
pcniioti ccpimiiH aniino rationc(iuc luslraro,
quoniodo tatitis inalin rcmcdia opportuna ad-
liibcic poHHcnms. Sane omnibus Hiinul pro-
spiccrc ct consulcrc non minoris cst laboris,
<>»lu» ^»^ i l l« «t!l!»!ll>, lü i i^nrc I>V. A u d r c a s
wolle mit dem Kardinal D e l p h i n übereinkom-
men rüclsichtlich der Klöster Saiz und Gairach,
daß nach Abtraa.!i!iq der Geldsumme diese bcideu
Häuser dem Orden nicka,cstcllt werden und darin
wieder Gottesdienst stattfinde. Sollte das Geld
hiezn nicht ucrhaudeu sein, so sollen zn diesem
Zwecke Güter dieser Klöster verpfändet oder ver-
lanft werde». Hierüber soll der um dcu Karthäu-
scrurdcu wohlverdiente O t t u l i n (!->c:l/uc,I:l) zu
Rath ssezuWl werden,^)

157!) am !>, Dczc»ibcr meldet O t t u l i n dem
A n d r e a s , Prior von Gamina., er habe von Num
eiucil Äutcn mit der Ncsiqnatiou des Kardinals
D e l p h i n erhalten nnd lönnc nuu die Klöster
Saiz und Gairach übcr<;cbcu.')

1581 am !>. Dezember wird J o h a n n , der

') Taizcr Url, i»> «aud..Arch. — ') u. ') Ebcndort.
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Prior von Plctriach genannt, Administrator zu
Saiz und Gairach.')

I58l> schreibt J o h a n n , Prior von Plc-
triach nnd Administrator von Saiz mid Gairach,
an dcn Erzh. K a r l , zwischen dcm Visitator I'>.
Andreas , Prior von Gamma,, mid O t t o l i n
kea/ .uol . ' l , gewesenen Verwalter von Saiz und
Gairach cxsislirc ein Vertrag. Nnn befindet sich
aber, daß Ottolin dcm Verträge zuwider das Got-
teshaus Gairach gar in Abbau, Verödung und
äußcrstcs Abnehmen in mchrwcg gerathen. Solches
miißtc dem Orden bci Hcimfallnng dcs Klosters
beschwerlich fallen. Dcr Erzherzog wolle deßhalb
befehlen, daß Ottolin dcm Vertrage gemäß alles
herstelle. Sollte dcr Erzherzog dies nicht glauben,
möchte er dcn Michael Kupitsch, Pfarrhcrrn
in Eilli, Hansen S ä u r au zu Ncichcucck und
D a n i e l Kupitsch, Stadlschrcibcr zu Cilli,
als Commissure znr Untersuchung uach Gairach
sende».')

1586 am 28. Märẑ  befiehlt Erzh. K a r l
dcm O t t u l i u , er foll m Gairach die Suppli-
lauten uullaghaft hallen.')

158!) übergab Erzh. K a r l die Administra-
tion dcr Klöster Saiz und Gairach dem Georg
Frcysc iscn , Abte von Nein, und bewilligte
ihm, dic alissländil;cn Slcucr» dcr beide» Klöster
biuueu Jahresfrist zu bezahlen.')

15l>0 beauftragte das Gcncral-Kapilcl des
Karthänscr-Ordcns dcn S t a n i s l a u s , Prior
zu Plctriach, beim Papste und bcim Erzherzoge
K a r l dic Nüctgabc dcr Klöster Saiz und Oairach

') Saizrr Uil, im «»Aich. — ') », ') Ebcndoit, —
') Gailllchci Pjaiichronil,

2l
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an dcn Orden zn erwirken. Prior Stanislaus
starb alier schon im September !5!)() iu Graz,
ohne! seine Zlufssabc ssclüst zu haben.')

Al>crmnliyc Unterdrückung dcr ünrtlinuse
und dcrcn kleuergalic nu die Jesuiten.

Schon seit 158« hatte die Karthausc Gairach
jährlich einen Actraa, von 200 f l . für die Snstcn-
tation päpstlicher Stiftlingc an die Jesuiten in
Graz zn entrichten. Als aber Erzh. K a r l dcn
Ieslütcu in Graz die Eröffnung eines Konviltcs
znr Hcranbildnnss tüchtiger Tcclsorqcr niifa,ctran,cn,
zog er die Güter der fast «erlassenen Karthansc
Gairach ein nnd bestimmte dieselben mit Geneh-
mianna. O r c q o r s X I I I . (!5?2—15,85) ^nr Du-
tirnng dieses Konuiktcs. Vcvor jedoch alles dieses
uollzoqcn >uar, starb dcr Erzhcrzos> K a r l I5!»l»,
wcßhalb dann erst der Gllucrnalor Erzh. Ernest
am 4. Ma i 15!>I die Karthanscn Gairach nnd
Saiz dem Icsnitc,i-Cullca,ili!n in Graz nbcrqab
niit der Vcdinssunss, daß dasselbe znm Unterhalte
dcr KonUlktistcn jährlich 18N0 f l . nebst den uor-
crwähntcn 200 sl. ans dcrcn Einlilnftcn dar.zn-
^cbcn, dcn Mchrcrtraa, dcrsclbcn aber dem Cullc-
gimn nnd dcr Atadcinic znziinicndcn habe.

Die betreffende Stelle dcr bezüglichen Ernc-
stinischcn Urknndc lautet: — I^u mnoeii« ot
officii nostri rationo autlioritatcqne, qua liac,
in partc fungiinur, duo ilia nionastcria Scitz
ct Gcirach in hil'eriori .Styria diocc. Aqnil.
Hita, olim ördini« Cartliiisianoriuii, mine vcro
rcgularibus pciaoni« illius ordinis ncccssario-

') Dipl. Stir.
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quo cullu dcstituta Sixti V. P. M. voluntatc
ct proprio modi, jam usque ab anno 158C
saepe dicto collcgio Gracccnsi cum oncrc sol-
vendao nnnuac pensionis Scminario pontificio
Graeccnsi applicanda, liactcnus autcm varias
ob eausas adlmc ita rclicta, ct lit partim dc-
bita, quoad cjus fieri posset, respectu illorum
Monastcriorum.solvercntur, abalicnata rcdimo-
rcntur, sundi ncglccti mclius colerentur, partim
ad sustentandum jam commemoratum Grac-
censo Scminarium gumptus indc porigercntur,
cum omnibus bonis, acdificiis, ccclcsiis 'carnm-
quo Clenodiis, aliisquc rebus tarn mobilibus,
quam immobilibus, i'ructibus, redditibus, pro-
ventibus, juribus, obventionibua, actionibus,
privilcgiia, iinniunitatibus, libcitatibus ac cmo-
lumcutis quibusennque, quae olim ad dicta
Monasteria — pertinucrunt, nut ctiam mine
pertinent, intcrveniente apostolica autlioritatc
ct eonfirmatione tcnorc pracescntium dieto col-
lcgio nunc ct in perpetuuni applicamus ct
plcno jure tradimus et incorporamus. — Datao
in Mctropoli Grac/. A. Maii anno 1591." ')

I5!>3 windc im Ganachcr iUostcr ciil I n -
Ucutar ucvfaßl, worin untcr andcrc» vcrzcichnct
crschciimi:

„ i l h r i ^s Zcng: Alle Harnisch auf 3 Pcr-
suilcil. 'Hilzcrnc Tarlschcu 2. Altc Ariichnist I I ,
allerlei .halb- mid Toplhalhcu auf lhlcin und
<̂ russen Pircn l!<>. Zwu Nädcrlharlamicu beider«
fcits »lit cmcm Halbhalhcn ciiisscschisftct."

Dcr Vichslcmd ain Maicrhofc: ^3 Kiihc,

') Nr. Peinlich, Das Wyinnasiui» in Vraz, 1869,
S.I».

21»
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3 Kalben,'21'Schafe, 16 Lämmer, 5 l Gciße und
3KÜH.') 7',. .,^

1595 am 1. Dezember Hai E r z h e r z o g
F e r d i n a n d obiqe Schenkung vom ^. 31iärz 1591
dahin geordnet, daß er die Güter des Klosters
Saiz ausschied und selbe dem Karthänser-Ordcn
rüclstellte, das itlostcr Gairach aber den Jesuiten
beließ. Das Saizcr Copialbnch ^) enthält hierüber
folaenden Vericht: " ' ^ ' ^ >'' ̂ '

Anno inscqucnti 1595 cum nimia panpcr-
tas nionastcriiim Sayz ct Gayracli non tantum
subministrare posset, tit «eeundtim sauctioncm
Diplomats Clcincntini ct promissioncni pro-
priac ipsitis Qiiintanac mantiH Htibscriptionc
firrnatam Alumnatui I'ontifieio Graccii crocto
annua pciiHio pcrHolui ualerct agentibuss 111"10

ct Kcud1110 Uicronyino Comite 1'ortiae ct Nuntio
Apostolico, ac K. P. Francisco dc Quintana
Commissano Ordinis nostri co dcucntum C8t,
lit monaHtcrium Gayracli pro pensione annua
Alumnatui Graecensi ccderct, ct ]'lctriaccnsc,n)
altcriim nostri Ordinis monastcriuin, crigendo
Coilcgio Labaccnsi Socictatis; Ordini vcro
nostro duo Holuni nimirum Fraiini/. ct Say/,
monastcria rclicta, cui sccundo Hacpc noriii-
natum »Sclilciniz offioium ') cum decimis in
Liccbtcnvaldt ct Kcicbcnburg adiudicatum ct
disrempturn totum a nionantcrio J'lctriaccn.si.
Quac omnia a Her1"" 'Ferdinand» Arcbiducc
si. mcn.sis Nouciubri.s dicti mini 95*' ratificata,
ct Hcqncnti 961» Mnrtii die 23. Kornac a Clc-
mente VIII. confirnuita.'' •:''••"••'!

') «anb.°?llch, — >) Lbrndoit, — ') I n U»!«llai>l
nächst Landstraß. — ') Das Amt Schlcimz bci Ncichcncll.
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Gerade in der eben erwähnten Vulle vom
23. M ä r z ! 5!)l! snpprimirlc Papst C lemens V I I I .
die Narthausen Gairach und Plclriach mit^folgen«

, den Worten: . <, ^ ,
•— „Et niliilominiiB a pracdictis Monasfc-

vm s. Mauritii Gairacli et H. Trinitatis IMctriacc
oppidornm ordinem CartliuHianonim illiusquli

,.8tnt.um et cssentiam et reguläres pcrjictuo sup-
, priininiUH et exstinguinius, ac Monaslcriuni
s. Mauritii collcgio societatis Jesu prucdiclo
üracccnsi unacinn omnibuB illius incinbns
annexis — perpetuo uniinus anncctinius et in-
corporatiius".1)

I5»l>8 am ü. Juni haben d>c Saizcr ihre
Fischerei an der Sann und Saue an Gairach al>-
qctrctcil, dafiir alier von diesem einen Wein- und

, Gctrcidczehent zn Ponil l ilberlommen.')
> l>00 am 2. Jänner verpachteten die Icsililcn

die Herrschaft Gairach an den Freihcrrn von
M o s l o n ; später aber admiiiistrirtcn sie die-
selbe selbst. ^
i , 1i!ZI> wurde Gairach von den anssläudischen

< Nattern aussseplnndcrt,
175<! ließen die Jesuiten das crlaufle Gut

Pirlcnstcin (V«Iik-l 1li«7,-l bei St.Ruprecht) uüt
Gairach im Kataster zusammcu schreiben.

1773 wnrde nach Anshebunss des Icsuiteu-
ordcns die .Herrschaft Gairach dem Sludienfoude
einverleibt, illon 1775 bis l<«N war Oairach ver-
pachtet, !?«!> erscheint Iuscs I ' « t o , » i , i k al«
Pächter von Gairach. Später wurde es von der
ilammcralbchördc in eigener Regie verwaltet.

Laut GairachcrPfarr-Gcdcn'lbuch wurde 1780

') Gaiiachcl Urlundc, — ') Ellizcr llopialbuch.
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unter der Verwaltung des J o s e f G o t t f r i e d
W a g n e r das ganze alte Klostcrgebä'udc, welches
in Vischers Topographie (uon N!84) schon als
Nuinc abgebildet erscheint, bis anf die Kirche dc-
molirt, wilide dort der Platz geebnet nnd das
jetzige Schloßgebäude in Forin eines Dreieckes an
die alte Kirche angebaut. Noch vor 40 Jahren
standen nördlich an der Vergscitc Nnincn uon
Thürmen und Umfafsungsmauern (ein Zeichen,
daß die Karthause befestiget war), welche dermalen
schon fast ganz beseitiget sind.

Hier im Schlosse war der Sitz eines Vezirls-
Gcrichtes und Kommissariates, welche 1850 mit
der Einführung der k. l . Gerichte und politische»
Aemter aufgelöst wurden.

Das Dominium und Gut Gairach wurde vou
einem k. l . Kammcralucrwaltcr adimnistrirt und
deren Neincrträgniß fiir Sliftungsplatzc in den
Lauauter und Scckaucr Priesterseminarien ver-
wendet.

Das Brennholz aus den ausgedchutcn herr-
schaftlichen Waldungen wurde «erkauft au die
Glasfabrik, welche J o s e f Freiherr u. W i n t c r s -
h o f c n , Inhaber uon Drachenbnrg seit 1788, am
Abhänge des Lcisbergcs errichtete, K a r l uon
A z u l a sie aber herab nach Gairach versetzte.
Nach Azula. gest. 1818,') besas, Franz G r o l i -
ma n u die Fabrik, dessen Schwiegersohn, Eduard
H e i d e r , sie dann I860 anflicß und eine neue
Glasfabrik in I l r . '^tnik erbaute.

Die Geld- mid Natural-Eindicnnngcn der
Herrschaft Gairach (sammt Pirtenstein) wurdm

') ttpitaph a»l iiiichhofc zu St, Lconhard.
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1854 abgelöst mit einem Kapitale von 124.260 fl.
35tr. E. M . ,,»' , l

Endlich wurde das Herrschaftsgebändc Gai-
rach sammt dem dazu gehörigen Aesihc im Jahre
1870 mit Acwillignug <!<!<>'. 24. August 1870
des l. k. Fiuauz-Miuistcriums au die Triestcr
ssirma E. M. Z ü u d l cl 0<»>»i>, um dcu Vctrag
vou 77.050 fl, verlauft, vuu welcher es iu de»
Vesil) des Hciur ich Ritter von Di ' . ' l^o, gĉ
stürben Mcu Ende Juli 1880, überging. ,

Zur Erleichterung der Eommnnicatioi! wurde
1870 eine ucuc Strasse längs der 6i'nöuiok von
^Ii«ji liol ms zur Sauu erbaut. —/^ ^/ iu. /

."> ,!^ lü 5 l
Dir ftriorru drr ünrtlinusc Gairach.')

,,':! Wilhelm 1185. Wernhcr 1257, Oeorg 12«0,
Jakob 12?« (der Pwluralur Emgo 1282), Peter
12!»!», Guido 1310-1312. Aartholomäus 1312.
Stefau 1318, Aartholomäus 132^, Gottfried
1335, Andreas 1357-1373, Ulrich I3!»0. M i -
chael 1400, 1401, Stefan 1401, Iuhauucs 1407,
Andreas !>«I5, Lcouhard >42tt^-I44i, Iuhauncs
1445—1447, Nikolaus 144!»—1451 . Martin
1451- 1454, Gregor 1454, Othmar 1455, Wcru-
hcr !4( ! I - !4( !4 , Nikolaus 14«!»—147!», Hugo
14i»5, Enoch 14l»l!, Haymo 1502, Gregor 1524,
Mathcs 1530, Martin Nürnberger 1534, gest.
K!. Feb. 153l!, Philipp 1537. gest. !». Feb. 1538,
Lconhard, gest. <!. März 153!», Johannes 1540,
wurde iu cbe» diesem Jahre aliershalbcu vom Pri-
oralc culhubeu, gest. 1541, Stefan 6omui«on8i8

') ZulammciMsttllt a»s dc» uorgcsüüdcucn Urlimde»
und aus Schnulze Lcxilo,i.
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1540, gest. 5. Okt. 1540, Hclias 1541, 1542,
Stefan ÎllU(:i'I>.i(!oi,»i« 1542, gest, 1551, Thomas
1543. Aniolf Gucthalt 1556,'Hclias 1557 (Ge-
org, M a r 1561), Nikolaus ,15<!8.

Vn? Nonlinittm und die Vrsihungcu deg
ülostcrp.

Das Dominium oder die Herrschaft Gairach
war mit 33i)8 fl. 44 lr. Num. mid 395 fl. 20 lr.
Ii»»t. in fünf Ämtern mit 442 Häusern bcansagt.
wozu auch die 1647 erkaufte Gült Pirlcustciu
(Volikn, Iliexa) gehörte, welche sich auf 7!) //.
4 st 13 dl. Geldes Herrn Gült belief.

I b42 legte der Prior He l las eine SchälMig
vor, in welcher bcwcrthct sind: „Des Klosters
Behausung wie Sie mit gemcycr vmbfaugcn
800 //. dl., die Dcucht vnudcr gehülz !»00 //. dl.,
Mayerhof,Z00 //. dl..') ciu Wcingartcu ^u Na-
dcß 100 //. dl.,^) ciu Weingarten in Plauinz
40 //. dl., cin Weingarten zn Frcsach 25/ / . dl.,
ein Haus iu Tifer 100 //. dl."

Daun werden die Uutcrlhaucu angeführt
und zwar:

l. „Des Simon Forstuer Ambt: Lienhard
zu Pristaniz, Iarue zu Polcu. Juri zu Laken,
Juri Praprotuik, Wallhasar Pullionil, Juri in
Roscnthal, Mathcusch zu Obcrwclnsch, Primus zu
Piricha, Per zu Pola, Gregor Marinncs Mar in-
dorf), Michl Moschiua, Ma'thia lhuuimart (!<u».j.'l
ly , Thomas Laschich (in I.-i/.o), Juri zu Scg'cr
(/.ogor), Jause von Straschc («trn/.o), Lukas

') Der Maklhof an dci llmlmlcn zwischen Gairach
und NontpiciS. — ') Il!ld«i in der Ps, Lal.
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llipobcz, Iarnc Supau Icsnnikh, Martin zn Po-
laiu, Juri Schcgcr, Alasc Wodiza, Martiu tho-
stciniza, Grcqor zn Wodiz. Michel Suchcm, J im
Wcrpuschc (ilopn««), Thomas Mchnilh, Andre
zu Dubia, mid Martin zn Padesch."

2. „Dcs I n n Amlit: Ianse Na^orch (in
Lmc^oo), In r i Podguriza, Martin am ucrhu-
pcrq. Iarnc zu tell)' ('I'clöo), Juri Lcsloniha,
Caspar Graichuuisch, Lutas Arudnihc, Orc l̂N' von
Wudih, Michl Prnih (l'.'lncx'c), Iaruc Glared
lhcnc, Thuinas Laschischcch, Jakob lanicucr, Jakob
inLipulall (I.isoii <Io>), Iansc Sloa, (^In^ovno),
Juri zu Obcrjcheimh, Philipp Ihostrciuih, Malhr
Nasclich (.̂ «1«). 9ia hribri."

3. „Dcs zU)ainzcn Ambt: Blase Vrcsnlam,
Oswald «on Taund Maria (.^votiiiil), — Mathias
Zuswitz, Jause zu Älidcrbrcsic, Lutas vou Pla-
uiuc, — Iaruc Slrasc, — Jakob zn liladcß,
Michl zn Grah, Jause Slnliuc, Juri am Pnchl,
In r i zn Gratz, Iurschc Älassuritzi — Stefan Na-
praßihc (I'!-e«i«':»(>)."

I n cincr audcrcn Einschähnug des itlustcrs
Gairach kommt vor auch

4. das Amt Nctschil) l>ci Tiisfcr mit Unter-
thanen zu Nawodc, Schiltnik, Crcich, Vbesoluihi,
Na lribi, zn Potok, Mnlcnil,, (iladia, Osli^a. zu
Tifcr (Janschc im Garten (»,'l voili!,, Marünz
Nr. ^8), It.-llus und Mara,arclha Chndi Juri»
(die Nr. 8 »n ffu!l<:i nud Nr. !l>N), zu Ober-
lifer 2, und zn Gr.ch (Grazhof); habcn die „Ol,-
lijchina" (Oblcy Slift!lNsss.a.cl,ilhr?) zn cnlrichtcu.')

Fcrucr qchürtc zur Herrschaft Oairach:
I . Das Bergrecht in dcu Wcingcbira.cn '1'olöe,

') Uaud.'Alch,
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Vodisko, Gozdcc, Kadc/,, Gnuliše, Žcger/Jad-
nairora, Vincc, i'ctrovcc illtb I'lanincn;

2. dcr Garben-, Wein-, Sack-, uud Iugcnd-
zchcut ! ! ü ' ! ' < i ^ .?.'!>> - ! ! ' > ! ! , i!!,!!l'7<')Ä
ll) in dcr Pfarre Lichtcmuald zu Fricsach, Tschcinc,

Sicgersbcrq, Koincrcnz, Hasncrthal, ^loixlü,
1>l!n>in:l, ^'lüuvoe, /:l!>!,!<ovj(:^ Uraiiic, 1'oll-
voll,, Mctiiibcrg, Droschaiiic, Schoilrtcnthal,

, I'u<!^nrici, 1'c><1sss)s><: uiid Markt Lichtcnwald;
d) in der Pfarre Ncichciibiira. zil ^oil i in, Nci-

^ chcilstcin, Proßloudou (I'rolil-l <!<>!), Xl l ldjo,
3luschiio, ^i-c/jc-, Kramucrda, Illttnea, I.««-
knvoe, Xlllittuvco, Onlirovu, >^elc:o. M a r l t
Ncichcilbiirci, Obcr^I^LüIlove«, .^onuu, DoviillO,
I^oklck und .^t!»'jnc:;

«) zil I l lu lc i und t?!llp und I^Iiov-Grabeu in
der Pfarre Lak, zn Trifai l , dann zn ^Im-c-
iii».',, <Mnl!!!:>, vot?), .Icgcvliik und ^lcr/.In
pnl.jc in dcr Pfarre Muntprcis, zu St . Lcon-
hard und Gruß-UoiL^oo in dcr Lotalic St .
^cmihard; ,

<I) ^il Rcichcncck in,, der Pf. St . Gcomcii, ni
Vodicc, Kontrcvnica, St. ftafot), Sotcslui,
VodrcH, .Seen, ves, Jazbinji verli, I'odlcsjc,
K;ilo!)jc uitb ri.'ininca in bcr s f̂- Kuloltjc,
bairn •jit Graliov.šc, Jjokc, Curnovcc, %to-
kitt(m(, ©t. üictcr, Jsivoraik, Mnčkovcc uitb
St. Ruprecht in dcr Pf. St . Ruprecht.

Ferner hatte Gairach noch cinigc Nutcrthancn
sainint Wctrcidc-Tack- nnd Iiiqcndzchcnt «on acht
Dörfern, dann Wcinzchcnt von einem Weingebirge
in Krain an den Ufcrn dcr Sauc,(?)

Die Iaad- und Wildbahnsc,crcchti^lcit ssc-
hiirtc dicfcr Herrschaft auf allen ihr zinsbaren'
Gründen, und die Fischerei im Saunslusfc von
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Nriöo bis Slcinbrilcken, in dcr Save von Slciu-
brncken bis Xumpuljo, dann in dcr szrll5me:l
und iin Wclschicbache.')

Das Kloster Gairach bcsasi anch das Vilch-
recht, Welches die Untcrthancn in Jahr 1800
ablösten.

An Grnndstnckcn bcsaß die Herrschaft Gairach
32?«'/,,. Joch nnd zwar: 11V,., Iuch Gral'land,
^ l ! " / , . „ , Joch Wicscn, >5>2V,„ Joch Weiden nnd
.^07<! Iuch Wald. Dic Waldiliia.cn wnrcn gelegen
zn V<»!»^ lill/.kotuc!^ I^i^n^ l<08lrLVl>i(!!l nnd
^locii-i«.

Als Verwalter (Präfellcn, Hofrichlcr) halien
in Gairach gedient:

Nikoläns Wadl Il>^9, Johann Ncnz
165«, Johann uon Nenzenberq Il>81, Iuh.
And. von Graffcnan gest. ll!i»3, Johann
Pctcr von Modcrshcim l«!)<!. 1702; Dr.
Johann Gcorg 0liro?.:l 1722, Maximil ian
von Manrisbcrg 1740, Stefan Michael
Philen 1755», Franzuun Hauzcnbichler 17s?7,
Max Roliida 1772, I.,i!>c!.j 177̂  <?). Iusef
Gottfried Wagner bis zn seinem Tode 17«2,
Johann Finger 1805», ;franz Malitsch
1811, Anton Candulini 182!» bis 18^'l, An«
ton (l l<>!x»önik bis 1850, dann als Oclunomic-
Vcrwaller Kar l Kl».jliö.

Nap Uillnrint ^rucsiciu»! uud dir Curalic
Gnirach.

Dic Jesuiten werden, nachdem sic 15!» I das
mitcrdrncllc ztarlhänscrllostcr Oairach übcrnommcn

') Schnnch, Lcx.
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hatten, stets cincil Priester in Gairach schon znr
Persolvirnng der daselbst hastenden Stiflungsucr-
bindlichkciten unterhalten haben. Genannt werden
aus dieser Pcriudc l luc l i iün , ! P h i l . Jakob um
I<!"l!1, Sch i l t Lurcnz im 17. Jahrh., M a t t h ä u s
I>L»Iv«v(;<;, «ia>>oi':Uni Oii-ioü«!«, gestorben ini
März 1710 )̂ dann ein (>'!l>>0l!:l!»i« tt^iiu»»!«
Namens N i k o l a u s X l i i x ^ ) und M a t t h i a s
X u r l i c r , vic'liiu« (liiiol>«i» I 7? l —1775».

Nach Aufhebung des Icsuitcn^Ordcns und
Eilwcrlcibnng Gairachs zum Ttudicnfond hat die
Kaiserin M a r i a T h e r e s i a mit Hoskanzleidclrct
vom 13. Oltobcr 1775 den Ordinariats-Antraa.
sscnchmis>et, ucrmüs>c welchen der Vitä'r uon Gai-
rach dem jeweiligen Hanptpfarrcr zu Tilsscr als
seinem Lolal-Obcren in ^i>i!!t»n!il)u« nntcrsscordnct
und das 'i'oi-'iwrmm I^xore«»!!« nur inner der
Mancrn des Schlusses Gairach beschränkt sein
sulltc, jeduch mit dem Acifüqcn, daß das Wlariat
zu Gairach als eine landcssnrstlichc Pfriindc zn
betrachten uud zu behandeln lumme.

, Ein Priester mit so beschränkter Jurisdiktion
konnte den geistlichen Acdürsuisscn der Schluß«
bcwohncr und ihrer Nachbarschaft nicht genügen,
wcßhalb sich diese alsbald um die Errichtung ciucr
Pfarre oder Euratic iu (gairach bittlich bewarbcu.
Solche Aitlschriftcu wurden vorgelegt: am I«, O l -
tuber !78l! von der Kammcral-Hcrrschaft Oairach
an das k. t. Onbcrnium iu Graz, am I I. Juni
1787 vom damalige» Acncfizialcn A n t o n Preß«
l a n z c r an das f, b. Ordinariat, nnd am l.'l. Än-
gusl !?8!) vom Jose f 1 ' I o t o , « i i i k , Pächter

'» Xcwcii.Vnid, Vlaliil in Tüfsci. — ') lj^znlk,
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dcr Herrschaft Oairach, ail die l. k. Staatsgillcr-
Vcrwaltnng.

Die Gesuche wnrdcn uou dcr Ncgicruuss ab»
gewieseu wes>cu zu qcriugcr Scclcuzahl dcr zu
errichtenden Seclsurgslatiun.

1802 wnrdc vom Dclanalamtc Tüsfer jedoch
auch erfolglos beantragt, die Cnraticu St . Johann
bei l i l l / I ior und St . Lconhard aufzulassen mid
in Gairach cilic Pfarre zu crrichtcii.

18^!) lca,tc wicdcr die Gcmcmdc Gairach die
Vittc um Lrrichtlma, cmcr Lurat iccin, welche dcr
damalige ttammeral Verwalter m Gairach A i i t u »
(! l <> !> o <'»i k l'cstciiö befiirwurtelc il»d auch vunr
f. b. Lauautcr-Ordiliariatc mltcrsticht wurde.

I85N am 2. Februar hat das f. b. Dclanal-
amt Tiisscr in Gairach Erhcl»l!ia.el! siepfloqen, um
a»f Grund dcr Lolalucrhältnissc dic Ilothwen«
dizileit einer lluratic daselbst nachzuweisen, wobci
sich die Gemeinden verpflichtete», für dcu Fa l l ,
als dcr 5lurat fciuc Wuhuuuq im Schlosse nicht
haben lüunte, daK zur Erbauuuq eiucs ucucu
itiiraleuhaufcs erforderliche Matcrialc zu qcbeu,
uebstbci aber auch dem Kuratcu ciuc sreinülliszc
Kullcetur zu ucrabreichcu, welche ihm jcdoch iu
seiuc Kou^rua nicht cinzurcchuc» wäre, wohl aber
hätte dafür dcr Uurat die Kirche mit dem Opfer-
weiu und mit Oblatcumchl zu uersorqc».

Dageqcu machte aber die l. l. Finanz-Ac-
hürdc Anständc wc^cn dcr ?lblrct»»s> der Kirche
»ud eines Theiles des SchlusMbäudes für Ac-
Piarticruuzi des Kurateu. Erst uachdciu dcr hoch-
s/lissc Fürsl-Aischof A u t o » M a r t i n « l o , » -
««k im Jahre 185'.'» diese Vittc persönlich Sr .
Majestät dein Kaiser vurssctraiM und bclyiuidct
hat, geruhten Seine Majestät vorerst mündlich und
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sodann unterm 3. Juli 185l! schriftliä) die Er-
richtung cincr Cnratic in Gairach nnd die Dotation
derselbe» mit jährliche» ANN fl. aus dem Nclia,iuns-
fundc z» ssciichliiigcn. Ferner geruhten Tc. Majestät
zu bewilligen, hiezil im Schlosse zu Gairach die
Kirche, wie auch die für die Wohnung des Anraten
und des Mcßncrs erforderlichen Lokalitäten uncnt»,
gcltlich bleibend zn überlassen.

So tonnte schon am 23. Oltobcr 185« der
zum Kuraten ernannte Priester M a r t i n Ivauo
die Curatic hier antreten.

Die definitive Begrenzung des ncncn Luratial«
Aczirlcs wurde erst am 13. Februar 1857 uur-
a,ciio!N!iicn. Dabei wurden dem ttnraten zur Pasto-
rirunq zugewiesen:

1. ans der Lolalie St. Lconhard: die Ge-
meinde öli«jl <1«I mit lir.'lönieu, Gairach, Obcr-
nnd Unter-Vulu» nnd I.aük.'v vc«;

2. ans der Pfarre St. Johann in Uu/.!»«»-:
die Gemeinde I^lilovgrnlxm mit I^iin,') ^'njül:,
Viljloviiin, Î cncivo«, Xilli«« und 5,'ivoi'oo;

3. ans der Pfarre St. Veit bei Muntprcis:
Uilr i imk. ' l vclj (Mar indu r f ) , ^ lurxlo i«»I,ju, I 'c-
.ier>u, l i o n c a , i l l i t t i n voi ' I i , D o / n u , I'u<I>»l:r, X . l
I>oöi, I'oöes«».!«,?) )I : l lus, ' ' ) ^!>i»iüo, (/'oiiio llul.io,

') Aus dc>» dort »on dcl llrainleil sich cihct>c»dcil
hohcn, zacliWi Fclscn loll cine Fcstc Namcnö Naul,!stri,i
sscstciüdc» jcin, Tcr dort bis zur Ki-.'u'ml-l hcrnb mit
Elcinen »ud ssclitr>i»!!»cin bcsNslc slcilc '.'lbhaiiss wird
s>ciia»»t l)7̂ >I,<>!><! d, >, Ltcinsscröllc, zu»! U»!crschicdc uo»
i»(!>j<! odcr >,,<!li,!u, die Tandricss. — ') Line Mühlc uiitcr
rinciii hohcn sfclsc», durch welchen dic <!si!<'!,i«l toscod
strüint >!»b sich n»s das Ncidcrwcrl dcr Miihlc slilrzt,
Schco^wcrth, l'<,«'cl«»Il! odcr I'«»I('(!r<mj<! d, i, uülcr dem
lücsclic, von, allslavischcu Wortc öor, dcr Fels, — ') Dcr
ehemalige Karlhcillscr Mcicrhof.
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I'<1<lI<lU»«», I'ol.i»!!!», I'l'cvulio, s^nr.'l V««, l̂ I.I»
vi8lll vo«, liullcnok l) „,,d ^ . ' Ic^ ; dan»

4, aus der Pfarre St . Ruprecht ein Haus
von 'l ' iod»! <1<»! (Trobenthal).

J in Oauzcu 1.̂ 4 Häuser »lit ciucr V c M -
lerung von ungefähr 1200 Seelen.

1856 aiu 2l>. Oltul'rr lumdc dcr ncurrnchlclc
Fiicdhof uoiu Ti'lfsrcr Dechantc A n t o n / i u i l l
eingeweiht. »'̂  /!^>!,s!<! :!'<l!^)i!lI^) i,

Zur besseren Dotilunq der Cnratle und einer
Schule hat das l. l, ssinanzMinistcrinm mit
Evlasi vmu >«. Aus,iist 185« uel'st den ersmder-
lichcu Milinlichtciteu im Schlußs>cl'äudc auch die
uuculszeltlichc Zuwcisnuci der ehemalilicu Gerichts-
dicner'Ttallima. saiumt dcu dazu qchl'lisse» zwei
Ornud-Parzellcu Nr . ^ uud Nr. ^ fcrucrs des
sus>cnauntcu '̂>'l:!>o/.-<hruudcs uud ciucs jährlichen
Brcnuholz-Depulates vou 12 Klaftern in harteu
All-Mia.eu Scheitern an dc» itiiratcu licwillia,et,
uud sscstaltcl, daß die bei Errichtn»«, der (inrälic
,̂ u cincln ssricdhofc in Vcrwcndniisi qcnomiucuc
Gruudparzelle uou NN4 s^ X. zu diesem Behufe
a,eqen dem überlassen werde, das; dir Gemeiudc
die Halste des mit 50 sl. ermitteltcu Schntzumis-
wcrthes binnen zwei Jahren berichtige.

1800 mit Erlaß uum 5. ÄMist hat das
l. t. Finanz-Ministerium genehmiget, daß der
nördliche, Fliigcl des Schlußgebändcs sammt eincin
Antheile am Hofraumc von den übrigen Theilen
des Tchlusigcbäudcs fur den .Uuralen abgeschlossen
werde, und zu dcu dieösälligeu auf Koslcu der
cingepsarrlen (Gemeinden herzustellenden Ädav-
tirungen das crsurdcrlichc Aauholz um crmnßiglc

') Vin Vcrg bei Maiiodois,
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Preise aus den Gairacher Forste» erfolgt wer-
de» dürfe.

Eben su l̂ at das k. k. Fiuauzmiuistcriuul
»»term 3. I » » ! I8s!l ci»c» Alitheil des Dach»
budeus ii» Schlosigebäude zur Kuratcuwohuuug
einzuräumen bewilliget.

Schließlich wurden noch i» Geniäßbeit des
Finanz-Ministcrial-Lrlasscs vom 4. Ma l I8s>4
deu Gemeinden 1'luioöu, Marindorf uud St . Lc-
onhard vom Fouosgut-Cumplere folgende Parzellen
iu der Oen^einde Marindorf bleibend für die
Dauer der selbständige» Curatic iu Oairach über-
lassen, als: uom Ilü/Kotooil-Waldc die Parzelle
Nr. 7N5 -l I« Joch, die Acker-Parzelle Nr. 722
mit 224 ^ K l „ die Wicö-Parzcllc Nr. 723 mit
1!»3 ^ Kl'., nud die Weiden-Parzellen Nr. 725
mit !)Ü2 ^ i l l . uud Nr. 72« mit 243 ^ Kl . ,
zusammen I? Joch 202 ^ j k l , , uud zwar als
Aeqnivalcnt für das dem Kuratcu zugesprochene
Teftlltat uou jährlichen 12 Klafter Brennholz.

Somit war also die ünratic St . Mauntius
!» Gairach dutirt nnd errichtet. ^'.'sjmi^'

Qic Curntinl-Üirchc I t . Mnu r i t i u ' : .

Diese dc» »ordscitigcn (rechten) ssliigcl des
Schloßgebäudcs Gnirach bildcudc, chemaligc roma-
nische Klosterkirche bestand früher ans einem ein-
schisfigcn Langhausc (>4 >/,, Kl , laug, 3 ' / i K l . breit)
u»d aus einem Chore oder Prcsbytcrium (2 K l .
5 Schuh laug. 2V- Kl . breit). Au dcu (5hor
lliarcu zwei gothische Kapellcu angebaut, uud zwar
uurdscitig die Kapelle ! l , V. >l. uud südscitig die
Kapelle 8. .In:m»m III»!»!. Dieser (5hur sammt dcu
bcidcu Kapellcu wurde vermuthlich gelegentlich des
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Schloßballes (1780) durch Einstelln»«, einer Schci-
dcmaucr vom Langhausc oder Schiffe getrennt,
im Erdgeschosse die Maricnlapclle und der Chor
als Keller, die St . Iohauncslapclle') aber als
Sakristei benutzt, während die durch eingespannte
Gewölbe gewonnenen ubcrcn Nänmlichlcitcu des
Chores und der itapellc theils zn Uauzlcicu, theils
zur Gcrichtsdicncrswohnung benutzt wurden.

Ueber dein ehemaligen Kirchcnchor erhebt sich
der achteckige Dachreiter mit brillanten gothischen
Formen. Von den darin hängenden zwei Glocken
führt die größere die Umschrift (in gothischen M i -
nnslclu): „mui-i.'l Iiill" :u>u not,!, I486«, die tlcinc
ist von mehr als gewöhnlich gestreckter Form,
aber ohne Schrift. Eine dritte aber außer Gebrauch
gesetzte Thnrmylockc, in ihrer Form ungewöhnlich
nieder und breit, mit der Umschrift (auch in Mi>
nnsleln): „u >ex gloria« vo»i euin paeo mmilv
I^'Il", ist im Vorsaalc nächst der Schule (früher
Kanzlei) aufbewahrt.-)

Die jetzige Curatial-Kirchc besteht also aus
dem ehemaligen, ursprünglich flach gedeckten i t i r -
cheuschiffe, das au feiner westlichen Schmalseite ein
schönes gothisches (romanisches?) Portal hatte,
welches aber, weil in Folge uun Aufschwemmungen
und Aufschüttungen zum Theile verschüttet, 185«
leider zerstört uud durch einen einfachen Thürstock
ersetzt wnrdc. An der Westseite im Schisse ist eine
Gcsangscmporc angebracht, ein späterer Einbau.
I h r Gewölbe, getragen von zwei polygoucu Pfci-

') .hat a» sciücr Oftslitc cm lchüucs nbcr UcrmaucrlcZ
Nolhilchci ssciislcr, — ') T>icjc ttloclc, sicherlich ciiic dcr
liücsts,! in Lll icrmarl, solllc lammt drm I'roiicmcl! Wcih<
briiiüilssscl nls lüüsthistulischc Älcllwiiidisslcit lorgfülügst
loüjciuirt wcidcn,

22
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lern, ist gothisch, hat gegliederte Nippe», welche
auf Console!! ruhe». Das Maßwerk des Para-
pctcs hat spätgothischc Formen. 185l> wurde neben
dem Hauptkirchthore ci»e Stiege zur Empore hin-
auf ausgeführt. DasKircheupflastcr mußte (1850)
dein änßcrcn Terrain entsprechend bedeutend ge-
hoben werden, wobei anch die Sockel der (impurcn-
pfcilcr verfchüttct wnrdcn. Das Kreuzgewölbe be-
steht aus drei Jochen nnd hat breite, kräftige,
bandartige Transversal- und Diagonal-Gurten,
welche auf massiven Consolcn aufsitzen. Die neu
hergestellte» Fenster sind hoch nnd ruudbugig. Ans
alter Zeit sind bei dieser .Kirche vorhanden, ein
tiefer bronccucr Weihbrnun - iiesscl,') messingene
Leuchter und eine grüne Casnla.

1750 mußte diese Klosterkirche, die schou dem
Zusammenfallen nahe war, mit großen Nutostcn
icstanrirt werdend)

!8')s! bekam die iürchc eine Orgel, eine Arbeit
des Antudidaltcn Mathias I'oöiv.'llück ans Trcn-
ncnbcrg.

1857 wnrdc der gothische Thnrm mit einem
Kustcnanswande von 8W sl. restaurirt.

1868 erhielt die Kirche ciucu neuen Hoch-
altar, sammt der Kirche lonsclrirt am 21. Sep-
tember 18N8 vom Lavautcr Fürstbischöfe Jakob
Maximilian, nud eine neue Kanzel, beide im
romauischeu Style ausgeführt. Hiezn und ,;u an-
dere» Nauhcrstclluugcu au dieser Kirche opferte
Ihre Majestät Kaiser F e r d i n a n d der (Migc
4l)0 f l . Auch eine nenc Sakristei wnrdc an der
Hofseite angebaut.

') Scheint mit dci Seite . ^? , N°!c ^, erwühiitc»
Wloclc alcichcn 'Alters zu sci», — ') Dr. Peinlich's <5hi.
d. Grazer Gym,, 1872, S, «3.
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Graumonumcntc. I n dcr Kirche vor dein
Altavc ist am Aoden ein Grabstein dcr Frau
M a r i a F r a u z i s l a gcli P l u p h a r d i u , Ge-
mahlin des Hofrichlcrs S te fan Michael i ihncn,
gestorben am 21. April I755>.

Auf ciuciu andcrcu Grabsteine ist folgendes
Evitavh zn lesen: !!<' - ^
Dum incjam juvcnciu rcddcb.it Septimus annus,:
Solamcn patris, niora rapit, astro vocant.
Parvulus in primo lactabar flosculos anno,
Nunc jacco mortis salcc icsccta radix.
Sic tribus filiis suis Joanni, Francisoo Xavcrio
»atu luajori ct Fcrdinandu licniardo una vice
lianc in tiibam gravi dyHcntcria dejectis moo-
stus acciiiuit parens Joaunc» Petrus a Mo-
dcrsliciin Praclectus Giricusis. Anno 1702.

Nie Fi l iMirchc lzl. Nrrisnltigllrit na lipi.

Sildwcstlich dou Gairach steht im ehemaligen
Laker Pfarrdistriltc auf hohem steilen Verge die
ans dcr Pfarre St. Johann in Il:<,xli<»!- der Cll»
ratic Gairach zugetheilte Tochtcrkirchc zur hl. Drei'
falliglcit »>i lijii, d, i. au der Linde, von welcher
ilirchc ans angeblich dcr Aerg SelMl bei Graz
,zu sehcu ist(?).' I m Acrichtc von I5>45 über die
Visitation dcr Pfarre üat wird diese Kirche ge-
nannt „zn dcr hcilligcn Drciualliglhaith ans Lin-
dern."

('!,.jz»ik erzählt in seiner '1'oix> î:l>>uil>, diese
Filiale habe mehr cincr Höhle als einem Aclhansc
gleichgesehen, l>is!im Jahre I7AA das dermalige
ilirchcngcl'äudc allda vom Grunde aus neu ans»
siebant wnrde. Die Kirche ist geräumig, im (5hor
und im Schiffe von gleicher Arcilc uud Höhe,

<^2»
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und gewölbt. I h r Chor ist dreiseitig abgeschlossen.
I n der ncnerbauten Kirche wurden drei alte Al-
täre aufgestellt uud zwar: 1. der Hochaltar «».
I'rmitati» mit der Iahrzahl 1685; 2. der rechts-
seitige Ncbcnaltar ». ^»»ao mit der Aufschrift:
^8»not» ^nnll ni-ii, prn nn!,i» 1652", und liüls
der Altar 8. Aienllu mit der Inschrift: ^Itn,lo
fraternitatis H. M. V. Tu nos juvando rcspicc,
pcstcm famcmqno sulimovc, ct nos ab hoste
protege horannc mortis snscipc 1G58.

Der Kirche ist der Glockcnthurm vorgelegt.
Von den drei Thnrmglocken wurde eine im Jahre
1754 gegossen. 1695 laufte die Kirche eine ncnc
Glocke um den Betrag von 148 fl. 30 lr.

Goltcsdieustliche Verrichtungen wurdcu vor
der josefinischen Periode in dieser Filiale gehalten
am 3. und tt. Sonntage nach Ostern, am I! Sonn-
tage nach Pf. als I'^lluc-ilMlm, am l). Juni, am
Sountage nach St, Margarcthcntag und am Sonn-
tage nach Großfrancntag.

1784 erging der Auftrag, auch diese Kirche
zu sperren und aufzulassen; sie wurde aber später
der Gemeinde überlassen gegen dem, das; sie die-
selbe erhalte.

Qie üurnt l i rnef iMrn in Gnirach.

Vor»i<! (5alomau, pinoseet»« «unssro-
kntionun! in Pcttan 1771—1775. dann in Gai-
räch 1777—177!). Kronobctuogcl Josef, Kumt
1784, zulcht Pfarrer iu St. Gertraud; Prcs,-
lauzcr Anton, Vcncfiziat 1787, 1788, Kurat iu
8!o!e I78N, dort gestorben 17. Dezember 17!!^';
«.- l l inr iö Stefan' 1788, 178!); Wo l f Johann
Nep. 1730; 8pagot i Karl 1735-1806; (valant
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von 1806 bis 1808); ^Vntonin i Thomas 1808
bis 22. Juni 1809, worauf cr in seine Diözese
Udine rilcklchrtc; ö l a n u ü n i Ioh. 1809. 1810,
gestorben als Deficient am 17. Juli 1829; Ovot-
k u v i « Michael 1810, später Provisor zu St.
Michael ob Praßbcrg, gest. als Dcfizicnt in M.
Nazareth 1849; Stuckl Stcfau 1810 bis 1815.
früher Coop, iu Landstraß (valant bis 181?);
Maycrhammcr Primus Vinzcnz 1817. 1818 ;
cr sammelte seinerzeit in ganz Deutschland und
Oesterreich Almosen fiir das hl. Grab in Jeru-
salem, war 181? pcnsionirtcr Ordcnspricstcr in
Graz. Harmon Judol 1818, feierte hier seine
Sclundiz am St. Mauritius-Feste >8!9 und starb
da am 3. Juli 1822; war pcnsimmtcr Pfarrer
vou Schlciniz. (^cnilr Josef 1822-1825, pens.
Pfarrer von Dolx'vn, gestorben 30. März 182«;
k . ' l f l l r iö Johann Vinzcnz 182l>, gestorben hier
12. In l i 182? - I'nl.-lnen Stefan 1829-1832.
Eclaucr Diözcjan, war vorher iturat im Straf-
hause ftlarlau) zu Graz. I u Gairach verließ cr
die Acncfiziatcil'Wohiluug im Schlosse uud über«
siedelte in die herrschaftliche Iägcrlcuschc, wo auch
seine Nachfolger wohnten. Xor?.n»r iö Marluö
1832. 1833,' aus ^'etinlli' in Il l ir icn, war Kurat
zu Stranizeu. gestorben als Dcfizicnt 1. April
1848. 1'o«lli>t'o «illnmnn vom !5. Olt. 1833
bis zu seinem Tode. 19. November 1848. Geb.
1. Mai I7l>4 zu I'ovolew in Italien, ordinirt
22. März 1788, feierte seine Sclnndiz am St.
Maurilills-Souulagc 1841. 6> o^n i ovöi ö Ios.
prouis. Acucfiziat 1849—185,2. tti-n»! Franz
1852, pens. Pfarrer von Trifail. Omornu Ma«
thias 1855, I85li, Dcsizientpricstcr, gewesener
Pfarrer von Sterilstem.
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Qic üurntcu.

I v a n o M a r t i u iiistitiiirt am 23. Oktober
1856, ausgetrclcn am 30. April 18<!5, scithcr
Pfarrer und Dechant zu St. Marcin. Ocb. in
der Pfarre Ncichcnburg. 5. März 1820, ord.
I.Aug. 18^6, Kaplan zu St. George» bci Ncich.
1846,'1847; in Pouitl 18<l7—I81i), dann 1650
bis 1856, und zu Kuprciniz ^849, 1850.

u . , / V r o ö k o M a t t h ä u s , Provisur seit 28.
April 1865, Kurat scit 3,. Aiiailst 1805. Gcl>.
in dcr Pfarre Hochciicgsi am 10. Sept. 182s>,
ord. 27. Juli 1851, ilapl'aii in Wcilcnstcin 1851
bis 1855, in Obcr.Pnlskan 1855—1858, in W.°
Feistriz 1858—18t!I, zn St. Peter b. Kunigsb.
1861 nnd inGoui)biz I8«2—65; Provisor zuSt.
Peter b. Künigsb. 1862.

- Pfarre Z l . Nikolaus.
Von der I>llll<»»«il!ll bis znr slllu'üicll er-

streckt sich läiiqs dem Tamifliisse ein Vcr^riicken,
dessen sndlichstc Höhe, siidüstlich voin Nönierbadc,
die ehemalige Tnffrcr Filiale, jchigc Pfarrkirche
St. Nikolans lrünt. Errichtet »l'iirdc 1787 hier
vorerst eine Lolalie, welcher zugetheilt wnrdcu die
Ortschafteu: j'ovöoim und/''il'i-o/. mit 85 Seele»,
I>?l/.i«o, ttodiönn, Kliojo, Ili-mjc), ^'ilio/o nnd
Klinoc! mit 1li6 Seelen, >̂ o!« mit 66 Seelen,
I)o1, llrocinioc und Nnxdoi' mit 98 S., liciiljtuv-
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nioL,')I^08lic»v(:<:, 1'ucl poomiuud!>«/.« mit 120 S. ,
V<i<!i«Iio, Uvc»', Ku ^iel l i l l i und .^kotier? »lit
72 S., dann 6Io!ic,I«) und ^: lkc mit 6i) Scclcu,
ziisammcu l!7<> Scclcn.

!!>on dicscn Ortschaften wnrdcn schon 17!)s!
I^nk« >l»d Ulolx»!«» mit Änsuahinc eines Hanscs
(I(<»Iil»<(!<:) »ach St. Maiqarcthc» »nisscpfarrt, >ucil
dicsclbc» am Saimuscr, also »ähcr au St. Mar°
qarcthcu a,clca.cu siud, uud wcil dcr Wcg vou dicscu
Ortschaften uach St. Nikolaus hinauf uicht uur
wcit, smidcm auch licfchwcrlich uud zur Winters-
zeit gefährlich ist; dcuu um vou dieser Seile, ge-
genüber dem illmucrl'adc, uach St. Nikolaus zu
gelangen, muß mau ciue Fclscuwaud über l45
Stufcu passircu,

Dcr Aestaud dicfcr Lotalic wurde schon 173?
iu Frage gestellt, worauf jedoch die Nothwcudig-
lcit derselbe» durch eine gemischte Commission
niicrlauut uud sudauu die Äelassuug derselben be-
schlossen wnrdc.

18LZ am 1. Apri l wurden zehn Häuser dcr
au dcr Südseite dcr <.!r<'u'»i<':> gclcgcucn Ocmcindc
I'oi-olier ans dcr Pfarre St. Johann in Iln/!«,,'
hichcr gcpfarrt; dagegen abcr 1870 das Hans
sammt .Ncuschc des Thomas I<<,««i», uud drei Aahn-
wächlcrhäuscr nach St. Margarcthcn ansgcpsarrt.

187.^ am 28. Ma i wurdc dic Lolalic St, N i -
kolaus zur Pfarre crhobcu, jedoch uhuc Erhöhung
des bishcrigcn ans dcm illcligiousfoudc flicßcudeu
iluratcugchalteö.

Dic Pfarre steht uutcr dcm Patroualc dcs
stcirifchcn ilicligionöfuudcs.

') Hici N!I! Äükslülsc dcr (;rlll':l,!<H swüd dcr Ga<
dolilchc Vlcislniümoft», i,i wclchcm da? Erz a»3 dri <^n,bc
»ntcr 2 t . Noloman in I^uliüvc gclchmolzcii lvurdc.
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1872 hat der Kumt Jose f « k o r t » mit
Hilfe seiner Pfarrslcute ciiicil Fahrweg von der
längs der ttiÄöniea ncn erbauten Gairachcr Straße
zur Kirche St. Nikolaus hinauf ausgeführt.

1879 hat die damals imNömerbadc weilende
lüniglichc Prinzessin I . l, H. Frau V i k t o r i a ,
Geuialin des preußischen Kronprinzen F r ied r i ch
W i l h e l m , zweimal, nämlich am 18. und ^».Sep-
tember, die Kirche St . Nikolaus besucht.

D i e P f a r r k i r c h e .

Sie wird als Filiale der Pfarrkirche St .
Martin i,l Tüffcr bereits im Visitatious-Acrichtc
von 1545 genanut. Die am Glockcnthurme vcr«
zeichnet gewesene Iahrzahl 1N84 besagte, daß der
Thurm in cbcu diesem Jahre neu erbaut worden
ist. Wahrscheinlich hatte die Kirche bishin nur
einen hölzernen sogenannten Dachreiter. Inzwischen
ist das Kirchenschiff so baufällig gewordeu, daß
dasselbe 1737 zum grüßten Theile abgerissen und
ein ueucs (geräumigeres) Schiff erbaut werde»
mußte. Zur Erinnerung au diesen Vau ist ciuc
Marmortafel mit nachstehendem Lhrouogrammc
au der Kirche ciugcmaucrt: «VI, Duo pniu^Iw
I^n.'ltln Hlilrln?. n.'ltIVu ^'Il)orl<:n8l 8»X» liaoO
lL8tilV>Ntll »Vnt.

1861 wurde eine neue Sakristei au die Kirche
augebaut.

Der Hochaltar «. ^ionlni führte die Iahr-
zahl I l i9«. Aus gleicher Zeit war auch das au-
gcblich vom S e b a s t i a n M e n h a r t gemalte
Altarblatt. 1762 wurde dieser Altar ncn gefaßt.
Der dermaligc Hochaltar ist in neuerer Zeit an»
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gcfcrtigct worden, crhiclt 1855 rill ucucs Tabcr-
nalcl mid wiirdc 185« neu vergoldet.

Außerdem hatte die Kirche auch drei Ncbcu-
nltärc, nämlich: an der Evangelien-Seile ». Ii:>r-
tlililnm.ioi ^i>n«toli, dem gegenüber n. ttoor^ii !^ l . ,
welchen der Tiisfrcr Aildhaner A n t o n Ivüok
17N5 crbanlc, dann n. Ixnlltii, welcher ans dein
nlten Hochaltäre zusammengestellt, >8l!I aber ganz
beseitiget wurde.

Die Kirche besaß bis 1858 drciThurmglockcu,
gegossen in Eilli und zwar, die große (8l!0Pfuud)
1770 bei Caspar A a r t h l . Schneider, die
mittlere (500 Pfund) 1784 bei ssranz Kaiser,
und die kleine (300 Pfund) 178!» auch bei Frauz
Kaiser. Statt dieser drei alten Glocken crhiclt
die Kirche 1858 drei neue Gloclcu ans der Gießerei
des K ll m n » 8 n in Laibach.

1838 hat Va r the lmä P i l l i ch , von Dii-
rcnbichcl bei Hochcucgg, ein aus sechs Registern
bestehendes Orgelwerk hichcr angefertiget.

1838 crhiclt die Kirche cine »cue Thurmuhr
von M a r t i n I l r . ' l u t i i i k iu Tüsfcr.

1861 gelobte Wenzel Graf Paar , Oberst-
Hofmeister S. l. H. des Erzherzoges Ludwig, bei
ciucm vom Nümcibadc aus hichcr gemachten Ac-
suchc einen neuen Kreuzweg der Kirche zu opfern,
welches Versprechen er I8<>2 erfüllte.

I8l>2 wurde eine neue Kauzcl vou M a r t i n
S p i l l a r in Hochcucgg zur hicsigcu Kirche an-
gefertiget. Diese Kanzel, wie auch die beiden neu
vergoldeten Eeilcualtärc bcucdizirtc der Lavaulcr
Fürstbischof A n t o n M a r t i n KInmüok am
ll. September 18N2, drci Wochen vor seinem Tode.

Znr Erhaltung dcs ewigen Lichtes wurde
dieser Kirche ein Kapital von 1000 fl. aus der
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uom Grafen Her»!anu von C i l l i zum Lillicr
Minuritmklostcr 13lil) nud !374 gemachten Licht-
stiftuug zugewendet.

Dcr a» dcr Kirche gelegene Fricdhuf wilrdc
18^7 crwcilcrt und am 13. Dezember desselben
Iahrcs uom Dcchantc A »ton / u /. :l cingcwciht.

Aor 178? wilrdcu Mtcsdicustliche Vcrrich-
tiingcu in dicscr Äirchc qchaltcil: am ŝ<. Imi i
als am Iahrtage ihrcr Clnisccralion, am sfcsttagc
dcs hl. Äiikolails, Patrones dcr Kirche (l!. Dc^br,'),
am St. Gcorqita^c, am Dienstage in dcr Aitt-
woche mit Prozession, am Aeichttagc d. i. am
Freitage nach dem vicrlcn Sonntage in dcr Fastcn-
zcit, am Ostcrdicnstaa.c, am St, Aartholomänstassc
nnd am 18. Dczcmlicr.

Das Einkommen dicscr Kirche, als Filiale,
bestand ans den Zinsnna.cn von ihren acht Äühcn
und zwölf Schafen, nnd ans Opfcrgabcn.

M r ünrntru und M r r c r .

I'. A a r t h l m n Gulz, lam als crstcrKnrat
hichcr im In l i 1787 nnd cntfcrntc sich am 28. Juli
1?!)8 von hier, ansseblich weil das .Wiralcnhans
allda wegen schlechter Bedachung nicht länger zn
licwohncn war, nnd weil er hicr leinen Brunnen
hatte. Auf dem 0«ton«!,r!nl» dcr Hiesigen iiirchc
ist sein Name „ I? l ' . II. «. 88" cingravirt. (5r
war 175^ in Laibach geboren, wurde als Kapn-
zincr cingctlcidct am 20. Oktober 1771, diente
als Knrat zn Drachcnbnrg I7!»8 bis 1802, nnd
starb im Kapnzincrtlostcr zn Cilli am 25. Jän-
ner 1805.

Eudrcs Johann Ncp., Prouisor vom
I. Jänner bis I. August 1800. Er war Provisor



in Montprcis, wcil cr aber dort wcder Lebens-
mittcl noch Holz erhielt, tam cr über EiullidilNsi
der hiesigen Gemeinde hichcr. Er war cin Ex-
franzistanrr dcr Ladislacr Provinz, wurdc am
14. November 1788 ans drin Cluster zu Agram
als Fcldpater fur dcil Tiirlcillricg bcriiscu >l»d
diciitc zwci Iahrc im Fcldspilalc zn ilrcuz. Er
starb als Psarrcr zu St. Ialub in Dol am
^7. April 18^8.

Vui-t<»v«ok Lorci iz, alö iturat anqctrclc»
1800, mslallirt am 25,. August 1805, qcstullic»
8(! Iahrc alt am 14. März' 182«. Oclwrc» i»
dcr ichissm Pfarrc St, Iuha»» i» li-»/!,!»', dicntc
cr alo Äciicfiziat, als Kaplan mid Vitnr in Tiisscr
!7l>!) bis 1771. spatcr als Vitnr in Lal bis 1800.
Die Ocmcilldc St, Nilolans bcwahrt ihm ciu chrcn«
dcs Aildeiitcii.

1' r « « k <-lri 5 Gcorg, Provisor am 2N. März
1827 bis zil scincm Abslcrbcu, 15». Iäimcr 183-l.
Gcborcn zn Horbcrg am I l). März 1758, ordiiiirl
zil Aqram am 20.'August 1700, dicutc cr als
itaplau i» dcr Agramcr Diüzcsl' bis 15. April 1800,
dauu zil Monsbclli, Franz und Prasbcrg, als
Pfarrer zil Lcnlsch' 180l! bis I82l!.

K l u d u ö n r I u s c f , Kurat vum I. Iu l i
18.^ bis zu sciucm Tudc, 22. Oltobcr 18 l l .
Gcb. zn Cilli I«. Fcbrnar 1805, urd. 27. Aug.
182«. Mi lan zn Wulfsbcra. 182«, 1827, zu
St, Eaid lint. '1'»>'!>!l 1827, 1828, in Trifail
1828-ZN. in Lal'l830—33 mid in Wcilcilstcm
1833—34.

!^lu 1 l i öF ranz , illirat uom 23. April 1842
bis 22. Oltobcr 1853, dann Pfarrer zn St.Ialob
in !)<,!, wo cr am 22. Fcbrnar 1857 gestorben
ist. Geboren zn Marl'nrg 5. In l i 1801,'urd. am
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24. Sept. 1831. Kaplan znMonsbcra, 1831-35,
in Schönstem 1835-37 mid in v'nliovll 1837
bis 1842.

Kvocicr Johann, Provisor 1853 - 54.
I l i pü l K a r l Fe rd i nand . Knrat vom

20. April 1854 l>is 27. April 1859. Gcb. zn
St. Georgen lici Ncich. I.Viovcmbcr 1820, ord.
30. In l i ' i 843 , Kaplan in Franz 1844—45, in
Gonobiz 1845—47, zn Hl. Kreuz bci Sancrbr.
1847, 1848, inNojach 1848, 184!), zuSt.Andrä
im Lau. 1849-51, in Nann 1851, 1852 mid
1852—54, Provisor in Nann 1852. Ncgiments-
laplan beim 47. Lin. Inf. Ncgimcnte 1859—64,
Pfarrer in Lak 18N4-74 „„d seit 1874 Pfarrer
in Vidcm. Die uon ihin verfaßte, hier zuriickgc-
lasscne Pfarrchronik wird ihm immer znr Ehre
gereichen.

ttt.-^lij Ma t t h i as , Provisor vom 28.April
1859, Kura't vom 2I.Ana.nst 1859 bis Ende
Jänner 1869. Geb. zn Xnujlck«, Pf. St. Martin
im Nuscnthale, 24. Febr. 18! 7, ord. 1. Augnst
1845; Kaplan zn St. Xavcri I84tt, 1847. und
1847, 184«, in Nicz 1848—53 nnd in Tüchern
1853—5!'; Provisor in St.Xavcri 1847; Pfarrer
zn Trifail seit I.Fcbr. 18l!9.

Xoloclnik Jakob, Provisor 1869.
«koi- t . i Josef, Kurat vom I.Mai 18^9,

Pfarrer vom 5. Inni 1873 bis zn feinem Ab-
sterben, 8. Juli 187?. Geb. zu Lal am l!. März
1833, ord. 30. Juli 1857; Kaplan in Ncichcn-
bura. 1858—61. in Sachscnfcld 1861—«4, in
Wcitcnstcin 1864, 1865; provisorischer Haupt-
schuldircltor nnd deutscher Prediger iu Cilli 1865
bis 1869. Er war cm Priester von vortrefflichen
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EiiMschaftcil, in scltcucm Grade geliebt u»d gc-
chrt von scincr Curatial-Gemcinde. Unbeschreiblich
war deshalb die Trauer, in welche seine Gemeinde
verseht wurde, nls cr in, Kaplancihmisc zu Tiiffer,
wohin cr sich Min Kurgebrauchc bcgcbcu hatte,
gestorben ist. Als sein Leichnam iin feierlichsten
Zuge aus dem Markte Tüffcr londnzirt wurde,
harrte dort seine trauernde Gemeinde ans der
Straße vor dem Fricdhofc, übernahm ihn und führte
ihu auf einem rcichbclräuztcuWageu weinend und
betend heim, wu sie ihu zur Erde bestattete, und
bis tief iu der Nacht au sciuem Grabe verweilte.

X <»,k l» J o h a n n , Pfarrer seit 20. Oktober
1877. Geb. zu Nanu 2«. Dez. 1833, ord. l ' . Inui
I85l); Kaplau zu Nculirchcn 1859, zuSt. Martin
bci W. G. 185!»—02. iu Oberbnrg 18<!2—l!7.
in Schönstciu 18«?, 1868, iu Pcil'custeiu 1««8,
I8ll!), in Weitcnsteiu 18l>9—7>, uud inSt.Kunc-
ssund am Pachcrn 1871, 1872, Provisor cbcudort
1872 und iu Slomcrn 1872, 1873, 5l>lwt dort
1873-77.

Qic Notation drr Z.1snrrpsr!l»dr.

Der Pfarrer bezieht uach Abrechuunli eines
Gru»dcrtlaa,cS vuu 3 fl. 92 lr. aus dem Neli-
lMiöfulldc die Couqrua im Velrassc vou 311 sl.
8 lr. oft. Währ.

I m Jahre 1854 ist ihm eine ilollellur mit
jährlichen 12 Mcheu Weizen liud 2 fl. 54 lr. CMz.
Käscsscld, welche bishin die Kavlänc vuil Tüsscr
iu der Pfarre St. Nikolaus zu beziehen hatten,
zugefallen.

I8l>!) aui I^l. November lauste die opfer-
willige Curalial-Gemeinde ciuc iu ^'i lw/c, Gc-
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mciudc l.<,/.«, gclcgeuc Hube (5 Joch il, ^88 ^ U f t . ) ,
I/,-!,. X>. I l l«'/, dcs Gruudbuchcs Gairach, u»l
I I 25 f l . n»d iiber^ab sic dem jewcili^cu iUiratcu
»lit dcr ausdriicklicheu Acdiussiiiiji, daß ihr Ertrag
in die Cuugrua dcs iluralcn nicht cingcrcchiict
wcrdc.

Dcr Pfarrhof wurde 1?l)7 bis 1802 mil-
qcbaut mid 18 l4 icstanrirt. Tas t»M s!chüris>c
Wirthschaftsgcbäudc >ulirdc185(i ucrgrüßcrt, 18«8
aber thcils umbaut, thcils ucu sscbaut.

Dcu Aruuucn licst dcr Kurat Lor. Vci--
tnväol l hcrstcllcu.

Mat r i l cub i l chc r

wcrdcu h!cr geführt seit I789.

Pfarre Zt. Margarethen bei Töpliz.
Am Ausflüsse dcs iu slolcu c»tsprl»s>cudc!l

Illcxliic'l-Bachcs ') iu die 2ami, stcht iü ciucm
llciucn frcuiidlichcu Thalc dic Kirche St. MalM-
rcthcu, sscnauut bci Tüpli,^ oder bcim illömcrbadc.
2ie war ciuc Tochtcrtirchc dcr Hauplufarrlirchc
2t. Marli» iu Tiisscr.

Am 2l>. Mär,^ ^780 hat die NcMrmlss a»-
qcurduct. dic Lotattaulauci Tt.Lcoiihard iu Di-ü^ll,
Pfarre Trifail, aufziilasscu, u»d statt derselben
hier zu St. MarMcthci! ciuc Lolalic zu crrichtcu.

voiü Toifc ()^,j<^ hcrab siicßcndc Äächlci» (»^uiink nus,
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Vcscht wurde dicfe Lolalie imSepteml'cr 178!)
und wurdeu derfelbeu laut Acncht vuni 2Z. De-
cember I7!»7 dcr Herrfchaft Tiiffcr uachl'cuaunlc
Gca.c»dcu und Ortschaften zugetheilt, als:

ans dcr Pfarre Natschach sdic in Stciermarl
qclesicnen GMiidcn): !lic/<»vu »jiv« mit 27 Seclcn,
Î il<ovl!:>, mit .̂ !> Tcclc», ^iroll« »iivu mil 2 l E,,
I)n!<!in« «lit N) S,, Obcr- mid U»tcr°6ril6»icll
mit 31 S. ;

a»3 dcr Pfarre St. Ialob m I)o1: V ßradnu
8 Scclcil, mid .I«/.«rll mit .̂ 5 S. ;

ails dcr Pfarrc St. Gertraud: ciu Thcil dcr
Gem. St. Gcrtrand mit l>2 S,, .1o«e!>uv:l nlvo»
udcr iz«I<» mit 27 S,, mid

aus dcr Pfarrc Tüsfcr: Tüpliz mit 87 S.,
St. Marziarcthcu mit Is!!) S., mid ^<r«n«k() mit
51 S. ; zusammcil 57!» Sccleu.

Später wurdcu noch hichcr ciiMpfarrt: ails
dcr Lulalic St. ^likulaus 17!»l> dic licidcn am
liillcu Sauuufcr ssclr<iciic>! Ortschaftcu (llo>>c»k<>
mit Ausiiahmc ciucs Hanfes, mid I.oku, dann
I87l> dic Hubc dcs Thomas Ko««!» i» l̂ I«!i<»!<<>
uud drei Vahiiwächlcrhäiiscr, N'ic auch aus dcr
Pfarrc Lak zwci Vahiiwächlerhäuser, dauu vier
Häufcr vuu l>> «tu, Pfarrc St. Ial»l' iu I)«»!, mid
ciu Haus aus dcr Pfarre St. Gertraud.

Hichcr find jctzt ciiMpfarrt:
am rcchtcu Sauuufcr: Kolc«; St. Manp-

lcthcu mit I't!6»i Ixü' und Diiiclü/u; O îuöo
(6nje»'(:?), Tüpli,^ mit illiimcrbad und l>L»(,/o<o;
I^nkuvlül, (l!.'l<'üi<!:>, t̂ csscülllicr dcr (!i.'u'»i<!:l-
Nil'iudunq), St. Stcfan' ^mn Thcilc), .I««c>uvll
Nlvcll, ./oxer» mid 6'ic!c mit vicr Häufcru;
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am liillcil Sannnfcr: I'luxuvi«, Htrui^Iio,
Î ol<u nnd (Ilc>l«>I«>.

1873 wurde die Lulalie znr Pfarre erhuben
jedoch »lit dcm Äcdcutcil, daß daraus dcm illeli-
^iuiisfuiide cine nmc Aclastliilg nicht crwachscu
diirfc.

D ie Pfar rk i rche S t . Ma rga re tha .

Auch sie wird schon im Visitations-Verichte
von 1545 als Filiale dcr Pfarre Tüsscr sicnannt,
Sie besteht ans einem a,cnMblm Schiffe nnd einem
ebenfalls gewölbten halbkreisförmig abgeschlossenen
kleinen Chore. Am.hanvtaltare war m lesen die
3itfcs)rift: „Tcinpore Kcvcrcndi Domini Joannis
Winklcr, l'arochi Tybericnsis ct I'rotonotarii
Apostoliei, ct Syiidicorurn Caspari Zlircscliovar
ct Matthiac Worouscliagg. Anno 1G80."

Von den früheren beiden Nrbciialtärcn war
der rcchtscitigc der hl. Nosalia, der gegeniiber
stehende aber dein hl. Johannes Aapt. geweiht,
jetzt aber hat die Kirche rechts eine» Altar «. llutll-
Imi'^no nnd links einen Altar ». ttro^oni ^ ln^ni .
Alle drei Altäre wurden 1859 ncn gefaßt.

Nordscitig ist an die Kirche der Glockcnthnrm
angebaut, in welchem drei Glucken, die größere
vom Jahre 1700, hingen. Vun diesen wurden
!8?<l zwei bei A n >».'>,» 8n in Lail'ach ningossen.
Die llcinc Glocke ist uuin Jahre 180!).

Der uun der Pfarrkirche gegen O ĵu<"<: ver-
legte Fricdhof wnrde ani 5. Juni 1832 vom
Vcchantc M a t t h i a s I l . - l lu» geweiht.

I n dieser Kirche haben vor 1 ?8l» Mtesdiensl-
lichcPcrrichtiülgcn slattgcfundcn: ainPalroziniums-
Tagc (>2. Iu l i ) , dann am 1. Jänner, am 12. März,
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am Montage (Acichttagc) nach dcm Passions-
Sonntag', am Ostermontage, am Mittwoche in
dcrAitlwochc, am 21. Sept. uud am Wcihnachts-
tagc. Dcr zclcbrircndc Priester wurde hunurirt am
12. In l i mit 45 lr., sonst mit 3l! lr.

1747 besaß die Kirche 42 Kühe und 30 Schafe.

M r Zt. Hntoni'ünprllc im Uömrrlmdc.

Jin Jahre 148« am 22, April gestattete dcr
Aglaicr Gcucraluilär l i u t i u» äo I ' l l lmu l i»
auf drei Jahre- den Priester» zu Tüffcr, im Nadc
Î'<il>!i«ll für Adelige oder lraulc Personen an

Sonn- nud Festtagen die hl. Messe über einem
^ltlu-L lim'lllli!« zu lesen.') Ob damals hier eine
Kapelle schon bestanden habe, wird in diesem Lou-
ccssious-Schrcibcu nicht gesagt. Wohl aber stand
eine Kapelle «. ^»lomi <1u i'.'ulun, hier schon in
der zweiten Hälfte des 17. Iahrhiindcrlcs, denn
die ^'«»iio^nliillill (3.'lj»»ok berichtet, daß Papst
Innoccnz X l I . diese Kapelle mit Vullc vom
2l). Sept. 1C91 privilegirt habe.

Diese Kapelle war sehr llein. Sie hatte einen
Altar, auf dessen ^lon^ll der Kardinal F ranz
Fürst vuu S a l m , Fürstbischof von Gurl, 181?
eine von seinem Bildhauer iu Holz gcschuii,tte
^llttoi I)o!<i!«)«:l ausstellen ließ. 1841 wurde diese
Kapelle bedeutend erweitert und solche am l l ! . Mai
1842 uum Hauptpsarrcr und Dechant, M a t t h i a s
I j . ' l l «» , cingcweiht.

Am Palrozininmsfeslc wird in dieser Kapelle
Psarrlicher Guttcsdienst gehalten nud wirdadieselbc
in dcr Aitlwoche mit Prozession besucht.

') «csc uornc E. 28.
23
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DaZ Nömerbad, welches früher nur miter
dem Namen Töpliz (1'«i»Ii<:o, von top!« — warm)
oder Tiiffrcr Vad (I.^ko tt)i»!ieo) bekannt war,
erhielt diesen Namen erst unter Uhlichs Inhabnng
und zwar iusofernc mit voller Berechtigung, weil
dieses Bad, wie dies die schon vorne besprochenen,
hier gefundenen Nümcrstcinc nnd Münzen, dann
die lici den 1845 vorgenommenen Nachgrabungen
aufgedeckten römischen muldenförmigen kleinen Aadc-
Bassins bezeugen, schon den Römern bekannt und
vou ihnen bcuüht wurden war.

So uicl bclaunt, gehörte dieses Vad zur Herr«
schaft Tüsfcr, in dessen Urbar von 1265 es ge-
nannt wird: m 1'uz,!i!x 3 si, llllia, und wurde
vom Grafen Ka j et an vou Wi ldcnstc in I8!2
an An ton Ku i ' i i ok , Pustuicistcr in Cilli, rer-
tauft. Nach ihm kam es 1819 in den Acsii) des
Johann ^Voi-Iiöok nm I!000fl. Von diesem
erkauften es 1840 Gnstav Uhlich ans Trieft
und dessen Gemalin Am a l i a geb. V o g l (um
20N00 fl.), welche es theils dnrch Ümvaulcn, theils
dnrch großartige Neubauten und uciigeschaffeue
Anlagen in den jchigcu Stand brachten. Dermalen
besitzen es die Geschwister Gustav Uhl ich nud
Hcrmiuc verehelichte Langer.

I4L0 znWicn am 2<!.Mä^ gab K. Fried-
rich dem F r i l ) Zwyc rm die Tovlicz nntcr
Tifcr ucbst deu zwei Huben dabei nnd zwei Pfd. dl.
Geldes darauf gelegen, so Hau use us Zc rc r s
gewesen, ans seine Lcblag. >)

!52i) wnrdc das Äad von den Türken ge-
plündert.')

>) Archiv flir Kunde öst, Wcsch..Qucllc„, X, Hcfl I .
') Schmuh Lcx,
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ll>0s> Mittwoch vor St. Katharina belehnte
E. H. Ferd inand seinen Kammerdiener Georg
Goldschmcditsch mit dem Aadc bei Tüffcr,
welches vorher Georg Vürtschachcr zn Lehen
liatlc. Dabei wird erwähnt, daß E . H . K a r l I I .
dieses Bad nebst anderen Gütern dein K a r l
Weich selbcrgcr zn Lehen gegeben habe.')

Die von i)r. H. M a y r h o f c r geschriebene
Broschüre „Curort Nömerbad" sagt, Nömcrbad habe
im 14. Jahrhunderte der Karthausc Gairach gehört
nnd beruft sich auf eine Urkunde von 1328, in
welcher der Prior von Gairach das Nömcrbad
dem Kunz Piuder verpachtet haben soll. Dagegen
ist zu bcmcrlcn, das, das Römcrbad nie zu Gairach
gehört hat und daß dem KnnzPindcr oder Rieder
nur eine Vadslubc in Tüsfcr, aber nicht 1328,
sondern 1534 überlassen worden ist.

Nie Seelsorger:

I'. An i l i n ,» , Franz Xav. T u r n e r ,
El.lavuziucr, wurde aus dem Cillicr Kapuziner«
tlostcr am 21. Juli 1789 hichcr dclrctirt, zum
wirtlichen Kumten aber am I I. August !7!»l) er-
nannt. Geboren in Tüsfcr am 28. Jänner 1733,
trat er in den Kapuziuer-Ordc» uud war 1783
Guardian iu Cilli. (5r starb hier in St. Marga-
rethen in Folge eines Schlagslusscs am 24. Fe-
brnar 1805.

I.«f;:lt J o h a n n , Kurat, seit 13. Novbr.
1805), nach St. Gertraud übersiedelt am 24. Avril
18NN. Geboren zn Rodcin bei Nadmanuödorf in
Krain 23. Dez. 177N, ord. 2. Febr. 1801, diente

') Wildcüstcinilchcs Äichiv im Land. Aichiu.
22»
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cr in Kram bis 1805, daim Kaplan in Tiiffcr
1805, 1806; Pfarrer in St. Gertraud bei Tiiffcr
1806—1821, in «pitlllio 1821—1833 nnd in
Süsscnbera, 1833—48, als Pensionist gestorben
am 12. Tcz. 1848 in Gouobiz.

^ lu» iö Fe l i x , Provisor mit I . Inni 180«,
Kurat uom 14. Juni 1807—17. Geb. aus Nu-
dolfslucrth, diente cr als Kaplan zn Mötlinq in
Krain, in Franz 1803 und 1804, 1805, dann
in Fraßlau 1805 und 1806, als Provisor in
Uliimj«: 1803, 1804 nnd zu St. Andrä ob Heil.
1804; war endlich l̂i«»n!-m» zu Plctrouitsch von
1817 bis zn seinem Absterben, 2!). Nnaust 1841.

V i n k o v i ö Josef, Knrat vom 22. Mai
1817 bis zu seinem Tode, 17. Juni 185!). Geb.
zn Tschalathurn 28. Jänner l 781, ord. in Agram
!2. April 1804. Er diente von 1804—180!) in
der Agramer Diözese, 1809 als Feldpatcr beim
1. l. l. Vaual-Fcld-Iuf. Ncgimcnte, dann zu St.
Auna in 1','dwrjo als Provisor 1810 nnd als
Kurat von 1810-17. Am 9. Juli 1854 feierte
cr sciue Scluudiz, wobci ihm^drci Agramcr Dom-
kapitularcn, seine chcmalizicn Schultollcgcu, assi°
stiitcn.

(.'one Caspar, Provisor vom 18. Juni bis
1. Sept. 1859.

ttnllinn, M a r t i u , Kurat vom 1. Sept.
1859 bis I . I nu i 18<!6. seither im Ruhestände
daselbst zu St. Margarethen. Geb. zu St. Georgen
an der Stainz 7 Oktober 1820, ord, am 30. Juli
1847. dicutc von 1847 bis 1849 als Kaplan in
Aölterinarkt und zu St. Lconhard im Obcrlavant-
thale. zu St. Veit bci Pouill 1849—1851. zn
W. sscistriz 1851—57 und zu St. Marciu 1858
bis 1859.
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ü n t n i k A l a s . Kurat vom 1. Juni 186«
bis 15. Dez. 1870. Gcb. zu St. Egid bei Schwar-
zcustciu 31. Jänner 1820, ord. '6. In l i 1848,
«aplan in Gunobiz 18-19—51. Quicszirt I85I
bis 1853, Kaplan in Hochcnca,«., 1853, 1854, in
1'riliovll 1854—64; lcbt scii 1870 im Nuhc-
standc zu HochcuW.

X<>«ir Johann, provid. Kaplan vom 25. Nov.
bis 14. Dcz. 1870.

Schuh Josef, Doltor der Thcol., Provisor
vom 1«. Dcz. 1870 bis 30. April 1871.

Zan t M a t t h i a s , Knrat uom 7. Mai
187! bis I . Iun i 1873, dami Pfarrer bis zn
sciucm Absterben, 18. Juli 1878, Gcb. in der
Pf. Saldcnhofcn 15. Febr. 1832, ord. 27. Juli
1856, Kaplan iu Nculirchcn I«56. zu St.Gcora.cn
untcrm Tabor 185«—60. Acncfiziat in W.Graz
1»l!0-<!3, Kaplan in Gntcndorf I8<!3, I8<!4
n»d in Sachscilfcld 18l!4, 1865; dann Lhorvilär
in Marbura. !865—71, wo cr auch cinia.c Zeit
dcn Ncligionönutcrricht am Gymnasium proüisurisch
ertheilte.

î-occ: Matthias, Provisor vom I. Aug. I878
bis 5. Febr. 187!).

Nuii. ' lno Caspar, Pfarrer seit 6. Febr.
>87!>. Gcb. in dcr Pf. Cilli I.Iäuucr 1820,
ord. I.Aua.. 1845; Kaplau iu Oberburg 1845,
1846, in Lal 1846—4!», iu Hochcncgli 184i» bis
1852, m Wcilcustciu 1852—56 nnd'z'uSl.Nilo-
laus bci Wicdcrdricsi 1856—58; als Pfarrer
dort 1858—75, und zu St. Pctcr im Aärcnthalc
1875-79.
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Die D o t a t i o n .

Der Pfarrer bezicht seine Kougrua aus dem
Ncligiousfoudc mit 3 l 0 ft. 89 lr. und aus dem
Oruudcrtragc per 5 fl. 60 tr,, mid »cbstbci noch
seit 1854 cine Kollcltur, welche bishin die Tüssrcr
Aaplaue in der Curatic St. Margarethe» cinzu-
hcbcu hatten.

Den Pfarrhof hat die Gcmciudc ucrmögc
ihrer 178? cingegangeucn Vcrpflichtnug erbaut.

M a t r i l c n
werden hier geführt: das Gcburls- nud das
Stcrbcbuch seit 1789 und das Trauungsbuch

seit 1790.

Pfarre Z l . Gertraud in 8ock-»8.)
Ueber die Entstehung der Kirche St. Gertraud

gibt Aufschlilsi nachstehendes im Jahre Il!5/j an
die Landschaft in Graz eingereichtes Untcrstützungs-
gesuch:

„Hochwl'l'rdig Hoch- vnd Wullgcborcnc, Gcncdig
und Hochgebicttilndc Herrn Hcrru:c."

„Es ist nit gcuugsam zucrMcu, WicWundcr-
barlich vnd Miracnlos, sich Gott der Mmcchtigc
aus; seiner Lwigcn Filrsichtigthait dahin unzwei«
fentlich vouu villcr zurucll) gcdcncthlichcil iahrcu
vndt Zeiten Gencdiglhlich disponirt, gcorduct, uudt

') Von »<!<Il-n, der Tloftlstci», «tlll»cti<o»; odci von
»aäi'.'», bcr Gips.
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aufgesetzt gewesen: dasi durch cm Nrinc aiufcltigc,
vudt in Einer Amschicht Wuhucudle Pcrsohu, von
denen Gcmciuiglhlichcu dergleichen Göttlichen Liechts,
souudcrbarc Ösfcnbarungcn bcschchcn, vndlcr der
District vndt Jurisdiction der Pfarr Tysfcr in
Vicrtl Ei l l i gelegen ein aigcntliches Ortt in ein
.NHlcinWältl, da vor discin von lhcinem nicuschcn
dasi Holz sich abhalhcn vndt hinwclh filhrcn lasicn,
vudt uor ^00 Jahren St . Gcrtrudis Kiirchc» al-
dortcn gcstanndtcn vudt hernach durch des Türlhen
Rebellion in grnnndt vcrwilcsst, unndt verwachsen,
Wiluderthattig drey H l . Nacht durch Hl . Iohauucm
dcu Tausfcr/ Vuuser liebe Frau, Hl, Erz Eugl
Michael vnndt Hl . Gcrtrndis I n licyscin der pcr-
sohu schcinbarlich dcsignirt, unndt däsi als vcr°
wüsst vnndt verwachsene Fnndaincnt außgcwisicu
worden, I u u welchen Ortt khaum ^2 Monath
hero I n Ehre der hl. Innlhsraucu Gcrtrndis zu
aurueffnug der Oötllichcu Hilff vudt Beystaudt
auf Warhafftig Erfuudcuc Miracul vud Wuudcr-
zaichcu Ein Neue Kürcheu von nltn dnrch die
ObsuccisicirtcHeilligcn der arm aiufcltigen iu ain«
schicht wonucudteu pcrsuhu außgezaigtcu ssuuda°
uicut aus; sonderbarer beweglicher Endtziindtnisi
dasi alhic ohne Vndcrlasi mit groscr Andacht,
Wallfahrt gehnndlen Christlichen Volths gebenden
Aliuuusicn iu ciucr ziiublichcu Hochc vnndt Weite,
iu dcu Haubt- uundt Flindaiuelit Mäucru dcr-
masicu eilfertig über sich gebracht; Vnudt wcillcu
zu dcu Tach, ailsipnznng, Säubernng, Oluggcn
Mcnth, Kürchen-Cirraten vundl Orüaiuciltcu noch
ciu zimblich l>i,L»:>, vouuclhcu, dahcro nia» für
Rathsamb befuudcu, vudt vusi zway Zcchlcuth, so
i» vusi dasi Vertrauen gcsezt, zu aiubringung aiucr
H l . Nllmueßcll zu alle Oottsförchtigcil Herr» vndt
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Patronen, wie bcyligcndtcs I'ontimoninm uudt ge-
schribcu ^lirlloul außwciscu, hicmit abgeordnet.
Danenhcro gelaugt an ^Euer Hochwir. Gnaden-
undt gd. unnser an Statt der hl, Iiinkhfraucn
Gcrtrudis aller. . . . bit, die wollen zn Forth-
setzuug unndt uollcndtuug discs Göttlichen Werths,
welche sonnst icderzeit den armen unndt Gott ge-
fälligen Werlh ritemblich genaigt sein, mit Einer
ergübigen Hilff bcifpringcu unndt zu Hilff lhomcn,
uundt sich dcßhalbcn in unser Register entweder
mit aigener Handt, oder aber dnrch dcru Hrn.
^eoictllrlLu, wast man bewilligt hat, uundtcr-
zaichncn, Solch erzaigcndtc grose Gnadt unndt
Wolthatt wirdt Gott der Allmcchtigc unndt Hl.
Iunlhfrau Gcrtrudis mit Ircr Fürbit vmb Euer
Hochw. Guaden vndt Gd. Langwierige Gcsundt-
heit unndt gliickhlichc Ncgicruug, sie zcitlicki unndt
Jener Wcldt Ewigklich wider Tanscutfältia, ucr-
geltcn uundt einbringen. Zn gnädiger erfreulicher
gcwchr vunst gchors. cmpfclcudt (5ucr Hochw.
Gnaden unudt Gd, Gchors. ^ . I^. die Zcchlculh
des Älen Erpautcu Ooltshaust St. Gcrtrudis in
Vicrtl Cilli." ')

IL53 zu Graz dcu 22. August bestätigen
D a u i c l P r u g l und Adam Andrun ia , Zech-
pröbste uo» St. Gertraud bei Tiiffcr, dasi ihucn
der Gcucral - Eiunchmcr uud Kricgszahlmcistcr
Erust Fr ied . F r e i h e r r uon P r a n l h znr
Kirche St. Gertrud die uou den Verordneten ge-
schenkten 30 fl. übergeben habe.-)

Aus diesem Vittgcsnchc entnehmen wir also,
daß schon in uralten Zeiten eine itirchc ». Nor-
trucli» zu kcllraZ bestanden habe, welche aber von

') Land, ylich, — ') Ebcudoil.
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deu Turtcu, vermuthlich 1^85 oder 148i, vor dem
22. April, ') verwüstet und zerstört wordcu ist,
und dasi auf dem Fnudamcutc dicscr chcmaligcn
Kirche über Aurcguug cincr Weibsperson — dcr
Sage nach G e r t r a u d l i a t : ^ von Koiir.i,« —
die dcrmalige Pfarrkirche St. Gertraud uud zwar
im Jahre i l i52 erbaut worden ist, nut welcher
Iahrzahl auch das uoui y.'ljmiik iu dcr Topo-
a,rafic aus ciuciu Vichzins-Iiessislcr dcr Kirche T t .
Gertraud zitirtc Chronossra»»»: 15. Hci-trVDI»
VI,«<> 1>I0 In Intlu 8llXI» «Xc>,,!llVIt «1dl »V.-v
Li-iUl.'l NL^IliLr I l l ldl l l l ic, illicrcinstinnnt.

Weiteres erzählt uuch die Tage, es habe ein
alter Maurermeister ans Laibach, welcher auch
dcn zweiten Thurm dcr Tnffcrcr Filiallirche T t .
Michael erbaut hat, den hicsia.cn Äirchcubau ge-
leitet. Nach vollendeter Arbeit habe mau ihm cincu
Schimmel rcaalirt, auf welchem dcr alte Meister
hcimgcriltcu sei.

Die Area für diesen Kirchcubau hat Geo rg
K a r l von M o s c h l o n als Inhaber des Do-
mininms Tüffcr mit Urtnndc <1<1<», 17. August
Il!57 von dcr Süphubc förmlich abgetreten.

Nachdem also dicsc ilirchc erbaut und mit
dem Nothwendigsten ausgestattet war, wurde fiir
dieselbe auch ein eigener Priester nntcr dem Titel
nom^Li-.iwi- lui u. ttoi'inxloi»" in Tiiffcr bcstcllt,
welcher dicsc Kirche «xcnii^ixlc» zu besuchen uud
iu dcrsclbcu dic gollcsdicustlichcn Funltiunen vor-
zuuchmcn hatte. Als erster Coopcralor .'ui «. Uc,-
tnxlom wird 1658 genannt dcr Priester F r i e d -
rich X l « I i o 8 .

') Sichc vornc: Tüilcn.Einsällc.
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Nachdem später hier ein hölzernes Häuschen
an Stelle des jetzigen Pfarrhofcs erbaut worden
war, pflegte der Cooperator auch hier als I5x-
posit»» zn rcsidircn.

Endlich wurde 1788 anch hier zn St. Ger-
traud ciue Pfarre errichtet, welche aus nachbc-
nanntcn Gemeinden besteht, als: I. Obere Nctschitz
(Gorna Kceica) mit Na gradu,') Na vodi, Sla-
tina, Goznik, Jcgrisčc, Zavratc, Jan/.ka vcs,
Oslica, Pod Kaljom nub Hczovica; 2. Zagrcbcn
«lit Prcvalje uiib Pcrnicc, 3.J5ukovica, 4. Trno,
Vsts, 5. Trno, hrib, si. Sedra« mit St. ©ertraub
na gori and) na burgi genannt, Navajck, Na
coin2) Podgoričnica ititb Konjcdcrcc, 7. Gorica
mit Kozjica,') IMožjc, Oznanilc unb Prcčnica,
8. KIcnovo,4) 9. Hclo(Vclu) mit Loka mtb Gaj,
JO. JJrczno mit IJabc, 11. Golce mtb 12.1'ralic.

Auch sollen zn dieser Pfarre zugetheilt ge-
wesen sein: I. Hcno/ct«, O^icöc:, St. Margarethen
uud 8olc«, 2. (!r«tn nnd Ijcnleo, luclchc Ort-
schaften aber 17lX) und zwar die und Nr. I nach
St. Margarethen und die «»d Nr. 2 uach S t . I a l o b
in Du! abgegeben worden sein sollen.

Die Pfarre steht nntcr dem Patronate der
Hanptpfarrc Tnftcr nnd hat dermalen eine
Population uon 1700 Seelen. Sie erstreckt sich
vom Fuße des'I'lirjcOcbirges bis auf den 6«?.nik
und hat sehr beschwerliche Wege.

') Hs, N l , 45. — ') Mi t cinci QucNc, wo alles
Gemäuer und alte Mauclzicsscl ^» siiidc» sei« sollen,

') X»/,jic:» heißt der sich lliiissZ den, Bache !lsU7<nie»,
bis nach St. Margarethen cistrcclende Vcrssiüclc».

') Von KI^i, oder milklu» — Fcldahor», lleor clm>-
zioztsu; daher wohl auch kluklundni'g.
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D i e P f a r r k i r c h e S t . G e r t r a u d ^

steht auf ciuenl mit Wiese» und Felder» bedeckte»
Bergrücken, südwestlich uud l '/2 Stuudc Weges
UouTüffcr, ist i:^ Klafter laug uud ü ' / , Klafter
breit uud l>at ciucu ruud abgcschlosscucu Chor.
Dieser, wie auch das ziemlich geräumige Schiff
siud gewölbt. Ober dem Hauptthore ist iu einer
Nische die Statue der hl. Gertrud aufgestellt, dar-
uulcr die Iahrzahl I6!)N uud ^^. Uotrucii« «1.1,
I»-o nodi» 1844" aufgcschricbc» ist.

Ueber der Apsis des Chores faud Nliiümk
^lopnFi-lliiliill) die Aufschrift: 1!un0Vlltui» i<!!18.
I m Chore befindet fich der Hochaltar n. ttortrixli«,
im Schiffe aber siud drei Ncbcnaltärc aufgestellt,
obenan rechts ». N.'lrdlu.i V. ^ l . und liuls ciu
steinerner Altar mit der Abnahme Christi vom
Kreuze, daruutcr das Grab Christi mit dem Chrono-
gramm: ^«ciiV^I^Iii-V^l Uoi^ noi Vllwil» iinutri
^1668)", dann an der südlichen Scitcnwand
». ^nwn i ! <1c I'lulilk mit dem Chronogramm:
>Nilll>II>i8 unn0tV8 ^iiwi'IV» i'.iI)V.'mVn
(^N?4). Auf der uordfcitig im Schiffe angebrach-
ten Kanzel fand ich das Chronogramm: MrllI)II^l8
CllrWV« OoVu tn «poi-II.V« «VIg(!s>77). Der
Tanfstcin wurde 17l)6 angefertiget. Ncnovirt wurdc
die Kirche fammt den Altären l84^ und 1877.

I u dem siidscitig an die Kirche «„gebauten
Thurme fand ich ! 8«8 drei Glocken mit folgende»
Umschriften, die arosic: .klmot:,, KWi-i-l kllUcr
Dei üra Pro Nobis. Anno 1751 Caspar Bal-
tliaaar »Sclmcidcr Cilleae me sudit"; bic mitt*
Icrc: „Jesu Salus Vera Vitac Kcsurrcctio
Miserere Nosfri. Anno 1G55", unb bic Ifcinc:
„Nicolaus Bosot zu Cilli gos mich. 1G57",
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Seither erhielt die Kirche drei andere neue Glocken
und zwar 1870 ans der Gießerei des A n t o n
tt ll m ll«n <>>, zwei Glocken (2400 Pfnnd nnd
1200 Pfd,), welche der Cillicr Abt M a t t h i a s
Vl»<<nüok am 25. September 1870 weihte, nnd
1878 eine dritte Glocke ebenfalls von A.'u»!i«»!l.

Die Kirche besaß 1747 einen kleinen, dort
in 8Ll1i-.'l« gelegenen Weingarten, Ki'izl genannt,
dann 45 Kühe nnd 73 Schafe. Icht besitzt sic
einen Garten und einen Acker, welche au den
Pfarrer verpachtet sind.

Der mit einer Mauer eingefriedete Kirchhof
war zugleich dieVcgrälmißstätte filr die Umgegend.
Den neuen Fricdhof weihte der Dechant M a t -
t h i a s I l a l u n am 14. Sept. 1838.

S t i f t u n g e n :
Pfarrer V a r t h l . S t u r m lcgirte am 3. Dez.

1834 zur Pfarrpfriinde einen Acker auf einen
ewigen Iahrtag und auf eine Messe. Ferner lcgir-
tcn L o r e n z I 'o/. n v i i i o k , Infanterist des In f .
Reg. Graf Kinsly Nr. 47 am 15. Apri l 1848
zu Fcrrara 40 f l . auf eine ewige Messe, G e o r g
uud K a t h a r i n a l ( m o t von Nctschiz 1858
auch 40 f l . anf eine Messe nnd der Pfarrer
I g n a z T a u s c h l 180 sl. auf jährlich zwei Messen.

D i e F i l i a l k i r c h c S t . M a g d a l c u a in

Der Chor ist halbkreisförmig abgeschlossen.
Das Schiff ist ein späterer Anbau. Ueber dem

'> ttnle«, dcr Nerg an dcr Naidscitc von dcr Kiichc
mit scincn Hühcn 8i>l»̂ !>, .l.v.m«, ^I»lin!<l>, V^turnien,
^<>t!.i, Illldu und Ij-ldju liulonci und mit scmcn Lehnen
llussllucll und I^iz^.
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Hauptthorc steht die Iahrzahl 1747 mid am
Schcidcbogcu I7<!2. Die Kirche hat cine hölzerne
Vorhalle. Außer dem Hochaltäre«. I^l. ^lnxlll,!«»:»«
iin Chore sind noch zwei Nclicnaltärc iui Schiffe
aufgestellt, rechts n. .lu^üni» l!)v.'l»^. und liuts
«. Urliani. I i u Thlmnc hängen drei Glocke». Die
älteste von diesen ist die llciuc Glucke mit ihrer
Umschrift: Hlmctll ^l.liin, Hlll^clllloiül <».'>, i>i«
nndi«. ^ l ln« 17li<>. Ollyziar Ijllltlillß.'lr ßelmLillor
dilleil« m« üulit. Die beiden anderen Glocken
wurden 1850 bei A n t o n 8»m.>r«8ll in Laibach
gegossen.

Die Kirche wird schon im Visitations-Vcrichtc
von 1545 unter den Filialen der Pfarre Tüsscr
angeführt. Sie besaß einen in kocirn« gelegenen
Weingarten, dann fünf itühc und elf Schafe.

1784 wurde die Auslassung und Suerruug
dieser Kirche angeordnet, wovon aber später ab-
gegangen und d!c Kirche der Gemeinde übergeben
wurde.

(5s besteht die Sage, daß dic Türten einmal
und zwar uon I)l,I> aus bis Hieher nach slnleo
gekommen feien. Als fic die Kirche allda versperrt
fanden und ein Türtc ^Ilu/.ujllk) mit feinem
Handschar in die Thüre hieb, sprang ihm dabei
ein Holzsplitter ins Angc, worauf der Türle zu
seiucu Gcscllcu sprach: „0<1wxim<», linUjo! «vowe
.jo kl,<I k»ö«", das heißt: „ziehen wir hinweg,
Arüdcr! der Heilige ist zu Hause."

D i e M a r i e n l a p c l l c nn, ? < » g l , l i ö n i « i

wurde in Folge eines Gelöbnisses, gemacht 1855
als die Cholera hier in!>o<Ii!l« ansbrach, vom
J a k o b I ' o l c k , Meßucr in U o l u c , mit Hilfe
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der Pfnrrlentc erbaut mid 1856 am 29. Juni
vom Hanvtvfarrcr geweiht. Sic ist uur cinsseld-
lrcnz mit ciuciu Thiirmlcin, dariu cine Glocke

untergebracht ist.

Ezllllrrirrnde t?nni,oratore8 a<I 8. l lor-
t rul lom.

K ro l i o» Friedrich 1658, ^ l . i , jllZic: Mi«
chacl 1665, I«««; I j c ^ - l k Priiims I«67,
I!«/.on Matthäus 1669, ^ i l x . I n i k Varthl.
1671, / »,, .-> I, i.'! Adam 167Z. I 'o t ro Varthl.
16!!!), Wastl Ocorq1702, Strcichenbcra.cr
Matthias 1710 (sscstorbcn am 23. April 1714),
N i m i » Iohaun 1710. Scharz Gcor<i 1715,
H o h l Gcorq 1720, X. in i i i i - l r Iohai'm 1727
bis 1730. z l . i>kut Auton 1730, . l n k u l i «
Josef 1733. 1737, W i r t h Urbau 1738—41,
X . ' lmn iko r Iohami. ^illie»«!», Vilär 1741,
gestorben 40 Jahre alt zu St. Gertraud, da be-
graben am 21. März 1743, Kamina»' Johann,
Vikar 1743 bis zu seinem Tode, 11. Dezember
1768, gestorben zu St. Gertraud; tt n 5 i ö Valen-
tin 1771, öll.j« Michael 1775.

Mc Mrruorstclicr.

Kronobc tvugc l Josef, vom November
1788 bis zu seinem Tode ü». Jänner !?!)(); wird
genannt Kurat. Provisor, Pfarrer. «('»> i-.'tt»« voc

«,!!!l!i!.'l, iilliiiiLi'tllto »»Ölt»!!«." ') Er war Acnc-
siziat und Loopcrator i» Tüsfcr 1770, 1771,

') Slcibcnilltiik.
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Vilar in Trofin 1773, 1774, Kurat in Gairach,
1784, dann itaplan zu St. Jakob in Dol 1784
mid inLat 1784, 1785. Lr wird von Rätschach-
hof gebürtig gewesen scin.°)

I^ll l l ioriö S t e f a n , Provisor 1790, zum
Pfarrer cniannt am I. Sept. 1790, am 22. Inni
170!) ausgetreten. 5iaplau zu hl. Kreuz b. S.
1783-1787. Vcucsiziat iu Gairach 1788, 1789,
Pfarrer zn St. Lorcnzcn in Kinjinll 1799—1800.

I I r a »t»> k D o m i n i l , Provisor scit Juni
1799, zum Pfarrer ernannt am 1. Oltobcr I79!>,
ansssetretcu hier im Noucmbcr 1802. Er war ein
ExfranMancr. Gel', in Cilli, diente er als itaplan
iu Cilli 1784—1788, war Äurat zu Maria iu
Scheuern 1788—1799, Pfarrer zn St. Veit bc!
Montprcis 1802—1817 nud starb als Pfarrer
zu Ponill am 13. Mai 18! 9.

Eudrcs J o h a n n , Pfarrer vom 24, Nov.
1802 bis 24. April 1805. 1800 Provisor zn St.
Nilolans bei Tliffcr, 1800—1802 Provisor zu
W,-Landsbcrq nnd ging von St. Gertraud auf
die Pfarre St. Jakob in'l)c>I, wo er 1828 starb.

1805, 180« wurde die Pfarre von Tiifscr
mitpruvidirt.

I .o^ l l t Johann, Pfarrer vom 25. April
180l> bis 24. April I82l. Er war früher iinrat
zn St. Margarethen bei Töplik (siehe dort).

Anzcl Mathias, Provisor 1821.
S t u r m A a r t h c l m ä , als Pfarrer cin«

gctrcten am I. November I 82 I , gestorben am
22. August 1835. Geb. zu läri-l am 28. Aug.
1782, ord. am 18. Sept. 1808; Kaplan in Ober.

') ?lnt>, ttcorss von Krom'bclvoncl, Sladlpsnllsl »ud
Erzpiicstcr in ttrnz, süflclc N?2 Qilarlcoibcliilcsscn zur
Pfaillilchc in Näljchach.
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bnrg 1808, 1800, in Pischäh 1809—1811. ill
Nohitsch 18!!, in Franz 1811 —1817, in Tllffer
1817—1820, in Sachscnfcld 1821; Provisor in
Lak 1820-1821. Er stiftete cincil Acker zur
Pfarrpfründc hier.

I.i«jak Franz, Provisor 1835.
8 l ) to lüok Anton, Pfarrer vom 10. Dez.

1835 bis 13. Sept. 1844. Geb. zu Nann mn
3. Mai 1805, zum Priester geweiht 7. Sept.
1828; Kaplan zu hl. Kreuz b.'S. 1829-1835,
Pfarrer zu Pijchätz 1844—1855, uud daun zu
Schöustciu, wo er am 17. Sept. 1879 starb.

1'iie Simon, Provisor 1844, 1845.
Z immer mann F ranz , Pfarrer vom

22. April 1845 bis 22. April 1852. Geb. zn
St. Margarethen bei Pcttan am 23. Aug. 179'.),
urd. 8. Sept. 1827; Kaplan zu Lavammid 1827.
1828, zu Ncifnik 1828—1831, zu Nculirchcu
1831, 1832. in Tüffcr 1852, in Frasilau 1852
bis 1854. und iu Huchcucgg 1854—1859 uud
1860; Kurat iu Slomcrn 1832—1845; Pro-
visor iu Hocheucgg 1859, I860, gestorben im
Ruhestände zu Hcilcnstcin am 25. März 1868.

Tauscht I g u a z , Pfarrer vom 22. April
1852 bis I«. Au.q. 1865, lebte dann. vom Schlage
gelähmt.'hier im Ruhestand nud starb am 28. Äug.
1870. Geb iu Cilli 29. Iuui !821. ord, 1. Aug.
1844; Kaplau zu W,°Fcislrch 1844—1847, m
Nicz 1847. 1848 uud iu Tiiffcr 1848—1852.

1',<:k<»r««k G r e g o r , Pfarrer vom
16. Aug. 1865 bis zu seinem Todc. 25. Febr.
1873. Oeb. iu Plctrovitsch 26. Feb. 1823, ord.
6. Juli 1848; Kaplau in Aöllcrmarlt 1848.
1849, in Lcnlsch 1849-1853, in Lcisliug 1853.
1854, in I.uiw 1854—1856, in Schlciniz b. Cilli
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1856—1882, zu St. Lorenzcn am Drauf. 1862,
1863, und in Slalis 1863—1865.

Uninjnor Karl, Provisor 1873.
15 i x j » k Vinzcnz, Pfarrer scit 1. Aug.

1873. Geb. zu I.etuü, Pf. F^ßlau. 20. Juni
1834, ordinirt 25. Sept. 1859; Kaplan zu Tt.
Thomas b. Großs. I860—18<!2. in Koprciniz
1862—1869. zu St. Ialob in D«! 186!». 1870.
in Süsscnbcrg 1870 uud in ^uöc 1870—1873;
Provisor zu St. Ialub in Del 1869.

Notation drr Pfarrpsrüudc.

Schon 1699 am 20. Dezember verpflichteten
sich die Insassen der Umgegend von St. Gertraud,
daß jeder dortige Hüblcr, auch jeder auswärtige
Mann, welcher hier I>ci St. Gertraud einen Wem-
garten besitzt, dein Seelsorger daselbst jährlich
7 Maß Weizen. 7 Mas; Weinmost. I Pfund
Spinnhar, I V, lr. Käscgcld und I Seidel Nind-
schmalz verabreichen werde. Außerdem machte sich
jeder Grundbesitzer zu ttelll-.'iä mit Ausnahme des
Ulltllj verbindlich, dem Seelsorger jährlich zwei
fuhren Ärcnnholz zu bringen, und versprachen,
ihn auch mit Krant nnd Nübcn nach Acdürsniß
zu versorgen.

17l»0 ergänzte der Ncligionsfond dem Pfarrer
die Congrua mit einem jährlichen Actrage von
186 fl. 10 lr.

1838 wnldc der vierte Theil des zur An-
legung cincs ncncn Fricdhofes angelanflcn Ackers
dem jeweiligen Pfarrer zur Aeuiltzung übcrlafscn.

Dazu'lummt uoch der vom verst. Pfarrer
Var thc ln iä S t u r m zur hiesigen Pfarrpfriiude
gestiftete Acker, fo daß diese Pfründe nuu an

24
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Garten-, Acker- und Wicseiigrmid und Wald I Joch
75? ^ Klft. besitzt.

1854 ist dem Pfarrer allda die im Pfarr-
bezirkc St. Gertraud für die Tilffrcr Kapläne alt-
gestiftete Kolleltnr zugefallen.

Die am 10. Jänner 1874 uou der k. t.
Statthalter« adjnstirtc EinlommenFassio» der
hiesigen Pfarrpfründc weiset folgendes (irträqlliß
aus: au Reinertrag vom Grunde 9 fl. 38 kr.,
1« Mctzcn Weizen — 28 fl. 8« lr.. 17' ^ Groß-
eimcr Weinmost — 55 fl. 12 lr.. 32 Pfund
Schmalz - 5 fl. 25 lr.. 1 '/2 Mchen Korn —
4 st. 73 kr., 8 .Klafter Brennholz - - 12 fl., und
das Stolarc 23 fl., zusammen nach Abzug dcr
Grundsteuer per 2 fl. 50 lr. — 138 fl. 54 kr.,
wonach dcr Neligionsfond die Lougrua mit 170 f l .
4l» lr. zu ergänzen hat.

Der P f a r r h u f wurde 1808 erbaut und
erhielt unterm Pfarrer Au t0u ko to !«« ! : statt
der bisherigen Stlolibedachuug ciil Ziegeldach. ^

c ' , / ' . ! , ' . ' e^^ j l a ^ l nne i .

Seit dem Jahre I860 d. i. seit in der hie-
sigen Pfarre eine Volksschule besteht nnd auch die
Population durch die viclcu in den Steinkohlen-
Bergwerken beschäftigten Knappen bedeutend ge-
wachsen ist, wird hier auch ciu Kaplau oder Aus-
hilfspricstcr angestellt. Sein Einkommen wurde
I8i!l> ermittelt und besteht aus einer freiwilligen
Weizen- nnd Weinmost-Nollektur, dann aus einem
Geldbeiträge pr. 50 sl. und aus A) Centner»
Steinkohlen von den Acrgwcrkcn Ilrc/no uud
llmlk jnuill. ^i ir seiuc Vcrköstigung hat die Ge-
meinde dem Pfarrer einen Grund gekauft.
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Nir Mntr i l l ru.

- ^Dic Stcrbmatrit wird hier seit 7. Noucmber
1788. das Tauf« und das Trauungsprotokoll aber
stit 178» geführt. , . >

.̂ m Pfarre I t . Jakob in Nnl.
' ' ^Äuch dcr Distrikt von' St^ Ia lo l , in I)s>I
wurde durch Iahrhuudcrlc von einem von Tiisfcr
aus cxiiirrircudcil Hilfspricstcr odcr Vilär Pro«
vidirt. l'is auch hicr 1755, also csicichzcitia, mit
St . Nuprccht, ciu i^ilariat uoui Gürzcr Erzl'ischofc
K a r l M i c h a e l Grafcu A t t c m s über Aurc^uuss
vuii Tcitc des I a . u a z ^ l . ^ i i » « , Hauplpfarrcrs
in Tüffer, errichtet wurde. Fi ir beide Vilariatc
zusamiueu wurde ciuc Fundatioiis - Nrlmide zu
Görz niu 3. Oktober 1755 ausgcfcrtiqct, wie auch
beide Vilariatc uutcr czlcicheu AcdmgiiiM» er-
richtet wurde».')

Teiu Mariate St. Jakob wurde» znqelhcilt
»achbeuauute Ortschaftcu uiid Gessendrii, als: aus
der Pfarre Tüfscr: (üroto, ^»r^k i I««, Xupöi.i'l,,
VL«, 'i'llii« mit der Kirche St, Slcsau, Ilri!»,
Uolcšni dol, Jnsciiovcc, Ccrni stiulcnc, Sla-
linti, 1'od slatinoj, Dol ntit bcr ilirdjc-St. 3nfol),
Ložio, Mcniica, llrastniU, Kalj, Unično, JJc-
zovo, Kiistan dol, Jlcrno itiib Berdcc: bnnit

aus de«i Vilarialc Nalschach: St. Nikolaus
au der Saue i» Krai» und drei Dörfer.

17lü» »lit 1. J u l i hat der (5rzl»ischof A l t cms
noch die Gegend St. George», m>d 1770 am

') Lclc bci 2t , Ruprecht,
24'
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29. Oktober auch die Kirche St. Georg aus dein
Vikariate Ratschach nach St. Ialob umqepfarrt.

/ 1771 wurde dieses Vilariat zur Pfarre er-
höben.

178!) am 5. November hat das t. t. Gubcr«
nium dem Pfarrer in val aufgetragen, die Gegend
St. Nikolaus in 8kv.i mit 6? Seelen dem Vikar
zu Ooduvc:« iu Kram zu übergeben, welchem Auf-
trage aber nicht entsprochen worden sem wird,
weil die besagte Gegend erst 1811, als Krain zn
Frankreich gehörte, an die Pfarre Natschach ab-
getreten wurde, wohiu sie noch gegenwärtig cin-
gcpfarrt ist, ot"vohl sie 181? um ihre Umpfar«
rung nach St. Jakob bat.

1870 wurden vier Häuser der Gemeinde ^roto
nach St. Margarethen bei Töpliz übcrpfarrt.

Dermalen gehören zur Pfarre St. Jakob fol-
gende Gemeinden, als: 1. Do!.j mit i 'ul lMtmv;
2. Ilornioll; 3. Ili-antnik; 4. Xnl.j; 5. Hlornu')
mit Xligtanlluh, klatin», .lui-jovo uud ^urkov«;
«. Viniöno mit IlL/.nvu; 7. lionleo'); 8. 1'ul^o;
9. St. Stefan mit Oroto, ^ulgki Io», X»i)6j»
vo8, .Io3<:nl)vo<:, llnlosni llol (Î eun î d«I? von
los» die Hasel, der Hasclnußstrauch), l ind , Ilru^;
und(!Lrni8tillionLc:(SchwarMbru!M); 10. Xuvk,
und 11. St. Georgen mit Alcopix).

Die Pfarre St. Ialob in Dol erstreckt sich
vom Rücken des ^urjo-Gebirgcs im Süden bis
zu den Höhen des XlH im Norden.

Seit die Süd-Eisenbahn (1849) eröffnet wurde,
haben in der hiesige»; Pfarre am Ooöo-Aachc
Edua rd Heider eine Glasfabrik, uud die

') Am Vache zlem-l, dcr in die 8I»till» flicht. —
') vim!n»tiv von Ilordu - Hiigcl.
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Brüder Georg und F ranz Nittcr von Gos^
lc th cine Chromfabrik errichtet. Auck) der Ttciu«
lohlcnbau wird seither in der Gegend Ili-^tnilc
sehr lebhaft betrieben nnd so ist die Pfarrsbeuöl»
lcrung, welche vur 40 Jahren nur >300 Seelen
zählte, nun auf 2200 Seelen gestiegen. ,

D ie Pfar rk i rche S t , Jakob.

> Sie steht in der Mitte des Dorfes I)o1 am
Bache Ilel.i') wurde in der ersten Hälfte des
vorigen Iahrhnudcrlcs umbaut, hat eine Länge
von 10,klaftern niid eine Breite uon 3'/, jllaftern.
I h r Chor ist dreiseitig abgeschlossen. Der im
Chore aufgestellte Hochaltar ». .I:u!<»I»i ^ i ^ t o ü
wnrdc laut dem darau geschrieben gewesenen
Chrunogrammc: Ist.'l -nr.l iV««V ^I)n« I^lintll
^lnrln/, !lr(Ü!ll>al«('l!l ^VIioilon«!« ^«.iViillm-
tVr, 1736 neu vergoldet. I m Schisse der Kirche
stehen zwei Ncbcualtärc. rechts ». I^iintii und lints
«. ^<i!m»i8 .<Vl). «t I5v. Außerdem ist in dem
nencu, rechts au das Schiff und au den Chor aii'
gebauten Thurme ebenerdig eine iiavcllc mit einem
Marien-Altare errichtet wurden, 1747 waren im
Schiffe aufgestellt rechts ein Marien Altar, wel-
cher !l>!)3 ucn ucrgoldct wurde, und links ein
Et. Agnes-Altar mit der Inschrift: /i'e!»i><,i-u
Ii«verL»<Il««lmi I)i>i .lo.'umi» ^ iü l i l c i ' , I ' lüoclii
^ ! > e r : et I'iutonotllii i ^>«»«w!i<'i, «t ^)»<Ii-
ooi'iiil! ^Vclül/. >^»l>l»:l», ^L^llnlinn 1'lu««!!«^, .'liiiiu

') Sei» llilpnmss ist dcr !!<'!> x!,»!,^,'^ a»i !<«!>.
A» dci Eudicilc dcö Lorft? I>»! slirsN vu» Oslc» I>cr dcr
l̂,̂ t!»ll-Ac>ch, Acidc uclcinisic» sich llü dcr Wcsllcilc vo,i

^«1 mid iilhrcn ucrcint dc» Vianicn Uerüie«, dic sich in
dc» «I'cöu Aach crssisit.
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Ii!8N ronovatum/' bann ncbcn dcr nördlichen
Ccitenthürc ein aus deni alten Hochaltäre,, zu-«
sammcngestellter Altar «. I^nitti i. '> i'! >?

1853 am l). August, Morgens um <! Uhr,
ist der alte aus schlechtem Matcriale aufgebaut
gcwcfcnc Glockcuthurm eingestürzt, wobei das Thurm-
dach das Äirchcndach und Gewölbe über dem Hoch-
altäre durchbrach. 1854 wurde der neue Glockcn-
thurm mit einem Kostcuanfwandc uon 25 U! f l .
17 tr. C. M . aufgebaut und wurde« am 14, Otto-
bcr 1854 die alten drei Glocken in den Thurm
aufgezogen. Diese Glucken wurden gegossen, näm-
lich'die'lleinc 1708. die mittlere 1760 bei Kasp.
B a l t h . Schneider in (5illi und die große 1782
bei Samassa in Laibach. Heuer, 1881, bclam
die Pfarrlirche ein neues, aus vier Glocken be-
stehendes Geläut aus dcr Giesserei des Autun
Samassa in Laibach. Diese Glocken wurden im
Sommer I 88 l in den Thurm anfgczogcn.

Neu vergoldet wurden I8s!0 dcr Hochaltar
nnd 18tt I die beiden Ncbcnaltärc. Znr Pfarr-
tirchc haben geopfert 180! die Familie 1'cxl-
m o n i k v. Xr i« t i> ,n <In! einen neuen Kelch
mit silberner ^»im nnd silberner I'-ttLiill, und
!8<!7 dcr Grundbesitzer ^ ln, ! i n iö viil«;« Ind ien
ein sehr schöncs Oslcusorium.

l<8?-' erhielt die Kirche ein uom Meister
F r a n z (lorc'. i^. in Laibach angefertigtes Orgel-
werk um den Vetrag uon I!is>() st.

Das Einlommcn dcr Äirche bestand uor I755>
ans Oftfcrgalicn und aus dcn Zinsungcn ihrer
3U Kühe und 2i) Schafe,
, Der Priester erhielt für jede Messe 30 lr.,

a,m Vcichttagc (Mittwoch nach dcm Passiuns-SonN'



.'!75

tage) mid ain Wcihnachtstagc noch obendrauf
ö0 kr. für seine Vcrlöstiguug. , /^,-^ ^

Der altc a» der Pfarrkirche gelegene, »lit '
cincr Mauer eingefriedete ssriedhof wnrdc 18.^1 auf»
gelnssc», nachdem im besagten Jahre cm nener Fried-
hof am Grunde des Josef I ' !««uk, vu!^« Oöti i - ,
hergestellt, und am I l i . März 188! vom Dechant
M a t h i a s l i l l l o n eingeweiht worden war.

D i e S t . J o h a n n e s Eu. K a p e l l e .

Eie stand auch im Dorfe Dol, nahe dcr
Pfarrkirche, aber jcuscits dcs ilol-l-Äachcs auf
cincr etwas crhöhtcu Stcllc. I h r Chor, beiläufig
-"/:, Klafter lang, cbcn so breit und hoch, war
gewölbt, drciscitia. abgescklossci, uud hatte nord-
nud flldscitig je cm rundbogiges sseustcr. An den
Chor schloß sich das ebenfalls gewölbte Schiff,
ungefähr vicr.Aaftcr lang, drei Klafter breit und
^'/, Klafter hoch, welches ohnc sscnstcr war uud
an seiner westlichen Schmalscilc cin rechtwinkeliges
Thor hatte. Da die Kapelle leinen Thurm besaß,
so hing ihre Glocke in cincr rechtwinkligen Ocff-
nuug der Schcidemaucr iibcr dcm Chordachc, wel-
ches uicdcrcr als jcueü des Schiffes war.

Die Kapelle hatte im Chore einen Altar
«. .?<>nm,i« .^,ont. ot I^v:m^. Die südliche uud
die nördliche Schiffswand war mit Malereien ge-
schmückt, darstellend die uicr hcil. Evangelisten.
Ebenso waren auch am Schisfsgewölbc die hcil.
Drcilönigc aufgemalt.

I u dicscr Kapcllc wurde alljährlich am Sonn-
tage nach dcm St, Iakubifcstc das Dcditatiousfcst
mit ciuem Gottesdienste bcs>auge>l. Auch lies; die Ge-
meinde Xnl.j alljährlich darin die sogenannte Wcttcr-
mcssc lesen und darauf die vicr Iuit icn singen. '
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' ^ Unbekannt ist es, wann, von wem, und aus
welcher Veranlassung diese Kapelle crbant worden
ist. Unter Kaiser J o s e f I I . aufgelassen und ge-
sperrt, ist die Kapelle allmälig mehr und mehr
verfallen, bis dann ihre letzten Maucrrcste hin-
weggeräumt wnrdcu und sich der Pfarrer einen
Garten an deren Stelle herrichten ließ. Endlich
kam diese Area im Tauschwege iu dcu Besitz der
Gemeinde uud wurde an derselben I8l>5 das
Schnlhaus erbaut. Vciin Grabcu der Fuudamcute
für das Schnlhaus soll mau auf große Pfcrdchuf-
eiscu uud auf Pfcrdcgebcinc. wie auch ailf ciucu ganzen
uud auf ciucu halben Mühlstciu gcstoßcu fein.

Die alte etwa 35 Pfund schwere Kapcllcn-
glockc ist uoch vorhaudeu und wird im alten Mcß-
ucrhause zu !)<,! verwahrt. Sie hat lciue Auf-
schrift, ist aber, laug gestreckt, also jchr alt.

D i e F i l i a l k i r c h e S t . T t c f a u i u ' I ' u r j u .

Diese Kirche, gelegen an: uordseitigcu Ab-
hänge des langgestreckten ^'»rjo-Gebirgeö, wird
schon im Visitationsbcrichtc uoiil Jahre 1545 als
Tüffcicr ssiliallirchc gcuauut.

Als ich, der Verfasser, vor ungefähr 52 Jahren
von Tüsfcr aus zur Filiallirchc St . Kathariua iu
Xoretix) giug uud über I<<»«td.j auf der Höhe
des Verges angelangt, die dort am Wege stehende
Eteinsäulc, auf der ich die Iahrzahl l5l)U ciw
gemeisclt sah, betrachtete, sagte mir ciu uclicn dort
ansässiger bejahrter M a n u : „Merle dir Kualic:
gerade in demselben Jahre, als mau dieses Kreuz
(die Stciusäulc) errichtet hat, wurde die Kirche
St . Stcfa«. die du dort iu 'l'ui'j« siehst, erbaut."

Wahrscheinlich war der ursprünglich erbaute
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Chor dieser Kirche, wie dies bei dcn meisten Kirche,,
dieser Gegend der Fal l gewesen, etwas zu tlein
angelegt, weßhalb m den Dreißiger Jahren des
vorigen Ialirhundcrtes ein neuer geräumigerer
Chor zur Kirche erbaut wurde. Als inan nachher
daran ging, auch eine neue Sakristei an die Kirche
anzubauen und eben mit dem Aushclicn der Lrdc
für die Gruudmaiicril beschäftiget war, geschah es,
daß die durch Erdbeben erschütterte südscitige Kirchen-
Wand einstürzte nnd einen der Arbeiter verschüt-
tete. Kaun, aber hatte mau sich hicbci von, ersten
Schrecken erholt, als man gewahrte, daß sich auch
der Glockcnthurm geneigt habe und der Einsturz
drohe, wcßhalb man sich mit der Hcrabnahmc der
Glocken beeilte, und lanm waren diese in Sicher-
heit gebracht, stürzte auch der Thurm zusammen.
Dies geschah im Jahre l?40.

Das hierauf solider erbaute jetzige Kirchen-
gebändc ist bei I I Klafter laug und 4 Klafter
breit. I h r Chor ist dreiseitig abgeschlossen. Von
dcu vier Altären dieser Kirche wurden der Hoch-
altar ». Nlei,Iümi öl. im Jahre 176-', die beiden
Ncbenaltärc, rechts 8. V.i!o!>li»i und links der
heiligen Familie, im Jahre 177!» errichtet. Acltcr
ist der dritte Scitcuallar n». ̂ i n i » liessnm an
der rechtscitigcu Kircheuwand. Anf der Empore b«>
finden sich anßcr einer kleinen Orgel auch „och zwei
alte iu Holz gesaßtc Altarbilder vom Jahre 1<!55>.

I n dem nordseits stehenden Thnrmc fand ich
drei Glocken, die große I7N8 bei «asv . A a l t h .
S c h n e i d e r in Cil l i gegossen, die mittlere von
1N40 aus der Gießerei des N i l . Äossc t in
Cil l i , und die kleine mit der Umschrift: k:mclo
8toz>l!.'m« oi l l >»-() »ulii«. ^iiix» Il!l>9. M

Rechts neben dem Hauvtthorc der Kirche ist
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eingemauert der - bereits vorne S. 5 besprochene
Nüincrstcin. ^,

Laut Stistbrief vom 20. September 1634
hat ein Freiherr uou Dicuersberg ') zur Kirche
St. Stefan ciueu Sackzeheut uon jährlichen ?'/,
Melden Korn, 8 Mctzcu Haiden nnd 8 Mehcn
Hafer mit der Vcrbindlichlcit gestiftet, daß hier
für ihn jährlich zwei hl. Messen il 24 lr. gelesen
werden. Dieser Zchcut wurde mit einem Kapitale
uon 270 si. abgelöst.

Tie Kirche besass im vorigen Jahrhunderte
einen lleiucu mit 40 sl. bewcrthctcn Weingarten
zu Xlonuvo und bezog den Zins vou 10 Kühcu
und 4 Schafen. ,,

Gottesdicustliche Vcrrichtuugcn wnrdcu hier
gehalten am Kirchweihfcste, d. i. am Sonntage
nach «. ()«^v:ll<1i, am Mittldoch (Vcichttag) »ach
dem Passionssunntage, am III. März, 12. Mai,
3. August, 28. Oktober, am Weihnacht^ und
Sylvcstcrtagc. Für jede dieser Verrichtungen nmrdc
der Priester mit 3tt lr. honorirt.

D ie F i l i a l k i r che S t . Georg in ^ u i ^ e .

Am Wcstende des ^»sjo-GebirgeL uud auf
sciucr hüchsteu Kuppe ob der Save steht diese bis
1770 zum Vilariate Natschach zuständig gewesene
Filiale. Die Frage, wann diese Kirche erbaut wor-
den sei, beantwortet die am Hanptportal ciugc-
mciscltc Inschrift: ?>l:c!:l /V I5>20 1'. Taö Ge-
bäude hat eine Länge von ungefähr 10 Klafter»
uud ciuc Breite von 4 Klaftern. Tcr Chor scheint
schon ursprünglich mit einem Gewölbe versehen

>) Wahrscheinlich Vtsihel dcs «u!es Rut,
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worden zu sein, während das Schiff erst 1722
cingewülbt worden ist, bishin alfo einc Diclendccke
gehabt haben wird. Dic St. Achatiustapclle an
der Südseite des Schisses ist ein erst nach l 750
ausgeführter Anbau. Die Kirche hat au ihrer Süd«
seile rechtwinkelige Fenster, an der Nordseite aber
halbirte Nadfenstcr. I i n Inneren der Kirche finde»
wir uicr Altäre, nämlich den Hochaltar I I . V.
^ll>i-i.iL und ». ttourssii . ^ l . , zwei Ncbcualtärc,
rechts Immilcnl. ('«»«optiuni» 1l. V. ^Ini-mu nnt»
linls «. ^littUinei ^j>. et, I^v., dann in der Kapelle
einen St . Achatius-Altar. Erstcrc beide sind in
neuerer Zeit angefertiget worden. ,!::«>>!ü^

I n dem an der Südseite stehenden, 8 Klafter
hohen Thurme befanden sich im Jahre 185N drei
Glocke», die große !(i02 uom E l i a s 5>»M'
l>!'!l k!> iu Laibach gegossen, die mittlere Il!!)0
von Vossc t i» Cill i gcgossc», uud die llciue von
>7.-!7 ans der Gießerei des L n l a s D i m i z in
üaibach. 1870 erhielt die Kirche eine neue W Ctn.
schwere Glocke ans Laibach vo» Samassa .

Ostscits uutcr der Kirche uud uur uugcfähr
20 Schritte vo» derselbe» culjcrut staud seit alte»
Zcite» ciuc St. Achatius-Kapelle. Selbe hatte
nbcr ihrer Eiügaiigsthiirc ciu Thürmlciu, das mit
einem einfachen Sattcldachc vcrfchc» war. Diese
Kapelle wurde nach !75>0 abgebrochen uud wurde
>l>r Altar iu die obcrwähnte ucucrbaute St. Acha«
tlus'KaPcllc übertragen.

Laut Sliftbrief vom ^?0. September IL84
hat eiu Freiherr uou D i c u c r s b c r g auch zu
dieser Kirche ciueu Sackzchcut mit i l Mchcn
Koru, I I>/, Mchc» Haidcu uud 12' / , Mchcn
Hafer mit der Verlnudlichleit gestiftet, daß jähr«
I'ch dem Pfarrer für 12 hl. Messen 12 sl. und
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der Herrschaft Cilli (später Ncucilli) 30 kr. Schuh-
geld ausgefolgt werden.

1708 am 24. August schcnlte K a r l Freiherr
von Win te rs hosen. Inhalier der Herrschaft
Lal, zur Äirchc St. Georgen einen Grund-Komplex
von 23 Joch 1248 lüKift., bestehend auö 2 Joch
813 ^K l f t . Ackergrund. 8 Joch 10 ^ M f t . Wei.
den und 13 Joch 425 s^Klft. Wald. welchen
Grund mm der Kirchendiener gegen Entrichtung
der üblichen Gaben und eines Iahrcszmseö von
3 fl. benutzt. ^ , ^ - l' ^ >!^

Gottcsdicnstlichc Verrichtungen haben hier
stattgefunden: am Freitage ? Dnlorni» kl. kl. V.,
am Ostersonntage, am 24. April, am Psingst-
dicnstage, am 22. Juni und am Kiichwcihfcstc,
d. i. am Sonntage uor ». .l.il>.a!>>. ^

Nach 2t . Jalloli rzllurrireudc odrr lzirr
rrpouirtc ftricstrr:

Gucttzol Lukas I6N8—71; Murn Stefan
1682; Wastl Georg, s^i-nww« I7N0; Strcichcu-
licrgcr Mathias !?>0; «üjmiik Johann Aapt.
1711; «c6el«llc Johann Aapt. 1713; Andorffer
Michael 1731; Kllmiimi' Johann Aapt. 1737;
^ir^tüilv Georg Josef 1741; Ui'-iLui- Andreas
Primus 1743.'

Vic Uilläre und Pfarrer:

Wuzc l Lukas . Pilcir 1755—175)'). Er
war 1755 bis Min Herbste Acncfiziat in Tüfscr,
17b» (̂ »i-.'lt»» iu Cilli,

Nach der in dcr Topographie des Johauu
6l^8nik uotirten iiieihcufolgc der Vilärc und
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Pfarrer von St. Ialob in Dol wurde als erster
Vilär für Sanlt Jalub ernannt B a r t h l m ä
Xoxo^I . ' l v und war sein Nachfolger Josef

I ' i r« M a r t i n , bestätiget als Vilär am
4. April !7<i7, rcsianirt 1768. Ncncsiziat in
Tüffcr 1?l5—!?4!>, Kaplan in Natschach 1753,
gestorben als rcsignirtcr Pfarrer in Tüffcr, 65 I .
alt, am 4. April !??2. Der Hauptpfarrcr I o f .
Kasimir von Führe uberg urgirt am 80. März
!?(!? die Vestätigung des schon seit Jahren für
St. Ialob in Du! präsentirten Mart, ^ire, wel»
chcr also schon vor 17l>7 hier pastorirt haben wird. ,

>l.'ll!ui-i<'Jakob, Vilär 17U8—1771, dann / ^
Uarrcr 1771—76. Er diente als Vcncfiziat und ^

^ann als Koopcrator in Tüffcr l7«2—1?l>8 und
eben dort als 8»d»ilNllsnin von I77tt bis zu sei«
nein Tode, 27. Dezemb, I77U.

I l i ^ l l k Johann M a t t h ä u s , Pfarrer
von 177« bis Vndc I7«.'l. dann Pfarrer in Lal
»nd dort gestorben am ?. März 1Wl>.

Has'l I o f c f , Pfarrer von 1784 bis zu
seinem Absterben. 2. August 1804. Geboren m
Cilli am 14. November 1733, trat er in den
Icsnitcu-Ordcn, war nach Aufhcbuug dieses Or.
dens Venefiziat in Tüsfcr I77ü. wo er mich das
HauS noli 3ir. 3 am Plahe besaß. Er wird gc»
»anut vir iiiu» ot llootu».

Endrcs J o h a n n Ncp., als Pfarrer in»
stallirt am 24. April 1805. gcstorb. am 27. April
l828. ^l-lmoo Xü»>38llosen8!»/ Ex-Franzis'
lancr der Ladislacr Provinz, 1788 am 14. No-
vcmbcr zur Zeit des Türtcnlricgcs aus dcm
Agramcr Kloster als Fcldpatcr berufen, diente cr
zwei Jahre im Fcldsvitalc zu Kreuz, Provisor zu
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St. Loreuzcn in Killjma (bci Wiscl) 1797. ,zu
'St . Veit bei Moutprcis 179!)—1800, zu Tmilt
Milolaus bei Tüffcr 1800, zu W. Laudsbcrq
18N0—1802, Pfarrer zu St. Gertraud 1802

-.bis 1805.
". - I j i l l l iel i Ma th ias , Pfarrer uum ?. Sep-
tember 1828 bis 23. Ottobcr 1853. Gebor, zu
lliidir iu Illyrien 21. März 1790, urd. 21. Sep'
tembcr 181 l!; itaplan zn Ichlciuiz bei Cilli !8Il>

^bis 1818. zu Riez 1818. 1819, St. Ruprecht
^1819—1821. m Trifail 1821—1823. iu Lal
' 1823—1825 uud iu Mcumarlt 1825—1828.
Gestorben iiu Ruhestände zu Tüffcr 25. Scp'

"lcmbcr 1857. ̂ ,,v! ^nl i^ ,^'/Ni^ ,!!> „ «/
^1II >!! <: ssr a nz, als Pfarrer installirt a»l

^23. Oltobcr 1853, gestorb. am 22. ^cdr. 1857.
^riiher Kurat zu St. Nilolcms bei Tüffcr. (Lese
^Scitc 347.)
^ ,, X v c l l o r I u h a u u , Pfarrer, iiwcstirt am
'28. Mai 1857, qcstorb. am 10. Otluber 18li9«
Geb. zu Ober-Kölina. bei Cilli 18. Juni 1817.

»ord. «0. Juli 1843- .Kaplan zu St. Ruprecht
^1843—45, iu Obcrbura, 1845—47. zu Laufen
51847—49, zu St. Ialüb ill Dol 1849-53. iu
^Äann 1854, 1855 und in Max.au 1855—57;
Provisor zu St. Nilolauö bei Tüf'ser 1853, 1854.

>. / i . ' ik lli- 3lutou, Pfarrer seit 29. Dezember
-18N9. Geb. in Lichlcnwald 14. Jänner 1»25.
'ord. 2tt. Juli 1852; .ttaplan in Pcilcnstein 1852
'bis 185N, in Schönstem I85N, 1857, in Fräs,.
lau 1857—l!I, in I1ol»«!-i!.'l 18l!1, 18t>2. in
Tüffcr 18si2—«4, iu Franz 18N4—l!<!, zu Sault
Martiu bei W. Gr. 18<!li, 18U7 und in Hocheneaa
1 8 6 7 - 1 8 C 9 . ^ < , ^ , . . . , ^ . . < ^ ' . . )
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?M"oU «r ps"«plril"d<
Dazu gehören:̂

,,: I. dcr ufarrpfriiudlichc Grund, l'cslchcud ailö/
588 spülst. Ackcrgrund. 62 s^Wft. Gartcngrnnd^
>i!'0 j^Nlft . Weingarten uiid 740 s^Mft. Wiesen^
zusammen I Joch 280 ^K l f t . mtt/einem NcinH
crtragc uun 5 fl. 2Z lr. ö. W. ;̂  , ^^!
?! ,<, , 2. ciiio 9laturalic»sai!i!»l!l»g init 28 '/2 Mc!>eu,<
Wcizcn, '/^ Mchcn Kor», . '̂/^ Älctzen Kaidcn.."
«8 Pfd. Spimihaar u,,d .'i fl. 57 lr. KasccM^

3. Stiftmlqs-Lrträssuissc. als: :l) laut S t i f ^
t»üa,s-Url»l!dc, <̂<I<». I?5i , hatdcr jcwciliqcPfarrer^
a,ca.cn Lesung cincr hl. Vlcsfc das ilicäst, das für^,
dcn Pfarrhof erforderliche Vrcmcholz ans dcr Wal-
dima, dcr Gruiidbcsi^cr I o f e f »»d Michaels
1 'o ' l i l iunik mid P a u l ^««t. i i i rc! z» bc«̂
schell; I») ails dcr Stiftmia, des Hauptpfarrcrs/.
I q . 5l.-l r i l l e laut Urlnnde vom I. Mai 1786<5
fiir Lcslüiss uou ^a l,l. Mcsfci! 25 fl. .̂ 0 kr. ö. W. ;^
<') ans der Josef Hafcl'schcii Stiftiniss uom^
Jahre 1805 für vier hl. Messen 1 si. l!8 lr.,^
»nd <!) aus dc» vorerwähnten F. v. D i e n e r s t
licrg'schcil Stiftungen für zwei bei St. Stefan^
zu lesende Messen 84 lr. und für 12 bei Sautt^
Geura. zu lesende, Messen 5 fl. 04 lr. ^ , ^ /

- - -1. Deputate: vcrmöa. Stiftbriefcs vom 3. Ok«^
tobcr 1755 hat dcr jcwe!lia,c Pfarrer von der
Hauplpfarrpfründc Tüsfcr jährlich .̂U bezichc»^
25 fl. W. W. oder w fl. 50 tr. ö. W.. dagegen/
aber hat er jährlich dem Haiiplvfarrcr einen
Svccics-Dnkaten i» <!o>>itllo »iiliieoli«»!» tlio»-̂ ?
«llr.-riü zu reichen. Dann hat der Pfarrer jährliH^
zu dclommcu: von dcr Pfarrkirche 8 fl. W. Ni.,^
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von der Filialliichc St. Stefan 6 fl. W. W,. und
von der Filiallirche St. Georgen 6 st. W. W.

5. die Stoltaxcn im Durchschnitte jährlich
22 st. 50 lr.

1852 hat die l. k. Statthaltcrei den Rein-
ertrag der Pfarrpfrilnde berechnet mit 248 fl.
35 lr. ö. W. '

Das Pfarrhofgcbäudc, an welchem, wie schon
vorne demerit wurde, ein römischer Inschriftstein
eingemauert ist, wurde 182? in seinem jetzigen
Umfange hergestellt.'- ,.>M"' ^

Die K a p l a n e i ^ ' U ' , '

Zuerst wurde 1771 liier ein Hilsspricstcr
oder Kaplan angestellt, und ist seither der Kaplans»
Posten daselbst in der Regel besetzt gewesen. Den
Gehalt bezicht der Kaplan aus dem Religious-
fonde mit 210 fl. I m Jahre 1832 hat die Pfarrs-
gemeinde dem Kaplane hier ein eigenes Wohn«
haus erbaut.

werden hier geführt seit 1755.

Diese bisher besprochenen Scclsorgcstationcn
sind gelegen in der nördlichen Hälfte des alten
Pfarrsprcngcls Tilffcr. Da die I860 zum Deka-
nate Tiifscr einverleibte Pfarre St. Martin in
Trifail auch an der Nordscitc des 'lui'.jL-Gcblia.cs
gelegen ist und an die Pfarre St. Ialoli in Dol
grenzt, so soll dieselbe anch hier nachfolgend be-
sprochen werden. '
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Pfarre St. Martin in Trifail
' sv IrknvIM.) l) ̂  '--

Diese Pfarre war ehemals cm Vlkariat der
Pfarre Fraßlau und wurde erst mit I. Jänner
I860 nach Tüsfcr ciudctanirt. Sie grenzt im Nor-
den an die Pfarre St. Georg unterm Talwr, an
die Curatic Maria H. in Nicl und au der Xii/.ku,
(Oli/Kn,?) I'lailiii.'l au die Pfarren St. Paul und
<Ärcis, gegen Osten au die Pfarre St. Ialob in
Vol, gegen Süden an die Save, dann gegen
Westen an All^orio „nd an die Z,olalie ^vctn,
I>!lll>iuu, iu Krain. -^' ... ^ >

Der Pfarrbcznk Trifail besteht aus 13 Ge«
mcindcn. Diese sind:
„ , ^ , 1 . Trifail, 2. 1'Ilmiull mit I^/.o, welche bis

zur' lrainerischcu Üulaliclirchc l i . V. ^ l . n» »v.
l'Ilvniüi hinauf reicht, 3. 6n!»oi-uk<), Obcr° nnd
Uutrr-, uiit IlLimlo, 4. ilucsthal (Xuoxta!) uüt
'li'iU.1, !̂ul<)!>^o,1'loöiw, 111 oxi«, liup.lnoo, liuvw,
1'Illüii!!^ 8vm>L, I'uilniojll und Xln/jo, ü. St.
Katharina u.i, pow«! oder Obcr-Heßo mit ^e«>
Ilo.!, .1l>.8<:iwv̂  invcu/I'ilUll, ^oco-putok nul»D«-
I'uvl)«. <i. St. .Markus oder Ullter-6'ul-K mit^
Ostcnk, Doljencc, Na Bobni,2) Urlek, Govcjt
potok, Jlavnu über Zaravuc, Jelsjc, £)kr= itub
Untcr«Gorcnco nub Sovinjc,.,,?,. Studcncc, 8. (St.
Seoitljarb tit Draga ittit Pckc!, Log, V 1'lazi,
Ka Njivcali, Na liribu nub »Šibcnik, 9. Ojstro
mit Hazpotjc itub Kiipuova raven, 10. Plesko.
obcr Naplcsk, 11. Prapretno, 12. Itetje niit.
Podgoroj, KcpovNc, l)obcnitt,..Na, peski, I)o-i

') 'I'll>ovl,j«, dcilllch Gcicut, vo» tloditi — lrillc»,
lodcn, — ') Am Vnchc !!ud«n.

25
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diova und ^»knmon^ ,uüb'.I3i'-I.(>lcc!,nlid X».
vocli, Na oouti, ^ l l Î'c»p0Ü^ I^uülrjc:, S t . N l -
tolans in Xlok und ^.lvur««.

Die a» der Pfarrkirche in Tri fai l nnd an
dcr Filiallirclie St. Katharina in Obcr-^oöo vor-
findigcn riimlschen Inschriftstcine zeugen, daß dic
Nömer »lit ihrer Kultur anch in diese Gebirgs-
gegend vorgedrungen sind.

Das '«isitationö-Protololl von 1545 sagt
über die hiesige Pfarre: -. ' '

„Pharr Sannt Mcrthcn zu Trifci l bey dev
Saw, Vogtherr ist Herr Wolff von Anrsvnrg von
dcr Hcrrschafft Tifer. Hat fnnff Fi l l ia l zn Sannt
Katharina am Pach, zn Sannt Mcrthcn (Mar-
lns?), zn Sannt Lconhardt I m Tragen, Zum
hll. Lreich vnd zu Sannt Nicla, Lommunicanten
vngenerlich bey 1150. Vnuscr Frauen Brueder-
fchafft, so in dijer Pharr Khirchcn gcbaltcn wird." ' )

Die Pfarre Tr i fai l gehörte, >mc ihre Mutter«'
Pfarre Fraßlau, zum Visthume Laibach von !4t;3
bis 1788. " ^ '

Die Tcclcnzahl der Pfarre ist seit dem Jahre
1844 von W00 auf nahezu 7000 gestiegen iu
Folge des Stcinlohlcn'Aergbaues nnd Errichtung
neuer Fabriken. r > ^ ^ ' v'/ i ,,->," >,,<'<, ,,^,' i> >

, „ . . ,, D l c Pestscuchc.,,, ,.i ̂ ,.,' „<,>
164? den 4. Ju l i berichtet dcr Vi lär Pe te r

? o m » / i n seinem Vatronc, dem Laibachcr Fürst-
biftfjofc: „Quiuis clicns ad snbsidium sui pa-
troni recurrit, onusquc ci suum dcplorstt, onus1

mcum quoquc ad 11103»1" Paternitatein dcfero

') Land, Arch,
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atqnc dcploro. Eucnit/ proli dolor! quod pestis
ad trcs parocbiae parti-.« delata wit ex dinorsif»
loci« ad diucrsa quo'quc loca, et per mcram
ncgligcntiam, malum quidem cst per se, peius
autcm, quod conqueror, est illoruin barbaris-
inns, cum obteinj)erare aut instnii minimo
uclint: sed prouerbio suo pertinaciter pcrgnnt,
nein])C ini])leto Coeniitcvio pestem ccssaturam.
Quod nntcm liaec importunitas lain procul
deuenerit, .si 111"10 Principi cnarrari placeat,
brcuitcr aliqna adnotabo: contigit, quod duo
ex primarÜH parocliianis excurrerunt göcunduin
siuim ncgotium ad s. M a r g a i c t h a r a s u b
T i s f c r , hornni unu« nomine J o a n n c s I to t -
t a r ingresstis cst pcstiscrain domum corrcctus
quidem a vicino, ct ipsomct bospitc ingiedi
non deberet, nicbilominus pracRiunptuoac per-
rexit dicens, sibi non noccrc aut infici posse,
rclictus a Hocio pernoctauit nugas quidem
cxerceiiH cum infirrnis, Bcqucntc die in cadem
naui nauigans insinnuH rcucrsus domuin, ct
inter triduum uitani sine confessione finiuit.
He tempestiue cognita Donuun illam cum 1G
personis ibi liabitantibus in quarantenain jjosui,
quibiiH cnim usque ad bicuc tempus minimc
nocuit, cum nero nisi a domesticis, ct sepa-
ratitn scpclliri decrcui, cactcrum quidem ob-
linui, scd Hcparatim sepelliri ob inurmurationcm
ouinium parocliianonun nc(|uaquam; et id pcr-
acturn est in Aficcnsione Domini. Ad altcram
partcm pariter ex inferioribus locis dclatum
CHt ad muxiinum parocbiae pagum ] ' r a p r c t-
nuin nominatum, ita ut quidem adolesccns
ficienter niortuus est peste, (jucm mater tribus
diebus rctinuit mortuiim ct in festo öS. Cor-

25»
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poris Christi, iibi tota Parochia .siuml crat in-
supcr ego ex cathedra cadem die iufectis inter-,,
dixi Cocmitcrium cum potcstatc III"1' Principis
ct mandato Cacsariano, hoc plurinii in prac-
seiitia rcnucrc uisi (ucrunt, ct statim pome-
ridiano tcmpoic milii in Int,} circa tempus
vcspcrariiin ubi maximus populus ad ucspcras
conueuerat ad sepclicndum attulenint, ho.s ego
malis rcpuli, quid contigit, Hcqucnti die tota
vicinitas conspirauit ct tiirmatini bombardis
aliisque annis cum codeni mortuo redcunt di-
centcs, uiuendum aut inoriciuluiu, nostniiii cst,
liic Hcpclliri, Hi nobi.s cacniitcriurn non »uf-
sieict, ad liortum l'arochi HCpcIicinus, ct Hie
ad cacmitcriuin arniati ilium scpclicrunt, libc-
riunquc pan$um obtinucrunt, ita ut qtii anna
portarunt, iam ipsi portautur, ct in die magi«
ct sacpius — ct non nisi consucto tcinporc
ßcpclliri uolunt, ct rcctc ante Ecclesiam ct in
traimitu cacmitcrii tumulo» locant, ubi ucc ego
ncc Dns Capcllamis sacramenta amplius sauis
secure adininistrarc (jucat, (juid facicnduin sit
ignoro, in 1'arocliiali domo babitarc dcs])cro,
ob id Illn>»n> ac lt'lm Principcni liumillime con-
811I0 ct. alinuain graliosam ordinationeni oro." ')

, Die Pfarre Trifail steht als Pcrtmcuz der
Pfarre Fraßlau unter dcm Patronate der Äis-
thiiiu Laibachcr̂ Hcrrfchaft Obcrburg.

Diö Pfarrkirche St. Mar t i n .

Das .^irchengebände besteht ans einem Schiffe,
einem Chore »nd aus zwei Tcitcnlapcllcn, welche

') Obeiburg «ich
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dem Gebäude eine K?cnzfur»l geben. Das Purtal
und die Fenster sind rundbogig. Altäre hat die
zttrchc nur drei, nmnlich dc» Hochaltar «. ^lnrt ix i
im Chore, dann zwei Kapcllenaltärc, rechts: I j .
V. ^ll l l ltto und linls «. <üs»e>!<, uormals (?(ir-
p(i7>8 < Î,i-i»<i. Die zwei Seitcnaltäre der früheren,
etwas kürzeren Pfarrkirche, uor 1855, waren ge-
weiht de»l hl. Sebastian und dem hl, Josef.

An der Außenwand der Kirche sind einge-
mauert:

Ein Numerslcin mit der Inschrift: I ' . .41-
biiuis Antonins A cd. Cl. Ccl. Et Tcrcntia
Finite V. F. Silii ct P. Albinio Finito Fil. Q.
Cl. Ccl. Ann XXX Et P. Albin. Murccllino F.
An. L. Et P. Alb. Mnrcino Ncpli « Ann XXXX
Et. Jnntulle Nuri A. XX. •.'U'.-'GM

Sin jtucitcr JRöincrftcin mit bcr Snfcfjrift:
Vibins .Sepundus Vctcrnims F. V. S. Et. S.
Ccrula Tntori An. IXXXX ')• Vibins vita An.
XXII Valeria Marcellinna H . . .

Ein Grabstein, daran über einem Todten«
schädcl cin ilrenz mit doppeltem Querballcn, dar-
»nter I l̂K. 1710; und die beiden Epitaphien der
Pfarrer Johann M a r t . Sagcr und Jakob
^ ! u m <: li 6 i ö

Die Visitations-Protolollc2) von 16»I, 1N41
und 1(!5l melden über die hiesige Pfarrslirchc
Folgendes:

1631 nm 12. Sc^cmkr: — Tabcrnaculiun
habet, lapiricuni a partc Evnngelii. — Altaria:
1. 8. Martini; 2. s. Mnrgarctliac a partc Evang.;
3. 15. V. Marine a partc Epist.; 4. s. Nicolai
a cornu Evang., ct 5. as. Scbagtiani ct I{oclii

') 3!», — ') Laib, Domlap, Archiv.
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a coriiu Epist. — In Ecclcsia nullnni cst cqn-
fessionale.— Vaccan babct 39, ovcs 39.

. 1641 am 5. Suti. — Altaic s. Nicolai
cjicicnduin vcl cum. altari ss. .Schastiani ct
Koclii ad murum vcrtcndutn. — Teniporc re-
bcllionis (Isi35) inultac vaccac dcitorditac sunt.

!(!5I wild im Protulolle bcmertt, daß ei»
neuer Thurm mit der Sakristei im ' Erdgeschosse
bei der Pfarrkirche erbaut wurden sei.

JG90. Conf'ratcrnitas s. Corporis Cliristi
in ecclcsia parocliiali: .sunt conf'ratruin 431,
quorum quilibct solct dare aiuuiatiui 3. tru-
ciseroH. . • ,;/. <[ Vi UU'. .'I .7 ;j)ini'-l

1720 wurde das Schiff der Kirche erbaut,
1745 aber die Marien- oder Ruscutrauz-Kapcllc
uordscitia. au die .Nirchc angebaut, welche Kapelle
am w . Ju l i 1747 gelegentlich der bischöfliche»
Visitation tunsclrirt wurde. Sie war die liluseu-
kranz-Vrudcrschafts-Kapcllc.

1757 hat der Lailiacher Fürstbischof Ernest
Graf A t t e m s die Pfarrkirche lonsclrirt.

1772 am !2. Ju l i lonsekrirtc der (5oadjutor
K a r l Graf H e r b e r stein den Tcitcnallar ».
^ozorilli.

1778 wurde das I'i-o^l^'toiium der Kirche
gebaut. ! ! i ^ ! , ^

1855 wurde die siidscitig an die Kirche ange-
baute itapellc abgerissen, in deren Mauer Tlcinc
mit Schießscharten gesunde» wurden. Wahrscheinlich
war die Pfarrkirche ehemals mit Fortisikatiuns'
mauern umgeben, dcrcn Matcrialc zum Aauc der
cbcu gedachten Kapelle verwendet worden sein wird.

Gleichzeitig wurde die Scheidewand, welche
das Kirchenschiff gegen das Presbyterinni abschloß
und eine Ocsfiiuug von nur ucuu Schuh Höhe



Z9.l

und sieben Schuh Vrcitc znm Ausblicke auf den
Hochaltar hatte, beseitiget. Die fu umgebaute Kirche
wurde am I I . Nuucmber 1855 uom ssraßlaucr
Dechantc, M i c h a e l 8 t c».j l l n , bcncdizirt.
,, 1856 wurden (!2 ueuc 5tirchcnstühlc bcigc-
schafst, 18s>0 die Maricntapclle umbaut und für
dieselbe ein ncncr Altar anacfcrtiget.

I m Thurm befinden sich vier Glocken, wovon
die, älteste im Gewichte von 1423 //. im Jahre
1758 bei A a l t h a s a r S c h n e i d e r in Cil l i gê
szosscn wurde. Die übrigen drei Glocken, bcigcfchafft
1851, sind ans A n t o n 5> :l m:l« «.->,'« Oicsicrci in
Laibach.,,Ais ^851 besaß die Kirche eine 1762
bci S c h n e i d e r in Cil l i gegossene Glocke.
! , 1835 wnrdc der ssricdhof von dcr Pfarr-
kirche auf den (iolovlll! verlegt. Diesen ueucu Fried-
Hof benediziitc der Fraßlaucr Dechant J o s e f
A a t t i s t i s , am N. Dezember 1885. Schon 185?
mußte dieser Fricdhof erweitert werden. , ,

' ' .'X!i'!,<V /<' «fi l inl l l irchcn u l i i ' » ^ l " ' ^ .

hat, die Pfaric Tr i fa i l fünf, welche alle in dem
voruc gebrachten Visitations-Aerichtc ,p0!>l Jahre
^545 schon genannt werden, i,,,,:,!!,^ >.'.'̂  .
^ " "Mcse siud: ,is» '/?^N^.")//l,i!H niUs

' i ! ! '<6^>!l. 'St. L e o n h a r d v 0 , r l i F i . ' )

' D a s 1706 rckonstruirte Kirchengebäudc ist
^2 Klafter laug und hat an feiner Nurdscitc eine
sogenannte Lavcri-Kapellc angebaut. Ursprünglich
hatte die uon starken Mauern nmschlosfcuc Kirche

') Vl-kß» -- ein cngcs cingclchloslcncs Thal.
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einen Hochaltar 8. I^cmmlöi, jetzt ist derselbe der
hl. Jungfrau Maria <1o nxmto (^»rniolo geweiht,
dafür aber der Ncbcnaltar dein hl. Leonhard zu
Ehreu errichtet. I u der Kapelle steht eiu Altar
8. I«>»nei!<c:i X^v. Thurmglockcu besitzt die Kirche
drei, zusammen IN Centner schwer.

I «31 bcsasi die Kirche nur eine» Altar, Ki'chr
23 uud Schafe 9. ' ' '- '^'

!l>5! wurden iu der Kirche vorgefunden zivei
kleine von der Nachbarschaft errichtete Altäre: «.
(ioNs^I! UNd «. Il.'lstlioloMllL!. ' >.'

!723 ließ der damalige Pfarrer Johann
M a r t i n Säger die Kapelle 8. I'Vlmcinei Xav.
an die Kirche anbauen, wurde aber sammt den
Kirchenpröpstcn deshalb uon der Grunbobria.lcit
Spitalgillt Cilli am 22. Scpt. 1727 zu emer
Strafe uou fünf Kronen vcrurthcilt. Mit dieser
Kapelle zugleich hat man hier am llonKivöok-
Oruude auch ein Meßncrhans aufgcbant.

1732 am 20. Iuui kaufte die Kirche von
Max, Se i fr id vou S t ra f t tier g. Vcsihcr dcs
Oörzhofcs bei Pragwald, ciue iu der jetzigen Pfarre
St. Jakob in !)«>! gelegene Dominikal-Nealitclt,
welche 18^0 wieder hintan verlauft wurde.

1752 bestand hier eine vom Gregor X l e m-
du» zum Maricualtarc gemachte Mcffenstiftung.

1?tt4 wuidcu in der hiesige» Kirche beige-
setzt an» ll>. Mai der 82 Jahre alt verstorbene
Kirchcupropst Gregor Xlo,»! , ! l» uud Tags
daraus sein Eheweib Elisabeth, alt 62 Jahre.

Die Kirche erhielt I5I2 ciu ueucs Pflaster,
1815 eine vom Wenzel M a r t h a l in Cilli
angefertigte Orgel und !85l ein neues Ziegeldach.

18? I wurde das alte Mesmcrhaus abgerissen
und ein neues ausgemauert.
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Die Kirche hat auch einen Fricdhof, auf
welchem noch gegenwärtig begraben wild.

Hier besteht auch eine Slapulicr°Vruderschaft,
deren Matrit folgenden Titel führt: ^I^ibei ^rclii-
Consiaternitatis Sacri Scapulsiris Bm a e V. Mariac
dc niontc Carmclo f ratrum ct sororum vivorum
et dcfunctorum coiiscriptns a Mgro. Joe. Mar-
tino Sagar a Sagpcrg, Protouotario Apostolico,
l'aroclio loci ct IJcncficiato ad S. JoHcphuin
Supra Stein, anno Salutis 17If). 2)icfc Somber»
schaft ist 1835 erloschen. Ihre Matril wurde 1850
untlr dein Kircheudachc im Schütte aufgefunden
und die Vrudcrschast 1854 wieder ins Leben
gerufen.

D ie L o l a l i e S t . Lconhard v v r^ss i .

1786 wurde hier zu St. Lconhard eine Lokal«
laplanci errichtet und wurden derselben zugetheilt
die Gegeuden, St. Lcouhard, I'ilüjku, und ?l»-

I', ^vn <1 l o n »^vVoIin » 8 K r n » n l l , Fran»
zislaner-Ordenspriester, wurde mit Dekret vom
24. April 178« als Lolallavlan hier bestellt und
wurde ihm zur Wohnung das MchiieilMs augc-
wiescu, welches aber N88 so schadhast befunden
wurde, daß es hieß, der Lolallaplan lönuc den
uächstcil Winter nicht mehr in diesem Hause be-
lassen werden. Aber schon unterm 30. August
l788 hat die Regierung beschlossen, diese Lotalie
hier aufzulassen, dafür aber zu St. Margarethen
zu Töpliz eine Cnratic zu errichten.

Das uuii 178« bis 178!) geführte Sterbe«
register der Lolalic St. Lconhard erliegt beim
Plarramtc Trifail.
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<!w ^ , , ^ ^^5^^v in l l na pc>tuku.l)

Die Kirche ist sechs Klafter lang; ihr Chor
wurde in der erstens Hälfte des 17. Jahrhunderts
erbaut und gewölbt, während der übrige Körper
'a»s> mehreren zu verschiedenen Zeiten vorgeuoni-
menen Bauteil besteht. Am Sch^idtbogrn ist zu
lesen die Iahrzahl 1758^ Die Kirche hat jetzt drei
Altäre, drei Thurmglucken szusammeu 450 Pfund
im Gewiäüe'» und riue Tlmrniubr.''"^ "ljx,,.!'l

1631. EcclcHi'a 8. Catliarihac ; na*'Pötb'zT.
Altare unnriiH; CatliArinae, altcrum H. Flori-
nni. — IVIen.sa ante fores lignca destruatur. —
Cum vclint clcvarc ccclcHiani, turrim ponaht
ad portaui. — Habct vaccas 21, oves 14.s)

Ki51. Ecelcsia s. Catliarinae na Potoci.
Post ultiinam yisitationcm turrim ctchonun
ccclcsiac do novo errexcrunt.n)

1752 hatte die .Kirche zwei Scitcnaltärc: ».
I''!l>riani Î l. und ». Idiolis. "' !^ i" ! l ' ) !>ü.'.!̂ s»l

Nebcu der ein
römischer Grabstein, auf dem nur mehr folgende
Siqlcn lesbar sind: " ' "-> ' ' ' / > " ' " " / - '7

BAKBIV : . S/OVPITVWAU^JHCV/t
NINASA : . VX. ANLIM. — XX.! h'V" -fr-
^ D i e L o t a l i e S t . K a t h a r i n a nn,j><>>

t n ö i wurde errichtet I78ü, und bestand aus deu
beiden Gemeiuden St . Kathariua uud St . Marlus,
mit eiuer Pupulatiu» vou <123 Sccleu. Datz Ku°
ratenhaus wurde 17«? auf dem der Herrschaft
Tiiffcr untcrthäuigcu, dem V a r t h l m n V : w <'!:«,-
gehörigen ^«tukai-Gruudc erbaut, wozu der Ne-
ligioussond einen Geldbeitrag, 120U sl., leistete.

') Am 6«ö<!-Vachc, - ') u, ') Visit,'Pio!ololl im
Laib. Homlapit »Arch, , ,, -.̂ , . / ^
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., , Als Lolallaftlan wurde hier angestellt der
Priester Va l thasar I5i-l>ož»ik, welcher aber
im Frühjahre !?!)? nach Fraßlail zur Supplirung
eines Kaplaucs al'l>crilfcn wurde. Die Lolalic«
Gemeinde bat hierauf wiederholt um die Wieder-
beschling ihrer Lutalic, wurde aber endlich am
15. Dezember !5l!0 vom t. l. Oiibcrninm dahin
vcrbcschicdcn, daß die Lolalie nicht mehr beseht
werden wird. ., ^, ,̂  >. , -

Die Matrilen der Lolalie wurden vo>n Pfarr-
llmtc Trifail übernommen. Das Kurateichaus war
1811—18!« an K l l j c tan Grafen von W i l -
den stein, Inhaber der Herrschaft Tüfsrr, ver-
pachtet und wurde dann um 80 fl. N . W. «erlauft.

Zur .Kirche St. .Nalhariua habcu auf Lesung
heiliger Messen gestiftet: Josef ^ . - l l k« '̂ 0 fl.',
M a r t . Voi-Ii.'li- l̂ 4 fl., N i ko laus k l . i t ku
W fl., Gert. Lu rbc r 30 fl,. Georg ^ « n
30 fl.. I g . I a g c r 26 fl. und A a r t h l . «tu^c

Z. Tt . M a r l u s in .lolö.jc

Die Kirche, ungefähr acht Klafter lang/ist
gewölbt und hat drei Altäre, nämlich: n. kiio-oi,
dann im Schisse rechts »». I'iinii c:t, 5'l:1!.«ilmi,
und links «. Ui^nll'l: V. ^ l . I m Thnrmc häiigen
drei Glocken, zusammen im Gewichte 10 Centner,

1li!7 schreibt s isL^ni in« ('<»»ü>,i-, vicil-
liu8 zn Trifail, an den Fürstbischof Thumns,
die Filialkirche St, Markus sei sehr finster ge-
wcscu, wcßhalb man sie erhöhet und sodann rcno«
uirt habe. Der Bischof wird nun gcbcteu, ml
nächsten Herbste die Kirche weihen zu wollen.')

') Obciburg, Nrch,
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1631. Ecclesia s. iMarci v Jcuski vcsi
unicnm habct altare; vaccas 17 ct ovcs 17.
Mensa lignea ante fores dcstruenda. ')

1GG8. Ecclesia s. Marci. Campanile est
in medio ccclesiae sub turri liirncu.2)

18 l I . Vis zu diesem Jahre halte das Kirchen«
schiff eine Dielendecle, wurde aber 181! eina.ewiilbt.

1850 erhielt die Kirche statt der bisherigen
hölzernen Empore eine gemauerte Empore.

I860 wurde die Kirche mit Ziegeln einge-
deckt und ihr Hochaltar neu vergoldet.

Auf ewige Messen haben hicher gestiftet:
B a r t h l . « t n j e 30 f l . , And . I l u x i i o t n i k
50 fl.. M a t t h ä u s tto^up 52 f l . , die Ge-
meinde St. Markus 25 f l . 40 lr., Georg (!u-
vo^öek 37 f l . und M a r t i n I l a m ü a k 50 f l .

4. S t . N i k o l a u s in I^oko.

Die ungefähr acht Klafter lange gewölbte Kirche
besteht aus einem Chore, einem Schiffe uud einer
an dieses angebauten Kapelle ». .lu.'mni» Aop,,
und hat drei Altare, nämlich einen Hochaltar
8. ^iculni im Chore, einen Flügclaltar I I . V.
)lÄri,io im Schiffe uud einen Altar n. .lu.'lnni»
Ii<:si. in der Kapelle. I m Thurme befinden fich
drei Glocken.

1031. Eeclcsia a. Nicolai v Lokali, liabct
unicurn altare, vaccas 21, ovcs 2. •?)

1644 wurde der noch vorhandene gothische
Kelch bcigcschasft, auf dcsfcn Fuße ciugrcwirt ist
die Inschrift: „s t . Aieullui». 1644 .lür. ,>l. U.

') Visit,'Pi°t, im Laib. Domlap Nich, — ') Ebcn»
dort, — ') Vist!, Plv!, im Laib, Tomlapil, Nlch,
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P. Z. T. Maria." — M. G. P. Z. T. kbcutctt:
Mattliias Gloscr Pfarrer zu Trifail.

1651. Turris crccta cst ab ultima visi-
tationc. ')

1GG8. Ecclcsia s. Nicolai non consccrata.
Navis liabct laqucarc lioncstum, nullum coc-
mitcrinin.2)

1743 hat der Kaplan Johann ölulo.i den.'
Fliigclaltar N. V. ^lni-iltu dcr Kirche geopfert.'.'

1750 wurde die St, Johannes Ncp. Kapelle
crbant und 1757 die Kirche neu gepflastert.

17(!2 am 7. April wurde in der St. Io -
hanucs'Kapcllc der Pfarrer M a t h i a s ^Iiu,öi6
bearabcu. Sein liier errichtetes Evitcwli lautet:
Hicjacct scpultus parocbus Acbazliizb Matliias,
actatis suac G3 annoriun, rog.ans tc, ut diccrcs
pro me illo unum Pater ct Arc Maria. ]762.

1782 wurde eine neue Empore erbaut und
die Kirche rcuovirt.

I84N erhielt die Kirche ein ucncs Ziegeldach,
und 1854 ihre Kapelle einen ucucu Altar u. .Iu-
lluui8 k'«>).

185!) wurde der Scitcualtar «. ^ulii-oll«: ^z i .
beseitiget und an seine Stelle die Kanzel verseht.
I n eben diesem Jahre wurde ei» ucucr Hochaltar
aufgeslcllt, welchen der Ortspfarrcr J o s e f I l a ü -
n i k am 13. Oltolier 185!) bcncdizirte.

1861 erhielt die Kirche ein neues Orgclwcrl
mid 1862 opferten der Äcrgucrwaltcr R u d o l f
E ichh ä l t e r und die ̂ crglnappen cin neues
^stculurium zur Kirche.

Hichcr habcu auf Lesung hl. Messen gestiftet:

') Visil,.Protololl im Laibacher Donilapit, Nrch, —
') Ebcndlllt, ,
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Kath. «>al>«t» ik 30 fl., M a r t i n .l.ii»
55 fl.. M a r t i n I ledunik 30 sl. und Bar th l .
«tn.i l: 30 fl.

( '^ >^!'^- Hl- ^ reuz in I i o t . j < : . . l ^ , ^ , -

Diese llcine, nur sechs Klafter lange Kirche hat
nebst dem kleinen Lhore und dein Schiffe auch
eine Scitcnkapcllc ». Vlllontini. Außer dem Haupt<
altarc «. (̂ i-uüi« hat die Kirche noch zwei ilicbcn-
altäre im Schiffe nnd einen Altar in der Kapelle.
Äeidc alten Thnrmglockc» wiegen nur ^50 Pfund,
die neue Glocke aber 700 Pfund.

1631. Ecclcsia 8. Cnicis in Kctjah uni-
cnrn liabet altarc, — ct duas parvula« scne-
Htras. Mandavit ampliaii cliorum ct fcncstras.
— Habet vaccas 1G, oves -1. ') '<'•> ;'"' '»".J

JfiGS. Navis liabct laqucarc ligheum —
.Sacristiam non liabct.2)

1752 standen im Kirchenschiffe die zwei Neben«
altäre «. ^Intlliill« und ». ^^»eti«.

^835 wurde in der Kirche eine Empore er-
baut, 1871 erhielt die Kirche eine ncnc Glocke
aus der Gießerei des Ignaz Hilzcr in W.°Neu«
stadt, und 1872 wurde fur die Kirche die alle
Orgel der Pfarrkirche St. Ialob in Dol erlauft.

Zu dieser Kirche haben Math ias ( lamnr
und Anton 5'i-a.i!« je eine Messe gestiftet.

1868 am 20. Inui wnrdcn in der Gemeinde
liotje unter einem Steinhaufen in der Erde vcr«
graben l»53 angeblich keltische Silbermilnzen ge-
funden. (Mitth. der Kommiss. f. Erh. der Vau-
dcnlmalc I««'.».)

>) Vislt,.Prot. im Laib. Doml, Arch, — ') Ebendoil.
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Die, Spitnltapellc ll. V. /) l^l ' i^,Im-

,m!lo»IIltä,(! (>'«^NooptiUNI»//' " i "
" ^n 'das, Acrgspltalzu Vl)(1« Wiirdelt''i8^6'

drei barmhcrzissc Schwestern, Töchter dcr christ<
lickcn Liebe dcs hl. Vu^cnz uonPaul, zur itrankcu-
Pflcqc bcriifcn, worauf die Ariidcrlad-VorstchlMss'
eine Kapelle im Spitalc herstellte, welche der Orts-,
Pfarrer M a t h i a s k t.-lsso.i am 21. Februar
1878 beuedizirtc. Die Mcßlizcuz für diese Kapelle
wurde uoin f. b. Lauanlcr Ordinariate ertheilt am
30. Iäuiicr ^878. Am 30. I u u i 1879 siud jedoch
die barmhcrzi<ieu Schwestern von hier wieder fort»

' Wogen, uachdem ihlicu der Kranlcndienst aus
^lsparuügsrücksichleu sselüudct wurdeu war. ,, , , '

,,, ,, i ' Dlc Psarrguorsteyrr.
^ !^ionlnu» <io I^irilzßl'litx «llpollunu«,

l'orMlui« d« ̂ 'risni! I<i30. ,,
A l b e r t , Licbhards Sohu uon Fcistriz bei

Älciburg^ j»ori>otm>!i vicllriuu der Kapellen St.
Martin in 'IVouel, wurde 1357 cruauut zum
Pfarrer uon St. Michael bei Alciburq^)

Gregor uon Stein, Kaplan zu St. Oswald
und St. Martin in Trifail?-') >, , ,,, ,̂ ,

Andre , Vilar, entrichtete den Kirchenzins
nach Obcrbnrg I^W und 1514. ,!,-.,^ni. . ^ . i .

> 8»l l !n,r H a n n s , Vilar 1519. ',<!,«')', -,!,?->?
(?i l»nuit Andre , Vilar, bezahlte den

Kirchcnzms 1521. I52<>. 1519 Samstag nach
St. Gcorgi ucrtaufle So f i e Schaider in uon
Kramburss ihr Haus dem Andre Liballi, Vilar^
zu Krainburg.') v ^ ! ? " . . " !, >, ! !,il!'>

') Veit. z, «d. st. G. Qu, IX, — ') Ebcnboit, -
') Obcib, Arch,
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8 uä I ar Hanns , Vikar, bezahlte als sol-
cher den Kirchenzins zum Stifte Oberbnrg 151!)
und wieder 1533. 1537, 1541, 1544, 1545 und
1548. Am Ä . Jänner 1550 wurde uon Ober̂
bnrg Achaz Iscnhausen „gccu Trifall nach
absterben des pharrer daselbst gcschickht," ')' , ^ , ^

Someröbcrger Thomas , Vikar,^be-'
zahlte uach Oberburg seine Peusion 1550. War
1553 Pfarrer in S'kalis. ,.

i ' .-rul i i : Andreas . Vikar 1553, 1566.
^"' Türrcupcra.cr Andreas, Vikar 1582,

resissnirtc die Pfrüude 1608, wurde enthoben 1611.
Das Visitations-Protololl von 15!)7 bemerkt über
bicfen Süifat: Fonnnlam absolutions ricscit.
Brcviarium ncscit orarc, — in Advcntu co-
pulat. — Tabcrnaculuin Into vcspcrtilionum
sen rnuruni rcplctnin. Una pars acdintn j>aro-
cliialium apcrtam niinain lninatur, scd lmic
incommodo ocurrcrc quam pritnuni vult, ad
quod jam trabes comparauit.
, , - 160!) erhielt am 5. Jänner Fürstbischof

Thomas ein Schreiben vom Lukesch Dolaj.
Mathcnsch Putischclh, Mathiasch Khral.
Khcstcu und Hanschc K h r a l , Vertreter der
Pfarrssemeindc Trifail, folgenden Inkaltcs: Herr
Andre Dirnbersser habe die Pfarre Trifail
nun altershalbcr resissuirt und habe cr sich anf
seine Hübe bcssebcn. Ieht ucrsorgc Herr P a u l
Schaloi luz den Gottesdienst gar treulich und
fleißig, bitten also ihm die Pfarre zn verleihen.")

, 'ls>11, psne»oi!»n»um Kl. Mai, erhält Fürst-
bischof Thomas nachstehendes bittliches Ansuchen:
Cum ob corporis imbcciilitntcm ct cclcbrandi

') Obcrb. Aichiv, — ') Ebendoit,
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itnpotentiam And. Dirnbcrgcr ccclesiac suac
(in Trifail) amplins praecssc ncqucat atquc
it:i jam ca pasture privata sis, Paulus Sclia-
lov/, supplcx rogat, u< sibi vicaviatuin ejusdcm
cpiscoj)UH clargiri dignctur. 2)cr iücfdjcib ad
tcrguni Inntct: Fiat quod pctitur ct pioiniHitiir
in nomine I). N. J. Clninti ct. B. J\I. Virginia
Matris ejus Hiiper oninia benedictac. Tliomas
Kp. Lstbac. ')

ttillovL« P a u l , Vilar INI1. Ueber vor-
stehende Bitte wurde ihm das Vilariat Trifail
auf drei Jahre verliehen. I » dein am I(>. Mai
1NI1 zil Oberbiirc, ansiiestellten Nevcrsc gelobt
er, die Ttalnten der Olierlmr^cr Synode vom
<!. Februar 1 l! 11 ,̂ ii beobachten̂  die pfarrpfriind-
lichcn Gcbändc binnen zluei Jahren anf seine
ilostcn ^ii reslanrircli, die hl. Salramente fleißiss
M adininistrircn n. s. w. ?) Er scheint jedoch sein
Versprechen nicht crfiillt zu haben, den»

sscllman Andreas, Kommissär zn Franz,
erscheint Il!I5> nnd I l i l l ! als Administratur der
Pfarre Trifail, d. i. auf so lana.e, bis der Pfarr-
hof allda uullia, erbaut sein wird. Dieser erstattete
ININ fula,cndcil Acricht seinem Fürstbischöfe Tho-
mas: I m Dezember U!Iü habe er den Valen-
t i n (>'<,rvi»>,» von Trifail, wo er 1'/2 Jahr
nls 5tooucrator gedient hat, nach Nicz überseht
und ihn dort als Vikar installircn lassen, nach
Trifail abcr den A l a s I i . - l l i i - i l iu», Priester
zu Obcrbulss, als Nooperator desissnirt. Da aber
dieser nicht sogleich "ach Trisail abgehen tonnte,
habe er. Fcllmann, seinen hilfsuriesler Michael
Sclzochcr nach Trifail für die Weihnachtszeit

') Obcib, Arch. — ') Ebciidort,
26
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gesendet. Diesen Priester haben die Trifailcr, welche
cr ihrcr Excesse wegen in nml>ni>o fttanzcl) ge°
straft hat, mit Schlägen und Injurie» angetastet,
so daß cr nach Franz zurückkam, sich äußernd, cr
wolle bei diesen gottlosen Leuten nicht bleiben.
Fellmau habe uun den I l i l l in lm« nach Tri fai l
dirigirt und auch dicscu fingen sie sogleich an zu
iujuriiercn. Ungcsähr vor drci Wochen sei dieser
Priester vom dortigen Pfarrsmann ( l o i u p i , ans
Gevatterschaft cingcladcu worden, niu dessen Weib
i „ i»!di»l:!i<) in lloml) zu bcncdizircu, wie dies
in selber Ncuicr voil jeher der Vrauch ist. Nach
gcschchcucr Ncncdiltion habe V l a s i n s Ä o t t a r
cine hölzerne Flasche (cinc Halbe alter Maß) ihm
gebracht, ließ dann noch cinc Halbe und ein Maßl
cinschcnlen und «erlangte, der Priester solle jldcs
dieser Geschirre auf cinen Trunk anslccrcn. Da
sich aber Hcrr Vlasins dics zn thun weigerte,
fingen Noltar nnd sein Nachbar . I n r i I ' o l « an,
ihn ciuc» Schelm zu heißen und zu iuiuriicrc»,
sprechend: Der ist nicht fromm, der Dich zum
Priester gemacht, Dich her gestellt hat und Dich
da hält; bis St . Gcorgi-Fest wollen wir Dich
noch haben, dann wollen wir Pfarrsleulc uns
selbst ciucn Priester nnsercs Gefallens aufuchmcn,
wir fragen um den Bischof, .Numnnssar lind um
Dich Pfaff nichts, wann der iiuiumissär herkommt,
so wollen wir ihm icccütc!' abschmieren oder gar
todtschlagc». Diese Injur ien wiederholte am ver-
gangenen Sonntage Invocllvit A n d r e a s V.-l-
l5«I! und sagte o»i» m.'^no li»llil:»tili!» «ellü-
<!»Io, ich sFeilmsln) halte ihre Pfarre i»-o li l i i lü
z,!lr<«!>lill, wollen nicht glauben, daß ich nur ein
Administrator der Pfarre fei, bis der Pfarrhof
völlig crbant wird. Fcllman bittet, der Vischuf



wolle ihn: ei» Zeugnis; ausstellen, daß cr das
Einlommc» verrechnen müsse. II:l!>n»!u8 habe sich
<im 23. Februar bei ihm iFellman) bitter bellagt
und sich geäußert, cr wolle ganz und gar weg«
gehen, N'orauf cr ihm zugeredet, cr nii!ge der
besseren Leute Wege» dort bleiben. Der Bischof
wolle dem M a r t i l s A n t u n M u f t h o n als
Grnnd- nud Gcrichtsherrn der ubgenannten mnth-
willissen Aaiicrn schreiben, das; cr sie zur Ord-
nung bringe. ')

' !<<»mnl' Gcorss, Vikar vou I6Il>—>(>Z-2.
Zu Obcrbura, am 5. Ma i 1<!!l! bczciisscu M i -
chael C h r c l l i u ß , Bclssmcistcr, nud U r b a n
P o l l i n q c r , Äiirqcr zu Obcrbura,, ihr Fürst'
bischuf habe auf ihre Vorbittc dein Priester Georg
X o m.'l,- die Pfarre Tri fai l verliehen, nnd vcr»
dürfen sich mit Hab uud Gut, dieser Priester
wcrdc nicht nur seinen scclsorglichen Pflichten >ic-
treulich nachkommen, sondern auch die Pcusiou
und Stcueru rechtzeitig verabreiche». )̂ I i u Pisi-
tations-Protulolle von U!^l wird bemcrtt: ttcor-
gins C'omiir, vicarius in Trisail a 15 annis-
«•-cl«l)rat tiiiitnin (licl)UH (loiiiinici.s ct i'cstivis. •')
Er wurde aiu ?. Februar 1632 seiner Pfründe
cntscht. nachdem cr schon am 3(1. September 1 <!20
vom Visitalur i> ix t< i« O . ' l r o n l i u » , ez»i»c«i»u8
<'L!i!!Nl>i<:L!!f!i«, seines Amtes enthoben, dann aber
auf sciuc Aittc und sein versprechen, sich den
Änuro!»lna,cn des Visitators zn unterwerfen, wic<
der auf der Pfründe belassen wurde.')

We<) M a t t h i a s , Vikar in Tri fai l !«32
bis U>42 nnd wieder U!ü2.

>) vbcibura. ?llch. — ') Ebmdort. — ') Lail'lichcr
Toiül. ?lrch, - -) Obcib. ?Irch,

25»
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L l war cin qcborncr Kraiubnrgcr, zuiii Prie-
ster qcwciht I<!2!1, vastorirte er als Kaplan zil
Fraß'lan bis'!N32, als Vilär in Peileiistciil 1042
bis I «52.

,̂  !«36, Tilsfer am l). Juli schreibt der Archi'
diakon Mickiacl W o l l ich an den Laibachcr ssürst-
bifcfjof iTlninoIb: lt. J'aroclniH Trissalcn.sis uidc-
tur seditioncrn moacrc contra.me rationc Dc-
cimarum ab iiiimeniorahili temporc — spec-
taiitimn liuic Tybcricnsi J'arocliiac flitanim in.
TrissalcnM abncgamlo P>aptisnia, Confessioncm,
•Scpultnrarn aliaqiio diiiinaPjirocbianis suis, qui
line pcrsolvnnt Dccimas, coadeni dcspcctivc.
acclatnans: acceptor Dccimarum Vobis diuina
adniinistrct. Idco I'arocbiani illi ex Pagis duo-
bus suhornati a dicto Jtdo companicrunt rixan-
tcs niecum: I'arocbiiH co, quod nnllas ci Dcci-
nias damns, pro Jiaptismo a nobis 1 <l. cx-
(|iiirit, pro Conscssionc ct >Scpultura inauditam
exactioneni pccunialcin practendit, ct lioc ]irop-
tcr Dccimas —. Quarc mipplico, J. ct It. Ccls.
Vcstra inliihcat dicto It'10, nc insolitas cius-
modi nouitntcs in daninum tertii maeliinctur. ')

1s)4! wurde Johann Wcl),als,Koopcrator
hicr aiissestcllt. ' ,'. il,7' :.'̂ s!,i v, !,i.i<,'.

G'loscr M a t h i a s , Vilar ,«43—1^6.
früher Vilar in Praschcra.. scit Is.-lN Vilar in
St. Paul, wo cr 1655 starb. Mchrcrcs nbcr ihn
ist zu finden im zweiten Theile, Dekanat Ober-
bura,, S. 222.

' ' l nmn / . i n Peter , Vilär 1647—1«^).
Sein Pcstbcricht von 1647 wnrdc vorne mit-
getheilt.

') Obcrb, Alch.
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Weh M a t h i a s , Vikar 1652,1653. lSiehc
oben). 1652 Fioopcratur Gregor Graffcnfcldcr,

' 0 i ^ , i ! o I o h a n n ! V a p t i s t , Vikar 165»,
1658^ Das Visitations Protokoll vom 37. Sep-
tember 1658 saat über ibn: (IM-itioiini», llelatizz
48 sin., saccrdos aunia 2d.-Ordinatus .-id titu-
lnm Patrinionii ah 111.) ct It. 1). Marco An-
tonio Comite a Vcritatc;' cpiscopo' in insula
Chcrsio, ex Diiiiis.sorialibuH mii Ordinarii, Pa-
triarchc Aqiiikijcnsi«. Servivit prim« apud cun-
<1CHI Episcopnni, j)ost Vicarins in Crass Castan-
javizae/ in parocliia s. Joannis Tulinini suit
paroclniH 14 minis. Dcin venit ad Labaeciiscui
Dioocesiin et servivit in I'odbresiacli anno uno
et hie in rJ'rissaiIl anno sexto. — Ilabet obli-
yationern dandi inensain cooperatoii. ') 1 G(JO
und U!s!I diente cr in Tüffcr. ? > , < ! ! '

UI58 pnstorirlc hicr als Koopcrator «i>i-»k
U r b a n , sscbiirtia, uou Laibach, alt 26 Jahre,
ordinirt 1655>, luelchcr querst vicr Monate als
ilaplan l>ci dcn ztlostcrfrauc» zu Mülilcndorf
oicnlc u»d dann hichcr kam.', '"< ! l7. ,'

? r « « c : i i , M a t h i a s , Vikar 1668—1677.
Ein geburncr Krainbi iMr, Alumnus (>'ulle^ii
^l^i i ! ,»! in Obcrbnlss !<!<!!, Kaplau in Frasilau
1662—1665, Pfarrer in Franz 1677—1680 uud
ituinmissär zu Frasilau I682. - I6V1.

(̂  o r n u t i u « (^Li-iiLtioll) K a s p a r , Vikar
1680. 1681. ''<!.'': . ' . - . ' — , ^ / i l ,!.',

Vu l l - in Ocurss. Vikar 1681. 1683, früher
daselbst Kooperator 167!). 1680.

.1tt l i«5iü Josef P a u l , Pfarrer 1684

' ') Laib, Loml. Ärch,



406

bis 16!) 1, dann Kommissar in Fraßlail 1691 bis
zu seinem Todc. 20. Februar 1704. >

V <»!«', in M a r k u s . Pfarrer 1«!)l; Ko-
vpcrator allda 1682—1^1.
:,.- Schaffer K a r l , Vikar; hat als antreten-

der Vikar den ilicvcrs ansqestcllt 1704.
' , Sagar von Saa,pera. Johann M a r t i n ,

Maqistcr dcr freicn Künste mid dcr Philosophic,
auost. Protoiwtar, Pfairer 1̂715 — 1737. .Viliw
1737 Martii 4. scpultu.s suit Joannes Martinns
•"iagar, l'rotonotariiis ApostolieiiH ct Paroclws
bi<; 23 annis, rc]icntin.'i niortc in inlirmitate
confcHSUH, actatis suae 04 nnimruiri. (Lib. mort.)
Sein (SpitopI) on bcr s^fartsirdjc lautet: Joanne»
Mart. iriaf,rar Proton. Apost. annis '!?> Paroclins
in Trislaill Obiit An. Aetat. 03 Salmis 1737.
sVb iioC saXo DIcM (iVo rcnVr^ct cXpeCtablt.

K i ' L l l i u » Michae l , '̂lie«!<»^»« «>><:c:ii-
Ilttivn» ot ^lnz;. 1'Inl0«., Pfarrer I737—1742.
Aus Laufen, diente als Hilfspricstcr zu Xaucri
und dann in Altcnmartt.

K I« in «»üi 6 Ja tob, Pfarrer uon 1742
bis ;u scincii! Absterben 1743. ^»uo 1743. ><o-
vcinliris JO. scpnltus cst A. U. I). Jacobus
ClcincntKcliit,scli, I'arocliUH loci unius mini ct
5 Mensiuni ct 8 dicruni, actatis auac ö l . (Lib.
niurt.) Sein Epitaph an der Pfarrkirche lantct:
Hie. <>»il:i<m»!l a»«ll n<!li>. I l l l i . Dni. .Iiiconi (.'!<:-
N«M!>!»!l!itX, l<U! I'Ilwlllll.'l« lüljn« (»»!« <!«j>O«»it,
I I I . II). Xov. ^ . 1743. Er pasturirle als Tub-
uilar in Mötnik 1722—!?3b und als Vilär zu
St. Ocora,cll uütcrm 'I'lllior 173.',— 1742.

- ^ l - i g t u v u i k G c o r s s , Pfarrer 1744 bis
1749. I n Tlalis lmr.'U»« ! 723— 1728. Koopercitor
dort 1728 —1731. Vikar in Hüibcrg 1731 —1743.
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IN:>!-li»»7.7,i Josef K a r l , Illis-alll.'lliou-
loss., Pfarrer 1750—1753. Vikar zu St. Ioham,
am Wcinbcrqe I7l2. Gcb. in Kärnten, ord. vom
Scckauer Fürstbischöfe.
' - .Vll.'l.-iü M a t h i a s . Pfarrer seit 1753.
Anno ]7.r)3. Anno 1702 Aprilis 7. scpultus
est in ccclesia S. Nicolai nlokali Ad. Hcv. 1).
M:itl:i:is Aliiizitscli, Piiroclius per novcin iinnos
in Tryssail — sicfutis siuic 03 jinnonim, per
Sept cm Hiiccnlotes. (Lil). moil.) ©ein Gpitnüh
lcsc bci dcr Filiallirchc St. Nilolails. Er diente
1738—1738 als itaplan ,;,l s?ras!la!l.

D o l i n e r ? ( n t o i i / Pfarrer feit 17H2.
Anno 1701 Dccciiilnis 17. scpultim cst, Ad.
K. D. Antoniiis Dollincr, I'aroclni«, SS. Tlico-
logijic Liccntiatiis, nctatis suae 4G nnnorura.
(Lib. niorO

I ' s ' ^ l l l 'n ik Johann Gcorq , Pfarrer
scit I7s!5, resissnirt 1772. Alumnus zn Ol'crbura.
1751 —,753, Naplau M St. Paul 1?l!4, 17l!5,
Äenefiziat in Okoniii.-l I772—1771.

Il. ' l ix' i^. ' l . i M a r t i n , als Pfarrer licstcllt
am 7. April 1772. ailösselrete» am 24. Februar
M»<!. Alumnus in Obcrlmra, I7l>3. !7<!l. .Uaplau
' " Tchünstcin I7i>> —17s!3. zu St. Panl 1765,
7̂s!<̂ >. Gestorben im Nnhestandc zu Trifail am

>2. Oktober 18,5.
Küstl Jakob, Pfarrer, iustallirt am U'.Iuli

'80s!, pcnsimlirt 2». Novemb. 1832, und ist dann
Nestorben 20, Jänner 183?. Geb. zu «rmuburss
^.^'5, old. I782; Kaplan in Niez 1787—178!».
in Lciltsch 178!) —17N0. in Franz l?!»0—17!»5>.
z» St. Veit l>. Moutpr. I7!»5. 17l»N, und in
Pcilcnslcin 17!)7, 1708; Provisor in Drachen,
burg I7N!, in Peilensteiu 1 ?!)<!, 1797, zu St
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LorcilM in Kriljiii.i I7!)8, 1799, mid in Hur-
bers, I7!w—1802; Pfarrer in Hürbcrs, !802 bis
^I80tt. Stiftete zwci hl. Mcsscu mit einem Kapi-
tale uou 50 fl.

ttrn«! F r a i l s Pfarrer, installirt am
23. April 1833, pcusioil, am 1. Noucmb. 184!).
Geb. zu Kapellen bei 3tann 7. Aug. 17!) I, ord,
21. Sept. 181.l, .Uaplan zu Nann 181'». 18! C.
in Lilli 18Î >. 1817 mid m Punitl 1817—1820;
Prouisur in Pmiill 1820, in Tainach 1820. 1821
und in jicrfchbach 1821, 1822; Pfarrer zu St.
Florian ain Ij«<! 1822, I82A, zu ilapclleu bei
Raun 1823—1833; a.cstorbcn in Hochcuega. am
8. April 185>"l.

I l näü i k Iuscf . Pfarrer vum 25. Februar
18^0 bis 2!). Nlwciub. !8s!8. Gcb. zu Trofin
1'!. Mär,; 1811. zum Priest,r qewciht <!. Angnst
1835- .ttaplan M Laufen >835i, I83l;, ,zn St.
Martin b. W. G. 183«—1838, in Lichtcnwald
1838—1842, in Nuhitsch 1842—1845, zu St.
(Acora.cn nutcr Tabor 1845 und in^ l i , ! ! !» 184!»;
Priwisur zn St. Marti» am Pachcru ! 84!<; Pfarrer
zn St. Gcorgcu bci Ncichcncssa. fcit 30. Äluvcmb.
1868. Er und der Wriiudbcschcr I u f c f (i.-liins
stifteten znr Pfarrpfriinde einen Ackcr s! Joch
124 ^,i l l ft.) auf jährlutc zwci Messen. ^

l-i t.'l<(<>j M a t t h i a s , Pfarrer seit I. Fe-
bruar I86l); früher ilnrat z» St. Nikolaus bci
Mer. ')

Dotation der Wrrpfründc.

Die crstc Nachricht hierüber qibt nns ful-
gendc Einschähnng: „Ich Hanno Sndlar (151!)

>) Eiche vorne S. 343.
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bis 1548) Ewisscr Vicari I n der Trifall zaig
Ewrcn fürstlicher a,cnadc» den qrnndt v»d podcn
auch traidt hehcndt vnd aclar viid vich und schâ
die veunntlich pcy meiner gebicssc» wie hernach."

„Der Pawrc» dienst ist wcrdt 35 //. dl.
30 lr.; Traid t,zchcndt scin wcrd 277 //. -10 lr.;
Mcin pawfcld mi wismad u>crd 20 //. 20 lr.;
Mein vich schah ich vmb 20 //. 40 lr. Simia dcs
wcrds 334 //. 10 lr. Taumi Stcwr 3 //. 20 lr."

„Mcincr vnttcrthancil dienst ist wcrd 30 //.
30 lr.; I r uich ist vbcr dcn Mssnil.q dcs scchstc»
tails wcrd 30 //. -l0 lr. Suma dcs'wcrds 6li //.
20 lr. Da uon Ttcwr I //. N lr. 1 dl."')-:i,'.'

15X2. Obcrbiirq am 7. sscbrimr Andreas
Tü r r cupe r ^c r . Vikar zu Trifail, mid I a t o b
Paras6)ilch habe», wcil cincr dem anderen durch
?llibali»liss scincs Grundes oft Schaden ziia,cf!ia,t,
dahcr dann viel Unwillen zwischen ihnen entstanden
ist, folgende» Unitausch qcmacht: Der Vilar hat
seinen Mn Pfarrhof qehoriqe!! Acker, illölfchitsch
ssenaunt. de», Paraschiich n,cn,cl'cn, dieser hat hin-
Ne<ic» seine» cbendort zu itlötschilsch ünraincndcu
Acter dem Vilar liberlassen. Geschehen mit Lin,-
willi^nng des Aischuscs Johann Tautschcr
'lnd des Marx. Anton Moschlhon zuni Thurn
«in Hart. Pfandinhabers der Herrschaft Tiiffer.")

U!0I. Urbar der Psar rM Trifail. Unlcr^
thancn: Marti» Paraschuch, Urba» l^rebar, Juri
Ss>aa,a,Licnhardt Schnicinzer. Hofstättcr: Lnkas
ilncchlra, And. Ttraschba. And. Vrcsslcs und
Paul Wcinbcra..

Z chcntc mit dem Kaplauc zu Ttcinbrückcn:
in Nituil, Praprotai, Schibenith. Valcndini, Stu°

'> Obcib, Aich. — ') Ebcndort.
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deuzi, Nadostcrim, Klclh, Planina, llorach ll»d
Trifail.

Linbännisscr Zchcnt: von dcn eigenen
Unterthanen, dann in Klcinbcrg, Nadolnn», Na-
thlanzi, Napleschnikh, an dcr Sava, »»tcr Swci-
ner, Kneschnzczstol mid >ia Vodi.

Knplennik, Hirsch, Schwcincr, Haar
und Iugendzehcnt: in Trisail, Loll,', ,Wcth,
Planina, Obcr Swicnum, Iuboil^iz, Uülcrn Wasser,
Lubomariach, Vlcscth, Untcr Swincu, zu Hadcr»
stain mid Lalhoincn.

l <;̂  5 dcn 2A. Oktober verleiht Bischof Tho°
mas Khri in dcn Ehclciltcn Pr im»s nod Gcra
Verbar jcne halbc dcm Trifailcr Pfarrhosc dicnst-
barc Hnbc, Vlü-Ii.'n'invo n.i !,i'>!>u gcnnnnt, (wo-
uou Ponqraz Paraschuch dcn andcrcn halbcn
Theil »ach seineni Patcr I a l o b Paraschuch
vom scl. Aijchofc Johann laiifrcchtwcisc inne-
hält, nach seinem Tode aber wieder Min freien
Stift hcimfallcn wird) in itanfrcchl, jedoch a.ca.cn
dem, daß ein Wiescnflcck davon, z»«!- ^llllk! a.c<
nannt, neben des Pfarrhofs Wiesen ablegen, in
Zliluiift Mm Pfarrhof gehören nnd gemäht wer«
den soll. ', ' ' 5!m,'."i!'i:

]fJ3I Dcccrnb. 12. G c o r g i n s ' Coirf ilr
vicariiiH responded: liabcrc 10 fl. 48 cnic. a
quibusdam mibditis, a 34 fundis dccimam,
(|uac asccndit ad 34 si.; tot. liabere liocdon
sen ugnos, tot nianipulos lini, quot futidi «unt,
ct G dicriim robottarn saccrc oinncs; A 05
vcro snndi« tcrtiam partcni ducimac; liabcre
3 agros ct 2 prata ct stolain.a) •'»'>'(',

') Obeiburg, Arch, — ') Visit.Prolol, ii» Laibachcr
Noml, Mch,
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1G90. Vicarius in Trifail: Decima totst
spcctans ad domiuii parocliiulciu vcudita cst
anno 1090 per J34 II. 12 cruc. Ubi «'111(0111
vicarius liabct tantum tertium inanipuluin cum
Monastcrio Gyricnsi, illc lertius Manipulus
vcndiüir per 20 fl. . .Sulxliti parocliiales ad
Stcuram addant 40 fl. V0 cruc. — Milii Kup-
plenik sen Sncf̂ efjcnt vciiiunt 72, faciunt 1110-
dios Cil]icnscs48. 1'aiiici Kuptilcnik iiiodiosö. ')

Zur Dotation qchürtc also:
,' 1. Die Pfarrh'oflMt Tr i fa i l , bmnsagt »lit
13 // . 3>̂  kr. i >/,̂  dl,, ciiwerlcil't Mm Dommiiim
Obcrliilra.; gab »ach dcin Eltlässiülzaiiswclic von
>8A2: ^,, „„stcisscilichcin Gclddicnst und Nobot>
sscldc 5 sl. 27 v,' lr,, an Landcniicn, Mortnarirn
>md Taxcn l! sl. 57 ' / , tr.. an Garbcnzchcnt 394 f l .
53 lr., an SackzclMt 38 f l . 30 lr. und an Klciu»
rechten 2« f l , 0« lr.. zusammen 471 f l . 5« lr.
Oarbeuzchcnt hatte der Pfarrer in seinem Pfarr»
bezille theils cinommigen, theils zn V, uiit dein
Vencsizimn St. Egydc» in Steindrucken.

Der Sackzchcut (X»zi!l!Vl!ik) brachte 24V,
Mctzcn Hirse, und an Älcinrechtcu bezo^ der Pfarrer
^'2 Lämmer. »>4 Hendl und von jedem Ganz«
hul'lcr 10 Fnnstc Spimchaar.

Alle diese Urbarial-Gicbiglciten wurden ab«
gelöst mit einem Kapitale von 11.613 f l . C. M .

2. Der ^luudbesih uud zwar: au Garten«
n,ru„d l>00 ^j,ttlft.. an Ackcrgrnnd (v uilllk.-ll^
1»<xl Ide«"'!,',«, / l l 1'I.i»i»!<Lii<»» und v trodexi)
-̂  Joch, >!!»!> ^ Ä l f t . ! au WiesciMuud (pri ko-
"»^n , v i»!!l!<!>!>, v Kiniioi und v voll ' j i) 2 Joch
1544 ^ M f t . . uud au Wald 4 Joch 1384 ^ Z l f t .

') Visil..Plot. im Laib. Lo,nl, Alch. -
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zusammen l I Joch 1523 s^Klft. mit eincm Rein-
erträge um, 38 fl. ^ N ' / , tr.

Da^ii lomnicn noch die StiftungLbezligc'mit
circa 21 f l . »ud das «towi-e. ' ^ ' " i ) , i^ !
-^ An'die Patronattzherrschaft Oberburg'ha<te
der Pfarrpfiiiudncr jährlich zu entrichten das
Pfcfferqcld mit 1 f l . 22'/^, l r . und an Pension
7 f l . I ? ' / 2 k r . > l ! ^ > l ' , ' ^ : ; ' , ' < ! ' , ' : , < . . - ^ .̂ , > > i

18«! wurden uon der l. k. Statthaltern
beziffert die Empfänge der Pfärrpftündc

die Nusqaben nül^:^'" '? >.̂  L3I -,/ 79 ^ ..
,̂  X .' ' ,!^,i,irl?) l ! l ^ «!,s,ü '!!>l, ^ , ' l !^ l '»! ^
und,be^Neiuertrag mit f . . !.^ 5,03',st. ,j?'/,'</ lr.

/ l « : l i l ^ w , i ^ D ^ P f a r r h o f .

,' Wie wir bereits ucrnommen/ drohte unterm
Vikar D ü r r c u b crsscr, 1582—1608,einem Theile
des Pfarrhofes der (iinstur.z. 1611 versprach der
Vilar ^ l l l o v u « den Pfarrhof binnen zwei Jahren
zu restaiirircn, ohne dann diesem Versprechen »ach-
zictommcn zn sein. Der Psarrhos mnßtc sohin
unbewohnbar geworden sciu. weil die Pfarre U»l5
unbesetzt blieb und uuu A n d r e a s F e l l m a n n
in Franz administrirt wurde bis zum Ansbanc
des Pfarrhofcö. Zuletzt wurde der, Pfarrhof 1835
relonstruilt. ^ : , > ' '

Das pfarrhösliche Wirthschaftsgcbäudc wurde
18-l2 neu aiifgcbaut.uud uutei dem gcgeuwärtigcu
Pfarrer rcstaurir t . i^ ns. :.ii^>.' ! ' ,<i l ! , i d ^ ,

, '' ' ' '' -^ ' ' ,!'.»!>!ttl<ll '/ , ! ! ? ! '
Die KaplalleÜ!: .,1115^ ,»,',

Ais zum Jahre 1725 war dem hiesigen
Pfarrer nur ein Hilfspricslcr oder Kaplau bci<
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gegeben, seit 1725 erscheinen aber gewöhnlich zwei
Äaplänc hier angestellt.

Ueber das (iinkumincn des Kaplanes sagt das
Visitations-Protukoll von 1«58: I^rcipit Hlon-
«»,!!> ll, I^. I^uroeix», >i, I'lli'Nl'Iiilnii» <ü<illoo<nlnn>,
!l>i ni>» Iluolin '/2 Cillicr schaffet. lililiiUlt, w
^'llpdllmill. I n letzterer Zeit erhielt der erste
Änplan an ziollcltnr 38'/^ Mchcn Weizen, 3'/^
Niche» Roggen und 20 //. Flachs. >

Der zweite Kaplan bezicht seinen Gehalt,
210 fl., ans dein Rcligioiisfondc. il l,̂ ,,:, ^

Wohnhaus. Zn Laibach am 1. April 1735
bewilligte der Ocncraluikär I u h . Jak. Schil»
l i n g , das alte rninose älaplanshaus für den
Nicßner zn adaptircn nnd cin neues ,ttaftlanshau8
,^l erbauen, welches 1876 umbaut und vergrö-
ßert, wurde. ,p,j l,< l !« ' !^ l .'. ^.l^j«j^'>

D ie P f a r r m a t r i i e n ,

als: das Tauf-, Trauungs» und Tlcrbebuch reichen
b's N!0l) zurück. ü „ . , u ^ ^ ^> , , .,

Wir gchcu uuu auf die südliche Hälfte des
alten Pfarrsprcngcls Tiifscr über, und, fiudcn,, dort.
folgende Scelforgcslationcn, als:!,,,,,, »i ! i , , i , ^ ,

Die Kirche und Pfarre Zt. Egydcll in
Steinbrillken oder bei Klausenstein.

Diese Kirche stand am rechte» Ufer und an
der Mündung des Sannslußcs zwischen den beiden
dcrmaligcu dortigen steinernen Arücken. Sie dürfte
zn Ende des 12. oder anfangs des 13. Jahr«
Hundertes erbaut worden sein. , /
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Lrst bei der Zusammenstellung der über dies,,'
Kirche gesammelten Notizen und Urkunde» drängte
sich mir die Ueberzeugung auf, daß dicsc Kirche
nicht cine Filial- oder einfache Vcncsizial-Kapelle,
sondern ihrcrzcit eine cxcmtc, selbständige Kirche
mit eigenem Pfarrsprcngcl gewesen ist. Zu dieser
Ueberzeugung brachten mich folgende Erwägungc»:

1. Hatte dicsc Kirche oder Kapelle gleich den
übrigen Pfarrkirchen nud selbständigen, cremten
Kapellen des Zlrchidiakonatcs Saunicu bei (5in-
sammlnng kirchlicher Steuern und Zchcntc zu kon°
tribuircn. So finden wir sie im Obcrburgcr Urbar
uon 142(5 Hütet „Nota EstimacioncH Ecolesiariiin
in Archidiaconatu Sawnio HCCUIHIIIIII taxa-
cioncm dcciinc", flfcid) belt iibriflcu qrcmtcit Sla*
^eUcu mißcfüfjrt mtb jiunr in foffjcitbcr Orbnunnt
C a p p c l a 8. E g i d i i in p o n t c , Ca])pcla in
I'nlczkaw, Cappela S. Gcorgii in Gottcndorf,
Gappela S. Laurcnoii in Canipis uitb Cajjella
in »HelidlLokIl.') Auch iu der Cullclteu-Umlage
uon ^Z23 in <Ii« ». s.icüücüü« mnß die Kapelle
St. Egidcn genannt sein. Zwar ist in der im I I I .
Theile „das Aisthnm »nd die Diözese Lauaut"
Seite 3 veröffentlichten Copic zu lcscn: (^»nollll
«. Neli!z;i! in (iote»><1«>s, (>'.ino11:>, », I^lni-
l c n t i i in l>l>nte, s^l^oll.^N!!« i» 1'u!«(!^u und
so weiter, aber in diesem (^«.poüll 8. I ^ u r e n
t i i in nl»nt« steckt sicherlich ein lanl«,« «ll-um
und wird diese Stelle im Originale ohne Zweifel
zu lcscn sein: <^:l>>c:Il:l «. I>: l>irc»ti i i» c,!li»'
ni» (am Draufclde) und Oknoll», s.^ßic l i i i»
Iiontc:. !!''!!!:!!!!<<5'. 5',l) !,:!u^i^/.s5 ,
>̂  Wie also die hier angeführten Kapellen von

') I I . Theil, Ctift Ob«b»rg 31«.
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Gutcildorf. St . Mart in bei Schallcck. St . Stefan
in Untcr.Pulskau u. s. w. cxcmtc, selbständige
Scclsorgclirchcn warm, so mnsitc auch St. Egiden
in Stcinbriictcn cine solche cxcmtc Kirche gewesen sein,

2. Dcr hierzn St . ^gidcn 126!) angestellt
gewesene Priester O t t o wird, wie jener in Ontcii-
dorf, (>'n>>l!l!:ui»« genannt lind in der vorne
lSeite <w) crwähnicn Urkunde von 126!) vor
dem Later Vikar A l b e r t angeführt, ein Zeichen,
daß er im hierarchischen Range höher stand als
dcr Pikär von Lak. Endlich wird dcr Priester
S i m o n in dcr Urkunde vom 7. September 1297
genannt <Ioc:.ii!!!8 kcn'mo nnd z>I«I,.'l»u« «.

Alles dieses spricht also dafür, daß die St .
Egidenlirchc in Stcinbriicken eine von der Mut-
tcrlirchc St. Mart in in Tüffcr cremte ilirchc war,
^u welcher ein eigener Scelsurgespreugel gehört hat.

Ans dcr Iilucstirilngsnrlundc vom Jahre > .̂̂  I
bcs Priesters Jakob <!« I ' . i t - lv i . ' l erfahren wir,
das, dcr Aglaicr P a t r i a r c h B c r t u l d (1218 bis
^251) m i d dcr Herzog Leopo ld dcr Kirche
St. Egidcn Privilegien ertheilt haben nnd das;
1331 der Herzog Heinr ich von ilä'rntcn im
Äcsihe dcs Patrunatsrcchics dieser Kirche gewesen
'st. Vermuthlich betreffen die eben erwähnten Pr i -
vilcgien die Excmtiun und Dotation der Kirche
St. Egidcn und ihres Acneficiums.

Die Dotation dcr Kirche oder ihres Acno
sicinms mußlc ziemlich reich gewesen sein. denn
dicscr Kirche oder Kapelle waren bei dcr Zchcnt'
umlagc fünf Marken, mehr wie jeder dcr übrigen
vorgenannten exemlen Kapellen, vorgeschrieben. Zn
dieser Dotation haben gehört, wie aus spätere»
Vormcrlnua.cn zu cutnchmcn ist, Gültcu, dann
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Zcheiltc zu Tiifail, 81>'ip mid Erlenstciii, wie auch
Klcinrcchtc zn Lak. ,

Dcr Pfarrfprcngcl uon St. (igiden dlirftc
sich über die jetzigen Pfarren Scheuern mid Nat-
schach, vielleicht auch über einen Theil dcr jctzia.cn
Pfarre Lnt erstreckt haben. Wann und ans >ucl-̂
cher Ursache diese Pfarre aufgehoben worden sci,
lonute nicht erforscht werden. Sollte es wahr sein,
daß schon 142!) zu Natschach ein illilariat errichtet
worden ist, su tonnte man daraus schließen, das;
die Pfarre St. Eqiden in Stcinbrüctcn gleich oder
bald, nachdem diese Kirche zwischen 1123 und 143 l
der Karthausc Gairach cinucrlcibt worden ist, auf-
gehoben wurde. Sollte etwa anch bei dieser Ge-
legenheit das Vikariat Lak zur Pfarre erhoben
worden sein?

Weitere M i t t h e i l u n g e n über die Kirche
oder Kapel le S t . Egydcu.

I42Z zu Nun, VII . c-ll. .I»!ii verleiht Papst
M a r t i n V. dem Grafen Friedrich uou C i l l i
das Patronatsrecht der Kapelle St. Egidcu bei
dcr Savebrückc nnd bei Natschach (s>i'<»i>l! i>l»nto>»
>^llv«o ot viü.'lli, Il.'lt««!».^«!! »itili») ^), welche
Kapelle dcr Graf sodann dcr Karthause Gairach
übergibt.

1431 am 18. Februar bestätiget Papst
Eugen IV. die Ei'nucrlcibmig der Kapelle St.
Vgiden zur Karthanse Gairach,')

1434 am 20. Jänner bestätiget Papst (5»<
gen IV. nochmals diese Einverleibung ')

Von da ab blieb die Kapelle St. Egidcn

>) Diplom, z-lll. — ') Vhmcl, Gesch, K, Flicb, W4,
— ') Lbendoit.
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fortan im Vcschc dcr itarthausc und dcs Domi-
miuinms Gairach, jedoch so, daß hier zu Stein»
uriickcn ein eigener Kaplan udcr Aenefiziat resi«
dirtc. Erst im 18. Iahrhuudcrtc finden wir, das;
uon l^airach aus eiu Priester hicher exlurrirtc,
>»» hier dic heilige Messe an den hiezn bestimmten
Tagen zu lesen, nämlich: am 21. Jänner, 21. Mär,;,
25. Apri l , 4. Ju l i , 5,. August und am Patro-
ciniumstagc sdcu 1. September), und außerdem
noch sechs Messen an beliebigen Tagen, >) Am
Patrociummstagc hatte dcr Snpan oder (iornilc
(von xciniicn — oas Acrgiccht) W KI:<i, die
Verpflichtung, die fungircndeu Priester zu be-
wirthen.-)

I n dem zu Gairach am 1>l. Juni 15,s>3 vom
Visitator P o l y d o r von ^ l o n t a ^ n i l n o , , (irz°
Priester nnd Pfarrer zu Tnffcr, aufgeliommcneu
Protulollc finden wir folgenden die Napcllc St .
^ssidcn betreffenden Äcricht: >̂

„ I tem an der staiucu pruckhen ist aiu Lap-
vcln bcy 3 t . Egidy gcuaudt, lvclchc dem gotts-
hauö Gairach iucurporirt ist vnd aiu aigncu Caplan
hatt. welcher in die 2 l Jar alda sich aufhalt, zn
welcher Capellcn die maistcn gültleu, Zchcudt und
vudcrthancn uou allerü gcslift aber znm gotlöhaus
Nl!irnch eingezogen worden, daruon die alten P r i -
u r« samt dem (5on!lcnt ucrmo'g aincs gefertigten
Rheins, den wir mit äugen gesehen, zu Ewiger
Vudcrhaltung Eines Caplans no» dem gultöhnus
Neurdent Erstlich all wochcn 5,0 pfenning, die aiu
Kaplan von dem Forstgeldt daselbst ciuemen soll,
Mcr ain lraidt Zchendl zw Tri fal l . Mehr aiu
<widt Zcheudt zu Erlhcnstaiu, mehr die llain

'1 "!'
'.'?
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rechte» zil Üagg und zwo hnbenu. I tc in Iarlich
50 Empcr wcins, v»d wo augenscheinlich der
mangel! des wcins bey dem gottshaus vorhandcil
ware, darfiir soll man dein Lapvlan geben
8 marlh pfenning. Veschwart sich auch hierüber
aller erlebter Capplan Herr T ho man, das Imc
uon discr uerorduung dnrch die ichigcn Schaffer
zu Gayrach das Zchcndt zu Tri fal l vnd Erlhcu-
stain, auch die ain huben gelaßcn und das übrig
alles entzogen wirdt, darbcu iuic nit miiglich wcyt-
ter zn erhalten. Zaigt auch au, das das Cavlaus
haus daselbst zu Egidieu niit großen unchostcu
crpaut sei worden, icho aber gar in abpaw ge-
rathen."

Dem hiesigen Kavlauc gehörte der Garben«
zehcut zu V,-, (deiu Pfarrer uou Tr i fa i l zu V,)
in der Pfarre Tri fai l zu liotjo, ?lli>,ict!><>, ^>l,o-
ni l i , I^o^, ^^val lnl l , ?Ill l i i i! l l, (!n!^l:!-«I«>, Tr i fai l ,
Luke, Il^xpotj«, O.i«tll), l)tu<Ic:i!eo und von der
ij l i l i^l lr Hübe.

1784 wurde der Antrag gestellt, mehrere
Kirchen und darunter auch die St . Egydcn-Nirche
zu Steiublückcn im Distrikte Tüffcr zu entweihen
und aufzulassen.

1807 am 3N. September wurde das Ver-
mögen der zur theologischen Stipcndicnfonds'Herr«
schaft Gairach gehörigen exemtcu itirchc Sanlt
Egyden au der Ttciubiückc beschrieben, wie folgt:

„Das Kirchcugebäudc sammt dem ciugcfric-
dctcn uormals gciucslen Gottesacker ist nach Aus-
weis der der Domäneu-Admiuistratiou von Seite
des Vcrwaltuugsamtcs Gairach mit Äcricht vom
15. Nov. I K0l! vorgelegte» Schähungsurlunde be-
thcncrt und von Seite der h, Landcsstcllc dem Naui-
gationsfonde in Krain nnt eben solchen Tchähnngs-
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werth läuflich überlassen worden pr. 334 fl. — kr.
die größere Thurmglockc wägend 124

Psilild ü 30 tr.' . . . . . U2 ,. — „
die lcincrc Thurmglockc, welche ge-

brochen ist, wägend 42 Pf. ü 30'tr. 21 „ — „
2 tlcinc Altar- u. Salristciglockcu,

wägend 1 Pf — ., 30 „
2 Altarlcuchter von Metall, wägend

4 Pf. . 2 ., - „
1 großer vergoldeter Kelch sammt) inc,!^,'

Paten von 9 löth. Silber . . '24 „ — „
1 llcinercr Kelch sammt Paten von

10 lüth. Silber 18 „ 45 „
I Corporate sammt Fntcral n. ?lll:l 1 „ — „
^ .. .. .. schwarz 1 „ — „
1 weißes Kclchtuch sammt 1'uiiliuil-

tnriuiü — ,, 45 „
l schwarzes itclchtuch sammt I 'uri-

sioiltailüm — „ 30 „
1 blaues Mcßllcid « , . — , .
1 gclbcs , 6 „ — ..
1 weißes „ 6 ,. — ,.
1 weißes mit Blumen :c. . . . 2 „ — „
I rothweißcs „ . . . 3 „ — „
1 rothes „ . . . 6 „ — „
! schwarzes „ . . . ^ 2 ., -^ „ , .
1 alte Albe . . . . . . . 1 ' ,i " - ' , , !
1 Chorruck . . . . . . . . — ,, 45 „
1 Niiüioinlc: . . . . . . . — „ 80 „
3 alte bleierne Ovfcrlandcl . . . — „ 3 0 „
2 zerrissene Altartüchcr . . . . 2 „ — „
2 Meßbücher von 1587 . . . . 3 ,. '— „
1 tleincr St. Cgydi-Altar . . . io „ — „

Zusammen 516 fl. 15 lr.
27*
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Die anderen zwei Sciteualläre' sind livoii
tcincm Werthe. . /, '̂ ^,

Franz Malitsch n> p., Verwalter.
Kandutsch m. p., Koutr.

Martin Urbaß, K'irchcnproftst. ,
Urban Poschlcpp, Amtmann." ')

Hicvon wnrdcn abgegeben: die 2 Kelche,an
die Knratiallirche St. Vinzcnz an der Lauamiindcr
Alpe, die zwei Thuringlocken, 2 Mcsiklcidcr, 2 Leuch-
ter, 2 Altarglöckchcu, dcr St. Egydi-Altar (wcl->
chcr sich in dcr Tiiffcrcr Miallirche St. Michael
jetzt befindet), 2 Opfcrkaiincu und die 2 Meß-
bücher an die Laker Filialkirchc St. Geuraeu, daun
4 Mcsiklcidcr, I Albc, 1 (5horrock, 2 Ältartüchcr
und 2 Lorporalien an die .Kirche St. Johann in

^808 am 25. Noucmbcr hat dcr Dechant
S i m o n Fü rpas i , Hanplpfarrcr in Tusfcr, in
Follzc f. b. Lauant, Ordinariats-Anftrasscs uom
28.'Oktober I8N8 die St. Egydi-.Uirchc ex'sclrirt.-')

1811 am !tt. Jänner laufte in Foln,c l. k.
Hoflammcr-Dckrctcs uom 3N. Oktubcr I8W die
t. k. Vantal-Administratiun die bci dcr Ucbcrgabc
Krains au Frankreich dcm üstcrr. Acrar zuqc«
fallcnc St. Eqydi-.Nirche sammt.̂ NN ̂ M f t . Gartcn-
^rnnd, welcher zum Theile früher Fricdhof war,
um 424 fl. für das l. k. Zollsscfä'll uud licß die«
selbe dann zn cincm Vanlal-Hansc als Legstatt
dcs Idriancr Montanistikums nmstalten.')

1824 am 21. Juni lanftc An tou 'I 'o«»;.
t o i - i , Manrcrmcistcr in Tüsfer, die umgestaltete
St . Egydi - Kirche, welcher sie aber schuu am

') Lav, Ord. 'Arch, ') Ebciidort. — ') Lbcndoit. —
') Scheurcr Pjarra^bcnlbuch.

.
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1. August 1824 un A n t o n I e r c t i n von Li l l i
um :^00 sl. überließ. Dieser baute dort ucbeu der
Kirche ein Gasthans, welches Max. Posch am
22. Anglist >82<> ini e^etntiuen Lizitatioubwcgc
erstand/ 184? wnrde endlich diese Realität der
Witwe T h e r e s i a Posch für die Staalsciscn-
liahn abgelöst. ') ^ ,''

Das Ocmäuer der alten St, Egydcn Kirche
stand also noch, bis es 1818 beim Aane des
Statiunshofcs Stcinbriiclcn demolirt wnrde, , i.

Dieses Kirchcngebändc ist in der Topographic
dcs I o h . ( ! n . i «u i k abgebildet. Es bestand aus
einem Gluckenthnrme, N'elchcr ein Satteldach trug,
au welchen sich ostseitig cine Apsis anschloß. Weiter
waren an den Thurm, dessen gewölbte Halle das
Prcsbhlcriilni bildete, angebaut gegen Westen das
a/wülbte Schiff, welchem eine hölzerne Halle vor
gelegt war, nnd gegen Norden eine geräumige
Sakristei. Der Kirch- nud Friedhuf war mit einer
Mauer umfriedet nnd hatte an der Westseite die
Zugaugsthnrc. Am Thurm nud au der Kirche
sind Spure» dcs romanischen Vanstylcs nnucr-
tcnnbar, und werde» Kirche und Thurm spätestens
in der ersten Hälfte dcs IA, Iahrhnndcrles erbaut
wordcu feiu. I » der Kirche standen drei Altäre,
»ämlich der Hochaltar u. .Ve^iclii, uud im Schiffe
die zwei Ncbcnaltäre I i . V. ) l : i i i : l« rechls, nnd
«. I'll»!, ^Vp. liuls. Auch in der Vorhalle war
eine Altar-zio»«:l aufgcriäUct.

Als der llalcr Pfarrer I o h a u » ttn.i«»ik
zwischen 17>10 nnd 1747 diese Kirche im Inneren
besichtigen wollte, um sie sohiu iu der Pfarrs-
Topographic genauer beschreibe» zu löuncu, wurde

') Tchcurcr Psairgcdculbuch,
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ihm der Eintritt in dic Kirche sowohl vom Küster,
als auch uom Gairachcr Verwalter M a x i m i l i a n
von M a n r i s b e r g verwehrt, mid su konnte er
nur durch eine vergitterte Fensteröffnung das I n -
nere der Kirche besichtigen. ') Wahrscheinlich fürcht
tcte man, daß dieser Besuch für eine lanouische
Visitation der excmtcu Kirche angesehen werden
könnte.

Zur Zeit, als die St. EgydcwKirchc exsclrirt
nnd verlauft wurde, sollen zwölf anstiftete Messen
daselbst zu lesen gewesen sein, welche zulcht der
Schloßgcistliche von Oairach hier verrichtete. Der
Stiftbrief über diese Messen lonntc nicht ciuirt
werden, bis es sich ergab, daß diese Stiftung auf
dcn Zchcut iu .̂ I»s», welcher als Lehen zn Oairach
gehörte, radizirt gewesen ist.')

D i r Vrnrf lpatet t »nd Pfarrer üon 5 t . Eyl idcn.
O t t a ^ «lzinillli-in« <le I'cint«, anwesend bei

der 126l> iu der Pfarrkirche zn Tüsfcr stattgcfnn»
denen Oerichtsucihandlnng über de» zwischen dcn
Klöstern Gairach und Obcrburg bestandenen Zchcnt»
streit.')

E b e r h a r d , Pfarrer zu St . Egydcu. <)
M i n i o n , llcennn« ^o^vüic:, plowmu» ». ^ ^ -

6ü <!o siont« lill/Hol,, I-^!)7 am ?. September zu
Oivül.'llo Zeuge der Vcrleihuug der Pfarre «. lioder
an der Ao-nvll tPfarrc Vidcm) an dcn Priester
Engelbert. -">)

V V i t i ^ n , Kaplau, ycslorb. 1380 oder l . ^ I .
Seiu uumittclbarcr Nachfolger war:

>) lin^nik, Tovonr, — ') Lau, Ord, Ctistmisslalt.
— ') Tichc vorne S. 40, — ') Vcilr. z, Kd. sl, G, Q,,
VII . !U0, — ') Land Arch, in Giaz,
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J a c o b u s (1 c P a t a v i a, inbcftirt nut
30. 2«ni 1331 font folgcubcr. Urfunbc:

Anno 1331 Die penuitinio Mai. — Ciun
vcncral)ili8 Pater D. Paganus-Aqtiilcg. Patri-
arclia ]>riclie Jacnbnm de Patavia clcricuni ad
prcscntationcin illustris Domini D. Tlcnrici
Dncis Carintbiac in Capellanum ccclcsic sivc
Cnj>ellc S. Egidii dc Cblascnnstnin Dioccsis
Aquileg. time vacantis per obitum qm Witi-
gonis ])iesbitcri, olim ejnsdein ccclesic Ca]icl-
Jani, discrctmn virnm Jacoburii do I'atavia
Clericuni ita lanicn, quod infra certuni tcrmi-
num ficret sibi fides dc jure dicti D. Dncis,
quod dicebat, sc liabcrc in picscntando liujus-
inodi Capcllaiiutn, ct idem jacobus liodie coram
ipso D. I'atriarcba eoinparncrit, ct produxcrit
ad faciendatn fidem in prcdidis qucdain Privi-
legia bone nicmoiie D. Bcrtoldi Patriarclic
Aqnilcg., et Loppoldi DuciR Karinthic: idem
D. Patriarclia, visis ipsis Privilegiis, absqne
aliqua conditionc. scd pure ct simplicitcr in-
vestivit cundem Jacobum per suuni anniilnm
dc dicta Capella, ipsanique sibi contnlit cmn
omnibus juribus ct ]>crtincntiis snis, ratificans
et confinnans collationcm ]»cr cum alias sibi
factam."

Thomas , Kaplan 15^l), 156!).

Dir Stcinbrückr.

Um das Jahr 1222 baute Hcrzoa. Leopold
der Glorreiche bei der Saiimlii'liidmia. nächst der
St. Lgydcii-Kapcllc eine Sicinbriickc iii'cr die Save,
mil su einen neue» HandclöNica. durch die win-
dischc Marl zu eröffnen. 122^ am 8. Februar
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ertheilte zu Marburg der genannte Herzog dicscr
damals in ihrcm Aanc uoilcudctcn Ärncke beson-
dere Priuilcgicn mid fertigte darüber eine, leider
verloren gegangene Urkunde aus, iu welcher als
Zeugen genannt waren: ttolioliknlnu !!<»!>>Ii« äo
•Scunck ct Cimradus filiiis HIIUM, Litipoldus
nobili.s do Ilohcnck ct Crater suns, Haitnidus
dc Ort, Albertus de liohas, Jtchnbertus dc
Murck, Otto de Tiabcrcb, Albero pincerna dc
Griiiienstein, J5ciclitoldus d;i])it'cr dc Eniber-
bcrcli, Jtudycrus iiiarsciialciis de Plaiiclicnwart,
liud^cnis de Pulskn, Liupoldiw dc Gonevvitz,
Ortollus dc Vreudčiibcrclij.lleinricus scviba
Marchic et alii.') • Ä\<v\ ••>, i n i r i i f t !. ••.?.»

1244 am 2l>. Apri l belehnte hier in Stein-
drucken Hcrzug F r i e d r i c h der Streitbare die
Vriidcr W i t c g u und Z i ü d i g c r mit Halben»
raiu.2)

Diese Vrüclc stand zwischen der jetzigen über
die Tann gespannten Eiseubahnbrncke nnd dem
Stationsgebäude zn Stcinbriickcn, wurde von dcu

^ Grafen von Cilli in ihrer Fehde mit .Kaiser F r i e d -
rich I V. um das Jahr !44'.' zerstört und wnrde
dieselbe dann nicht wieder hergestellt. Neim Eiscn-
bahnbanc (1847 — 184!») ist man auf Ucbcrrestc
ihres Vrüclcutopfcs am liulcu Saucufer gestoßen.

Von dicscr alten Nriickc ist der dortigen Ge-
gend der Name Stcinbrückcn (/il!:u> ,»u«t) fortan,
geblieben.

1824 —1826 wnrdc wieder iibcr Anregung
nnd Ancifcrnug von Seite 2 r . lais. Hoheit des
Erzherzogs J o h a n n eine steinerne Ariicke nächst

>) Znl,». llr!,!»dc»b»ch I I ,
') Muchar, Gcjch. d. - t , V. !80,
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dcr alten S t . Egydeu-Kirche, jedoch nicht über die
Save, sondern über die Sauu erbaut, nachdem
schon zuvor, l8! i>. von Tüplil) «jetzt Nöiuerbad
geuaunt) nach Steiiibrückeu statt der altcn dnrch
das befasste Äad und über die sli!»:l<I.>l führen»
den Straße eine neue Aczirlsslraßc läugs dem
Sanüflusse hergestellt und dieselbe später bis nach
Lal fortgesetzt wurde.

Den Aau dieser Stciubrückc hat begonnen dcr
Tüfscrer Maurcrmcislcr A u t o n ^ « « « ü o r i ,
nach seiliciu Tode aber sein Polircr J o h a n n
D u l . ' l m c ' l , später auch Maurermeister in Tüsfcr,
vullcudct. ^ !< i i^>, .

Nie Ucstr ülausrnstciu.
Tcr Vnrgslall dieser in Urtundcn des >Z. und

I' l . Iahrhilliderles genannten Vestc war bereits
vielleicht seit Jahrhunderten unbekannt, bis obige
Uilnndc vom 30. M a i I t t t t l . belreffcnd die In«
vcstitur des . I .^co l ,u« <io I ' l l t - r v i l l , Kaplaiics
von St . Lgideu, mich, dcu Schreiber dieses, auf
die bezügliche richtige Spur führte. I u dieser eben
erwähnten Uriuude wird nämlich die Kapelle
St . ügideu genannt I ^ I c ^ i l l l<iv« l'-^»«».^ f<. I ^ i i l i i
<l>:('!!l.'!«(!»^t«!l>, was mich, der ich das,Uapellcn-
gebändc «. I^i<!ii zn Steinbrücken öfters gesehen
nud gar wühl gekannt habe, veranlaßte, in, Jahre
»878 iu Tleiubrückci! selbst deu besagten Anrg-
stall auszuforschen, Aci den alldort angestellten
Erlundiguugeu konnte ich jedoch ^iicmanden fiudc».
der auch nur ciue Ahnung vou eiuem Aurgstallc
daselbst gehabt hätte, Erst als ich dcu Namm
ällauscnslcin uauutc, wurde mir erwiedert, daß
dicfcr 3lame alldurt unbekannt sei, wohl aber
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werde der Fels ober dem Stationsgebäude in
Steindrucken von altcishcr Klaucnstcin («io) ge»
nannt. Dies überzeugte mich, daß die Vestc Klausen-
stein dort am steilen Felsen und nirgends anders-
wo gestanden sein muß. Dort war sie in nächster
Nähe der St . Egiden-Kapelle; dort stand sie wie
eigens zum Schutze der damaligen Steindrucke Hin-
gebaut.

Diese Vcste wurde in dcu Lcibgcding-Vcr-
trägen, geschlossen vom K ö n i g e O t t o l a r 1270
und vom K a i s c r N n d u l f a'm 22. Oktob. 1279,
der Hcrzogswitwc A g n e s nud ihrem zweiten
Geniale, Grafen U l r i c h von H c u n b u r g . über-
geben, endlich aber zu Wien am Pcrchcutage
(hl. Drcikönigtage) IA36 von dcu Herzogen A l -
b e r t nnd O t t o an F r i e d r i c h uou Sanucck
verpfändet und verschrieben. Svätcr wird diese
Vcste nicht mehr genannt.

Vermuthlich verblieb sie im Pfandbcsihe der
Sanncclcr und deren Nachkommen, der Grafen von
(5illi, und wurde vielleicht gleichzeitig (um ^ ^ 2 )
mit der steinernen Savcbrücke zerstört. Die alte
llillicr Chronik erzählt ja. die Grafen von (5illi
hätten einen Thurm bei Natschach abgebrochen.')

Die Pfarre St. Helena in Lan (v l^nlli).')
„Anno ]208 a Lcopoldo cognomento glo-

rioso, Dncc Austrinc ct Stiriae, tcrnplum isthoc
D. Ilelennc sacrum nuacum Parocliia crcctum
et fundatuin cst."

>) ^iiml!, Iluc. Ä!7!.!« I l l ,
') ^ü!<.'l — dic Auc, der Hain, Iüc»8.
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Dicsc Inschrift, welche in der Pfarrkirche zu
Lal scit alten Zeiten am Parapet der Empore
stand, I855> aber auf den Schcidcbogcn übertragen
wurde, besaqt. dasi die Pfarrkirche fammt der
Pfarre Lat I 208 vom Herzoge Leopold errichtet
worden sei.

I o h a u n 6n . j «n i k , der Pfarrer von Lal,
erzählt in seiner '^n^n^rllsiliin, es habe seinerzeit
das Collations-Nccht der Pfarre Lat dein Landes«
fürstcu uumittclbar. also mit Äusschlus, des Pa«
troucs, zugestanden. Beweis dessen sei, sagttt:>.j«»ik,
das; der Erzherzog i t a r l laut des im Vice«
dumarchivc aufbewahrten Posseh-Aricscs die Pfarre
Lak dem Priester Jakob K o k ! verliehe» hat,
welcher sonach am 24. Februar I5s<? auf dicsc
Pfarre vom Cillicr Viccdmn E rha rd Grafen
von Gal le »berg installirt, vom Gregor
6i-o<I.i>-, Nrchidialon und Pfarrer iu Tiiffcr,
aber kanonisch intruduzirt worden ist. Es ist »u«
bclaunt, bemerkt danu U:,j«»ik, wann diese einst
landcssiirstlichc Pfarre Lal zu einem Vilariatc dcr
Hauptpfarre Tiisfcr dcgradirt worden sei; vielleicht
zur Zeit dcr lutherische» Wirre», wie dcr Pfarrer
Fe rd iuand >N h i l l au meinte,

Nuu dies tauu wohl nicht richtig sein, daft
die P f a r r e Lak schon 1208 errichtet »ud später
zu einem Vikariatc dcgradirt wurden wäre; denn
dagegen sprechen folgende Gründe: 5

Erstens wird in der vorne (Zeile 40) angc«
zogcnc» Urkunde-vo» I2!1l> ^üierlu« vi l i . ' l r iun
<I« lok ge»a»nt; zweitens wird die Kirche oder
Pfriliidc von Lat weder in dcr .ttollctlcn-Autz-
schrcibiina, vo» I žz^Z,') noch i» dcr Zchcnllar.ir»»g
vo» I42<!̂ ) angeführt, cin Zcichcn, daß damals

^Siche Nl.Thcil 2,3. - ') Lichc II, Thcil. 2,318.
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ill Lat tine sclbstäudigc Kirche oder Pfarre noch
nicht bcstaudcu hat. Möglich, das! der Pfarrsitz
voil St. Egidcu in Stcinbriickcu etwa im 15, Jahr«
hundert nach Lak übertragen worden ist.
,̂, Wahr ist, das, sich schon P r im l i s 'I'r„l>lli-

(!5>4l)) Pfarrer uou Lat nannte nnd dasi in den
seit 1632 vorhandenen Laker Matrilcn alle de-
finitiv angestellten, darin gcuanutcn geistlichen Vor-
steher vo» Lal den Pfarrerstitcl führe».

Patron und Vogthcrr der Pfarre Lak ist
der jeweilige Hanvtvfarrcr von Tüffcr. Wegen
der Lchcnshcirlichtcit der Pfarre Lal entstand iin
It!. Jahrhunderte cm Streit, dessen iin folgenden
Visitatiuns'Acrichte vom Jahre 1545 ') Erwähnung
geschieht. Derselbe lautet:

„Pharr Saunt Ellcua ,zu Lalh, DiferPfarr
halbeu stcct der !ijischuf uou Trieft uuud der Ertz-
pricstcr in> Sauthal (Saunien. Sannthal) uor
dein Patriarchen zu Aglai in Necht. Khan nit
wissen wer Lchenushcer fei» wirdt. Vugtherr ist
Kcrr Hauns von Wcix.cllillrss. Hat Siiucn Fillial.
Erstlich bey Sannt Iuhauns anf Näßbar, zn der
heilligm Drciualtigkhaith auf Lindern lXn liiii),
zu Saunt Eahian anf Chramcrin (Xioi»«»),
znm heilligcn Geist zu Schollauiglh, zil Sauut
(̂ icorgeu iu Feldt vnud zu Saunt Collmanu zu
Lagawil^" sl^Illlv«,:).

l5'l5«uarcn Peter d<: I!<»l>Iis>i»u Visckwf
uon Trieft und Coinmcndatur der Pfarre Tiiffcr,
S ig i n n n d Orabscho f Erzpriester und Pfarrer
in Tüffcr. Zwischen diefcn beiden luus, alfu der
Streit um die erwähnte Lchcnshcrrlichlcit gcsiihrt
worden fein, dcsfcn Ausgaug uicht bclauut ist.

') Äus dciü Ttraschurgci Archiuc.
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I » ! obigcn Visitatiuns-Äcrichtc wcrdcn nur
die in Stcicrmark gelegenen Kirchen dcr Pfarre
Lak gcnannt. Dcr Lalcr Pfarrbczirt erstreckte sich
aber auch über die Saue nach Kram hinein nnd
hatte derselbe mit Inbegriff des dein Pfarrer von
Lak untergeordneten ^ilariatcs St. Pctcr in Nat«
schach folgende Acgrenznng:

J in Norden das '1'iirjoGcbirgc nnd dic
s'l-.ilwio-l von dcr Save l>ci l l i l l«!»i! i bis zum
Dcntschgrabcn vur dcm Kloster Gairach. Hier ver-
lies; die Grenze de» Cin^iiic'l-Aach nnd zog sich
dnrch den Dcntschs>ral'en nnd am Acrn,e .l««ive<:
bis hinab in den l>!'i>i i»<>l<»1i fder schwarze Äach),
und nach diesem bis in dic Save. Von dcr Mi iu -
duua, dctz l 'n i i i«>lnk bildete die Save selbst dic
Grcnzc bis hinab zwischen Gimpel und lirelmvo«,
wo sic «die Grenze) den Savestrom «bersc^te. von
dort unter wimpl bis znr Hiic,cltcttc bei Unter«
(irlcnslcin ssioiüilu) nnd dann nach dieser hinter
Ober-Lrlcnstcin (Xl»vi <lv<>7), l i nmik , ^I<«i!»s>,
Siebeneck nnd.lolovo, endlich über l,?ii»Li-!!<, zum
Eaucdürfcl an dcr Saue, gegenüber von I lraut-
»i l l , licf. ' l ,,!^.^

Innerhalb dieser Grenzen war a.clca,cn ansicr
dcr Pfarre llal das Vilariat St . Peter in Natschnch,
welche!» der lraiuischc Distrikt des obbcgrc»z!cn
Eprcugcls mit Ausnahme cinigcr dort im Süden
gclcgcucn Ortschaften, dann in Stciermarl das
Uon' der Saue nnd Saun eingeschlossene Drcicct,
wie nnch dic Gcgcndcn 1<i î c und K!:>i» am linken
Sann- und Savcufer zugetheilt waren.

Dic Abhängigkeit des Ulariates Nalschach
Uun der Pfarre Lat ist daraus ersichtlich, daß laut
bcr I'u^u^rilplii.^ des ('lljüüik dcr Pfarrer von
Lal in dcnIahrcn!l)- '0und1l)- ' I oft in Natschach
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taufte und daß die Natschachcr alljährlich bis 17Nl>
zu ihrer Kirchcnrcchnuugslegung den Pfarrer von
Lal einladen mußten.

1789 wurde bei der Later Filiallirchc Tt.
Johann in Illl/.Ixii- cino Lolalic errichtet und
wurden aus der Lakcr Pfarre dahin zugetheilt
die Gegenden «lolZje, lia/Iior, Okru^Iioe, I^olinim,
i'llllLöo UNd I^llilNVsss^liL».

Lndlich mußte die Pfarre Lal 1810, nach-
dem Kram an Frankreich übergeben worden^ war,
seine bishin in Kram gehabten Ortschaften äiiiai--
«mill, I>L«ovl>i!<, ^INvlCL, Xumpulic: (Gimpel),
Dvul-e« sammt 6s>mllll (Untcr-Erkenstcin) und
Koviclvor (Ober - Erlcustcin) an die lrainische
Pfarre Hl. Kreuz in Tavcustei» abtreten, über«
nahm aber aus der Pfarre Natschach die stcirischcn
Gegenden l->!n>) und ^jri««.

Die Pfarre Lak besteht mm aus folgenden
Gemeinden: ^:i lü i - l ! '^ l i i >-.!!,>i<.i!) >

I . La l mit v n k w v n und I l o rZ t ; 2. ̂ o m v -
nie» mit ölerxl l l zillminn, und ^I«>/.I<» p o l i o ;
3. S t . Peter ') mit «i><xl»> «!llii,^) / . ^ l i imn ,
M a i l a n d ' ) und I l s lüc / ) -t. ( lo lcv i i i k mit 1'Ioö,

>) So ssciiannt, weil diese Gemeinde bis I8 lü zur
Plärre 2 t. P c l c r i» Nalschach gehürtc.

') ttlnp — iialaroll, d. i, cine Stlomschnelle über
Fclseüllivpen, auch Waslclfnll.

') Aiu linlcn Saiilüifer, entstanden a»3 den Eid»
buhlen, welche sich die italienische» Liscnliahnalbeitcr zur
Wohnung in dc» Vcrq Nlulicn. Mailand ssegeüübei, ani
rechten Tanliufer, entstand eine qlciche Trosslodi!e»'?l!l>
siedlunss, Venedig ssenannt, welche aber nach uollcnbctcr
Eiscnbahnlllbcit wieder ucrschwand.

') Hier sind in der Nacht vom 15. auf den 16. Iiinncc
1877 die beiden Häuser Nr, L u»d 97 sammt deren Vc>
wohncril, nänilich: Barbara 5l:>iull, Stcinhaucriweib,
mit ihren sechs Kinder», und Varthl, ^>i,zu!l, Oclsabrils«
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Zgorni slap, Planina, Kozjc, Podkozje, Doliua
unb Kobilnik; ö.Lokavcc mit St. Golomatt,
»Suhidol, SUHC, Sutncčica, Gomila, Lipnik,
Laze. Gora 8V. Lovrcnca unb Hrdo; 6. Rade/,
mit Poljana, Mala brcza, Novagora, Podradež,
Gola gorica, PHHC, Podklanc unb Hrczova
raven; 7. Okroklicc (ctit Zl)di bicfer ©emcinbe)
mit Zavratc; 8. 15rcg mit Gradiščc; 9. St .
©corflcn im gclbc (v polji), nub 10. Iiauica mit
Mekote.1) . . , , . . . '

E i u c A a u e r n r e v o l t c . Ob und in wie
weit sich die Bauern vuu Lak an den großen
Aauernausstäuden uon 1515 und 1635 bcthcilia.ct
l̂ abcn, ist nicht bclannt, wohl aber haben sie sich
im Jahre 1790 zu einer Revolte erhoben. Darüber
berichtet J o h a n n V a r b o , Pfarrer zu Windisch'
landsbcrg unterm 10. Juli 1790 Folgendes an
das f. b. Lauanter Ordinariat:

„Die Ncbclliou nahm in der Pfarre Lak ihren
Anfang. Die Lakcr Untcrthaneu rotteten sich am
30. Juni früh bei Tagesanbruch zusammen, um-
gaben das Schluß (Lak) uud begehrten den I n -
halier Frcihcrrn von A p f a l t r e r zu sprechen.

arbeiter, mit seinem Weibe und seinen drei Kindern, von
cinei Eldlnuinc erfaßt uud verschüttet worden und sind
dabei alle zwölf Perfoiien lpurlus verschwunden. Durch
dic Gewalt der Lavinc wnrdc cilic Strecke des Eisenbahn«
lürperl über die Sann und dort über die Vezirlsstraßc
hinauf geschleudert. Die Sann wnrdc dabei unter bcr Ocl>
labril durch einen mschünen Lrdbamm ssanz abgesperrt
und sscwann erst »ach I2Slundcn eine» Abfluß über den
Damm, an dessen Beseitigung l. l, Pioniere durch mehrere
Wochen zn arbeiten hatten.

>) Etwa uon incli-l — die Gold» oder Dottcrwcidc,
«KÜX Vlt«»!l!!>.
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Als cr sich schcn ließ, musite er eine hergerichtete
Bühne bcstcigcn und das Begehren dcr Bauern,
daß wcdcr Robot, noch Zinsgctrcid, noch Zclicnt
an die Herrschaften abznrcichcu sei, unterschreiben
nnd mündlich zngcstchcn, 3lm Baron haben sie
sich nicht vergriffen, wohl aber die Beschließerin
entblößt, gcstosseu und jämincrlich mit Rulhcu ge-
schlagen. Der Verwalter und dcr Pfarrer waren
nach Ei l l i entflohen. Von Lat ging die Rotte nach
Lichtcnwald, nahm unlcru'cgs alles mit sich, drohte
jene abzubrennen, welche nicht mithalten würden,
lud auch durch Eilbothcn die Pfarre Montprcis
zu sich ei», und kam in Lichtcnwald in einer
Schar uon 3Ns»0 Personen an. Tic thateil hier
mit dem Pächter dcr Herrschaft Lichtcnwald, wie
mit Apfaltcrcr in Lak, <2o viel erzwänge» sie von
ihm mehr, daß cr im Markte dnrch Trommclschlag
publiziren lassen mnßtc, daß von Stund an alle
Gaben mit Ansuahmc der l. f. Stcurrn nnd dcr
.Kaulanskollcktnr anf,;nhörcn habcn. Inzwischen
haben sich einige Rebellen iibcr dcu herrschaftlichen
Amtsschrcibcr gemacht uud ihm alle Haare aus
dem Kopfe gcraufft. Am 1. Ju l i früh « Uhr
erschien dieser Haufe schun im Äilarktc Mouturciö,
wo Einige in dic iUrche drangcn und ans einmal
wurde bci allen Kirchen dcr Pfarr Montprcis,
wie auch zu /ü^oi-jL durch Oluckcustrcichc das
seiche» zur Rebellion gegeben. Dcr Hcrrschafts«
inhabcr I ' r n t i i . i « , nahm zum wluclc 15 I/lann
Soldaten und den Montprciscr Kaplan G e o r g
A p p a t h als Acsahnng in das Schloß. Lchterer
flößte Mnth ein. Bis <! Uhr Abends wnrdc mit
Bitten uud Ermahnungen zur Nuhc, mit Bc-
drohungcu und bliudem Schieße» aus dem Schlosse
an die nmlicgcndcu Rebellen zugebracht. Nachdem
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alles nichts fruchtete, wurde cin, scharfer Schuf;
uütcr die Rebellen abgefeuert, durch welchen cin
Montprciser stark blcssirt wurde, und als sich bic
Nebcllcu mit diesem Vlcssirtcn zu thun gaben,
fielen alle 15 Mann ans, fingen a» scharf zn
feuern, worauf sich dcr Haufe uuter Zurücklassung
von IN Vlcssirtcn zerstreute. So wurde die Nuhc
wieder hergestellt.

Dic Anregung zn dieser Rebellion soll von
Untcrlraiu ausgegangen scin, wo sich dic Vancrn
auflehnten und uor Thimn am Hart zogen, nnd
wo ihr Aufiihrcr A n d r e a s D a i ü i t r n v i ü ncl'st
I.̂ j Anderen erschösse» wurdc. O o m i t i - n v i «
sagte sterbcub den Äaucru: den Zehcnt sollet ihr
gcbcu, wcil ihn Gott eingesetzt hat, aber f i l l Robot
nud Zinsgctrcid sterbet mit mir." ' ) ! , / ! ' . , ^ l ' !

D i c P f a r r k i r c h e S t ^ H c l e n l l , , , , , . . .

soll, wie schon erwähnt wnrde, 1'2N8 vom Her«
zog L e o p o l d dem Glorreichen erbaut wordcu
scin. nud wurde angeblich im Jahre 1310 ver-
größert. Sie besteht aus dem Chore, dem Schiffe
u»d einer nordscitig an das Schiff angebauten

' j Auch i» Tilsscr, wic der Versassci <n sciiicr Iüssciib
ssrhüit ha!, cl!ö»!c cincs Tasscs »ach dcm Al'stttl'c» dcö
-'wiscis Iolcs l! , , also >7<!N. dak S!»rmsscl«»le bci den
^iüallischri, »»d ücscn dic Aaucni von allr» Tcilcn zum
Schwssc Tilsscr ziljauiuicn, schrcirnd, dcr Kai l» <ri nicht
Ncftoibc», ma» wollc sie »ur l'cliisss», Dic Vc>h»ndllma.c»
!i>cr>lbcr »üd übcr andcrc ssoidcr»„nc» wurdc» niil ihncn
'» dic Löüyc qczossc», bis dak rca»irir!e Mi l i la i Um» Cilli
nnrücltc. Nun lüiirdc» dic Hniwllchscicr jcstsicxoinmc»,
^>»ci nach dciu andcrc» ans dic Vanl ssclcgl imd so lansse
>»>l Sloilslicichc» lral ln!, bis sic z»l>»bc», daß dcr liaiscr
»estorbc» ist,

28
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Kapelle; ist klein, nieder, und unansehnlich, ist
eingewülbt, hatte aber ursprünglich im Schiffe
wahrscheinlich eine Diclendccke.

Der Hauptaltar ». Holcn-io wnrde auf 5lostcn
des K a r l Josef Freiherr» von W i n t e r s -
hofen, Inhabers der Herrschaft Lak, 1715 uon
Gregor l io / . i« erbaut und 1716 uon Georg
M c r t h gefaßt. Au der oberen Etage des Altar-
anfsatzes war das Wiutcrshofeu'schc Wappcu au-
gebracht. I i u Schiffe siud ausgestellt rechts der
Noscnkrauz- uud links der St. Nikolaus-Altar.')

I n der angeblich 1319 erbauten Tcitcnkapelle
steht der St. ssloriam-Altar, au welchem zu lesen
ist die Zuschrift: Ilao llltur« o»t oxZtnictum «x
r>iuvoi,ti!>u8 siwpni» I5oolL«iao »ul> Ii^° Dno.
1'iim« ^luMdiLi' ournt« luei. ^nnn Uni 1676.
Eiu Herr vou D i cuc rsbe rg , Inhaber von
Nut, lies; diese Kapelle ausmale» uud mit seinem
Wappeu schmücke», welches aber bei der 1740
vorgenommencu Nenovirung der Kapelle beseitiget
wnrde. ^ , i , . , , . > ! ) , ^ ^ > . ^ . , , ^ ^ ^ - ,,

I i» Iuucre» der Kirche siiid folgende I n -
schriften z» lese», als: über dem Schcidcbogcu:
Anno ]'J08 a Lcopoldo cognonicnto Gloriosus,
(luce Austriae ct Htyriac, tenipluni isthoc He-
lenac sacrum una cum oaroeliia crcctum ct
tuiullttum. Diese Schrift staud früher biö 1850
am Parapet der Empore,

') Am Tt, Nikulllüs'Altare ist anfssestellt die Abb>l<
dmig dcs hl, bllüptcö Christi, Ncr Sasse »ach gehörte
dieses Äild chcinals dci» (Yute N»t. Dort habe ci» zorn.
nuithisser Maurer init cincin Stolle diesem abgebildeten
hl. Haufttc eine» Schluss vcrscht »»d sei derselbe sogleich
daraus tobt zu Voden s>cstürzt. Das Äild wurde sodann
vom Volle l>l'<)ll«»»!<i„il>!tl!i' in die Pfarrkirche übertragen.
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, ^, An dcr nordscitiacn Wand des Schiffes:
Lcopoldus, cognomcnto gloriosus, Dux Austriac
ct Styriac, Lcopoldi, cognomcnto virtuosi, et
Hclcnao, Keginae, Hungarine, filius; Sanuti
Lcopoldi, cognomcnto Pii, ct Agnctis Hen-
lici IV. Homnnoruin Inipciatoris (iliac, Prone-
pos; Lcopoldi cognonicnto Pulcliri ct Itliac
cjusdem Impcratoiis llunrici IV. sororis Al>-
nepoH, Fundator Parocliiac lmjus;') nub

„Theodora Manuelis Conmcni, Graccorum
Iiniicratoris, filia, Con jux Lco])oldi."

Ucbcr diesen Inschriften warcn l>is 1850 dcr
Hcrzog L e o p o l d und die Herzogin T h e o d o r a
abssebildet.

Ober dein Talristci-Fcnstcr war gemalt das
österreichische Wappenschild, im horizontalen Aalten
die Lettern 0. V I . (0ilrol>,8 VI.), an dcr Wand
cm Adler mit Szcplcr und Schwert, darunter dcr
Sinnspruch: ^i lodält liniOVIlluu 8oLMilIuii!
opur.'l «j»8."
^-^ I n dcr Sakristei sind am Paramcntcn-Kastcn
zwei Ncliquicu-Nästchcn aufgestellt, beide mit der
Aufschrift: ^VItm-o ilili^üi!»-»!,! 1N5>7", wclchc
chcdcm am Rosenkranz »Altare aufgestellt waren.

I n dem an der Nordscitc an die itirchc an«
qcbantcn Olockcuthnrmc befanden sich zur Zeit dcs
Pfarrers sin»«»'!: ein Uhrwerk, welches 17! I nm
dcnVctrag üun l l ü f l . I7 l r . . wozu K a r l Josef
Frcih, uou W i n t c r s h o f e n !><> sl. bcigcslcucrt
hat, brigcschafft wnrdc; dann drei Glocken. T>ic
zwei größeren von diesen Glocken hatten folgende

>) Laut KiliZmk'l, '1'<>i»>>5l. Tcit dci 1850 slaüssc-
sünbcnc» Rcstmlrirmiss dcr jlirchc sind uo» dicscr Alis«
ichlist nur mchr geblieb?» dic Worto: I^eoziolll»» bis
Ilini^alii lu <i!iu«. ,

23»
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gotljijd)c2(ufjd)riftcit, bic gröfjcre: „o rex gloriac
veni cum pace cum virginc matre 1479"; unb
bie Qitbcrc: -maria. tnucter juesu hilf uns aus
Mur noül 4" ( l504?). Diese drei Glocken gingen
I8l>0 bei der Fruersbrnnst zu Grunde, wurden
aber noch im selben Jahre durch neue Glocken aus
der Gießerei des k l imunnn , in Laibach ersetzt.
, 1757 am 22. M a i wurde i» 3iom eiu P r i -

vilegium für einen vom Onlin.inuu zu bestim-
menden Altar der Lalcr Pfarrkirche ausgefertiget.

1803 wurden die Scitcnaltäre restaurirt..,n
I 8 ! 0 mußte die Kiichc uou ihren silbernen

Gcräthschaftcu an dasAcrar abliefern: eine Lampe,
drei Kelche sammt Patcncn, eine Oblatblichse und
zwei Kannen.

., 1845 hat A l o i s H ö r b i g c r , Orgelbauer
zü Cil l i , eiu neues Orgelwerk für diese Kirche, au-
gefertiget. : ' i ! ' ,>'^ ^'ü! '!'>!!^' ,^

1850 anl 5. März siud das Kirchen« und
das Thurmdach abgebrannt, wobei die zwei llci»
ncrcn Glocken geschmolzen sind, die große Glocke
aber beim Herabstürzen in Stücke zerfallen ist.
Bis zum Herbste 1850 wurden dic Dächer wieder
hergestellt und ein neues Geläut bcigcschafft.
Kaiser F e r d i u a u d der G ü t i g e hat amü.Mai
1854 hicfür einen Betrag von 300 f l . geschenkt

Besitz u n d E i n k o m m e n der Kirche.

Die Kirche besaß zwei Unterthanen zu l^inar-
llna in Kram, welche an den Pfarrer laut Pro-
tokoll vom 80. Dezember 1?W gegen jährlich zu
cutrichteudc >8sl. W. W. verpachtet wurocu.

Auch befaß die Kirche 1?!)5 drei Weingärten,
einen in Xo^o, welcher dem St . Floriani-Altare
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gehörte, den anderen in 1'och-allo/. und ciucn
dritten in Alap.

Ein weiteres Einkommen gaben,noch die,Vich><
ziufuugcu uud das Opfcrgcld.,^./ ;^ . / . ^

l,)^ «î ? ' 'N l t e re ' 'S t i f t »ngen^ ' ''! " ^ "

Mcsscupergcr Heinrich Christoph
stiftete um I53L den Zchcnt bei St. Georgen zur
Pfarrpfrüude Lak fiir dicPerlüstignng dcs Cuopc-
rators, wugcgcn dieser allwöchentlich eine hl. Messe
für den Stifter, und zwar im Sommer in der
Kirche «.. Oouissii, im Wint.er aber in der Pfarr-
kirche zu lesen, der Pfarrer aber au jedem Sonn-
und Feiertag für ihn, den Stifter, zu lieteu hatte.')

ttc >-1» ok P h i l i p p , Präfckt der Herrschaft
Tüffcr, früher Präfekt iu Lak, vermachte am
20. Olwlicr 1l,82 der Kirche zn Lak seiucMicrtcl-
hubc in Lak auf Lcsuua. alljährlicher sieben hei-
liger Messen. , . , ,

^ ?«!> M a t t h ä u s , Viecdoms-Sekretär zu
Cilli, lcgirtc zur Kirche in Lak W00 fl. aufLcsuug
jährlicher 40 Messen. Der Stifter wird auch Mnn°
richtcr (in Cilli) genannt und wird er der Vater
uder ein naher Verwandter des hiesigen Pfarrers
1'«>I» (1725—2!)) gewescu sein.

Nrudcrschaftcu. Vci der Pfarrkirche
allda bcstaudeu:

I. Die Nosculranz-Ariiderschast, für welche
I'. A u t o u Cluchc, Ordcusgeneml der Domi-
nikaner, am !-<. März 1693 eiue Urluudc znNum
ansMtigtc,,und.,,. ^.,!,-,- ,̂  .̂  n.̂  . >> .-.

I ') a^znilc, I'oiwssr. Nr. 86, Nr, 20l.
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, 2. die 1745 errichteteHcrz-Iesu-Vrudcrschaft,
welche mit der gleichnamigen Bruderschaft zu Tüffcr
vereiniget war.

Der F r i cdho f bei der Pfarrkirche war
mit hohen und festen Mauern umschlusfcu. <l:>.i«»ik,
erzählt iu feiner Topographie, es habe fein Vor-
fahre, der Pfarrer Ferd inand K h i l l a n uou
Ehrcusteiu, bei 2N Wägen Todtcnbcinc, einige
darunter uou gigantischer Größe, aus dem 8.iora-
>>»!» (Krypta oder V^-lrinm?) der Pfarrkirche
ausränmcu und am uordüstlicheu Theile des Fried-
Hofes, nnweit der Sakristei vergraben lasscu.

1885 wurde auf der I)ol»'«vn ein ueucr
Fricdhof angelegt und derselbe am > 0. September
desselben Jahres vom Tüfsrcr Hauptpfarrcr M a t->
th ias ^<>l!()n bcucdizirt.

Die Kapel le ». I ' r l l l r o i so i X . i v o r i i

ließ der P f a r r e r Ferd inand K h i l l a u von
Ehrcnsteiu im Jahre !7A3 an die Fricdhof«
maucr, östlich neben der Pfarrkirche, erbauen. Sie
wurde später zu einer Ücichculammcr umgestaltet
uud ihr Altar s. ^i-iu«'.!«^! X:>,v. im Jahre 18l)8
au die Filiallirche «8. 1^ll>itti!l et, .̂ lib<'!«till»i m
I'«>.',lml>, verlaust. DieKapcllc mit dcm.^hillau'fchcn
Wappeu über dem Portale steht noch uud wird
uun zur Aufbewahrung kirchlicher Gcräthschafteu
bemüht. ' . , ', ,

Nie ckilialkirchM'^ ' ^ ^
I. D ie Kirche zum hl . Geist im Oo lovn ik .

Nach Johann siü.i«»ik'» Abbildung und Be-
schreibung bestand diese mit einer Mauer umfrie-
dete Kirche aus ciucm dreiseitig abgeschlossenen
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gewölbten Chore (IN Schritte lang, 7 Schritte
breit), aus einem getäfelten Schiffe (12 Sch. lang,
8 Schr. breit), über dcsfcn Scheidebogcn sich ein
hölzernes Thürnilcin erhob, und aus einer von
zwei gemauerten Pfeilern getragenen hölzernen
Vorhalle.

An der südlichen Außenwand der Kirche war
das Jahr ihrer Erbauung nämlich 1208, mit
gothischen Ziffern aufgezeichnet. I n der Kirche
standen drei Altäre, und zwar: im Chore der
Hanvtaltar «. ^im-itns, errichtet Itt88, dann im
Schiffe rechts », ^»i>,io nnd linls n. 6oi1null«.
I n der Vorhalle stand eine Wihnc (rmliiitum)
mit der Inschrift: ^^ci»<» Dom» viäit; »oä
Vdlu l'iltri» mll»ilu«t:U, «znom suvot i» l'jnnetn
I^Iius izi»<! »in». I6I9,"

Die Kirche besaß einen Weingarten im Xo-
liiliiik, Gem. Oclovnik, und bezog einige Vich-
ziuse.

Feierlicher Gottesdienst wnrdc hier gehalten
am Kirchwcihfcst. d. i . am zweiten Sonntage nach
Ostern, und am Pfingstsuimtage, an welchen Tagen
der Pfarrer den Priestern, dem Schulmeister und
den Kirchculaiuinrclil das Mittagmal gegen Vezug
von A ft. aus der Kirchcnlassa zn geben hatte.
Stille Messen wurden da gelesen am 12. März
und am 26. Juli.') ' ,'/, ^

Seither wnrdcn die Vorhalle nnd das höl-
zerne Thiirmlcin abgetragen, dafür aber eine Em-
pore in der Kirche und ciu ucucr Gluckcuthurm
au der Seite des Chores erbaut.

^Vim« 17A4 malte nnd faßte ich Leon«
hard Ofs t ro fchn i l das Altarl der hl. Anna."
^,^ ,1^. ,i<^/

') Cl^znik, Topogiaphic. ' '
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-^ , ^ n u o I73N dcu 10, M a i malle und sahe
ich Lconhard O fs t ro schnik das Altar l «. Uor-
truäi«." Diese bcidcu Vlotizcu sind in die Kirch-
wand beim Hochaltäre eingeritzt. iil?li(i.5 ^ ü i ^ i l l

1782 hat M i c h a e l
rcniwirt. ü : , , ! ^^

1784 wurde von der iiiegicrung beantragt,
diese Kirche zu cxsekriren uild aufzulassen. Weiteres
beantragte das k, k. Kreisamt zu (5illi am 29. De«
zember'l797, die Kirche Hl . Geist in <>!cn'»ik
sei als überflüssig uud baufällig zu sperren und
cmfzulasscu oder aber der Gemeinde zu belasscu
gegen Revers, dasi diese die Kirche auf cigcue
Kosten erhalten werde und auf ihr damaliges ver-
mögen verzichte. Diesen Ncvcrs hat die Gemeinde
am 26. Februar 1798 ausgefertiget, worauf ihr
die Kirche über Erlaß <!<!<x 28. Jänner 179!) des
k. k. Gubcruiums übcrgcben wurde. ''

1801 erhielt die Kirche eine neue Vcdachung.
1818 schlug der Alitz iu den Thurm ciu,

iu Folge dessen das Thurmdach sammt dem Ge-
läute im Feuer zu Grnude giug.

1819 wurde auf den Thurm ein »cues Dach
aufgesetzt und wurden zwei ucue Glocken aus der
Gießerei des G e o r g S te inmetz iu Cil l i bci-
gcschafft. Die große Glocke, gcgosscu 1750 bei
C a s p a r V a l U ) . Schu c ide r iu Cil l i , taufte
die Gemeinde (^lovuik fiir dieses ihr Gotteshaus
von der Kirche St . Iohauu in Kram.

1874 wurde wieder der Hochaltar renuvirt
und mit ciucm ucucu Tabernakel versehen.
' , I u ucuestcr Zeit opferte Jose f Xr:,,.>ü<:K
von l?!:lz» zur Kirche ciu neues O»tLi>«l)rium und
400 f l . iu Obligationen.
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An der Wand des^ Schcidcbogcns befindet
sich ein Nild, darstellend den belhlchemitischen
Kindcrmurd, daran in gothischen Minuskeln zu
lesen ist: nvu . ^ rao i l l . ziloiin > llumiou«. tooum.

Zu bcmcrtcn tommt nock), daß man vor
mehreren Jahren in der Nahe dieser Kirche beim
sselscnspreugen ans einen römischcn Grabstein gc-
stoßen ist, welchen später der Pfarrer Ferd inand
I t i l i s l am Pfanhofc zu Lat einmauern ließ.
Die Orabschrift, ist wegen der stallen Verwitterung
des Steines nicht mehr ganz leserlich. Nach der
neuesten Lesung lautet die Grabschrift:

• TVTORIO •»..- •
ITI ET PINITvl(l)M-:r.

COVI)ONLV;JJN«»-:7I
ACE1TVS L OOfcl-.i-jtfj
VIKIVS NEsNii.aid (
IITOMAKI .oihWvad'j

• - T E U T I V S ?.• -iixi/irf '.iiJ/jd
VIJU F + AN ; '
I IXORTV SI1CVND1
KVS ANO V: :iivi >4>v,

. IANT1A SVRI' sANDsii
3»<J, .» ' • 'XX8 '• : ' : 3»Wfo
JIVTl n.'ir: •.rri'i'ittri ifirti'i

2. S t ^ o ^ b ' m ' l l ' i s i n ' - ^ o ' i i a v o ^ )

Auch diese Kirche hat ciucu dreiseitig abge-
schlossenen gewölbten Chor sLängc sechs Schritte,
Vreite sieben Schritte). Ueber ihrem getäfelten
Schiffe (zehn Schritte lang nnd acht Schr. breit)
erhob sich in der Mütc ein hölzerner Glockcnthurm,
welcher in neuerer Zeit abgetragen wurde, nach«

>) I^ukavoo von lolcajllat,,lueiiz —Hain, Wald.
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dem man einen neuen Thurm an den Chor ans
Steinen angebant hat.

An ihrer Westseite hatte die Kirche eine höl-
zerne Vorhalle, welche 18^0 beseitiget wurde. Der
Hochaltar hatte ein recht gut gemaltes Altaiblatt
«. ^ulumlmi, welches aber einer werthlosen Statue
weichen mußte (1857 fand ich, der Verfasser, dieses
Altarblatt an einem Fenster als Vorhang ange-
nagelt). 1741 wurde in einer Nische des Chores,
an der Epistclseite, eine Statue ^l.'lli-iu Oc>!nr<'»llo
ansgestcllt. I m Schisse stehen zwei Nebcualtäre,
rechts ». ^eli l l t i i und lints- «. I.oonknN, früher
». (Ilemunti». Auch in der Vorhalle war an der
Kirchenmaucr rechts (Euang. Seite) ein nraltcr
Marien-Altar aufgestellt.

I m Jahre !ttl!0 wurde ein neuer Hochaltar
errichtet und die Kirche im Inneren ganz renu-
virt, aber in der Weise, daß dabei mit dem Altar-
blatte «. ^«NlUii, danu mit dcu Statncn und Anti-
pendicn, und mit Allem, was noch eiuigcu Kunst-
werth hatte, gründlich aufgeräumt wurde.

Die Kirche besitzt cincu gothische« Kelch, auf
welche» eingravirt ist: ^ l ü n - l l ü t t t " , dann drei
in Cil l i gegossene Thnrmglocten, die große von
1831, die beiden anderen von 1773.

1842 wurde eine Thurmuhr beigcschafst.
Um die Kirche ist ein mit Mauern eingefrie-

deter Fricdhof, in welchem ehemals die Gemeinde
l.okllvoc!, dann die Insassen uon I'rivojll, I'imcöo,
Xoxjo, I'Iluiiiiiü.'l, I.n/c, I'I««, I'<»iol>or, und
?<'<Ul<»x>o ihre Todten beerdigten. MlH

Gottesdicostlichc Verrichtungen, für deren jede
der Priester mit 30 Kreuzer aus der Kirchcnlasse
honurirt wurde, wurden hier gehalten: am ersten
Sonntage nach St. Philipp und Ialobi, als Kirch-
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wcihtag, am 22. Juni,. 21 . September. 13. Otto»
bcr (Lnlamllm-Fest) und 23. November.

Auch diese Kirche hätte sollcu uach Erkennt«
uiß der Aehördc» vo» 1784 gesperrt uud aufgc-
lasse» werde», wurde^. ah?r 1?9,9.,̂ der Gemeinde
I^»kllv«L übergebe». <!i,!sl'^i^i!j/<)<ln , , , ,

3. S t . L o r c n z c » , an, Ver'gc (nn ßor i )^

I m Visitations-Prutolollc von I5>45 wird
diese Filiallirchc »icht genannt, wird also dieselbe
später, »ach 1545. erbaut worden sein. Unter
allen dcrmaligcu Kirchen der Later Pfarre ist sie
die geräumigste und höchste. I h r Polygon abge-
schlossener Chor ist >2 Schritte lang uud !) Schr.
breit, das Schiff aber 18 Schritte laug uud l2
Schritte breit. Aride sind gewölbt. An der Süd-
seite des Chores steht der Olockcnthimn, welcher
unten viereckig ist, obeu aber iu's Achteck über»
geht. Am Haiiptthore uud am Chore ist die Jahr«
zahl 170!» aufgezeichnet. 1804 wurde die Kirche
ueu gedeckt. ^

Altäre: Der Hochaltar n. ^l luroli l i i wurde
K'>s>5> errichtet. I m Schiffe sind aufgestellt zwei
Ncbcnaltärc, rechts «. liuüLllicti (früher 8. ) lux i -
mil!:,»!), links «. ^»üllu. , ' ' " " ^ - ,

Glocken. Die große Glocke, 506 Pfund im
Gewichte, gcgosfcn l?0 I bei F r a n z K a i s e r i»
Cill i, die mittlere, 200 Pfund schwer, gegossen
1720 bei K o u r a d S c h u c i d c r i» Cil l i , uud
die llcine, 87 Pfund i,n Gewichte, gegossen 1803
vom M a r t i n F c l t l iu Graz.

Cin ziuncucr Teller dieser Kirche ist siguirt,
mit IU >l.V !10. ^>l,!-n >,'̂ >!
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An der Rückwand des Hochaltarcs ist auf-
geschrieben: „.Io80plni8 I^il». baw >VintomIx>l«n
1756"^ und ^^«llnliL8 ^l>«oftllu« Ducli«, i>!l»Iu»
NIL»» fl'lttor suit lliu lln»u 1695 <!>« 10. ^ l -ntü."

Messen wurden hier gelesen am 21. März,
am Ostcr« und Pfiiigstdicustage, am 10. August,
12. uud 18. Oktober. 19. Noücmbcr uud 2l>.'De>
zembcr. Kirchweihfcst, bemerkt die 'IV>i,»^!l^>!!!!l.
wird hier nicht gefeiert, weil die Kirche nicht lon»
setrirt ist.

1807 wurde bei der Kirche cin Friedhof er-
richtet, derselbe aber 18.°!.') wieder aufgelassen. '

1784 wurde auch diese Kirche als uunüthig
bcfuudcu und deshalb ihre Sperrung und Auf-
lassung angeordnet, wurde aber selbe schließlich,
1799, der Gemeiude belassen.

4. S t . S t . F a b i a u i u n d S c b a s t i a n i i n
I ' o l i zvna .

Diese Kirche, am Verge Undo/, an der über
deu Laisbcrg nach Gairach fiihrcudcu Strasic ge-
legen, besteht aus einem Polygon abgeschlossenen
gewölbten Chore (Länge acht Schritte, Vrcilc sechs
Schritte) und ciuciu getäfelten Schiffe, welches
eine gemauerte Vorhalle hatte. Au den Chor ist
südscitig der unten vier- obcu aber achteckige
Glockcnthnrm angebaut, dessen Parterre als Sa-
kristei benutzt wurde.

>805 wurde die Vorhalle abgetragen, das
Schiff ucrläugcrt und der Chor erweitert.
^ 1807 wurde eine neue Sakristei augebaut.

1809 erhielt der Thurm statt seines alten
Pyramidcndachcs ein ncncs Kuppeldach.
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Altäre: Der Hochaltar 88. I^ ln. im nnd 8o-
d.'l8ti:m>. Er stand urspriinglich in dcr .taueri^
Kapelle zn Lat, wnrdc l 808 für die hiesige Fi l in l-
tirchc angctauft und adaptirt. I m Schiffe stehen
rechts ein Altar mit einem die hl. Familie dar«
stellenden Ailde mid linls ci» Altar 8.8wpll.ini.
Die Altäre sind nicht lousclrirt, sagt 6.>.imnk in
feiner Topographie.

Glocken: Die llcine Glocke hat die Auffchrift:
8. >'ieu!:»i «ru, l»s<» n<>>!>«. ^Vniin 1 69^ ; die große
Glocke wurde aber 1854 bei 8 n m n 8 » n in Lai<
bach gcgoffen.

Die Kirche befaß einen eigenthümlichen in
lincio/. gelegenen Weingarten. ' >^ >̂<

Gottesdienst wurde hier gehalten ̂ nm^O.Iän-»
ncr̂  19. März und am Sonntage vor dem Feste
». ^Nlmni» llllz»!!»!:«:.

Auch dicfc Kirche fcheint erst nach 1545 cr<
baut worden zn fein, da sie in dcm uorne ge-
brachten Visitatioiiö'Prlitokollc nicht genannt wird
nnd wnrdc dieselbe auch 1784 als eine unuöthigc,
baufällige, daher aiifzulafscudc Kirche bezeichnet.

5. S t . G e o r g e n am F e l b e / n » p'ul^o).

Dcr gewölbte Chor dieser uutcr Lat an der
Save gelegenen Tochtcrtirchc hat einen geraden
Abschluß, ist gewölbt, zebu Schritte lang und acht
Schritte breit. I h r Schiff, 13 Schritte lang, ist
slullaturt.

Eine ilbcr das Kirchdach dcr westlichen Facade
erhöhte Maner hatte cmc scnslerartige Ocffnung,
in welcher zwei Glocke» hingen. Später, bald uach
dcm Tode dcs Pfarrers ttu,i»»ik, wurdc an dcr
wcstlichcn Schmalseite dcr Kirche ein Glockcnlhurm
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aufgebaut, welcher 181,7 ein neues Dach erhielt.
Ursprünglich hatte die Kirche eine hölzerne Vor-
halle, darin ein Altar stand, welche aber anläßlich
des Thurmbaues beseitiget wnrde. !,.-,> , ^

1801 wurde hier eine neue Sakristei erbaut,
und auf die Kirche ein nenes Dach aufgesetzt.
-- ,,Auf der Südseite der Kirche findet man außen
an einem Fenster aufgeschrieben: 1621 I I I 8 6 >I.
^ ' Altäre: K. ftourssii N . im Chore, im Schiffe
aber rechts I j . V. Nlu-i»o, links 8. Xotlidui'Fae
seit 1746, früher 8. Xieolai. S t . Nothburgeus
Vi ld wurde statt jcues des hl. Nikolaus am Altare
aufgestellt, weil sich diese Heilige, wie <3»iZi>iK
sagt, multig in llnimlllium l>lll08Lltim iu<in»i>
tatiliu« vulclo pi-npitil», erwiesen hat.

/Glocken: Die Umschrift (in gothifchen Mi»
nusleln) der kleinen 124 Pfund schweren Glocke
lautet: marou» ion»»«» Inoazz inatoug. Diese
Glocke, auffallend nieder und breit in ihrer Form,
wurde 1808 aus der St . Egidi-Kirche zu Stein-
brücken, Hieher übertragen.') Die mittlere Glocke
mit ihrer, Umschrift: ^osu I^ili vo i Vivi Wgoroi-o
Xoki8 1663, wnrde von der Lichteuwaldcr Fil ial-
kirche 8. kl.iriao zu Marcin erkauft, und die große
Glocke 1837 bei A n t o n 8am»,88 i l in Laibach
gegossen.,,'̂  '.'^uiü -.'sf'̂ 6 -i0fIÄ '!N><!',,l'̂  >

1860,erhielt die Kirche auch eine Thurmuhr,
welche der benachbarten Pfarrkirche in liaxdor
abgekauft wurde. ,

Hier in der Kirche hatte der Cooperator von
Lak jeden Freitag in der Sommerszeit eine hei-
lige Messe fünden Stifter Heinr. ich,,E,hr istoph
^_ ^>W«H !'^s!üil! I!'!^'!!i^ i'!^!! ' l ^ ! ^ ^ " ' '>

') Sic ist angeblich der alte» Gairachcr Wlocke (lese
S. 33?) ähnlich und soll auch sorgfältig lonsciuilt wcrdc».
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v o n M e s s c u b c r g zu lesen, bis das f. b. La°
vanter Ordinariat unterm 10. August 1803 gc-
stattete, diese Messen in der Pfarrkirche zu Lak
zu verrichten. ,,. s.!>/.̂ < .^>i ,.,,<, ̂ ^ l !

Auf dem hiesigen mit ^einei Mauer umfan-
genen Kirch- nnd Fricdhofe wnrden znr Zeit des
Eiscubahnbaucs die au der Cholera und an an-
deren Krankheiten verstorbenen Vahnarbciter und
andere Leicl)cn begraben.

1745 besaß die Kirche acht Stück Vieh, von
welchen sie den üblichen Iahrcszins bezog, und
einen Weingarten. >^'l >,., ,,„,i ),^ / i</ , i^^.>i
'' " Gottesdicnstliche ^ Verrichtungen' >' wlirdeii 'hier

gehalten: am St . Georgi Tage (24. Apri l ) , am
25. Apri l , am ersten Mtttage, am Kirchweihfcste
d. i. am Sunntage nach S t , Iakobi, uud am
Sonntage nach dem Feste I5x»Itn,ti<in>8 8. (?luoi8.

Auch diese Kirche wnrdc 1784 zur Sperrung
und Auflassung ucrilrthcilt, dauu aber über Ein-
schreiten der Gemeinde als Beilirche der Pfarre
zu. belassen bewilliget.
,', Die 'lniioFrapIiiA, (tt l l isnik) berichtet auch

von'zwei römischen Iuschriftstcincn, welche hier
an den Pfeilern des Kirchhofthores als Sockel
eingemauert waren uud uoch sind. Ihre Inschrif-
teu^hat,cl^suih,.alsff^gelclen:, ^ , , „ ,,, ,^,.^
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Die letzte Zeile des Steines Nr. 2 wird wohl
zu lesen sein: Vntum ,8<>Ivit I^ulionu ^loiito.
Äeide Steine werden wahrscheinlich den Fluß"
gottheiten, dein >̂ >llv»« und der ^äsaluttn,, er->
richtet worden.sem^.wiederiVlltwstein im^ Savc-
dür fe l . ' ) , ^ ^ v , i , l . - , ,> i . , ,7 !< , l,,^- ^ . i ! / ̂ ^.,^

6. D ie^K i r che S t . M i c h a e l i n G i m p e l

gelegen an der Saue in Kram, war eine Filiale
der Pfarre Lak bis sic I 8 l 0 an die Pfarre Sa-
venstciu (Ilaötlmj) abgetreten wnrdc. Sie besteht
aus einem dreiseitig abgeschlossenen Lhore und
einem Schiffe über dessen Facade sich der Glockcn-
thurm erhebt. Dem Hauptportale.'M^Westzn war
eme hölzerne Vorhalle vorgelegt.,^ ^,,'.i ' , ^ , „ , ! l , ^

I h r Kirch« und Friedhuf ist mit einer Mauer
umfriedet. Darin wurden, die ̂ Todten, der, dortigen
Umgegend begrabene M ^ i m m ^ ) '-^ >!'>!<') l l i .

Diese Kirche wurde 1738 fast ganz neu auf-
gebaut. Außer dem Hauptaltare «.HlidiÄLli» ^rcill.
hat die Kirche noch zwei Nebenaltäre, nämlich:
rechts ». llarlillrno V. k l . und links 8. ^Fnetiu V. ^ 1 .

Nebstbei erwähnt 6:<,jZniIi auch noch zweier
Votivbildcr, deren eines, 8al>lt«ti<) unzfclilltt, von
1645 au der südscitigen, das andere, darstellend
das Kreuzcsopfer, mit den Namen P e t e r ^ , u -
cl i - i l ln nnd A p o l o n i a A t t d r i a n i n natn ,
äo ^ i e l i o l d y r ^ an der nordscitigcn Wand
hängt. ^ . - s ^/I.jl/:l^8 .I''i

') Siehe Mitlh, d. hist. VeicincZ filr Stcicnn. Vl'. 164.
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7. Die Schloßkapelle zu Unter-
Er te i l stein.

Als Schloßgcistlichc alldort werden in den
Pfarrmatrikcu genannt: Franz Kren 1751,
und Va len t i n Xuo^zlüöiä 1754.

Dir Psnrruorstrhrr.
Alber t , Vilär zuLak1269, war anwesend

bei der am 8, November 1269 in der Kirche St.
Martin zu Tüffcr stattgcfuudcncn Vcrichtsvcrhaud-
lung. (Siehe vorne S, 40.)

M a t t h i a s , Pfarrer 1495, in welchem
Jahre am 17. Oktober ihn der Patriarch N iko -
laus mit der Aufnahme eines Prozesses zwischen
dem Priester Jakob kt,« eI a 8 n einerseits, dauu
zwischen dem Priester Leon hard von T i v c r
und Michael von Uoi-nvcx andererseits be-
auftragt. ')

1'rulio,' P r i m u s , ' Pfarrer, installirt
1540.2) ^

Hti- o 1 n Urban , Pfarrer zu St. Georg in
Stalis, schätzte am I. März 1544 „seine gnlt,
gncttcr und cinthomen von der pfarr zn lagckh
bey Natschach gelegen".') Er wird schon 1535
genannt Pfarrer von Skalis und Domherr von
Laibach. Auf der Pfarre Lak, deren Pfründe er
genossen hat, wird er einen Vilär gehalten haben.

') Land..?lrch, in Graz,
' , (i»j«m!<, 'I'opu^r. Dic darin voilommcudc »»d

hierin bcntt^tc Nciye dcr Psarrvorstchcr von ^5<l0 l>il>
1?!4 (init Ailsimhinc drs Urb, «trulil „ „d I). d« 8ul-
ixintiü!» fand <'!»jzni!< in dcr Lalriftci ans cincr Tafcl
vcrzcichnct, — ') Üand, Arch,

20
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D r c f f a l t Gregor , Pfarrer seit 1547,
dann Pfarrer in Tüffer.

X lukoo Gregor , Pfarrer seit 1554.
Ruder P a u l , Pfarrer seit 1563.
XoKI Jakob, Pfarrer, installirt am 24. Fe-

bruar 1567.
Domin icus ä« 5iui ^ L i i t i n i » , Pfarr-

Herr zu Lak unter Natschach. 1575 am 17. April
Zeuge in der Urkunde über Verpfändung dcs Gai-
racher Amtes Nctschih an den Erzpriestcr Po lyd.
uon M o n t a g nana.

K n k l D o m i n i t , Pfarrer seit 1578;
dürfte mit dem vorgenannten Nummiou« <1« Hor-
pc»t!ni« identisch sein, wäre aber dann schon vor
1578 Pfarrer hier gewesen sein,

Släde D a n i e l , Pfarrer seit 1582. Von'
ihm erzählt Vnlv.'lzui- (XI. Auch, T. 464), er
sei, als er am Neujahrsabeud mit Rauchfaß und
Chorrock in Natschach umgegangen (behufs der
üblichen Häuscrwcihe). uon einem Aürgcr auf öffent-
licher Straße angetastet worden. Er war 1574
Vikar iu Natschach,')

ftlllviö Jakob, Pfarrer uim« ineoNo,
sagt Oasä»»!:.
si! Kc>i)l i vn ! I l (Kup l iv io) ü u t a s , Pfar^
rer uou 1595 bis 1618.

Tautschcr Andreas. Pfarrer von 1618
bis 1662, Kaplan in Tüffcr 1615—18. Er wird
ein naher Verwandter des damaligen Pfarrers

„undArchidiakons zu Tüffer, Va l t h . Tautscher,
und des Andreas Tan t scher, Pfarrers zu
Menlilartt (1597—1638) gewesen sein. Dürfte

' 1663 hier gestorben sein.

') C.'italogus Clori diocc. Liibaceüsis.
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Tau t scher And reas , Pfarrer 1663,
1664. Kaplan in Lak von 1651—65.

T a u t scher P r i m u s , Pfarrer I664—79.
Kaplan allda 1632—38, Vikar in Tiiffcr 1640
mid 1660—64.

Sch i f fc rc r Georg, Pfarrer 1680—87.
Kaplan in Tüffer 1666—80.

Getschel Jakob, Pfarrer 1687—94.
Vikar in Tiiffcr 1686, 1687.

U l lU l -ov id i Johann , Pfarrer von 1694
bis zu seinem Absterben. 1713. Vikar in Cilli
1689—92, in Tüffer 1692—94.

61<ivini l ! l i clo (?I»moö Sebastian,
nennt sich am 24. In l i 1713 im Taufbuchc er-
nannter Pfarrer. Hier gestorben im Septcinber
1725. Vikar in Tüffcr 1700—1713.

1'op Franz X. S igmuud , Doktor der
Theologie, Pfarrer hier uou 1725—29. Er war
ciu Sohn des Johann M a t t h ä u s Pop ,
Doktors der Rechte in Cilli, und dessen Ehefrau
Franz is ta Cäcilie», geboren in Cilli am
27. Oktober 1700. trat 1710 in die Schule zu
Nast, diente als Kaplan in Cilli 1723-25 und
von 1729 als Pfarrer zu St. Barbara bci Nn-
kmstcin.

K h i l l a u von Ehrcnstcin, Ferdinand,
Doktor dcr Theologie, apostolischer Protouotar,
Pfarrer hicr vonApril172!)—44. EhclichcrSuhn
des Johann K h i l l a u v, E. und dcr Ester
E lconora geb. uon Sat tc lbcrg , getauft iu/
Cilli am 4. Mai 1703, zum Priester geweiht
1?2l), dann Knrat in Guteudorf, endlich Haupt«
Pfarrer in Saldenhofen uom 21. September 1744
bis zu scincm Tode, 24. April 1778. Er hinter»

23»
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ließ im Manuskripte eine ssolLlliu^ill ommtmn
(/'iIIi<!N8ilM!. Seine Eltern besaßen das Gut t?«Ic:o
bl'i Ponill und zwei Häuser in Cilli.

Pfarrer Khillan hatte sich uom Inhaber der
Herrschaft Lak (Flachcufcld?) die Bewilligung znr
Herstellung eines sogenannten Ealvarienbcrgcs am
Uolvodoio alldort erbeten, als er aber zu Werk
schreiten wollte, wurde die ertheilte Bewilligung
widerrufen.

ttl^änik Johann Vapt., Pfarrer von
April 1744 bis zn seinem Absterben. ZI . Juli
1766. Er pastorirtc, wie er am Titellilattc seiner
'I'«pc>jf!'!>,I,l!i:!, sagt, durch 40 Jahre an der Haupt-
pfarre Tiiffcr, von 1704 bis 1744, und war zu-
erst als Vcncfiziat ». Zliclüloli», dann als Eoopc-
rator für St. Vluprecht und St. Ialub, und end-
lich als Vikar. Er ist der fleißige Verfasser der
so vortrefflichen Ol)i»i,o!ulw8!l t«tni8 luclii-
^lliooliillu ^dcrio»»!» tc^u^il^iliia. Ilubelauut
ist, wo uud wann er geboren worden ist. Nicht
einmal die Zeit des Sterbens hätte hier angegeben
werden können, wenn dieselbe nicht in dcr Matrik
der Vruderschaft ^l.'ttri» llulowlm« in Cil l i , deren
Mitglied er gewesen ist, aufgezeichnet gefunden
worden wäre.

Seine Viichcrsamlnlling wollte er 1744 der
Tüfferer Pfarrgcistlichleit zum Gebrauche über-
lasse» gcgcu dem, daß diese alle Quatcinbcr-Zeitcn
eine hll Messe mit Vigi l sür die Scclcu im Fege-
feuer «errichte uud allmonatlich cinc hl. Mcffc in
der ssiliallirchc St . Ehristof zur Aclehrung dcr
Ungläubigen nnd der Siindcr lese. Da aber diese
Schenkung der angegebenen Bedingung wegen nicht
acccptirt wnrde, schenkte er seine Bücher dem Gör-
zcr Piicsterscminarc.
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^u iLx iö Anton M a x i m i l i a n , Pfarrer,
ernannt 1766, gestorben am I I. September 1783.
Ehelicher Sohn des M a x i m i l i a n . luroSiö,
Verwalters des Grafen Thurn und Syudikns zu
Tüchern, und dessen Ehefrau Katharina, geb. zu
Cilli, am 29. Mai 1730. Kaplan in Cilli I753
bis 1760, zn St. Geora.cn bei Rcichenegg 1760
bis 1763, dann Vikar in Nl l i bis 1766.

Ni/.iü,k Johann M a t t h ä u s , Pfarrer,
ernannt am I. Jänner 1784, gestorben 65 Jahre
alt am 7. März I80l!. Kaplan in Tnffcr !7?3
bis 1776, Pfarrer zu St. Jakob iu Do! !776
bis Ende 1783.

(rnsss'Ill Andreas , Pfarrer seit 24. Sep-
tember 180 l>; gestorben 45 Jahre alt am 26. Juli
1820. l^niinln» lioiN'o»»!'«, ordin. am 13.Oltob.
1799. Kaplau iu Lak 1800—1804 und in Tüffcr
1804—1806, dauu Prouisor in Lak vom 8. März
bis 23. September 1806.

Üori iL M a r t i n , Pfarrer vom 25. April
1821 bis 22. April 1828. Geb. zu Natlas in
Krain. am I I. November 177!», ord. am 3. Sept.
1809. Kaplan in Tiisfer 1809—16, Prouisor zu
St. Ruprecht bciTilffcr 1816, 1817; i n ^ m - j u
Provisor 18!?, 1818 und Kurat 1818-1821;
Pfarrer zn St, Egiden bei Schwarz. 1818—37,
iu Praßbcrg 1837—41 und in «romi.,« 1841
bis Ende Mai 1852. Lebte dann im Ruhestände
zu Gurlfeld uud starb als Inbclpricstcr nnd f. b.
Lavantcr gcistl. Rath am 28. März I8<!4.

U i-«'k Andreas . Pfarrer vom 23. April
1828 bis 20. April 1835. Geb. zu Kapellen bei
Nanu am 29, März 1794, ordin. am 7. Scpt,
j820. Kaplan zu Obcrburg 1820. 1821. iu
(!!tt1lnm 1821—23, in Lak 1823, mPischätz1823
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und zu St. Peter bei Köuigsb. 1824—28. Zu-
letzt Pfarrer uudDechant inSlalis vom 2I.April
1835 bis zu sciuem Absterben, 6. Dczemb. 1855.
Ein Neffe des M a t t h i a s u n i o n , Hauptpfar-
rers in Tuffcr.

l i ll j« A n t o n , Pfarrer vom I, September
1835 bis 2. Dezember 1845. Geb, zu Frauz am
2s). März 1799, ordin. 8. Sept. 1824. Kaplan
zu Hl. Kreuz bei Saucrbr. 1895—29, uud in
Lichteuwald 1829—35. Seit 3. Dezember 1845
Pfarrer und Dechant in Viclcm, I872 zum Lav.
Ehreudomherru ernannt, gcstorb, in Vi<!om am
20. März 1874.

1'Ieünik M a r k u s , Pfarrer seit 18.März
184«, gest. am 12. Febr. I8«4. Geb. in Pras-
berg am 13. März 1808. ordin. am 10. August
1832. Kaplau zu Pöltschach 1832, 1833, iu Lak
1833—35. in Gutcudorf 1835. 1836. uud in
Frasilau 183«—39; Provisor inGntcndorf 1836.
und in ttc»mi!»k<) 1839; dann Kurat in Niet
1839—184«.

I l , ip«! K a r l F e r d i n a n d , Pfarrer vom
!5. Mai l8«4 bis 31. August 1874. Geb. zn
St. Georgen bei Ncich. I. November 1820, ordiu.
30. Juli 1843. Kaplau i» Frauz 1844, 1845,
in Gonobiz 1845—47, zu Hl. Kreuz bei Saucrb.
1847, 1848. zu Nojach in Kärnten 1848. 1849.
zu St. Audrä im Lau. 1849—51, in 3lann I85I ,
1854. cbcndort Provisor !852, Kurat zu St. Ni-
kolaus bei Tufscr 1854—59, Ncgimcuts-Kaplan
beim k, k. Liu, Iuf. Ncg. Graf Kiuöky Nr. 47 von
,859—18«4. Pfarrer iu Viilcm seit I. Scptbr.
1874, Er hat eiu schr schätzeuswcrthcs Gedenk«
buch fur die Pfarre Lak angelegt u»d ist eben
mit der Fortsetzung desselben beschäftiget.-
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I!n»öok Josef, Pfarrer seit 25. Novcmb.
1874. Geb. znMoräutsch in Kram 20. Okt. 1819,
ord. >. Aug. 1845. Kaplan: zu Schiefling in
Karntcn 1845—47. in Natschach 1847. 1848.
zu St. Jakob in Do! 1848. 18^9, in Laufen
18411—51. inKostrciniz 1851—53. St. Ruprecht
bei Tüffcr 1853, 1854. Kcrschbach 1854—57.
Galizicn 1857—60, Schönstem 18l!0—62 und
in Franz 1862; dann Pfarrer zn St. Johann
in li.-^dui- 1862—1874.

klotalion dcr ftsarrpsrüudr.

Zur Dotation dieser Pfarrpfrilndc gehörte:
I. cine Gült, Laut Urbar, welches betitelt

luslr: „Urbariuin Parocliiac Lack, •Subtlitos,
Jus lnontanum ac Dccimas conceniens, quod
ego Andreas Tautselier Anno 1G18 a Domino
Liica Kopriviz, antcriori Parocliiac Inijus Prac-
Hidc, in inca installationc canonica licrccni," ')
besaß die Pfründe zwölf Unterthanen, darnulcr
fiinf in iiraiu, uud drei Hufstättcr, und zwar iu
Stcicrmark in dcr Pfarre Lak zu I'.-mcoc, St.
Georgen und Untcr-lilatschach (!l:löi«!l?),2) dann
in ^rain: bei dcr Ucbcrsuhr (in tillioctionc:), iu
Esflciu (Höslciu, vvoroe) und in Gimp!.")

Pon diesen in 5lrain gelegenen Unterthanen
wurden im Jahre 1799 Zwei au deu Freiherr»
^l<»i-dllx, Inhaber von Untcr-Erlcnstcin (<>«-
willl) um den Vctrag uon 440 fl. verkauft.

' ! Nnch dcm spälcrc» Urbar wnrcn dir U»!cr!Iia»cn
Nrlrsss,, i» jkului , E l , <>jcorssc!!, i '-lix!^, Ii!tt<!iir.!l uxd
l'ot«,<'„!!< (X«s(>), — ') Nnch dcm spnlcrcu I l rw r auch
1» Hüüül'MIl >!»d !!! v<'!l>ov.
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Diese Unterthanen hatten einzudimen 67 f l .
12>/, kr. Geld, « Metzcu (»xiciiu») Weizen.
6 Metzen Hafer und 24 Kapaunen; dann hatten
sie zn dienen 2! Tage Handrobot und 1 Tag
Zngrobot. und 19 Pfund Garn zu spinnen.

Das Bergrecht in 6ralV>« gab jährlich 11 Grost«
eimer (uiiill« m.'l̂ nll«) Wein.

Zehcutc hatte die Pfründe zu nehmen, und
zwar:

den G a r b e uze hent in Üak, Itliteöio:,,
St. Georgen, 1!<o^ ain I'lo«, in (>u!<iv»i!<, ̂ «i<»v-
iiioa, liriso, I'llncöo, I'olLlioi', ».'l I.ipi, zn Vi«-
luviiia, am Xic-iüe», in Ilmiü.'l, I'o!,j:luu und

dcu X o ^ I o v n i k (jeder Unterthan ! Schaf
Hirse und I Huhn udcr I Aüudcl Lcincuhaar)
in dcn obgcnanutcn Gegenden;

der I u g c u d z c h e u t in eben diesen Gegen-
den niit Ausnahme der Gegend I'ui-cilw,''

dcn W e i u z e heut im oberen und uutcreu
Slap, in Gradiš, itittcr Iladcž, in Kozjc, in
Kobilnik, nut Ple.š, Pod klancctn, nut Krcincn,
in Pancčc, in Bcrdo unb l'orcbcr; tin ©nincn
vou 89 Weingärten.

Das ganze Erträgnis; dieser Gült wurde >K54
abgelöst mit einem Kapitale von 1104-1 f l . 3l) lr.
Conu.-Mz.

1544 am 1. März hat U r b a n ^ t l ' u l l l ,
Pfarrer zn St. Georgen im Tchallthale, „seine
gult, gucttcr und einkhomen uun der pharr zu
lagckh bei Natschach" also eingeschalt und ciu-
bekauut: Drukhcu gelt Z //. dl., Zinns; Waih
Z Gratzer uicrtl, Zinnß Haber Z Grahcr Viert..
Zechend Waitz 4'/^ Gr. Vt l . , Zechend Nolhcn
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23 Gr. Vtl., Zech. Haber 15 Gr. Vtl., Pcrkrccht
vnd Zechend 82'/2 Empcr, Zechend thiiz 12,
Ziunß kuppauu 20." ')

Der Grundbesitz. Die Pfarrpfründc be-
sitzt « Joch 546 ^ K l f t . Ackcraruud. 3 Joch
«44V. 5 M s t . Wicscngrund. 2(>2 ^ K l f t . Gar-
ten. 82 s^Nlft. Hutweide, 40Iuch UX^'^H^ztlft.
Wald und 317 U M t . Bauarca, zus. 50 Joch
1334 sUKlft. "lit ciüem Reinerträge von 98 fl,
32'/, tr.

Von diesem Grundbesitze wurde Einiges an
die Eisenbahn abgetreten und dafür ein Ablösuugs«
betrag uon «2 fl. 30 kr. C. M. an die Pfarr-
Pfriinde bezahlt, so daß uuninehr der Reinertrag
des Grundbesitzes uach dein alten Kataster nur
mit !)5 fl. 62 lr. berechnet erscheint.

6u j ä» i k fiihrt sicbcu pfarrpfründlichcAcckcr
unter folgender Bezeichnung an, als: ^I'.ii- Xo-
«uvcn, Xu, ̂ .'lklinki, ^n, »ml! uivi, llll Xc>«nolx,
^u z»(,<l»i<:i (daneben noch ein zweiter Pfründen»
acker gclcgcu ist), nnd X:>, i,ll>tiülili; dann eine
Weingart-Rcalität unterm lilldoi, die nun nicht
mehr zur Pfründe gehört.

Den Wald. .Inssuiijü, genannt, in ^«k.iv<:
nahe beim I'lli!l«nll (an der Sann uutcr der
OrliiiniLll. Mündung) gelegen und ehemals zur
Herrschast Ncucilli gehörig gcweseu. hat der Pfarrer
9oh. M a t t h ä u s Iii/.j:>,k 1794 vom dama-
ligen Besitzer s) n rn i k um 80 fl, für die Pfarr-
pfriinde erkauft.

Die Stolarbezüge, Darüber schreibt

^atiiiüoiüi lj«iui»t>!Uio!!<: llluitu,- oi 24 kr. vo

') L°,id,.Alch,
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cductionc Sponsac 2 flor., <le tcstirnonio factac
DcHUiitiutionis 30 kr. Dc Baptismo Pascliali
priino: 2 flor., de sccundo: 1 fl. 57 kr.; de
tertio: 1 flor. 54 kr., ct sic dcscendcndo us-
que ad Sabb. ante Pcntccostcs (ab iis tan turn
parcntibiiH, qui non sunt ex pagis Lakh et
Katczhiza ant eis confocderati), post rcnova-
tioneiu auteni Fontis Haptismalis reaBSumuntnr
duo florcni cum pracnominato dcscensn triutn
crucigcrorum usque ad Doininicam Hccundam
post Pcntecostcs inclusive. De ordinario Bap-
tism» nihil, uti et de suncrc.

D. Cooperator babet ex denuutiationc Ma-
trimonii 6 kr., de copulationc 6 kr., dc ]Jap-
tisnio ab iis, qui collccturnm ci pracbcnt an-
nuam, 7 kr., ab iis, qui nnllarn ])iacstant
Collccturaui, 22 kr. De provisionc cam Sac.ra-
nientis nihil ccrti. De funerc 21 kr. Dc appli-
cationc Jlissae domi 12 kr., foris, id cst ad
Ecclcsiam filiam 30 kr., si fiat pcractio cum
Proccssionc: 40 kr.

1875 am 25. August wurde dcr Erträgniß-
Ausweis der Pfarrpfrüiidc Lak icltifizirt, wic folgt:

Gruudertrcig !)5 fl. 6,i lr., Oiuudcutlastuugs-
Ncutc 551 fl. -w lr,, Stolarbcziige !5f l . sll lr.,
Stiftllnsss-üitrngniß 47 fl. 87 lr. mid Intcicsfcu
uom Pfrundcu-Kapitale 3 fl. 28 lr., zusammen
714 sl. 03 lr. Hicuon wnrdeil iu Abzug gebracht
die Grundsteuer mit 25 fl. 50 lr., uud für die
Kaplausvcrpflcgiing 157 fl. 50 lr., wonach dcr Nriu-
crtrag dcr Pfarrpfriinde sich ergab mit 531 fl. 3 kr.

Der P f a r r h o f wurde I5l>4 mu erbaut,
wuzu der Erzherzog K a r l ciucu uamhaflc» Geld-
beitrag leistete. Nestaurirt wurde das Pfarrhuf-
gcbäudc I7!)8—180! mit ciucm Kustcuauswaude
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von 3479 fl. 13'/< kr,, zu deren Deckung die
Kirchen der Pfarren Lat und Tüffer, der Haupt-
Pfarrer vou Tüffer als Patron uud die Gemeinde
Lal kontribuirtcn. 1850 an» 5. März ist auch der
Pfarrhof abgebrannt nnd erhielt derselbe noch im
selben Jahre ein neues Dach.

D ie Kaplanei .

Pfarrer Au to» Max. . I n ro / i ö schreibt
1782 am !1. Dezember: „Dieses Pfarr-Acnc-
fizini» (Lak) ist gestiftet und bestimmt zu geziemen»
der Unterhaltung derer Kuratcu. Kuraten sind
allhicr gewöhnlich drei. nämlich Pfarrer, Koupe«
rator nnd H»I«il!ia!'i»u." >) Seit der Errichtung
der Pfarre in 1ill?,!>0>- wird dem Pfarrer in Lat
immer nur ein Hilfspricster oder Kaplan bei«
gegeben. Zum Einkommen und Unterhalte des-
selben gehören:

1. eine Naturaliensammlnug mit einem Er«
träguissc uon 30 Mchcu Weihen, 7 Mehen Haiden,
7 Mchen Hafer, 100 Maß Wein, 6? Groschen
Käsegcld nnd etwas Spinnhaar.

-'. Die unentgeltliche Mittags« und Abend»
lost ans der Pfarrpfrüudc. Wie schon vorne gesagt
wurde, hat Heinrich Christoph von Messen«
pcrgcr den 1563 wegen Steiicrrüctständcu vou der
Landschaft gepfändeten Pfarrpfrilndlichen Garben-,
Wein-, Iugcud- uud Xoplcvmk-Zchcnt zu St .
George» uud Urcf? ciugelüst uud der Pfnrrpfrilndc
rilckgcstellt gegen dem, daß der jeweilige Pfarrer
von Lak seinen Kaplan unentgeltlich verköstige,
dann daß für ihn, den Stifter, der Pfarrer Go

') Lal, Pfaiiarch,
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bete, der Kaplan aber jeden Freitag eine heilige
Messe verrichten.

3. Die Naturalwohuung. Ais 1798 bestand
in Lat vor der Kirche an der Stelle des nach-
maligen Schulhanscs ein eigenes Kaplaushaus.
Seither wohnt der Kaplan im Pfarrhofc.

Uorhnndcnc Marr l l -Mntr i l l ru.
Taufbuch seit 12. März 1632, das Todtcn-

buch seit 1749,') und das Tranungsbnch seit 1784.

Auszüge aus den M a t r i k c u :

A p f a l t r e r Frcih. von, I g u a z und Re-
g ina , geb. ^ I i l l ö iö . Kinder: Maria Anna
Christina Ignatia gctanft am 3. Juli 1770;
Maria Regina Koustautia (begrab. 17. Ottobcr
1772) und Franz Ignaz getst. 1. Sept. 1771;
Karolina Nepomuzeua (gest. 20. Sept. 1774) und
Maria Magdaleua (begrab. 6. Sept. 1773), ge-
tauft 2«. Juni 1773; Alois Ignaz Josef, getft.
2. Iän. 1775; Theresia Johanna, gctft. 30. Sept.
1777; Vinzcnz Josef I'nüelmmu», geb. 21. Jänner
1779 uud Josef Kasimir, geb, 25. Febr. 1782.

Gestorben sind: Var. A p f a l t r c r I g u a z
Fe rd i nand , «8 I . alt am 7. Dez 1805. Frciin
v. Apf. Regina, «9 I . alt am 1<!. März 1814.
und Äar. Äpf. Franz. 51 I . alt am 10. Nu«
vember l822.

APsalter er Varon, Johann, Nep., Vater
1764.

') Vom ältesten Todteiiliüchc, welches nach dem Tode
des Psaireri ?lulim!i mit aiibcicn Papiere» n» einen
Krämer abssegeben wurde, lonnte Pf. Il!>>z! nnr ftinfzeyii
Vlättcr icttcn.
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Varbo Gräsin von Waxenstciu Iosefa/
Exllarisscrin, gcstorb. 7? I . alt im Pfarrhofc zu
Lal am 6. Juni 1795.

15 i11« Frcih. vou, Otto nnd Franzista E l i»
sabcth, geb. Freiin von Langenmantcl, Inhaber
um, Nut. Sohn: Antun Josef Ioh. Neu., gebor.
21. Aug. 1744. Seine Pathcu: Anton Josef Graf
Nrising und Frau Iosefa Antonia Gräfin von
Auerslicrg, geb. Gräfin von Kaiserstein, vertr.
durch Frl. Anna Maria Valvasori». ^

(/'o ii k o i- (^lio^ko) Andreas Daniel. Sohn:
Franz Erasmus, gctft. am 5. Febr. 1656. Patheu:
Hanns Ludwig vuu Gal l uud Frau v. Langen»
mantUn.

(!) Lükor Freih. von, Franz Eugclbrecht und
Frau Maria Barbara „ex Ao/.km'," Inhaber von
Untcr-Erkcnstein (aumil.-l). Kinder: Ioh. Gott-
fried, gctft. 22. Inni 1683 (Pathcn: Johann
Fried. u. Ncffcngcr, Inhaber von Saucnstcin,
und Frau Magd. Kath, Mordax in) ; Anna
Nusina, gctft. 28. Iuui 1685 (Pathcu: And.
Dauicl Mordax und Frau Kath. G a l l i u ) ;
Justus Jakob, gctft. 16. Juli 1687 (Pathen:
Wolfg. Lambert G a l l nnd Marina Christina
Ncff ' ingcr); 5tath. Christina, gctft. 12. Mai
1l»l)0 (Pathcn: Sigismund Üoök.-lr und Frau
M o r d a x ) ; Mara Iustina, get. 22. Aug. 1692
(Pathcu: Herr und Frau vou Mordax) , und
Anna Felizitas, get. 5. Aug. 1696.

öoökor Frcih. von, Johann Siegfried nnd
Maria Konstantia, zu Uutcr-Erlcnstciu (Nomüll).
Kinder: Auua Marg., get. am 1l. April 170«
(Patheu: Karl Kc isc l nnd Katharina, vcrwit.
Graffcnbcrgcr); Johann Leopold, gcb. 5. Ol«
tob. 1707 (Pathcn: Daniel v. Hahlburg (Aichcl.
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burg) und Frail Anna Maria Krcszentia Freiin
von l o o k e r ox Dvni-); Franz Iguaz, getauft
24. Mai 1711 (Patheu: Josef Bar. von'Win-
ters ho fen und Frau Anna Maria Frciin von
( loö l iL l ) ; Franz Eugelb., gcb. 5. Aug. 1712
(Pathcn: Jos. Freih.' v. Wintcrshofcu und
Frau Daniela Anna Valvasorin); Franz Ignaz,
geb. 9. Dez. 1718, I. Jänner 1714 „Iiilplinttu«
I>or ^uannom ^ r»8oml i , vi«llnum liatZclill-
«Iien«<:i», tcmziorl! timaiatno s>L8ti8 iia«8uiii»
nooliigionc:," (Pathen: Franz Sigisin. Freiherr
<̂  o ö Ic <: i- llnd Frl. Anna Maria Freiiu u. Val-
uasor).

Dieucrsbcrg von, Theodor Friedrich ") und
Susanna Rosalia, Vesiher des Gutes Nut. Sohn:
Franz Iguaz. get. 25. Juli 1694 (Pathen: Fcrd,
Ernest von Mordax und Maria Aarb. Freiin
v. (!(!«!< or).

Diencrsbcrg von, Naimuud Dyonis und.
Franziska Elisab., geb. Freiin v. Lang cum ant el,
in Nut. Suhue: Josef Naim, Karl, get. 30. Aug.
,72!) (Path. Josef Karl Graf v. Ncisiug und
Frau Kath. Sib. Freiiu von Kaiscl in); Theo-
dor Fried. Philipp, get. 22. Aug. 1732 (Path.
Jos. K. Gf. Ncising uud Frl. Anna Maria
Valuasorin); Karl Naim, Fried., get. 23. Juli
1738 (Path. Peter von Dicnersbcrg und Frl.
Kath. Of. von Rcisigg).

G a l l Freiherr von Gallenstein Ignaz
wurde am 7. Jänner 17l>8 im Herrschaftsgebandc
Natschach getraut mit Auna Maria I ' i-ovülinik,
Perllckcumacherstochtcr aus Laibach.

') Fried. U. Dieneriberg zu Nut wird schon 1650
am 23. März im Tausbuche genannt.
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Vert rau von, Sigm. Friedrich vou Rut,
Vater. 1680.

ssoi-mok Philipp, ') Präfckt des Gf. Nei-
siug'schcn Domiuiums Lak, und Marianne. Sohn:
Franz Auto», get. 2. Juni 1674.

Grimschitz Anna Maria, geb. Tautschcr,
als Pathiu 1656—1654.

Katziaucr Iohanu Adam, Präfckt des
Herrn Kciscl, Pathe 18. Juni 1679.

z l u r k u t i Josef Max (gestorb. 1764 oder
N65), Präfctt des Dominiums Lak, und Maria
Koust. Iosefa. Kinder: Anna Maria Konst., geb.
2!). Mai 1755 (Pathc: And. I ^ jud i , Präfekt
vou Ob- uud Unt.-Lichtcnwald); Maria Viktoria,
geb. 21. Dez, 1757; Helena Antouia Philippine
geb, 2. Mai 1759; Kath. Anna. geb. 14. Juni
N60, uud Maria Anna Nothb. dio^lliumu).
geb. 29. Mai 1765.

^1 nl-ällx Andreas Dauicl, Inhaber von
Sibcneck bei Natschach, und Katharina Magda»
lena. Kinder: Sidouia Viktoria, get, 22. Mai
1666 (Path. Ioh. Sigm. u. Hahclburg (Aichel-
^urg) uud Maria Sidonia Of. 6'oöiiur, geb.
Tattcnbach"); Iohanu Aud., get. 28. April
1«6? (Path. Wolfg. Adam Mordax nnd Maria
Eidonia Wcrneck), und Ioh. Ernest, get. 5. Dez.
1672 (Path. Georg Seif. Gf. Lamberg uud
Maria Sidonia u. Äernck, geb. Tattcnbach).

M u r m a y c r Anton nud Auua Maria in
Nut. Kinder: Anton Ncp., geb. 13. Mai 1749
(Path. And. Daniel Aar. Mo rdax v. Por-

') 1699 geadelt, v, Ehrcnlcbe!!.
^ ') Cchwicsserinilttcr dcs Hoh. Wcilhard Valuasor;
^einaliu dcs Gf, ssrauz Eras, l '̂uölior bis l6«Y, mit 1667
°°s Ioh . Weoig Nar, Wcrncck (Vl.Iv^ur IX. 109).
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tendorf und Gattin Maria Ioscfa); Barbara
Juliana Walb.. geb. 27. Nov. 1751 (Path. Jos.
Jg. Murmayer , Landcshauptmauns - Sekretär
in Graz, uud Gattin Varb. Juliana); Iosefa
Juliana, geb. 30. März 1754 (Path. Franz Ant.
Pilpach uud Iungf. Rusina Pilpach).

M u r m a y c r uon, Iungf. Franziska, gest.
tt. Inu i 1786, begr. zu Et. Johann in Ilinlwi-.

? ! lv iö vun, Johann, Inhalier uou Knii»,
lopul. 30 I . alt am 15. Aug. I7!)7 mit Maria
Anna Christina Freiin u. Af t fa l t rcr , alt 27 I .

Pi lpach Franz Anton und Karoliua, geb.
1>. Modershcim iu Gimpl. Kinder: Franz Vcnc-
dilt, get. 21. März l73« (Path, Baron Franz
Ooökor von Waldca,g uud Frau Nosina uon
Maurisperc,); Karl Josef, get. 4. Nou. 1738;
Max Rudolf Xaver, geb. 2«. April 1740; Auton
Fcrd., geb, 31. März 1741 (Path. Ioh. Beruh.
Pi lpach, ' ) vertreten durch Josef Maria uon
Maur i spe rg , und Frl. Amalia Aurora Ba-
ronesse Üoökoi-); Helena Äonst., geb. 25. April
1742 (Path. Frl. Ämal. Aurora Bar. öuökci-
v. Wald egg); Iohauu Sign,., geb. «.Mai 1743;
Ioh. Aapt,, geb. 28. Iuui 1747 (Path. Beruh.
P i l p ach und Franz. Elis. <I« U i l l o , geb. Lang en-
mantel); Theres Karol., geb, 10. Oltob. 1746.

I 'ox. ' lönik Mathias, Präfckt zu siumün,
(Uut,-Erlensteiu). Sohn: Thomas Franz, gebor.
21. Dez. 1740 (Path. Aaron Ant. Franz >l«r-
<lax und Frau Anna Maria u. !lc<««(:tti>.

PruÄmaycr Josef nnd Konstantin in Rut.
Sohn: Ioh. Ncp., geb. 29. März 1744 (Path.
Baron Otto uud Franzisla Elis. v. L j l l o ) .

>) Vesiher von Hofrnin.
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l i o l i i ö (mich lilldiö) Michael, Präfckt des
Jakob Lor. u. Flohenfeldt'schcn Dominiums
Lak, und Anna. Kinder: Josef Lor., get. 3. März
1730 (Path. FrauKath. Sib. Frciin u, Kcisel)-
Kath. Iusefa. get. 18. März 1731: Maria Elis'
geb. 27. Oltob. 1732; Anton Jg., get. 20. Iän!
1734 (Pat. Lor. Christof u. Flohcnfcldt und
Franziska Elis. u. Dicnersberg, geb. Var.
Langeuniautcl); Maria Franzisla, geb. 3I . Iän
1737; Helena, geb. 27. März 1739: und Maria
Marg., geb. 28. Olt. 1742.

I la« , , Georg und Nosiua in Nut. Söhne:
Franz Stef,. geb. 24. Dez. 1758; Anton Ioh.,
geb. 6. Juni 1760.

Neisiug Baron, Franz Ernest und Maria
I u d i t , geb, Freiin von Kei fe l . Kinder: Anua
Maria, geb. 1«. Juni 1679 (Vati), Georg Sigm.
Graf Lamberg zu Lichteuwald und Frau Maria
Salome Freiin u. Nei fing zu Ncichculmrg); cm
Kind N., geb. 19. März 1683 iu Lak.

Schuc l l iu (vuu Schueidcnhcimb) Ialob,
Vikaren Lak, Path. 1736, 14. Iuui.

.̂  I< c >' I) i i l :,, Jakob, Verwalter (lll-oiiäni iu»)
' " Nut. uud Anna. Sohn: Josef, geb. 18. Fe-
bruar 1784.

ttkorljcll Mathias uud Auna in Nut.
Sohn: Georg, get. 21. April 1693.

Stcn ipcrgcr (Steinbcrgcr) Ioh. Georg,
l'>I')»i8t!l in Gi>l,pl, und Anna. Kinder: Ioh.
Sigis., get. '31. Dez, 1691 (Path. Adam Ioh.
Ga l l und Frau Christina Nosalia v. Dieners«
bcrg); Johann Georg, get. 27. Juni 1694- M.
fhcresia. get. > 6. Aug. 1695; Georg. get. 2«. März
'^98; Iohaui, Anton, get. >7. Iuüi 1699; Frauz
^alth,. get. 4. Jan. 1702; Johann Reinhard,

30



466

get. 3. April 1705; Johann Karl, get. 16. Au-
gust 170«.

Ste inberg Sigism. und Agnes in Gimpl.
Kinder: Mathias, geb. 7. Febr. 176I; Agnes,
geb. 6. Jänner I761.

Steinberg Mich, und Katharina in Gimpl.
Tochter: Maria,' geb. 18. März 1747.

Tau t scher Ialob und Ursula. Sohn: Pri-
mus, get. 22. Inni 1676 (Path. Ioh. Me in i t
aus Gimpl und Anna M. (̂  or moll).

Tautscher Olympia, Frl., Pathin 1646
bis 1662.

Valuasor von, Frl. Anna Maria, Pathin
1728, 1729.

^Vol lo i Ignaz, toloiiluiu« in Gimpl, nud
Maria Barbara. Kinder: Iosefa, get. 12. Aug,
1726 (Path, Naim. Dionys, v. Dienersberg
aus Nut mid Frl. Iosefa Var. u, ( looker);
Iguaz Seif., get. 25. Sept. 1729 (Path. Tiegf.
Baron Mordax, Pfarrer in Säneilstein, und
Frau Kath. Sib. Freiin Kciscl).

Wcrnek in , Frau Maria, Pathiu 1737.
Win te rsho f fen Frciin von, Maria Nc-

nata, gcborne Gräfin von Purksta l l , Path.
12. März 1708.

Win te rsho f fen Frcih. von, Karl Josef
und Maria Ncuata, geb. Gräfiu u. Purkstal l .
Tochter: Maria Theresia am 23. Juni 1709 get.
uon Josef v. Wintershof fen, Cistcrzieuser'zu
Sittich (Path, Anton Freiherr v. Gal lcnfels,
Abt und Archidialon zu Sittich, oju8l>u« com-
n>i8«anug lloi'Utlltu» Sigism. Graf R c i s i n g
und Theresia Gräfin Lambcrq. )

Dominica prima post seaturu s. Ursulac
Anno 1733 quadraginta circiter Farocliiani in
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traicctii Lakensi submersi sunt, (Stnmerf. tut
Taufbuche).

Dir Herrschast Lak
war mit 911 fl. 49 lr. vom. und 67 fl. 41 lr.
2'/2 dl. Rust. Erträgnis; in drei Aemtern mit
51 Häusern bcansagt. Die Unterthanen befanden
sich zu Xnvk, St. Georgen (Pfarre St. Iatob
in I)ul), zu Scheuern, liuüc/, Okroglioc, Lak.
lillöica und Illozf.

Vcsefsen haben diese Herrschaft die Stubcn-
bergc, Franz Ernest U. Ncising 1674, 1683;
Kart Josef Frcih. u. Wintcrsh offen 1708;
Ialob Lorcnz u. Flohenfcldt (auch u. Flachen-
feld) 1730, 1734.') Aaron Apfa l tcrer seit
1764. Ignaz Var. Apfal tercr 1770(gest. 1805).
Alois Aar. Apfa l tc rcr seit 1807, Autou Josef
M u l l e feit 30. Dez. 1830 (gest. 22.Sept. 1837).
Antonia ucrwitw. Mu l l e seit 1837. Dr. Julius
M u l l e seit 1847, Gottfr. Gaßncr mit 22. Nov.
1855. Max öu i l lonumo mit 12. Mai 1857.
Gottfried Gaßner mit 31. Juli 1866. Fried.
Eckhardt mit 27. Mai 1868. Maria Meyer
mit 2. Sept. 1876, Hciurich Varon Fe l l uc r
v. Fcldcgg mit 11. Mai 1880.

') Schmutz, Lcx, nennt l?30 Anna Theresia v, Fla»
chenfclb als Besitzerin vo» Lal.

20»
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Pfarre Zt. Johann in N««bor.
I m Jahre 1788 wurde hicr bei der bis«

hinigen Later Filialkirche St. Johann eine Lokalic
errichtet und wurde der Priester Lorcnz V«,--
t o v ü c k , Kaplan in Lak, fi'ir diese Lokalie als
erster Kurat am 17. Jänner 1789 präscntirt und
am 12. Juni desselben Jahres als solcher bestellt.
Aber schon 1800 am 7. Ju l i traf das k. k. Krcis-
amt Cil l i die Anordnung, daß dieser Kurat nach
St. Nikolaus bei Tüfser, weil dort ein Seelsorger
nothwendiger sei als hier, übersetzt wurde. Wohl
beschwerte sich die Gemeinde liaxdor darüber unterm
10. Oktober 1801 nnd bat, vorläufig jedoch ver-
geblich, um die Wiedelbesetzung ihrer Lolalie; denn
das f. b. Lav. Ordinariat berichtete am 9. De-
zember 1801 an das t, k. Gubernium zu Graz,
daß es wegen Priestermangels die Lokalie l i . ^dor
nicht besetzen könne nnd daß das k. k. Kreisamt
Cilli eine ucnc Kuraticn-Eiutheilung vorschlagen
werde. Schließlich wurde aber über wiederholtes
Suppliziren der Gemeinde die Belastung dieser
Lokalie beschlossen und wurde dieselbe mit 1. Ju l i
1803 wieder besetzt.

Dieser neu errichteten Scelsorgcstation wurde
zuerst nur der östliche Theil der Muttcrvfarrc
Lak zugetheilt und zwar: die Gegenden ^«IHo,
linükoi-, OkrliAlie«:, 1'ahano, knnoö« undl^lllwv-
Graden mit der dortigen alten Glasfabrik, zu-
sammen mit 1040 Seelen: 1812 wurden aber
noch aus der alten Pfarre Lichtenwald hiehcr ein»
geufarrt sechs Häuser vou 1'«<1ssono:l, drei Häuser
von Oiri«, drei Häuser von Näu!.,«, zwei Häuser
von Oo!^» l't, nnd drei Häuser von Orolinvol:,
im Ganzen mit 118 Seelen.
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Hievon wurden aber wieder umgcpfarrt mit
13. Februar 1857 ein Theil der Gemeinde Laliov-
^i l ldon zur neu errichteten Kuratic Gairach, nnd
mit I. Apri l 1863 I'<il«do- mit zehn Häusern
(Gem. 1'anoöo) nach St. Nikolaus bei Tüffcr.

Seither gehören nun zu der seit 1813 zur
Pfarre erhobenen Scclsorgcstation Ilaxdoi- nach-
benannte Gemeinden, alü:

1. Razbor mit Križ, Na jamah, Pod ja-
liiiinii, Dole, Razborc, Dolj, Ruda (9iitt), Pod
Rudo, Banovcc, Liscc, Jlupcc itnb Poorate;

2. Jclšjc mit Zagradce;
3. Okroglicc mit Zatrcb, Cerove njive,

Snojilc, Laniščc, Podvin uub Rade/.;
4. Poljana mtt Polje, sv. Jošt, Oznajil,

Podlcšje, Hinina, Podsclje, Stan, Maljše loke
itltb Seljc;

5. Pancčc mtt Krcinen, Gidi dolj, Zapleš,
Drage, Urd, Prevje, liorst, Ječincnše itiib Jlavnc;

6. Laliov graben mit Sekovcc, Na glažuti
(alte ©sažsjiittc) uub Tisovče;

7. Podgorica mit Drenovci, Cirjc, Zdolje,
Dolga rt, Orcliovec, Ilovec, Reber, Zarke uitb
Hrastie.

Die in der Gemeinde I^ Iwv ^rndon, am
Abhänge des Laisbcrgcs (I.i»<:!l) gelegene alte
Glashütte errichtete Josef Freih. v. W i n t e r s -
h o f f e n , seit 1788Inhaber der Herrschaft Drachcn-
bnrg. K a r l uon A z u l a , welcher diese Glashütte
vorerst in Pacht nahm und dann käuflich au sich
brachte, ließ dieselbe auf und baute sick) cine neue
Glashütte an der 6r:löniell uächst Gairach.

Noch kommen hier zu verzeichnen zwei römi-
sche Inschriftstcinc, welche in dieser Gcbirgspfarre
aufgefunden wurden.
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Der eine dieser Steine:
D M INF.

C. VIBIVS SAB
INVS . VETERAN

VS. L. V. MA. AN.
LXV. P. PAVLINV
S. VI.

(Diis Manibus Infcris! Cajus Vibius Sabinus
Vctcranus Lcgionis V. Macedonicae Annorurt»
65 Publius Paulinus Vivus . . )
wurde uor etwa 50 Jahren gefunden in eiucm
Wäldchen des Bauers M a r t i n 6»nto j zu I l i -
nina, H.-Nr. 12, und wurde später uach Graz
an den historischen Verein abgegeben. ')

Der lweite Stein mit seiner Inschrift: klaren
Vlpio Ilutilliano Mcllaei Filio praei'ccto suo
auspiciis divi Alexamlri impcrat. in Persia
solicitor pnirnanti cohors Tauriscorum liaca
s>(>8uit,') stand hier am Laisbergc in der Gegend
Nut (Ilu<1a).

Errichtet hat ihn die tauriskische Cohorte ihrein
Obersten ^lllren« ^'Is>iu8li»!i!inini8, welcher unter
der Anführnng des Imperators Alexander (8ovo-

. n>8. 222—235) in Pcrsicn glücklich gcläinpft hat.
Sollte es nur ein Zufall sein, daß diesem l i u t i -
!illnl>8 hierbei Nu t ein Denkmal gesetzt wnrdc,
oder war er hier in Nut geboren, begütert, daß
er dauon seinen Beinamen iiulilianu8, der Nuter,
geführt hat?

>) Mitth, d, hist, Vcr, f. <3t, IX, 10«,
') Muchar. Vcjch, d. St. I, 3U5.
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D i e P f a r r k i r c h e S t . J o h a n n V a p t .

Die alte Pfarrkirche war ein armes, unan-
sehnliches Kirchlci». I h r Chor war neun Schritte
lang, sieben Schritte breit und hatte einen drei-
seitigen Abschluß. Dein cilf Schritte laugen und
acht Schritte breiten uugcpslastcrten und mit einer
Diclendccke versehenen Schiffe, iu welchem am
Wcstcnde eine hölzerne Empore errichtet war, war
eine hölzerne Halle vorgelegt. Außer dem Haupt-
altare 8. ^ollum« Lapt. im Chore hatte sie auch
im Schiffe zwei Ncbeualtärc, rechts 8. ^ntoui i
<1o I'lulull und links 8. Uisulil«. Au der Nord-
scitc der Kirche war der Gluckcuthurm angebaut,
iu dcsfeu Parterre die Sakristei untergebracht war.
I m Thurme hingen zwei Glocken. Der mit einer
Mauer umfangene Kirchhof war der Begräbniß-
Plcch für den nachmaligen Pfarrsprcngcl Ull/dnr.

So war diese Kirche beschaffen als Filiale
der Lakcr Pfarrkirche. I u ihr wurde Gottesdienst
gehalten am weißen Sonntage, am 13. I u u i , am
Patroziuiums-Tagc (dcu 2 l . Juni), am Sonntage
vor dem Kleinfraucntag (als Kirchwcihfcst), am
21. Oktober und am 27. Dezember. Zur Lokalic-
lirchc erhuben, erhielt die Kirche ein Gewölbe im
Schiffe, eine gemauerte Empore und au il>rcr
Nordscite eine neue Sakristei. Statt der beidcu
allen Thurmglockcn wurden drei ucne Glucken aus
der Cillicr Gießerei bcigcschafft, die mittlere 1791,
und die audcrcu 1795.

Unter dem Pfarrer F ranz A l u i a u (1816
bis 184l>) haben die Vaucrn au die Nordscitc
des Schisses planlos ein ungestaltetes Seitenschiff
mit einer Empore dariibcr, beide sehr nieder an-
gebaut.
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1841 erhielt die bishin ungcpflastcrte Pfarr-
kirche eiil ordinäres Steinpflaster.

1849 am 24. Juni konsekrirte hier der Fürst-
bischaf Anton Mart in 8 l o n i « o k die Kirche und
den neuen Hochaltar.

1854 verfertigte A l o i s H u r b i g e r ein uenes
Orgelwerk für die hiesige Pfarrkirche.

1859 wurde eine Erweiterung der Pfarrkirche
bewilliget. Nach dem baubehördlicheu Plane hätte
das alte Kirchenschiff erhöht werden solle», dann
hätten au dasselbe zwei Seitenschiffe angebaut und
eine neue Sakristei an der Südseite der Kirche
ausgemauert wcrdeu sollen. Vorerst wurdcu 1862
das nordscitigc Nebcnschiff und die Sakristei mit
einem Kostciiaufwande uon 4500 f l , hergestellt.

18«? am 10. Jänner um 2 Uhr Nach-
mittags stürzte die neu erbaute Sakristei zu«
sammen.

Nun entschloß sich die Gemeinde, welche sammt
ihrem Pfarrer schon früher über das uon der Vau«
bchörde angeordnete und an der Kirche vorgenom-
mene Flickwcrk unwillig war, zu einem neuen
Kirchcnbaue.

Am Sonntage I.aotiu-o, den 31 . März 1867
wurde iu der altcu Kirche zum letzten Male Gottes-
dienst gehalten und nach beendetem Gottesdienste
sogleich zur Dcmolirung der Kirche geschritten.
Am weißen Sonntage, den 28. Apri l 1867, wnrde
uon A n t o n /5u/.u, Dechant und Hanutpfarrer
iu Tüffer, die feierliche Grnudstcinlegnug zum
Kirchbaue vorgenommen. Ais zum Späthcrbstc
186? stand die uenc Kirche unter Dach und war
dieselbe auch eingewülbt. Vis zum nächsten Herbst
war der Vau uollcudct und wurde die neue Kirche
sodann am 20. September (1868) uom Lauauter
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Fürstbischöfe Jakob Max im i l i an LtopiZnik
konsckrirt.

Die neue Kirche ist ein einfacher, geräumiger
gothischer Bau, wclcheil der fiianlische Maurer-
Polierer I^. l i t l ioln (ül . i i in i nach dem vom
Sebastian Oichs, Vauincister iu Differ, ver-
faßte» Plane um den Betrag uou 2225 fl. aus-
führte. Dui Dachstuhl verfertigte der einheimische
Zimmerman» Valent in Vidcrmann, vul^u
Noni ink. Das Zustandekommen dieses Vaucs
ist vorzüglich der Energie des Pfarrers Josef
l i onöok und des Kir'chcnkonkurren^Ausschusscs,
dessen Obmann Mathias M a r t i n i , Besitzer
der alten Glashütte gewesen ist, zu verdanken. Zu
diesem Kirchcnbanc hat Kaiser Ferdinand der
Gütige einen Betrag von 600 fl. geopfert am
30. September 1867.

1874 erhielt die Kirche noch einen neuen
Glockcnthnrm, drei neue Altäre und eine neue
Kanzel.

Die hiesige Kirche besaß einen Garben-, Wcin-
nnd Iugendzchent von drei Huben in der Gegend
Xr!2, welcher mit einem Kapitale von 190 fl.
C. M. abgelöst w»rdc.

Von 'der Lichtstiftuug, welche der Graf Her-
mann von Lilli znm Cillicr Mmoritcnklostcr
1369 und !374 gemacht, erhielt diese Pfarrkirche
zur Erhaltung des ewigen Lichtes ein Kapital
von 1000 f l . '

1867 wnrdc hier in lin/kor ein neuer Fried-
Hof errichtet, welchen Anton Nn/.->,, Dechant
und Hauptpfarrcr m Tüsfcr, am 28. März l«67
bencdlzirle.
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Die Mialkirchrn.
Von der Pfarre Lak wurden außer der nach-

maligen Pfarrkirche St. Johann und der 1857
an die Kuratie Gairach abgegebenen Kirche zur
hl. Dreifaltigkeit Au, lipi auch uoch folgende zwei
Filiallirchen nach lill/.Ix»- abgetreten, als:

St . I o d o l am La isbcrg (X» I^^ei).

Diefc am südlichen AbHange des Laisberges
gelegene Kirche hat einen polygon abgeschlossenen
gewölbten Chor (zehn Schritte lang, sieben Schritte
breit), darin der Hauptaltar «. ^ollnei steht. Das
Schiff, welches 1746 gewölbt wurde, hat zwei
Nebcnaltäre, rechts seit 1844 U. V. ^larmo,
früher n. IMan , und linls 58. I'Iiilizizn ot .III-
«ndi, seit 1854 neu. Auch eine hölzerne Empore
war im Schiffe angebracht. Der westlichen Schmal-
seite der Kirclic ist eiuc hölzerne Halle vorgelegt.
Ueber dem Kirchenschiffe erhob fich ein hölzerner
Dachreiter. Jetzt steht au der Stelle der früheren
Vorhalle eiu gemauerter Thurm, worin zwei
Glocken hängen, die llciue aus dem Jahre 1672,
die größere aber ans dem 18. Jahrhunderte, ge«
gössen bei Aa l th . Schneider in Cilli.

Die Kirche besaß einen in l-innjilo gelegenen
Neingarten, welchen man wahrscheinlich um das
Jahr 1785 hiuweg «erkaufte, als die Auflassung
dieser Kirche dclrctirt wurde.

1774 am I I. Juli laufte der Kircheulam-
merer Sebastian 5Iamnlä für den hiesigen
Kirchendiener eine Grund-Parzelle zu I'cHo am
Laisberge um !) fl. vom Pongraz Vc ' tovüok,
Unterthanen der damals den Lillicr Minoritcn
gehörigen Gült Altspital Tüffcr.
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Gottesdicnstliche Verrichtungen wurden ehe«
dem von der Lakcr Pfarrsgcistlichleit hier gehalten
am I. und 15. Ma i , am Patroziniumstage (den
I I . Juni), am 25. Ju l i und am zweiten Sonn«
tage nach dem St. Michaclsfeste. Für jede dieser
Verrichtungen gebührte dem Priester ein Honorar
uon 30 kr.

S t . K a n t i a n i n K r o m o n .

Hier stand vorerst, uud zwar schou 1545 ein
aus Lehm und Sand fabrizirtes Kirchlein, bis
endlich au dcsscu Stelle 1737 cm gemauertes
Kirchengebäudc, wahrscheinlich uon deu Äcwohucrn
der augrcuzcudcn Ortschaften Xi-omon, I'ulilm»,
und Il iuinl l , aufgeführt wurde.

Der dreiseitig abgeschlossene gewölbte Chor
ist acht Schritte lang, sieben Schritte breit. Der
darin aufgestellte Altar 8. Oimtium »l. fiihrtc die
Iahrzahl K>82. I u dein vcrhä'ltuißmaßig langen
Schiffe standen zwei Scitcnaltäre, rechts «. Ituelii,
auf dcsscm Altarblattc zu lesen war: „8 . Uueli«
«III pro I>«!>!8 IL47," links 8. ^lllssälllonll« mit
bcr Sluffdjrift: „Hoc siltare S. Mariac Magda-
lenae ct Agnetis Sebastian Sazvcrcv, ]31aslic
tJurian, Andrea TautHcher, Parocho in Laic
I l! l!2." Ueber dein Schiffe war ein Dachreiter
angebracht, dariu zwei llciue Glockcu hiugcu. Vor
dem Hauptthure stand ciuc hölzerne Vorhalle.

Hier winde von der Lalcr Geistlichkeit all«
jährlich Gottesdienst gehalten am 25. Mai . 31. Ma i
(am Patroziuinnistagc), am 4. und 22. I n l i und
am Kirchwcihfcstc, welches am Sonntage nach
«- Otckllläi gefeiert wurde. Der Priester erhielt
flir jeden dieser Gottesdienste ein Honorar von
30 kr.
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Bei den im Inneren der Kirche uorgcnom-
menen Ncstaurirungcn sind oberwähnte Inschriften
beseitiget worden.

1824 wnrde unter Leitung des Kirchcnläm-
merers Kaspar I ' l l l ö n i k ein Glockcnthurm au
der Südseite der Kirche aufgebaut und der alte
hölzerne Dachreiter abgetragen. Auch wurden im
selben Jahre drei neue Glockeu beigeschafft.

1830 wurde ciue neue Sakristei au die Kirche
angebaut;

1835 aber die Kirche mit Steinplatten gc>
pflastert.

1852 erhielt das Kirchengebäude einen ucucu
Dachstuhl.

1861 wurden drei neue größere Glocke» bei
A u t o u Samassa in Laibach für diefe Kirche
gegossen und am 31 . August 1861 hier in den
Thurm aufgezogen.

Dap Gut Nu t und sciuc üapellc.

Dieses Gut liegt am südlichen AbHange des
Laisbcrges, an der über den Lmsbcrg nach Gai-
rach führenden Vezirksstraße, in der Nähe uon
Nil/.dul. Dasselbe war mit 185 fl 42 kr. Dom.
und 28 f l . 8 kr. 2 ' / , dl. Itu»t, Erträgnis, mit
sechs Häusern beausagt. I u der Laudtafel wird
diefes Domiuium auch gcuaunt Varon u. Billoa'
scher Antheil.

Von den Slouenen wird dieses Gut genannt
liull:», woher auch die deutsche Aencnnung Nnt
genoinmen sein wird. Da das slovcnischc Wort
ruclli gleichbedeutend ist mit dem dcntschcn Worte
Erz, so ist zn vermuthen, daß hier seinerzeit, viel-
leicht schon vor mehr als IWÜ Jahren auf Erze
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gegraben worden ist und daß es daher auch sci<
ucn Naineu bekommen hat.

Schon vorne wurde der in dieser Gegend
dem Cohortenführer Iluti!ilm»8 im dritten Jahr«
hnudcrtc errichtete römische Denkstein besprochen
nnd auf die Namcnsverwandtschaft zwischcu liuila
oder Nut uud liittili.'liülz hingewiesen.

Besitzer dieses Gutes waren: 1647 Jakob
Gärtner (Görtcr) zum Nut und Pirkenstcin,
welch' letzteres er 1647 an die Jesuiten in Gai-
rach verkaufte. 1<i80 wird im Later Taufbnche
als Vater genannt ein S igmund Fr iedr ich
von Gcrtrau (Gärtner?) zu Rut. I«l)0 Theo-
dor Friedrich von Diencrsl icrg; l729 Rai»
mund Dyouis von Dicncrsbcrg; 17^4 Otto
Frcih. von k i l l n , welcher hier in seinem Testa-
mente, <!<!«. 6. Juli I7C7, ein Messcnstiftungs--
Kapital zur Pfarrkirche in Lat legirtc und vier
Stipendien für vier Kuabcu von Nuter- oder von
anderen benachbarten Unterthanen stiftete, worüber
er dem jeweilige» Laler Pfarrer das Präsenta-
tionsrccht zuerkannte; 1784 Franz An ton
M u r m a y r , welcher übrigens schon 174!) in
Nut wohnte; mit 8. März 1799 Johann Nep.
Händl ; mit I. Juni 1803 Dr. Ignaz Xro-
Ik« nnd Rochus l i i -o jau ; mit I . Iuu i 1805
Iguaz Ed. Mulz ; ,»it I. Sept. I806 Anton
Ferd. Trci iz, gcstorb. 1839; mit 1845 Ferd.
Ado l f Trcnz und Helena T rcnz , vcrehcl.
Do5m»n ; mit 12. Oktober 1847 J u l i u s
M u l l e , und mit 14. Oktober 1873 M a r i a
Varonin von Volschwing.

Die Kapelle 1l. V. Um ino hat der Inhaber
An ton Trcnz im Jahre 1810 errichtet, für
welche das f. b. Lavankr Ordinariat am 21. No«
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vember 1810 die Venediktions-Vewilligung und
die Meßlizenz ausstellte.'

1830 ließ hier der nämliche Inhaber eine
neue Kapelle aus einem Wohnzimmer mit einem
Zugänge von der Straße aus herstellen, für welche
er beim f. b. Lavanter Ordinariate die Meßlizcnz,
lid«. 28. Juli 1830, und gleichzeitig die Vene-
diktionsbewilligung erwirkte. Die Einweihung hat
vorgenommen M a t h i a s U a l o n , Dechant und
Hauptpfarrer in Tüffcr.

Hier weilte seit 1810 der aus Kram cnii-
grirte Deutschordenspriester (und Bruder des hie-
sigen Inhabers) Josef Trenz, filr welchen auch
die Kapelle 1810 errichtet worden sein wird. 1815
mußte dieser Priester wieder zur Deutschordcns-
lirche in Laibach zurücktehren. Hier im Guts-
gebäude starb auch 1819 am 5. April F ranz
^o »-a 8, Pension. Kurat von liaxdor.

Die Kapelle scheint nach dem Tode des Anton
Trenz. aufgelassen worden zu sein, denn aus der-
selben haben zur Pfarrkirche in Itaxlior geschenkt
Helena, uerwitw. Trenz, einen Kelch, und
Franz Ferdinand Trcnz, Inhaber von Dr»/-
kovoo in Unterkrain, ein metallenes Aspergil:
einen Kelch kaufte aber hier der Pfarrer Jakob
Pal tauf auch für die Pfarrkirche in liaxdor.

Dir Unräten nnd Pfarrer:

V o r t o v s o k Lorenz, erster Kurat allda,
präsentirt am 17. Jänner 1789, bestellt am
12. Juni 1789, wurde 1800 nach St. Nikolaus
bei Tüffer übersetzt,') worauf die hiesige Lolalie

') Siehe vorne: Pfarre St, Nilolaui.
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bis I. Juli 1803 unbesetzt blieb und von Lal
aus mitprovidirt wurde.

^o lÄ8 F r a n z , Kurat, angetreten am
I. Juli 1803, ausgetreten lranlhcitshalber am
21. Dcz. 1811. Geb. in Laibach, diente er in
Krai» als Kaplan zn Ncul (l^ovyo) 10 Jahre,
als Vilär in Ncuthal 1? Jahre, zu Ambruß im
Del. Treffen 1 '/2 Jahre und zu Dodi-ov» (Del.
Natlas?) zwei Jahre. Er starb im Ruhestände
am Gute Nut am 5. April 1819.

( l o i i n Johann. Provisor vom 22. Dezemb.
1811 bis 14. Juni 1813. Ocstorb. als Kaplan
in Franz am 17. Jänner 1820.

I l rä ino lc Georg, Pfarrer vom I I. Juli
1813 bis 20. Aug. 181«. Geb. in der Pfarre
Reifuik, ord. 22. Sept. 1804. Kaplau iu Ncifuit
1804—1806, uud zu St. Martiu am Pachcru
1807—1813, Pfarrer zu St. Autou am Pachcrn
1816, 1817. Knrat iu «iolo 1817-183!; ge-
storben als Dcfizicut iu Altcnmarlt am 20. Fe-
bruar 1836.

ßorno Var th lmä, Provisor vom 26. Aug.
1816 bis 5, Februar 1817. Gebor, iu Laibach
12. Aug. 1780. ord. 24. Sept. 1802. gest. als
Pfarrer zu Kostrciuiz 29. Immer 1847.

^VIvil lu I o h a n u , Pfarrer vom 5. Febr.
1817 bis 2. Sept. 1840. Geb. in der Grafschaft
Görz am 16. Novemb. 1760. Kaplan in Saldcn-
hofen 1736. in Kostreiniz 1797—1799 und in
Videm 1799—1806; Stadtpfarrer in Rann 1806
bis 1816. Er trat am 2. Sept. 1840 in den
Ruhestand und lebte auf seiner eigenthümlichen
Besitzung in 1'oljnu.i. H.-Nr. 16, wo er auch
schon früher als aktiver Pfarrer großcntheils
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wohnte. Hier drangen am I I . Juli 183l> scchs
Mannspersonen der Gemeinde I^uljanli dnrch das
Strohdach in das Haus des Pfarrers Vivian
ein und entwendeten ihm einen Geldbetrag von
ungefähr «000 fl. Die Thäter wurden ausfindig
gemacht und je auf fünf Jahre Zuchthausstrafe
verurtheilt. 1842 in der Nacht des Passious-Sonn-
tagcs, vom 12. auf den 13. März, haben acht
vermummte Männer in ^Iviini'u Haus eingebro-
chen, von welchen einer dem 84jährigeu Pfarrer,
da dieser sich lräftig zur Wehre stellte, mit einem
Pflugeisen (öLituIn) einen Schlag auf das Haupt
versetzte und ihn tödtlich verwundete, in Folge
desseu er am 15. desselben Monates starb. Erst
11 Jahre später wurdcu die Thäter, Insassen von
Ilinina, I'oIjllNll, nnd I^Iwv ^illdon, crmrt, vor
Gericht gestellt und abgeurtheilt. Da Pfarrer
Vivian ohne Hinterlassung eines Testamentes ge-
storben war, sind von seinem hinterlassenen Ver-
mögen der Pfarrkirche in li.l/d«!- 3500 fl. in
Werthpapiercu uud eben so viel den Pfarrsarmen
als Erbschaft zugefallen.

^lviln, verfaßte ein sehr gelungenes Chrouo-
gramm anf die Geburt des Königs von Num,
wofilr er vom Kaifer Napoleon ein reiches Ho-
norar erhielt.

P a l t a u f I a l o b Georg, Pfarrer, in-
stallirt am I. September 1840^ in den Ruhe-
stand gctretcu am 30. September 18<!2, Geb. in
Cilli am 22. Juli 1802, ord. am 24. August
1825. Kaplan in Nodoi-ni», 1825—1827, in Nicz
1827, 1828, in Praßberg 1829-1833 und in
Altenmartt 1833—1835; dann in Kirchstättcn
Provisor 1835, I83L und Pfarrer 1836—1840.
Als Pensionist domizilirte er in Graz, wurde 1878
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zum f. b. Lavantcr geistlichen Nath ernannt und
starb dort am 27. Sept. 1880.

l junödc I o s c f , Pfarrer, installirt am
I. Oltobcr 1862. von hier am 24. Nov! 1874
nach Lak abgegangen, wo er seither Pfarrer ist.

X o l n r i ö Josef, Prouisor vom 25. Nov.
1874 bis 14. Febr 1875, Pfarrer seit 15. Febr.
1875. Gebor, zu Snsscnheim 24. Jänner 1835,
ord. 9. Juni 1859. Kaplan zu St. Kuncg. am
jachern 1859, I860, in Kovrciuiz 1860 l862,
in St. Peter bei Marb. 1862—1864. in Kostrci-
niz 1864—1871 und in Trifail I87I -1874.

Ilic Dotntion der Psnrrpsrüudc.

Die hiesige Pfarrpfründc steht unter dem
Patronate des steirischcn Ncligionsfondcs, aus
welchem der Pfarrer auch seinen Gehalt bezicht.
Vis znm Jahre 1813 bekam der hiesige Knrat
cinci! Gehalt von 300 st,; als aber 1813 N.-l/.Iior
zur Pfarre erhoben wurde, wurde mit k. l. Hof-
dclrct vom 1. Februar 1813 dieser Gehalt auf
400 fl. erhöht.

Der P f a r r h o f wnrdc 1789 erbaut am
Grunde des Thomas Vn lk . Dieser hat von
seinen, Grunde den Kirchhof, die Aanarca filr
den Pfarrhof sammt Stallgcbändc, dann den
jetzigen pfarrhostichen Hausgarten sammt dem Acker,
IVcliüö genannt, abgetreten gegen dein, daß all-
jährlich am 21. Dezember eine hl. Messe für ihn
und seine Verwandtschaft gelesen werde.

1842 wnrdc der Pfarrhof rcstaurirt. Er
erhielt da ein neues Ziegeldach statt des bis-
hiuigeu Strohdaches, ciuc neue Nachstiege und
Zwei Dachkammern, neue Fußböden, Thiircii,
Fenster nnd Ocfcn.

31
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Die Kap laue i .

I m Jahre 184? wurde hier auch eine Kaplcms-
stelle errichtet und dem Kaplane der Iahresgchalt
mit 200 fl. CM. aus dem Ncligiuusfoude au-
swiesen. Die opferwillige Pfarrsgemeinde erbaute
1849 und 1850 cm geräumiges Kaplanshaus an
der Südseite der Pfarrkirche. Seit 1865 bleibt
der hiesige Kaplansposten unbesetzt, weil hier, seit
ein Thc'il des früheren Pfarrsprcngcls au die
Kuratien Gairach und St. Nikolaus abgetreten
worden ist, ein Hilfspriestcr nicht mehr benö-
thiget wird.

.'^üiiin P f a r r s m a t r i k e u

werden hier geführt uud sind vorhanden seit dem
Jahre 1769.

Pfarre Zt. Peter in Ratschach (lt»<Ie«o).
I n den Nahmen dieser topografthisch-histo-

rischcu Abhandlung gehört auch ciue wenigstens
kurze Beschreibung des aus der alteu Pfarre Tüffcr
ausgeschiedenen Seclsorgcsprcngcls St. Peter zu
Ratschach in itrain, welche hier folgen soll.

Nach dein Natalnssii» lüloii der Laibacher
Diözese wurde hier bei der bishinigcn Filialkirche
St. Peter iu Natschach im Jahre 1429 ein Vika-
riat errichtet, zu welchem nachbcnanntc Gemcindcu
gehörten, als:^ n) in Kram: 1. kt.'u-i üvni-;
2. Siebeneck (öi!>i>ik); 3. Aivic:«; 4. 1'ollkr.ij
mit ktuZeo, Nurlöo, >)ÄV!l, liucia, Wetz und
soviet; 5. Natschach mit Xi-akovu, und Stein-
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grab; 6. Ober- und Unter-.lolov<) mit I.axL;
7. ^loöilna mit 8I»ö»ik und Iv jo ; 8. I lmlna
va»; 9. I l run ik ; 10. 1irun8kl>, ^oru,; I I . I^uäku
gui ' l l ; 12. NndrilV.i, mit Ocrnvoe; 13. 6nrl:Ijc:L
mit I iol1„l l ; 14. IlotemoX und Wcichsclsteiu mit
Itro/Illl, VK8 und I^lxo; 15. Voi lwvu; 16. 1>i-»-
I)lotnci und 17. Î oss; dann in Steicrmark:
I . St . Peter mit 8 !»p; ' ) 2. «nso; 3. Obcr-
und Unter-Il> e/.nn mit I^ipiw; 4. k tn l i o ; b^oii-jo
^Scheuern) mit 8u1>.i, do!^ und ^u r jo ; 6. 8u,vna
zioö und 7. Stcilibriickcn.

Nachdem 1788 der südliche Abhang des
lurjo-Gebirges, zwischen der Sann und der Saue,
an die Lutalie Maria-Schcnern, dann 1810 die
Gcqcndcn liriZ« und St . Pctcr an die Pfarre
Lak abgetreten worden sind, gehören seither zur
Pfarre Natschach uur mehr noch die vorbcncmntcn
17 in Kram gelegenen Ortschaften oder Gemeinden.

D a s P a t r o n a t . Die Pfarre Natschach
stand chcvor unter dein Patronate der Haupt-
Pfarre Tliffer; als aber am 24. Ma i 1809 die
zur Dotatiou der Hauptpfarrc Tüffcr gehörig ge-
wesene, hier bei Natschach gelegene Kuxio^-Gillt
an den t. l . Landrath A n t o n G o l l m e i c r ,
Bescher des Gutes Wcichsclsteiu, «erlauft wurde,
ging mit dieser Gillt zugleich auch das Patro-
natsrccht der Pfarre Natschach au den genannten
Käufer über nud wird seither uon dem jeweiligen
Inhaber des Gntes Weichselstcin ausgeübt.

Die Kircheiworstchillig von Natschach mußte
alljährlich zur Kirchenrechiinngslegnng den Pfarrcr
von Lak cinladcu, bis nugcfähr im Jahre 1706

') Die dcmMarllc Natschach noaciiiibcr liegende Ufer»
Aegend, St, P^tcr geimnüt »ach dcr Pfairlirchc zuNatschach.
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der Tüffcrcr Pfarrer Jose f A n t o n X a l i n
erklärte, daß die bezüglichen Rechnungen ohne
Intcrucnirnng des Laker Pfarrers gelegt werden
können.

1788 wurde die Pfarre Natschach an das
Nisthum Laibach abgetreten.

Der L u t h e r a n i s muZ. Es ist auffallend,
daß der Lutheranismus im ganzen alten Tüffercr
Pfairsprengel am dreistesten und fast allein nnr
in Natschach zu rumoren anfing und festen Fuß
zu fassen suchte. Sollte dies auf Rechnung der
gerade in dieser Gegend zahlreichen Dominien und
Edelmannssitzc (Ratschach, Wcichselstein, I lotomoi,
Siebeneck, Schärfenberg, Ober- u»d Unter-Erlen-
stciu und Gimplhof) zil schreibe» sein?

Aus den diesbezüglichen Berichten erfahren
wir Nachstehendes:

„ I m 1574 Jahre ist der euangclischc Pre-
diger J o h a n n e s Gotschevertschi tsch, so
in einem Lnst- oder Sommerhans allhier (in Nat-
schach) gepredigt, mit zwei andren Predigern von
dem Ertzhertzugen abgeschafft worden. Imgleichcn
ist ein Vurgcr, der den hiesigen Katholischen Vio:l-
l iui» v l l n i o l o i n 8Ia,oc1<), so am neuen Jahrs
Abend mit dem Rauchfaß und Chorrock umher
gegangen, auf öffentlicher Strassen angetastet, zu
Laybach auf der Landshauptmannschaft abgestrafft
worden. ')

1585 war Prädikant in Natschach H a n n s
Gotscheueritsch.

1587 am 10. März. Erzherzog K a r l wirft
den Natschachcrn Ungehorsam, Eigensinn und Hals-
störriglcit uor, da der schon längst ausgewieseuc

>) V.'llv«»«!-, X I , 4U4.
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Prädilaut H a n n s Gotschcucr noch immer sich
dort aufhalte, sogar sich angekauft und behaust
gemacht habe, auch mehrere uun der Bürgerschaft
zum Abfall gebracht habe, auch wider des ordent-
liche» Pfarrherrn Willen und die gesetzte Strafe
sich iu die Pfarrkirche mit Lcichenprcdiktcu uud
Ailsspciidllng der Sakramente eindränge. — Für
diesmal wolle der Erzherzog uon der Strafe ab-
sehen, doch soll der Ootschencr und ein Schneider,
der vou Aischoflak der Religion wegen sich hin-
übersiedelt, weggeschafft werde». Der Richter soll
des Prädilautcn Behausung und liegende Sache»
einziehen, scauestrirc» uud fernere» Bescheids ge-
wärtig sei».

1588 am 20. Jänner. Scharfer Verweis
des Erzherzoges an die Ratschachcr wegen Aus-
laufcus in dcu Wcixclbcrgcr'schcu Th i i rn , wo
H a n u S G o t scheuer seine» Uutcrschlcif habe»
soll; wegen Nichleinzichung seines Hab u»d Gutes
außer der Petschieruug seiner Behausung. — Der
Richter soll sich sammt dem Müllucr, der sei»
Kind bei dem Prädilantcn taufen lasse», »ach
Graz verfüge».') ?<< l „ ^ , " ' < ^ l . ^ : ^ '

1588 am 8. Nov. machen die Verordneten
zu Graz die Anzeige an den Vizcdoin iu Kram,
der Richter vo» Ratschach habe dem Georg M a t -
sch c t h , Prädikailte» im V. L i l l i , sciu Roß dort
in Natschach weggenommen, und «erlange, daß sich
die Natschachcr darüber mit Matschet!) ehestens
vergleichen.") ^ , , . ! i ^ / . ' ^ " v

1589 aiu 5. Aug. Verweis des Erzherzoges
an die Natfchachcr, daß die Präditauteu G o t -
^>ll >,'„'i '^' lü

' ') ÄNitch. dcö hist. Vcr. f. Kram, 18Ll u. 1867.
') Siche I I I . Th, S. 583.
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scheuer und Ma tsch i k sich uoch immer dort
herumtreiben, auch ueuc Proselyte» gemacht «nt>
Kinder getauft. — Es wird daher das Auslaufen
zu den Prädilantcn ernstlich und bei Strafe ver-
boten. Von den zwei daselbst dem Hof verfallenen
Häusern soll eiues dein Schulmeister übergeben,
werden. Anlangend die Wegnehimmg der Pferde
des Prädilauten und Entsetzung des Richters sollen:
sie Bericht erstatten.

1589 am 18. Oktober bestätigen Nichter unl>
Nath vou Natschach der Laudcshauptmannschaft
den Empfang des Befehles mit dem Einschluß:
„ B a r b a r a G o t s c h e u e r i u " angebrachtes An-
rufcu, uud berichten, daß sie in Folge Befehles
die beiden Häuser eingezogen und das eine dem
Schulmeister übergeben haben.

1589 am 27. Nov. überschickt der Erzherzog,
dem Vizcdom iu Laibach ciue Abschrift des Vc«
fehles iu Betreff des Predigers O. M a t s c h i k
in Natschach, uud beauftragt ihn, die Natschacher
bei der Ausführung zu schützen.

1593 den 14. Nov. cutschuldigen sich die,
Natschachcr, daß sie ihren Nichter-Amtsverwaltcr
M i c h l P a n z e r , weil er seiner Handthieruug,
nach überland gewesen, nicht gleich hinauf ab-
fertigen kunuten.

1594 am 18. März. Die von Natschach au
den Vizcdom. Wie E. G. vcrwichncs 93. Jahr
von Gayrach hiehcr lhnmen, haben wir gebeten
uuscru erwählten Marltrichtcr M i c h c l u P a u -
zcr alhie zu bestatten, darüber uus zur Autwurt
erfolgt, es wäre dies uicht der Gebrauch, da er
gar uach Laibach kommen sollte, konnte dies der
Ncligion wegen nicht bcschchen. Weil er aber wegen
des durchreisenden Kricgsuolkes mit starken Nai-
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tungcn überladen gcwest, ist cr zu Ausgang des
Jahres im Amte verblieben. Weil wir aber jeder-
zeit nächst verstrichenen Qnatcinbcr-Freitag einen
Richter erwählen, nnd wir wegen des durchreisen-
den Kriegsuollcs wegen der deutschen Sprach kei-
nen anderen Richter, der solchem Amte vorstehen
möchte, im Markte haben können, haben wir ge-
dachten Panzer neben Urban Thrcuer wieder
zu einem Nichter gewählt, wiewohl sich Th reue r
solchem Amte auszuwartcn hoch entschuldiget, dcr-
wcgcn wir ihm nicht weniger bei Pön auferlegt
und ihn hiemit präsentiren wollen und bitte» E. G.
wollen den Panzer bestätigen, weil T h r e u c r ,
mit hochwichtigen Sachcu überladen, sich cnt«
schuldiget. ,

M ichae l Panzer kam von Laibach zurück,
ohne zum Richter bestätiget worden zu sciu, weil
er lutherischer Religion war, worauf die Rat-
schachcr deu Sebast ian K o p r i u i z , katholischer
Religion, zum Nichter erwählt hnbcn. Diesen wollen
sie nebst dem U r b a n T h r c u c r , wie sie schreiben,
an dcu Vizcdom am I. M a i l5N4, znr Aestä-
tigung präseutiren.

1595. M a r k o Sabvr i tsch des Chr is toph
Nhaumbschisscl (von liotomcii» provisionirtcr
etlicher gcrüstcr Pferd Diener schreibt dem Erz»
herzog M a x i m i l a u , cr habe sich mit der Tochter
des chrw. und gcistl. Herrn H a n s Cotschcu-
cr tsch iz , E. L. Laudschaft iu Kraiu der untern
March provisiouirten Prädilautcn, verehelicht, wel-
cher ihre Lltcrn ein iu Natschach in der Khralhä
gelegenes Haus als Hcirathsgut als frei cigcu
verschrieben haben. Nun wisse cr nicht, mit wem
cr oder sein armes Weib es verbrochen, daß der
Marktrichtcr ihnen auferlegt, das Haus zu räu°
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mm, und dasselbe versiegelt. Er bittet mn Wieder-
emränmuug obiger Behausung.
!7'^! 15i)5 am 10. Oktober tlärt der Vizedom
Lud . E a m i l l o S c h n a r d a dem Erzherzog das
Bewandtnis; mit den eingezogenen Häusern des
Predigers Kotscheuer auf, fügt hinzu, daß die
Witwe A u u a von L a m b erg (zu Sanenstcin)
sich so viel für den Prädilanteu iuteressire uud
dahin strebe, diese Hänslcin möchten der Prädi-
kanteus Tochter als Heirathsgut verbleiben, und
daß dann auch der Prädikaut Kotscheuer, wel-
cher jetzt bei einem kraiuischen Lauduiann (Land-
stand) armselig wohnen soll, sammt der Prädi-
kautiu bei ihrer Tochter wohnen möchten. Der
Vizcdoiu spricht sich für die angeordnete Einzie-
hung der zwei Häuser alls.

1595 am 12. November avprobirt Erzher-
zug Erns t dcu Antrag des Vizcdoms rücksichtlich
der zwei Häuser iu Natschach uud befiehlt, eiucs
der Pfarre für einen katholischen Schulmeister,
das andere aber der Gemeinde als Wohnung für
ciueu katholische» Mautner sogleich zu übergeben.

1596 verlangt B a r b a r a Ko t schcue r i n
die Rückgabe der Häuser, oder aber die Bezah-
lung für dieselben; wird aber 15l)8 am 22. Iüuuer
mit ihrer Forderung abgewiesen. >)

D i e P f a r r k i r c h e
ist iu ihrer Anlage ähnlich der Kauvtpfar'rkirche
in Tüffer. I n der Mitte des Kircheugebäudes er-
hebt fich vom Grunde anf der Glockenthurm mit
einer eigenen Halle, an welche sich gegen Osten
das Presbyterinm und gegen Westen das Schiff

') Mtth. d. hist. Ver. f. Kram, 13L7.
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mischließt. Oajsnik bringt in seiner Topographie
die Abbildung eines in dieser Kirche gefundenen
hölzernen Grabmonumcntcs, auf welchem in der
Mitte das Wappen gemalt, rund um dasselbe
aber in zwei Zeilen folgendes Epitaph geschrieben
ist: „Hie ligt begraben der woll edl gestrenger
Herr Hans D a n i e l üo Werucg zum Arch
vnd Paganik S. N. K. M. O. L. vnd E.
E. L. in Crain deroselben geristcn Pferd Renter
Leuteuand der gelben Campania, welcher gestorben
ist den 23. Martii V̂. 1644 dcme uiid allen
Christglaubigcn Gott der Allmächtige cm fried-
liche Änfferstehuug verleihe. Amen."

Die «Filialllirchcn.

Zur Pfarre Natschach gehören von altersher
folgende in Kram gelegene Filialkirchen, als:

1. S t . M a r t i n na V i l i o v o m . Besteht
aus einem dreiseitig abgeschlossenen Chore, und
aus einem erhöhten Schiffe, welchem der Glocken-
thurm vorgelegt ist.

2. H l . D r e i l ö n i g am Nruni lc. Bei
dieser Kirche erhebt sich der Glockcnthnrm an der
Südseite des Prcsbytcrimns, und ist südlich an
den Thurm eine Kapelle k. N. V. angebaut, so
daß der Thurm zwischen dem Prcsbyterium und
der Kapelle steht. Aus dem Altare der Maricn-
lapclle fand Ioh. OlijZnik folgende Inschrift:
„ 0 . ^nllr. r i ^ in^or 1. ^uss. 1630, I'. 1 ^

Ein an der Kirchcnwand allda angebrachtes
auf Holz gemaltes Grabdenkmal hatte folgendes
Epitaph: „Hie rnchet in Gott der Edl und Ge-
streng Herr Chr is toph Gustschitsch zum
Eilenstci», Pfandhcrr der Herrschaft Schafften-
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berg, der in Gott secliglich entschlaffcn ist den
3. tag I l lni i V̂nno ^583.

3. St . N iko laus na ^ loö i l nom. Dcr
Glockenthurm dieser Kirche ist unten viereckig und
geht oben in ein Achteck über.

4. S t . Pan t raz in Siebeneck. Diese
Filiale, jetzt klati-is Doloresa« Kirche genannt,
stcht neben der Nuine dcr ehemaligen Vcstc Sie-
beneck und wird als Schlußkapelle alldort erbaut
worden sein.

5. St . Ka tha r ina in . lo lovo. Eine
alte Sage erzählt, diese Kirche wäre ursprünglich
unten am rechten Savcufer gegenüber dcr Sanu-
mündung gestanden, das gottlose Fluchcn der
Schiffsleutc hätte aber die hl. Katharina bewogen,
die Kirche vom Ufer auf den Berg hinauf zu
übertragen.

6. St . N iko laus im Savcdü r f c l (na.
8llvi), gelegen am rechten Saueufer, gcgeuüber
der Eisenbahnstation Ilrngtiiik. Am St. Nikolaus«
Altare hier fand Job. <3lli8nik eine Aufschrift,
bic also sautctc: „Hoc altarc 8. Nicolai Epis-
copi ct Confessoris crcctum cst expcnsis Ecclc-
siac sub R. D. Vicario Grcgoiio Grasscnfcldcr
et Syndicis Scbastiano Jushna ct Martino Mar-
tinscbcL' Anno 1G92." 3)icfe Äircfic umrbe sammt
der dortigen Gcgcnd im Jahre 1755 der damals
neu errichteten stcirischen Pfarre St . Iatub in
I )u^ einverleibt, 18! 0 aber wieder nach Natschach
umgepfarrt. 1784 hat das k. k. Krcisamt Ci l l i '
angeordnet, diese Kirche aufzulassen und zn sperren,
hat sie aber dann 1797 der dortigen Gemeinde
übergeben.

Außer diesen sechs Filialen gehörten zur Pfarre
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Ratschach auch noch drei Kirchen in Steiermark,
nämlich:

1. St. Georgen in ^ui-so, welche 1770 an
die Pfarre St. Jakob in vci'h abgetreten wurde;

2. St. Maria in Scheuern, 1788 zuiLokalie»
Kirche erhobcu, und

3. St. Egydeu zu Steindrucken, welche 180?
exsckrirt und verkauft wurde.

Das Aenc f i z inm N. V. U a r i a o in
Natschach.

1461 an unser lieben Frauentage Ooneop-
tionig wnrde znr Kirche St. Peter in Natschach
das sogenannte Wernck'schc Veucfizium 1!. V.
^Ini-i.'lo gestiftet, aus welchem der Pfarrer von
Lak jährlich 1 Pfund Pfennige zu bczicheu hatte.
Zu diesem Venefizimn stiftete eiu Herr u. Wcrucck
sein in 8I»i>, gegenüber uou Natschach in Steicr-
mark an der Straße gelegenes Wohnhaus sammt
der dazu gehörigen Wciugart-Ncalität iu Stciu-
grab, wofür der Vcnefiziat jedesmal nach der
Predigt oder nach der Messe die offene Schuld
(das 'Ooniitoor) slovenisch zu sprechen hatte.

Dir Wllnre:

S lädc Daniel-, .1574 Mtär. War seit
1582 Pfarrer iu Lak. ^/ ' / ^

^iegclfestMathiaZ/Vikär 1620,1621.'),
Prcs ingcr Andreas, Vikar 1630. (?)
Ora f cn f c l dc r Gregor , Vikar 1678,

1692. Geb. iu Cilli 7. März 1627, ordin. >iü
titulum lüonilljtLiii 8tuäo!iix, Kaplau iu Trifail

>) O.^znik, Topogr.
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1651—1653, in Cilli 1653—1656 und 1665
bis 1667. ill Gouobiz 1660—1664, Vikar in
Tüffcr I657—1660.
'- D r e i « M a t t h ä u s , Vikar 1694. Kaplan
in Lak 1680—1688. . ^ , . iv

15 ra 8 on> Jo haun, Vikar 1706. Ncunt
sich 1719 IlonoliLiatus 1i. V. U. iu folgellden,
auf einem Parameuteu-Kastcu iu Natschach gc-
schriebcue» Lhronogrammcil:
LlluOtao Hlllrlao dunoslOIc) Ista par» »VVo-

VotVr,
?0llvot doueiiOIatVu Io!MNL3 l!)l<)8ol̂ l» Vc>-

t l u n ' t i L ' L u k a s , Vikar,'gestorbcu am
12. Februar 1764. Geb. iu Wippach, Kaplau in
Tüffer 1715-1740.

Xupov« Josef. Vilär 1771—1776. Vikar
in Tüffer 1768—1771, «ünratus in Nl l i 1771,
Hauptpfarrcrzu hl. 5treuz bei Sauerbrunn 1776
bis 1791. gestorben im Ruhestände zu Neichcu-
burg am 20. Sept. 1800.

Pfarre Maria Scheuern (Üirjo).-)
Bei der auf einer frcuudlichcu Hochebene ob

Steinbrückeu uächst dem Gute Scheuer» gcle<icncn
bishinigeu Natschachcr Filialtirche zur hl. Mar ia
iu Scheuer» wurde 1787 ciuc Lokalie errichtet,
und dcrfelbcu der zwischen der San» uud der

>) Unjznill, Topogr. — ') l^Ili«, cine breite Fläche
oder Ebene, von öiriti, ausülcitc», daher wohl auch die
dculsche Ortsbencmmnn. Scheuern.
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Save gelegene Theil der Natschacher Pfarre, näm-
lich: Scheuern mit 8!> Seelen, öaviillpoö mit
83 Seelen nnd Unter-Maria Scheuern mit 184
Seelen, dann aus der Pfarre St. Jakob in Vo1.j
der fiidliche Theil der Gegend St. Georgen in
1'uHo »lit 150 Seelen zugetheilt.

Den ersten Kuratpricster erhielt die Lokalie
im Jahre 1788, welcher aber im Sommer 1793
von hier wieder abberufe» wurde mit der Wei-
sung, die Lokalie Scheuern zur Pfarre Natschach
zurück einzuverleiben. Wiederholt wendete sich hier-
auf die Gemeinde Scheuern au die Behörden mit
der Bitte um Wicdclbesctzung ihrer Lolalie, bis
das k. k. Gubcrnium nach der Ucbcrgabc Krains
an Frankreich, endlich uutcrm 13. I u u i 1810
solche bewilligte, und im Jahre 1811 wieder ein
Kurat hichcr bestellt wurde.

1874 wurde die Lolalic Scheuern zur Pfarre
crhobcu, welche iu folgende sechs Gemeinden ein»
getheilt ist, als: ,1. öllvi>»i>o<!, 2. St. Georgen,
3. 8liI>i<I<)h, 4. Großschcucrn mit valonj«, 8tilr/.o,
Ober- uud Unter-liro/.no, 5. Scheucrdorf, und
6. Stciubrückeu. Seit Erbauung der Eisenbahn
uud Anlegung des Bahnhofes zu Stcinbrückm
(1846 — ^1848) ist die Pfarrsbcvölkcrung auf
1111 Seelen angewachsen. ... ,.i<>ll:„^,. ,</. ,V

D i e P f a r r k i r c h e , " ' ' ^ " " > '

Sie besteht aus einem dreiseitig abgeschlosse-
nen Chore und ans einem Schiffe. Darin sind
aufgestellt: im Chore ein Maricualtar, im Schiffe
aber zwei Ncbcualtärc, rechts 8. ^ iml lv nnd links
8. I^uront i i . An das Schiff ist südscitig der
unten vier-, oben aber achteckige Thurm angebaut,
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in welchem drei Glocken hängen, die mittlere 1737
bei L u t a s D i m i z in Laibach, die beiden an-
deren aber 1790 bei F r a n z K a i s e r in Cilli
gegossen. ük ni i^! .^ " -

Die Kirche besitzt ein Oidorium, an welchem
folgende Inschrift eingrauirt ist: „Balthasar Graf,
Burger und Goldtschmit zu Cilli uerert dem Gots-
haus 8. LiloLÜiu« ^,. I ) . 1613.« Vermuthlich
wurde dieses (Akm-imn der 1611—1613 im Baue
begriffeneu Cillier Kapuzinerkirche ». Oaociliao
verehrt.

Ais 1788 wurden in dieser damaligen Fil ial-
kirche gottesdicustliche Verrichtungen gehalten: am
3. Februar, I!). März, 11. Juni , 2. und 26. Ju l i ,
am 2. und 10. August und am 8. Dezember. Das
Kirchweihfcst wurde hier gefeiert am Sonntage nach
St. Laurentii. ^!,l,l , ,^j :.^iu>'

1873 wnrdc das Schiff der Kirche um eine
Klafter erhöht und wieder gewölbt, dann wurde
die Sakristei vergrößert, ein neues Hauptportal
hergestellt und auf die Kirche ciu neues Schiffer-
dach aufgesetzt.

1879 wurde der alte Hochaltar abgetragen,
wobei man folqcndc Aufschrift au diesem Altare
faiib: „Hoc altarc crcctutn cst ad honorem B.
V. M. expensis ccclcsiao in Schcicr sub Kdo

Dom. Grcgorio Groslcnfelder Vicario ct syn-
dicia Matliia Mntshik ct Philipo Wastiz. In
anno Dni. 1G89 incuse Julii."

1880 erhielt die Kirche ciuen neuen Hochaltar.
D e r F r i edho f . Der bereits zweimal, 1839

und 1852, erweiterte pfarrliche Friedhof wnrdc
geweiht am 12. September 183!) vom Haupt-
Pfarrer M a t h i a s U n i o n und am 22^ Sep-
tember« 1852 vom Hauptpfarrer A u t on S u 2 » .
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Die Kapel le hl. Kreuz.

Die Ehelente V a r t h l m ä und Rosa l ia
X i i i - n i k , vulsso 6.1^1»!', habe» auf ihrem eigen-
thümlichen Grunde iii der Gegend volojnc, Ge-
«leilldc Grußschcucrn, eine Kapelle erbaut und die-
selbe im Jahre 1872 erweitert, so daß sie uuu
fünf Klafter lang und vier Klafter breit ist. Nach-
dem die genannten Erbauer diese Kapelle mit
einem Altare n. Oncis, mit einer Thurmglocke
(114 Pfd. im Gewichte), dann mit den übrigen
nothwendigen Geräthschaftcu ausgestattet, sie auch
mit einem Wcidcgnmde (500 ^K l f t . ) und mit
einem Weingarten (875 ^M'lft.) dolirt haben,
wurde die Kapelle am 23. November 1872 vom
Hauptpfarrcr und Dechant An ton Suö» bcuc-
dizirt, und wnrdc für dieselbe die Mcßlizenz vom
f. b. Lavantcr Ordinariate am 3. Jänner 1873
ertheilt.

Eine zweite Kapel le in Grußscheuern.

I n der Gegend liioxno hat Ernest Me-
tike 1863 bei seiner dortigen an der Vezirks-
straßc gelegenen Oclfabrik eine recht ansehnliche
Kapelle sammt Glockcnthurm erbaut. Eiue kirch-
liche Verwendung hat jedoch diese Kapelle bisher
noch nicht erhalten.-

Das Gu t Scheuern.

I » dcr Nähe der oben besprochene» Pfarr-
kirche steht das Glitsgcbäude oder der Hof Scheuem
(8>!-«ki gi-.ili). Dieses Gut besaß Unterthanen in
Scheuern, ober Scheuern, in Zioxnn, .Icsoiiov»,
i'avon, in liavno, äilvnll!.i«ö, llnmik, 8ulu<1olj,
8Iilz> und Xudiluik.
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Besitzer dieses Gutes waren ehemals die
Scheuerer, Andreas Xop i - i va , gestorben
1680. Nach Koprivn, waren Pfandinhaber von
Scheuern Peter M a r t y r C u r t i und 1703
desseu Söhne Leopold und Hono r i us Frei-
herr» von Cu r t i . Später besaßen dieses Gut:
1730 An ton ia Franz iska l i n d i ä - l , 1750
Michael Anton von Neuzenbcrg, bis 1786
Josef « m a l « , mit 5. Jänner 1786 Leopold
von S t e i n b e r g , mit 3. September 1799 Ma-
thias Pöhm nnd mit 5. März 1802 Franz
X R a t h , welcher die Gült Scheuern seinem
Weichselbcrgerhofe in Tüffer einverleibte, das
Schenrer Gutsgebäude sammt dazu gehörigen
Grunde aber dem Johann Krammcr , nach-
her genannten äirgki ^«»o/. verkaufte, desscu Nach-
tommen nunmehr im Besitze dieses Hofes siud.

Die Seelsorger zu Scheuern.

?. Dominion» I I l« ,8 tn ik , Ex-Franzis-
kaner, Knrat, präscntirt am I. April, bestellt am
17. April 1788, von hier 1799 nach St. Ger-
traud abberufen. ')

1799 war die Kuratic Scheuem an die
Pfarre Natschach zurück einverleibt.

? o r j « Jakob, Provisor vom 7. Dezember
1810 bis 10. August 1811, dauu Kurat bis zu
seinem Absterben, 31. August 1814. Gebürtig aus
Kram, ord. 1805, Kaplan und Provisor in Kcrsch-
bach 1805-1807, Kaplan in Lak 1807—1810
und in Niez 1810.
, , . .Üo r i u Johann, Provisor vom I. Oktober

>) Siebe bei St. Gcitrand, Nl« ^>j
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I8I4—1815. Gestorben als Kaplan in Franz am
17. Jänner 1820.

U n l i o r i ö Josef, Kurat vom 27. April
1815 bis 31. August 1818. Geb. ans Kram,
Kurat in Stomcrn 1810—1815. in M. Nick
1818—1828, dann Pfarrer zn St. Paul, wo er
am 10. Dezember 1839 gestorben ist.

U n n n i i n i Johann, Provisor seit I . Sep-
tember 1818, Kurat vom 1. November 1819 bis
1. Mai 1829. Acuefiziat in Gairach 1809, 1810;
Kaplan in Schleiniz 1810—1815. zu St. Jakob
in I)uh 1815, 181«, zu St. Ruprecht 1817.
Gcstorb. als Dcfizicntpricster am 17. In l i I829.

Vom I. Mai bis 31. Oktober 1829 wurde
die Lokalic von St. Margarethen aus mitpro-
vidirt.

Sumrccker Anton, Provisor vom 1. No-
vember 1829 bis 20. April 1833. Gestorb. als
Defizicnt in Lill i am 5. August 185l.

Schuf; cl Michael, Provisor vom I. Mai
1833 bis 22. April 1836. Gest. als Dcfizicnt
15. August 1857.

Mcßncr Au ton, Provisor vom 23. April
bis 22. Juni 183(i, dann Kurat bis zn seinem
Tode, 21. März 1850. Geb. in Cilli am 25. Juli
1806, ordin. 7. September 1828. Kaplau: zu
Oberburg 1828, 1829; in Dodoi-im 1829, 1830;
in Hochencgg 1831—1834; in Schönstem 1835;
zn Et. Johann am Wcinb. 1835, 1836; Pro-
visor in Dodoi'ii-i, 1830, I83I .

U » « d i or» And reas , Provisor vom
5. April bis 14. August 1850, dau» Kurat bis
1. Oktober 1862. Geb. zu k. 1'ctw I^ivonim
im Vcuctiauischcn 3. Nov. 1814, ord. 1. August
1839. Kaplan: zn hl. Kreuz bei Sauerbr^ 1840

32
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bis 1842. in Tüffer 1842—1846. iu Mousberg
1846, 1847 und in Ob. Pulskau 1848—1850;
Provisor in Monsbcrg 1847. Defizient iu Tüsfcr
von 1862 bis zn scincm Tode, 2. April 1868.

I^oZink Kaspar, Provisor vom I. Oltob.
bis 15. Dezenib. 1862, daun Kurat bis 30. April
1874; Pfarrer vom 1. Mai 1874 bis 3. Jänner
1876. Geb. zu St. Georgen unt. I^d. 22. Dez.
1822, ord, 6. Juli 1848. Kaplau zu Kcrschbach
1848—1850, zu St. Hema 1850—1857, zu
vodnv.1 1857—1860, zu Tainach I860, 1861,
und zu vodjc 1861,1862; Provisor zu St. Hcma
1855; Pfarrer zu Kostreiuiz seit 6. Immer 1876.

I I <> r v ! l t Josef, Provisor vom 4. Jänner
bis 9. August 1876. nachher Pfarrer daselbst bis
24. Juli 1881. Geb. iu der Pfarre Pettau am
4. März 1830, ord. 29. Juli 1855. Kaplau zu
Unter-Drauburg 1856, 1857. zu Kapellen 1857,
1858, zu St. Marti» am Pachern >858, 185!),
in Laufen 185!)—I8l!I. iu Lcutsch 1861, 1862,
in Hörbcrg 1862, 1863, zn St. Thomas b. G.
1863—1865, iu Schönstem 1865, 1866. in
Köbl l866, 1867. zn St. Stefan I867—1870,
zn St. Magdal. in Kapellen 1870—1872, zu
St. Johann am Drauf. 1872. 1873. in Schil-
tern 1873—1875 uud iu Lal 1875, 1876;
Pfarrer zu St. Lorcnzcn iu KrnMll (bei Wifcl)
seit 25. Juli 1881.

Gmciner K a r l , Provisor seit 10. August
1881. Geb. zu Marburg am 6. Oktober 1842,
ord. am 23. Juli 1869. Kaplau zu Hohcumautcn
1869—1871, zu St. Gertraud bei Tüffer 1871
bis 1873, Provisor dort 1873. 1874; Kaplau
zu St. Lorcuzcu in Xrajm» 1874—1881, dort
Provisor 1881.
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Die Dotation der Psarrpfrüudc.

Vci Errichtmiss der hiesigen Lokalie wurde
dem Kurateii daselbst ciu Iahrcsgchalt uou 300 st.
aus dem Neligionsfonde angewiesen.

Gelegentlich des uon der Gemeinde Scheuern
gestellten Ansuchens, <Iän. 10. März 1810 um
Wicdcrbcsctzuug der Lokulic Scheuern nud der
darüber gepflogene» amtlichen Acrha»dluugc!i hat
F r a u z H'. N a'th als Inhalier des Gutes Scheuern
unterm 17. September 1810 crtlärt, das; er zur
Bedeckung der uom J o s e f 8 i » < i l o , gewesenen
Besitzer des Gutes Scheuern, für sich nud Herrn
M a t h i a s ZloFU«:,.,- gestifteten 90 hl. Messen,
welche die Scheuerer Gutsinhabung jährlich lesen
zu lasscu nnd ncbstbci der Kirche, wo diese Messen
«errichtet werde», für Paramcnte uud Velcilch-
tuug, wie auch für ihren Mcßuer jährlich zu-
sammen 5 f l . zn zahle» hatte, in Folge k. k. Gubcr-
nial-Bcwilliguug vu»i 8. August 1810, Nr. 14922
ciucm jeweiligen Kuraten z» Scheuern aus den
Gut Scheurcr'schcu Maicrgrüudc» I Joch Acker-
land, cine Area uou 300 ^ K l f t . für das Pfarr-
hofgebändc und für den Küchcugarten, dau» für
ciuc Kuh die freie, gciuciuschaftlichc Mitwcide auf
dcu Gut Schcurcr'scheu Douiiuikal-Hutwcidcu uud
jährlich so uiclc Vuchbäumc zum Arcuuhulz, als
der Bedarf des Kuratcu erfordert, welcher aber
niemals die Zahl vou 20 Wiener Klaftern iu
30zölligcn Scheiter» überschreiten darf, mit Vor-
behalt des Dominii llirootl ganz steucr- laude-
niial ' uud zchcutfrci mit der Bedingung auf ewige
Weltzcitc» hiugebc uud erlasse, daß l . der jewei-
lige Kurat von Scheuer» obige 90 hl. Messen
jährlich pcrsolvire und obcrwähnten Betrag von

32-



500

5 f l . an die Kirche bezahle; 2. daft der Kurat
die obgedachtcn Buchbäume, die ihm von der Guts-
iuhabung angewiesen werden, anf eigene Kosten
schlagen, aufschcitern nnd heiiilführen zn lassen
schuldig sei; nnd 3. daß hicdurch das Gut Scheuern
uon jeder weiteren diesbezüglichen Stiftungslast
befreiet sei. Diese Erklärung wurde mit Accepta»
tions-Urkundc uom 18. März 1812 angenommen,
nachdem sie in der steier. Landtafel im Urknndcn-
buche 'I'om. 3. lol. 522 unterm 2. August 18 I I
eingetragen worden war. Die Erhebung der Lokalie
Scheuer» zur Pfarre wurde mit der Bedingung
genehmiget, daß daraus leine nene Last fiir den
Ncligionsfond zn erwachsen habe. Die jüngst rckti-
fizilte Einkommen - Fassion dieser Pfründe weiset
folgende Bezüge nnd Lasten aus, als:

Empfänge: der Gruudcrtrag 5 f l . 59 kr.,
Kolleltur 18 f l . 45 kr., das Hulzdcputat 30 f l .
und das Wciderccht 2 f l . , zusammen 56 f l . 4 kr.
Lasten: die Grundstcner I f l . 40 tr., nnd ein
Ackerzins an die Kirche l f l . 68 kr., zusammen
3 f l . 17 kr., wonach sich ein reiner Lokalcrtrag
von 52 f l . 87 kr. ergibt. Der Abgang uon der
gesetzlichen Kongrua (315 f l . öst. W.) wird aus
dem Ncligionsfondc gedeckt.

Der P f a r r h o ' f wurde erst 1811 erbaut.
Der erste hiesige Kurat wohute im Gutsgebäude
Scheuern nnd anch 1803 am 18. Juni erklärte
der Gutsiuhabcr F r a n z R a t h , daß er bereit
sei, drin hiehcr zn bestellenden Kuraten die unent-
geltliche Wohnnng im Schcuererhofc zn geben.

Die P f a r r - M a t r i k c n
werden hier geführt und sind vorhanden: das
Gebnrts- und Sterbcbuch seit 1788, und das
Tranuugsbuch seit 1789.



Inhalt.

Tuff«: Das Dekauat 2. die Hauptpfarrc 3, luthc-
rischc Glaubcnsbcwccuma. 23, Michael Tisscr-
nus 25, Türkcn-Nu'fällc 27, Vaucrnanfstand
23, die Pest 31, Fmcrsbbrilnste 32, Ucbcr-
schwemmungen 34.

Die Hailptpfarlkirche 35, die Grüfte 43,
Monumente 44, Einkommen und Vcsih der
Hauptpfarrlirche 48, Stiftungen 50, Neue-
fizieu 53, derFricdhof 58, Vrudcrschaflcn 60.

Der Karncr 62, die Kaplanci im Karucr
64, das Altspital sammt Kaplanci 68, Neu-
spital 72, Venefizinm Neuspital 78, Spitals-
kapläne 82, Spitalslapclle 83, Bauern-
spital 87.

Das Oratorium im Franz-Josef-Vadc
und das Vad 88, eine Lichtsänle 90.

Die Filialkirchen: Maria Graz 91, der
Orazhof 97. St. Christoph 98, St. Michael
100, St. Michaels-Vcncfizium 104, Kapläne
105, St. Katharina 107, St. Hermagoras
110, St. Lukas in Trcmcrsfcld 113.

Die Vorsteher der Hauptpfarre 115, die
Kilfspriester 147, die in der Hauptpfarre
Tüffer geborncn Priester 154, die Dotation



502

der Hauptpfarrpfründe 164, der Pfarrhof
174, die Kaplancien 176.

Die Matrikeil und Auszüge aus dcn-
selbeu 178, die Herrschaft Tüffcr 198, das
Landesgcricht Tüffcr 213, die Aura. und das
Herrschaftsgebäudc 216, der Markt uud
Magistrat 221, Kultur- uud Sittcngcschicht-
liches 227, die Marktrichtcr 230. Wcichsel-
bergerhof 232, Schloß Frcudcncck 234, die
Schule 235.

Et. Ruprecht: Die Pfarre 239, die Pfarrkirche
246, die M a l m : St. Peter 248, 8vutiu»,
die Marieukirche 249 uud hl. Kreuz 252,
das Vcuefizium 253 uud die Kuratie 8vo-
tin», 255, St. Fluriau 256; die Vikare und
Pfarrer 259, die Dotatiou 262, die Kaplanci
264. Pirkcnstciu 265.

Et. Leonhard: Die Lokalie 266, die Kirche 267,
die Seelsorger 269, die Dotatiou 271.

Gailoch: Die Grüuduug der Karthausc 272, ihre
Uuterdrnckuug und Grüudung eiucs Chor-
hcrreustiftes 275, Wicderherstelluug der Kart-
hailse 279, abermalige Unterdrückung der-
selben uud bereu Ucbcrgabc au die Jesuiten
322, die Prioreu 327, das Domiuium uud
die Besitzungen der Karthause 328.

Das Vikariat-Vcncfiziuin und die Kuratie
331, dic Kirche 336, Filiale zur hl. Drei-
faltigkeit 339. die Venefiziaten 340, die
Kuräten 342.

Et. Nilolau»: Die Pfarre 342. die Kirche 344,
die Knraten und Pfarrer 346, die Dota-
tion 349.

Et. Margarethen: Die Pfarre 350, die Kirche
352, St. Antoni-Kapellc und das Römer-



503

' bad 353, die Seelsorger 355, die Dota-
tion 358.

St. (Yclttaild: Die Pfarre 358, die Pfarrkirche
363, die Filiale St. Magdaleua 364, die
Maricukapcllc 365, Coupcratorcs nnd Pfarr-
vorstchcr 366, die Dotation 369, die Ka«
Planci 370.

St. I°t°b: Die Pfarre 371, die Pfarrkirche 373,
die St. Iohaunes-Capcllc 375, die Filialen
St. Stefan 376 mid St. Georg 378, die
Vikare mid Pfarrer 380. die Dotation 383,
die Kaplanci 384.

Tlifail: Die Pfarre 385, Pcstscuchc 386, die
Pfarrkirche 388; die Filialen: St. Lconhard
391, die Lokalic St. Leonhard 393, St.
Katharina 3!>4, St. Markus 395, St. Niko-
laus 396, hl. Kreuz 398, die Spitalskapcllc
399, die Pfarrvorstchcr 399, die Dotation
408, der Pfarrhof 412, die Kaplanci 412.

Steindrucke»: Die Kirche und Pfarre St. Egydcn
413, die Vcncfiziatc» und Pfarrer 422, die
Stciubrückc 423, die Acste Klanscnstein 425.

Lat: Die Pfarre 426, die Pfarrkirche 4 :« ; die
Filialen: hl. Geist 438, St. Kolomau 441,
St. Lorcnzcn 443, St. Fabian und Seba-
stian 444, St. Georgen 445, St. Michael
448; die Pfarruorstc'hcr 449, die Dotation
455, die Kaplauci 459, die Matrikcu und
Auszüge aus dcusclbeu 460, die Herrschaft
Lak 467.

Iia«doi>: Die Pfarre St. Iohauu 46^, die Pfarr-
kirche 471, die Filialen: St. Iodut 474,
St. Cantian 475, die Kapelle und das Gut
Nut 4 66, die Kuratcn und Pfarrer 478,
die Dotation 481, die Kaplanci 482.



504

Rlltschllch: Die Pfarre 482, die' 'arrtirche 488,
die Filialkirchen 489, das Venefizmm L.
^1 , V. 491, die Vikare 491.

Scheuem: Die Pfarre 492, die Pfarrkirche 493,
die Kapellen 495, Gut Scheuern 495, die
Seelsorger 496, die Dotation 499. '

Nmchtigmlgcll:

Seite 2, Plastische Funde, Zeile 5, lese Nr, 34 statt Nr. 49.
Seite 22, Pationatsrcchte: Hiezu wird bcmcilt, daß auch

die Pfarre St. Gertraud unter dem Patronate der
Hauptpfaiie Tüffcr steht.

Seite 150 lese Kr^-u» Franz 1724 statt 1824.
Seite 280 in der Anmerkung lese: vudjo statt I)Ho.





Oddelek za razisk. dejavnost
P r i r 2
OROŽEN I .
Das B i s t h u m . . . 4 , 2
262.3(091) Lavantinska škofija

1000017307 COBISS o

O
S
R
E
D
N
J
O
 
K
N
J
.
 C
E
L
J
E


